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Geschaftsentwicklung 1948/49 bis 2016

in Mio. € im Lebensversicherungsbereich der DEVK Versicherungen
Ruckstellung

Bestand Kapital- Ertréage aus fur Beitrags- Gesamt-

Jahr Vers.-Summe Beitrdge anlagen Kapitalanlagen rlickerstattung Uberschuss
1948/49 143,5 84 18,7 1,0 0,8 0,0
1960 570,6 17,5 106,8 6,3 13,8 4,2
1965 895,4 28,0 193,4 11,6 25,0 6,1
1970 1.423,8 45,6 346,9 23,3 43,8 13,3
1975 2.528,5 87,7 645,4 51,0 83,1 30,6
1976 2.713,6 94,1 732,2 57,9 94,8 35,1
1977 2.887,8 99,5 821,3 63,5 108,8 37,1
1978 3.099,6 105,3 911,5 67,1 122,56 38,4
1979 33713 112,5 1.030,9 72,2 137,7 41,5
1980 3.610,8 119,8 1.138,0 79,5 154,6 46,0
1981 3.940,4 127,6 1.272,2 93,7 181,6 59,5
1982 4.197,0 135,7 1.408,0 110,2 214,4 72,5
1983 45171 143,6 1.507,4 120,8 254,5 92,3
1984 4.823,8 153,0 1.625,7 127,2 293,5 78,2
1985 5.207,1 163,2 1.746,8 141,3 316,3 81,7
1986 5.637,1 1751 1.887,0 150,9 296,3 81,9
1987 6.094,0 188,0 2.089,2 161,2 310,2 82,1
1988 6.667,8 201,9 2.250,5 167,8 293,9 84,4
1989 7.415,8 2211 2.422,9 183,3 306,5 G5
1990 8.336,3 241,6 2.608,8 198,6 3185 101,6
1991 9.536,2 274,4 2.815,8 212,8 329,9 110,2
1992 10.699,9 301,9 3.063,1 231,9 345,2 122,8
1993 11.974,4 330,8 3.318,6 248,2 354,7 127,7
1994 13.198,1 360,6 3.574,1 262,0 351,4 128,7
1995 14.178,4 385,3 3.798,5 278,2 357,5 140,7
1996 15.220,8 410,9 4.057,8 304,7 370,5 155,1
1997 16.083,6 433,1 4.348,9 319,6 393,7 167,2
1998 16.838,5 453,3 4.641,7 358,9 419,65 177,9
1999 18.740,4 501,56 4.956,1 383,4 4447 188,0
2000 18.814,6 525,5 5.353,9 439,0 501,3 230,4
2001 18.983,56 527,8 5.598,6 403,6 442,4 120,8
2002 19.270,2 548,5 5.653,0 452,8 431,2 184,6
2003 20.291,7 597,7 5.934,2 358,2 467,2 154,4
2004 23.000,5 629,4 6.176,6 367,9 545,8 187,9
2005 23.764,2 670,3 6.497,5 383,8 585,7 158,4
2006 25.223,0 716,2 6.901,2 418,4 695,5 229,2
2007 26.162,7 717,2 7.322,2 429,6 735,6 163,8
2008 27.138,8 728,7 7.696,5 413,0 647,3 85,6
2009 28.125,3 823,8 8.068,9 448,2 637,4 142,2
2010 29.360,0 826,0 8.505,5 422,1 616,2 133,2
2011 30.589,7 817,4 8.819,8 430,6 597,8 139,2
2012 31.352,2 822,8 9.286,8 496,6 631,7 192,7
2013 31.429,2 909,1 9.666,5 536,5 636,5 167,6
2014 31.835,2 985,1 10.174,0 484,3 605,7 105,5
2015 32.306,3 853,8 10.531,5 509,7 561,6 67,1
2016 33.446,8 819,5 10.777 1 497,6 559,6 80,4




Vorwort

die deutschen Versicherer verzeichneten 2016 spartenlbergreifend einen Anstieg der
Beitragseinnahmen um 0,2 %. In der Lebensversicherung (ohne Pensionsfonds) war im
Geschaft gegen laufenden Beitrag mit 0,3 % ein leichter Beitragsriickgang zu verzeich-
nen. Die Einmalbeitrage gingen um 4,4 % zurlck. Die Schaden- und Unfallversicherer
erzielten bei den Beitragseinnahmen laut Hochrechnung des GDV ein Plus von 2,9 %.

Fur die DEVK Versicherungen war 2016 insgesamt ein erfolgreiches Geschaftsjahr. Mit
747 Mio. € Neugeschaftsbeitrag war es das drittbeste Vertriebsjahr unserer Unternehmens-
geschichte. Das Beitragswachstum der DEVK im deutschen Erstversicherungsgeschaft
lag mit 1,7 % Uber dem Marktdurchschnitt. In der Schaden- und Unfallversicherung
sowie der Krankenversicherung haben wir weitere Marktanteile hinzugewonnen und
unsere Position im deutschen Erstversicherungsmarkt ausgebaut.

Unsere Lebensversicherungsunternehmen erzielten ein zufriedenstellendes Geschéfts-
ergebnis. Der Neugeschaftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapitalbedarf
konnte deutlich ausgebaut werden. Die gebuchten Bruttobeitrage der DEVK Lebens-
versicherungen im engeren Sinne lagen vor allem durch die gewollte Reduzierung der
Einmalbeitrage leicht unter Vorjahresniveau. Die DEVK Pensionsfonds-AG verzeichnete
einen Anstieg bei den Beitragseinnahmen gegentiber dem Vorjahr.

Der Konzernabschluss des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins — neben den in-
landischen DEVK-Erstversicherern flieRen hier auch die Ergebnisse der Auslandstochter,
der aktiven Rulckversicherung sowie weiterer Konzernunternehmen ein — fiel erfreulich aus.

In der Schaden- und Unfallversicherung sank das Verhaltnis von Aufwendungen fir
Schéden und Kosten zur Beitragseinnahme auf 95,0 % (Vorjahr 97,0 %). In der Folge
verbesserte sich das versicherungstechnische Ergebnis der Schaden- und Unfallversiche-
rung auf 13,2 Mio. € (Vorjahr — 21,6 Mio. €) — trotz einer sehr hohen und gegentber dem
Vorjahr gestiegenen Zuflihrung zur Schwankungsrickstellung in Hohe von 58,0 Mio. €
(Vorjahr 30,5 Mio. €) und Aufwendungen flr Beitragsriickerstattungen in Hohe von

4,9 Mio. € (Vorjahr 0,4 Mio. €).

Das Kapitalanlageergbnis der nichtversicherungstechnischen Rechnung lag besonders
wegen niedrigerer Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen mit 198,0 Mio. € unter
Vorjahresniveau (Vorjahr 246,4 Mio. €). Nach versicherungstechnischem und nichttech-
nischem Ergebnis erzielte der DEVK-Schadenkonzern ein Ergebnis der normalen Ge-
schaftstatigkeit in Héhe von 153,2 Mio. € (Vorjahr 174,3 Mio. €). Nach Steuern erreichte
der Jahreslberschuss in Hohe von 80,1 Mio. € (Vorjahr 88,5 Mio. €) ein sehr zufrieden-
stellendes Niveau.

%//;/ Lo

Gottfried RiiBmann
Vorstandsvorsitzender der DEVK Versicherungen
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Der DEVK Lebensversicherungsverein a.G. ist eine Selbsthilfeeinrichtung der Eisenbah-
ner und von der Deutschen Bahn AG sowie dem Bundeseisenbahnvermaogen als betrieb-
liche Sozialeinrichtung anerkannt.

Der Verein schliefst Lebensversicherungen in all ihnren Arten und damit verbundenen Zu-
satzversicherungen ab und bietet damit jedem Mitglied die Moglichkeit, seinen Versiche-
rungsschutz den individuellen Bedlrfnissen anzupassen.

Im Einzelnen sind die Versicherungsarten als Anlage zu diesem Bericht aufgefihrt.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen

Der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein und der DEVK Lebensversicherungsverein
sind keine verbundenen Unternehmen im Sinne des § 271 Abs. 2 HGB.

Die Angabe unmittelbarer Anteile der Gesellschaft an den wesentlichen verbundenen Un-
ternehmen und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund des Generalagenturvertrags werden die Funktion der Versicherungsvermitt-
lung sowie die damit zusammenhéngenden Aufgaben von dem DEVK Sach- und HUK-
Versicherungsverein Ubernommen.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Kapitalanlage und
-verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fur alle DEVK-Unter-
nehmen organisatorisch zusammengefasst. Darliber hinaus sind unsere Bestandsver-
waltung und unsere Leistungsbearbeitung mit denen der DEVK Allgemeine Lebensver-
sicherungs-AG geblindelt. Jedes Unternehmen hat jedoch separate Mietvertrage und
verfligt gemafd seiner Nutzung Uber eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.

Die msg Life AG, Leinfelden-Echterdingen, verwaltet die arbeitsrechtlichen Langzeitkon-
ten und deren Rickdeckung durch Kapitalisierungen.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasiden-
ten — sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MalRnahmen der Notenbanken.
Die wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in
Europa relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.7563 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegenlber der Tlrkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Fllchtlingskrise” und den Reaktionen der tlrkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhohte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme aufleg-
te und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Mérz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzins auf 0,00 % und des Einlagenzinssatz
auf —0,40 % sowie eine Erhohung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. € auf

80 Mrd. € monatlich bis Ende Méarz 2017. Zusétzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogrammm schlielRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl flhrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fir Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung
im Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogralmm. Der ame-
rikanische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende
stand der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltags. Die Rendite
der 10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwéahrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.



Auch die Renditen europaischer Staatsanleihen erhohten sich im Zuge der Entwicklung in
den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jahrigen Bundesanleihe von -0,19 % auf
zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staatsanlei-
he mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016 auf
Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anleihen mit
langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im Ver-
gleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Bedingt durch das anhaltende Zinstief wurde die Uberschussbeteiligung im Marktschnitt
zum siebten Mal in Folge gesenkt. Die Kapitalmarktentwicklung stellt die Lebensversi-
cherer vor immer gréRere Herausforderungen.

Der positiven Geschaftsentwicklung friherer Jahre steht zeitversetzt zwangslaufig eine
hohe Zahl von Vertragsablaufen gegentber. Fir das Geschaftsjahr 2016 stiegen die Ab-
génge — gemessen am laufenden Beitrag — weiter an. Dies resultiert aus Ablaufen aus
dem Jahr 2004 sowie aus Abldufen von Lebensversicherungen mit kurzer Laufzeit. Diese
Lebensversicherungen wurden als Ersatz flir weniger renditestarke Bankprodukte abge-
schlossen.

Geschaftsverlauf

Die Geschaftsentwicklung des DEVK Lebensversicherungsvereins entsprach den Erwar-
tungen. Die Beitragseinnahmen lagen gemaf’ der Prognose unter dem Vorjahresniveau.

Die Solvency ll-konforme Umgestaltung der Produktpalette und die damit angestrebte
Reduzierung des Risikokapitalbedarfs wurde im Geschaftsjahr weiter vorangetrieben.
Durch die Einflihrung der ,,DEVK-Garantierente vario” zur Jahresmitte und der neuen
Berufsunfahigkeitsversicherung fir junge Leute ,, DEVK-JobStarter BU" wurde der Neu-
geschéftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapitalbedarf deutlich gesteigert.

Die ,, DEVK-JobStarter BU" er6ffnet die Moglichkeiten, den Markt fir Berufseinsteiger
starker zu erschlieRen. Der bisherige Verlauf zeigt, dass das Produkt vom Markt gut
angenommen wird. Die Erwartungen an die Absatzentwicklung wurden Ubertroffen. Die
.DEVK-Garantierente vario”, eine Rente mit flexiblen Garantien, konnte die Absatzerwar-
tung bisher noch nicht komplett erfillen.

Im Kapitalanlagebereich Uberstieg das Netto-Kapitalanlageergebnis in Hohe von 237,7 Mio. €
(Vorjahr 227,7 Mio. €) die Erwartungen eines Ergebnisses auf Vorjahresniveau. Im We-
sentlichen resultierte dies aus —im Vergleich zu den Erwartungen — geringeren Abschrei-
bungen auf Kapitalanlagen.
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Neuzugang und Bestand

Im Jahr 2016 wurden beim DEVK Lebensversicherungsverein 13.428 Vertrage (Vor-
jahr 12.116) neu abgeschlossen. Die Versicherungssumme des Neuzugangs betrug
0,45 Mrd. € (Vorjahr 0,34 Mrd. €). Dies entspricht einer Beitragssumme des Neuge-
schafts in Hohe von 0,32 Mrd. € (Vorjahr 0,31 Mrd. €).

Im Bestand verringerte sich die insgesamt versicherte Summe der Hauptversicherungen
auf 10,40 Mrd. € (Vorjahr 10,61 Mrd. €). Bei der Stlickzahl der Vertrédge ergab sich ein
leichter Rickgang um 4,5 % auf 571.213 (Vorjahr 598.223). Die Entwicklung der versi-
cherten Summe der Hauptversicherungen und der Stlickzahl entsprach den Erwartungen.
Die Anzahl von vorzeitiger Beendigung von Vertragen (Storno) lag gemaR der Prognose
auf dem Niveau des Vorjahres. Die Bewegung des Bestands ist in der Anlage zu diesem
Lagebericht dargestellt.

Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschaftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnisches Ergebnis
vor Beitragsriickerstattung 38.680 36.138 2.542
Aufwendungen fur Beitragsrlickerstattung 21.005 16.530 4.475
Versicherungstechnisches Ergebnis 17.675 19.608 -1.933
Nichtversicherungstechnisches Ergebnis —-4.636 -5.179 543
Ergebnis der normalen Geschiftstatigkeit 13.039 14.429 -1.390
Steuern | 7.039 8.429 -1.390
Jahresiiberschuss 6.000 6.000 -
Einstellung in andere Gewinnrlcklagen ‘ 6.000 6.000 -

Bilanzgewinn - - -

Beitragseinnahmen

Die gebuchten Bruttobeitrdge gingen im Geschaftsjahr um 12,9 Mio. € zurlck und belie-
fen sich zum Jahresende auf 322,9 Mio. €. Dies entspricht einem Rlickgang von 3,8 %
(Vorjahr —19,0 %).

Versicherungsfalle

Die Aufwendungen fir Versicherungsfalle und Rickkéaufe (gezahlt und zurlickgestellt,
einschlieRlich Regulierungsaufwendungen) betrugen im Geschéftsjahr nach Abzug des
Ruckversichereranteils 367,4 Mio. € (Vorjahr 350,3 Mio. €). Unsere Stornoquote stieg
leicht auf 3,09 % (Vorjahr 2,91 %) an und liegt nach wie vor deutlich unter Branchen-
schnitt.



Kapitalertrage

Die gesamten Ertrdge aus den Kapitalanlagen haben sich um ca. 4 % auf 264,9 Mio. €
(Vorjahr 275,8 Mio. €) reduziert. Wesentlicher Grund fir den Rlckgang sind die gesunke-
nen Zinsertrage. Die Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen lagen bei 20,3 Mio. €
nach 26,1 Mio. € im Vorjahr. Es konnten zudem Zuschreibungen auf Wertpapiere in Hohe
von 5,7 Mio. € (Vorjahr 0,2 Mio. €) gebucht werden.

Die Nettoertrage sind mit 237,7 Mio. € (Vorjahr 227,7 Mio. €) gegeniber dem Vorjahr
durch die um 18,5 Mio. € geringeren Abschreibungen hoher ausgefallen und liegen damit
oberhalb der Erwartung eines Ergebnisses auf Vorjahresniveau. Die Nettoverzinsung der
Kapitalanlagen liegt bei 4,3 % (Vorjahr 4,1 %).

Die durchschnittliche Nettoverzinsung der letzten drei Jahre liegt nach der vom Gesamt-
verband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) empfohlenen Berechnungs-
methode bei 4,2 % (Vorjahr 4,6 %).

Geschaéftsergebnis und Gewinnverwendung

Der Rohlberschuss unserer Gesellschaft betragt im Geschaftsjahr 46,2 Mio. € (Vorjahr
37,6 Mio. €). Hiervon wurden 19,2 Mio. € (Vorjahr 15,1 Mio. €) unseren Versicherungs-
nehmern direkt gutgeschrieben und 21,0 Mio. € (Vorjahr 16,5 Mio. €) der Rlckstellung
flr Beitragsrickerstattung zugefihrt. In Summe entspricht dies 12,4 % (Vorjahr 9,5 %)
der verdienten Bruttobeitrage. Damit wurden 87,0 % (Vorjahr 84,1 %) des Rohuber-
schusses fiir die Uberschussbeteiligung unserer Versicherungsnehmer verwendet.

Der Verein erzielte einen Jahrestberschuss in Hohe von 6,0 Mio. € (Vorjahr 6,0 Mio. €),
der vollstandig den anderen Gewinnricklagen zugefihrt wurde. Hierdurch konnte die
Kapitalausstattung des DEVK Lebensversicherungsvereins weiter gestarkt werden.

Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditatsentwicklung
der folgenden zwolf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Dem Verein fliefsen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschaftsjahr
120,5 Mio. €. Die hierflr erforderlichen Mittel wurden (berwiegend durch die laufende
Geschaftstatigkeit erwirtschaftet.

Ratings

Die Rating-Agentur Fitch hat auch im Jahr 2016 den DEVK Lebensversicherungsverein
untersucht und die Finanzstarke des Unternehmens wieder mit der Note ,,A+ " (sehr gut)
ausgezeichnet. Der Ausblick ist weiterhin ,, stabil”.
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Vermogenslage des Unternehmens

Geschaftsjahr Vorjahr Veréanderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen (ohne FLV/FRV) 5.5665.915 5.553.262 12.653
Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen 38.814 32.919 5.895
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 12.840 17.156 -4.316
Abrechnungsforderungen aus dem in Rickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschaft 29.444 29.424 20
Sonstige Forderungen 15.839 15.170 669
Zahlungsmittel 4.648 6.422 -1.774
Ubrige Aktiva 106.004 110.622 -4.618
Gesamtvermogen 5.773.504 5.764.975 8.529
Eigenkapital 109.561 103.561 6.000
Versicherungstechnische Rickstellungen (ohne FLV) f.e.R. 4.494.080 4.413.242 80.838
Versicherungstechnische Rickstellungen im Bereich
der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko
von den Versicherungsnehmern getragen wird 38.814 32.919 5.895
Andere Ruckstellungen 16.300 16.507 -207
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 887.867 971.813 —83.946
Sonstige Verbindlichkeiten 116.155 118.120 —-1.965
Ubrige Passiva 110.727 108.813 1.914
Gesamtkapital 5.773.504 5.764.975 8.529

Kapitalanlagen

Der Bestand der Kapitalanlagen erhohte sich im Berichtsjahr um 0,23 % auf 5,57 Mrd. €
(Vorjahr 5,55 Mrd. €). In der Zusammensetzung des Kapitalanlagebestandes ergaben
sich — mit Ausnahme einer Erhéhung der Immobilienquote — keine materiellen Verande-
rungen. Die in den Spezialfonds gehaltenen Aktienbestédnde waren teilweise abgesichert.
Die Aktienquote wurde unterjahrig aktiv gesteuert und hatte effektiv im Jahr einen Anteil
zwischen 6,9 % und 10,5 % und lag am Jahresende bei 10,4 %.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist fur die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fur die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fur die kom-
menden Jahre eine Spitzenpositionierung gesetzt.

Als betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn weist der Versicherungsbestand
der DEVK eine hohe Bestandsfestigkeit aus, die in einer — trotz des gesamtwirtschaftli-
chen Umfelds — unter Verbandsniveau liegenden Stornoquote deutlich wird.



Mitarbeiterzufriedenheit

Der DEVK ist die Meinung Ihrer Mitarbeiter wichtig. Die Zufriedenheit der Mitarbeiter
mit ihrem Arbeitskontext sowie mit ihren Fihrungskraften, Kollegen, Aufgaben und der
Unternehmenskultur ist das Herzstlick der Arbeitgeberattraktivitat.

2016 wurde mittlerweile die dritte unternehmensweite ausfihrliche Mitarbeiterbefragung
im Innen- und AufRendienst der DEVK durchgefiihrt. Die Beteiligungsquote lag mit 78 %
erneut auf sehr hohem Niveau. Im Ergebnis dokumentiert die Befragung ein insgesamt
gutes Zufriedenheitsniveau, wobei sich die Gesamtzufriedenheit im Innendienst erneut
erhéht hat, wahrend sie im AuRendienst gesunken ist. Die aufgezeigten Handlungsfehler
werden nun in der Folge sukzessive angegangen.

Soziale Verantwortung

Als erfolgreicher Versicherer ist sich die DEVK ihrer sozialen Verantwortung bewusst.
Seit vielen Jahren bildet sie mit einer aktuellen Ausbildungsquote von tber 10 % im Ver-
gleich zur Branche Uberdurchschnittlich viele Auszubildende, sowohl fir den Innendienst
als auch fur den Vertrieb, aus. Im Vorfeld zu einer betrieblichen Ausbildung bietet die
DEVK allein in ihrer Zentrale mehr als 60 Schilern pro Jahr im Rahmen von Praktika die
Moglichkeit, sich dartber zu orientieren, wie ihr beruflicher Lebensweg aussehen kann.
Damit wird jungen Menschen ein erfolgreicher Start ins Berufsleben und eine gute Inte-
gration in die Gesellschaft ermoglicht.

Im Rahmen von , Tatkraft-Tagen” wird die DEVK ihrer sozialen Verantwortung gegeniber
unterstitzungsbedurftigen Gruppen unserer Gesellschaft auf besondere Weise gerecht.
In den letzten drei Jahren haben wir mit Hilfe unserer Tatkraft-Teams insgesamt 17 hand-
feste Aktionen umgesetzt. Freiwillige aus den Regionaldirektionen und der Zentrale, aus
dem Innen- und dem Auf3endienst, bilden fir einen Tag ein Tatkraft-Team. Im Rahmen
dieser Aktionstage haben wir beispielsweise Renovierungen und Ausstattungen von Kin-
dergarten, Schulen und Seniorenwohnheimen vorgenommen.

Personal- und AuRendienstentwicklung

Der DEVK Lebensversicherungsverein verfligt tGber eigenes Personal. Soweit Mitarbeiter
dartiber hinaus auch fur den DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein tatig sind, ge-
schieht dies auf Grund von Doppelarbeitsvertragen. Dienstleistungen zwischen beiden
Unternehmen erfolgen insoweit nicht.

Im Durchschnitt waren 2016 im Innendienst 2.904 Mitarbeiter/-innen beschaftigt, von
denen 27 ihre Anstellungsvertrage alleine beim Lebensversicherungsverein hatten. Fur
Mitarbeiter mit Doppelarbeitsvertragen erfolgte die Unternehmenszuordnung nach dem
Uberwiegenden Vertragsanteil. Diese Zahlen enthalten keine ruhenden Dienstverhéltnisse,
Teilzeitmitarbeiter/-innen wurden entsprechend ihrer Arbeitszeit auf Vollzeit umgerechnet.

Fur die DEVK waren am Jahresende 2.084 (Vorjahr 2.110) selbststandige Vertreter tatig.
Darlber hinaus befanden sich 628 (Vorjahr 677) AufRendienstmitarbeiter im Angestell-
tenverhaltnis beim DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Der gesamte Aufsen-
dienst ist jedoch auch flr die anderen Unternehmen der DEVK téatig.

10/11



DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Lebensversicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn

Lagebericht

Mit dem Programm , Forderkreis Talente” ermdglicht die DEVK besonderen Potenzial-
tragern der Nachwuchsebene sich flr weiterfihrende laufbahnunabhéngige Positionen
zu qualifizieren. Der Teilnehmerkreis, der zu 50 % aus weiblichen Nachwuchskréften
besteht, wird zwei Jahre durch vielseitige Methoden intensiv im Hinblick auf personliche,
soziale und Managementkompetenzen weiterentwickelt und gefordert.

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie stellt viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor
grofRe Herausforderungen. Hier bietet die DEVK auf die personliche Situation zugeschnit-
tene Losungsalternativen an und unterstitzt mit einem breiten MalRnahmenangebot.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im Ge-
schaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.
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Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Fur die Entwicklung im Geschéftsjahr 2017 stellen das anspruchsvolle gesamtwirtschaft-
liche Umfeld und die Wettbewerbssituation weiterhin die wesentlichen Bestimmungs-
faktoren dar.

Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland wird erwartungsgemafd weiterhin einen
moderaten Zuwachs zeigen. Die fUr die Versicherungsnachfrage wichtige wirtschaftliche
Lage der Bevdlkerung bleibt daher auch in 2017 glnstig.

Das Flexi-Rentengesetz, das ab 1. Januar 2017 bzw. 1. Juli 2017 gelten soll, férdert den

gleitenden Ubergang von der Arbeitswelt in den Ruhestand. Das Gesetz erméglicht eine
starkere Nachfrage nach flexibler betrieblicher und privater Altersversorgung und eréffnet
damit Chancen fir die Lebensversicherung.

Trotz der Garantiezinssenkung zum 1. Januar 2017 auf 0,9 % bietet der DEVK Lebens-
versicherungsverein ein attraktives Produktangebot. Auf die biometrischen Produkte und
Renten mit flexiblen Garantien, die in 2015 und 2016 eingefthrt wurden, hat die Garan-
tiezinssenkung nur geringe Auswirkungen.

Die Anzahl von vorzeitiger Beendigung von Vertragen (Storno) wird voraussichtlich kons-
tant bleiben.

Die Konkurrenzsituation zu anderen Anlageformen stellt sich nach wie vor glinstig dar.
Der DEVK Lebensversicherungsverein weist weiterhin eine vergleichsweise hohe Verzin-
sung aus.

Bei den Beitragseinnahmen wird flr das Geschaftsjahr 2017 eine leicht ricklaufige Ent-
wicklung erwartet. Der Bestand wird im kommenden Jahr aufgrund der weiterhin hohen
Falligkeiten — éhnlich den Vorjahren — stiickzahlbezogen weiter sinken. Das Neugeschaft
wird dies voraussichtlich nicht ausgleichen.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr grofden Einfluss auf die Kapitalmarkte. Die DEVK erwartet ein Anhal-
ten dieser Situation auch flr das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen poli-
tischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso noch
viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden die
Ergebnisse der Verhandlungen zwischen GroRbritannien und der EU Uber die Bedingun-
gen des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung
mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf
den Zusammenhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die
Parlamentswahl in den Niederlanden im Méarz 2017, die Prasidentenwahl in Frankreich
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Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen in Italien. In
fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen Landschaft hin
zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere politische Risiken sind
die sich in letzter Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland und der TUrkei zu
nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den einzelnen Landern
deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche EinbuRen und eine schlechtere konjunkturelle Ent-
wicklung der Weltwirtschaft konnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezember
2017 verlangert. Solange zusatzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flief3t, hélt dies die
Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden An-
leihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fir eine
gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Sollten die
meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erflllen, dirften sich Aktien-
werte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zentralbank
werden in 2017 weitere Leitzins-Erhdhungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindikatoren,
dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen ist.
Das tatséchliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverdndert auf einem ver-
gleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fiir 2017 2,3 %). Andere Lénder wie
einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder (China bei
6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kdnnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenlander oder européi-
scher Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhéhten Unsi-
cherheit bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortset-
zung der vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fur den DEVK Lebensversicherungsverein a.G. erwarten wir im Bereich der Kapitalanla-
gen in 2017 bei fast gleichbleibendem Kapitalanlagebestand ein zinsbedingt laufendes
Ergebnis leicht unter Vorjahresniveau. Insgesamt erwarten wir zur Finanzierung der
Zinszusatzreserve einen deutlichen Anstieg des Kapitalanlageergebnisses. Fur das Jahr
2017 erwarten wir damit eine Nettoverzinsung moderat Gber dem Niveau des Jahres
2016. Eine andere Situation ergébe sich, wenn eines der zuvor beschriebenen Risiken
eintreten wirde.

Der Jahrestiberschuss wird in 2017 voraussichtlich auf Vorjahresniveau liegen.
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Chancenbericht

In 2017 wird sich der Neugeschaftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapitalbe-
darf durch die erfolgreiche Umgestaltung der Produktpalette deutlich steigern.

Durch die Einfihrung neuer Berufsunfahigkeits- und Risikotarife in 2015 zeigt sich bereits
ein kontinuierlicher Anstieg biometrischer Produkte im Bestand. Diese Zunahme wurde
in 2016 durch die Einflihrung einer Berufsunfahigkeitsversicherung fur junge Leute
verstarkt.

Die Umgestaltung der Produktpalette wurde in 2016 durch die Einfihrung einer Rente
mit alternativen Garantien weiter fortgesetzt. Auch dieses Produkt ermoglicht durch
seine flexiblen Bausteine, die individuellen Kundenanforderungen bedarfsgerecht zu
erflllen.

In 2017 wird die Fondspalette um einen neuen Fonds erweitert. Dieser Fonds ermdg-
licht, dass bei langerfristigen Verdnderungen flexibel am Kapitalmarkt investiert wird.
Dadurch soll bei Abwartstrends das Anlagerisiko flr den Kunden vermindert werden.

Mit dieser Produktpalette ist der DEVK Lebensversichungsverein gut fur die Anforderun-
gen aus Solvency Il und die aktuellen Markterfordernisse aufgestellt.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des & 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle tber die Risiken der
kinftigen Entwicklung berichtet.

Risikomanagementsystem

Innerhalb der DEVK-Gruppe wird ein Risikomanagementsystem zur friihzeitigen Risiko-
identifikation und -bewertung eingesetzt. Es beruht auf einem Risikotragfahigkeitskon-
zept, das eine ausreichende Hinterlegung aller wesentlichen Risiken durch vorhandene
Eigenmittel gewahrleistet. Die DEVK hat ein konsistentes System von Limiten zur Risiko-
begrenzung installiert. Die Limitauslastung wird in Form von Risikokennzahlen dargestellt.
Die Risikokennzahlen operationalisieren die Risikostrategie in den wichtigsten Organisa-
tionsbereichen der DEVK. Zusétzlich wird halbjahrlich eine umfassende Risikoinventur
durchgeflhrt. Die Risiken werden strukturiert mit Hilfe eines Fragebogens erhoben und
nach Risikokategorien unterteilt. Die Risiken werden soweit moglich quantifiziert. Die zur
Risikosteuerung notwendigen Maflknahmen werden erfasst. Mit Hilfe dieses Systems
kann unmittelbar und angemessen auf Entwicklungen reagiert werden, die fir den Kon-
zern ein Risiko darstellen. Die Wirksamkeit und Angemessenheit wird durch die Interne
Revision Uberwacht.
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Organisiert ist das Risikomanagement der DEVK sowohl zentral als auch dezentral. Unter
dem dezentralen Risikomanagement ist die Risikoverantwortung in den Fachbereichen zu
verstehen. Die Bereichs- bzw. Prozessverantwortlichen sind zustandig und verantwortlich
flr das Risikomanagement in ihren Arbeitsbereichen. Das zentrale Risikomanagement
wird durch die Risikomanagementfunktion (RMF) wahrgenommen, die durch Risikoma-
nagementexperten aus den Fachbereichen unterstitzt wird. Die RMF verantwortet die
Methoden und Verfahren des Risikomanagements und ist fr die konzeptionelle Entwick-
lung und Pflege des unternehmensweiten Risikomanagementsystems zustandig. Sie
Ubernimmt die Koordinationsfunktion und unterstitzt die Risikoverantwortlichen in den
Fachbereichen.

Die Risikolage der Einzelunternehmen und des Konzerns wird anhand des Risikoberichts
im Risikokomitee erortert. Hierbei werden die als wesentlich identifizierten Risiken, die
Limitauslastungen und die aktuellen Risikotreiber bertcksichtigt. AnschlieRend wird den
jeweils verantwortlichen Vorstanden im Rahmen einer Vorstandsvorlage der Risikobericht
vorgelegt. Der Risikobericht mit seinen wesentlichen Elementen des Risikomanage-
ments (Identifikation, Analyse, Bewertung, Steuerung und Uberwachung) wird vierteljahr-
lich fortgeschrieben. Berichtsempfanger sind die Mitglieder des Vorstands.

Versicherungstechnische Risiken
Versicherungstechnische Risiken in der Lebensversicherung sind das biometrische Risiko,
das Kostenrisiko, das Stornorisiko sowie das Zinsgarantierisiko.

Das biometrische Risiko besteht darin, dass sich die in den Tarifen verwendeten
Rechnungsgrundlagen, z.B. die Sterbe- und Invalidisierungswahrscheinlichkeiten,

im Laufe der Zeit andern. Die im Bestand verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln
zusammen mit den Auffillbetragen zur Deckungsrickstellung der Renten- und
Berufsunfahigkeits(Zusatz)Versicherung, sowie die flr das Neugeschaft verwendeten
Wahrscheinlichkeitstafeln enthalten nach Einschatzung des Verantwortlichen Aktuars
ausreichende Sicherheitsmargen.

Das Kostenrisiko besteht darin, dass die tatsdchlichen Kosten die rechnungsmafigen
Kosten Ubersteigen. Die DEVK erstellt regelmaRig Hochrechnungen des Kostenergeb-
nisses und ergreift bei Bedarf geeignete MaRnahmen, um ein positives Kostenergebnis
sicher zu stellen.

Das Stornorisiko wird in der Lebensversicherung nicht durch entsprechende Rechnungs-
grundlagen bei der Tarifkalkulation berlcksichtigt. Jedoch hatte ein im Vergleich zu den
letzten Jahren moderat erhohtes Storno keine wesentlichen Auswirkungen auf unser
Jahresergebnis gehabt.



Das Zinsgarantierisiko in der Lebensversicherung besteht darin, dass der bei Vertrags-
abschluss garantierten jahrlichen Verzinsung Uber einen langeren Zeitraum niedrigere
Marktrenditen gegeniberstehen. Unsere Nettoverzinsung lag in den vergangenen Jahren
stets Uber dem durchschnittlichen Rechnungszins unseres Lebensversicherungsbe-
stands. Aufgrund des Niedrigzinsumfelds ist das Zinsgarantierisiko insgesamt deutlich
gestiegen.

Seit dem Geschaftsjahr 2011 wird gemald 8 5 Abs. 4 DeckRV eine zusatzliche Deckungs-
rlickstellung auf der Basis eines vorgegebenen Referenzzinses gebildet. Damit soll sicher-
gestellt werden, dass Lebensversicherungsunternehmen fir Niedrigzinsphasen rechtzeitig
eine Starkung der Deckungsrickstellung in Form der Zinszusatzreserve vornehmen. Fir
das Geschéaftsjahr 2016 betragt der Referenzzins 2,54 %. Fir den Altbestand wurde der
Zins auf 2,48 % festgelegt. Zum 31. Dezember 2016 ist daher fir Vertrage mit einem
Garantiezins von mindestens 2,75 % eine Zinszusatzreserve in Hohe von 253,8 Mio. €
zu bilden. Wir gehen davon aus, dass diese zusatzliche Deckungsrickstellung in den
kommenden Jahren — auch bei steigenden Zinsen im Markt — gegentber 2016 deutlich
ansteigen wird. Zum 31. Dezember 2017 gehen wir von einem Referenzzins von 2,20 %
aus. Daraus ergibt sich in 2017 eine voraussichtliche Zuflihrung zur Zinszusatzreserve in
Hohe von 99,4 Mio. €. Kurz- und mittelfristig sind ausreichende Puffer verfligbar, um den
Rechnungszins und den Aufbau der Zinszusatzreserve zu finanzieren. Bei einem langer
anhaltenden Niedrigzinsumfeld auf dem Niveau des ersten Quartals 2017 besteht das
Risiko, dass die laufenden Kapitalertrage den Rechnungszins und den Aufwand fir den
Aufbau der Zinszusatzreserve nicht mehr finanzieren kénnen. Diesem Risiko begegnen
wir mit einer breiten Streuung der Kapitalanlagen Uber verschiedene Assetklassen (ver-
starkt z.B. Immobilien und Infrastruktur), Regionen und Laufzeitbdnder sowie einer Aus-
weitung biometrischer Produkte.

Durch eine sorgféltige Produktentwicklung und stéandige aktuarielle Verlaufsanalysen
wird sichergestellt, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und
ausreichende Sicherheitsmargen enthalten. Zusatzlich werden unerwlinschte, grofiere
Schwankungen unserer Risikoergebnisse durch eine geeignete Rlckversicherungspolitik
verhindert. Darlber hinaus ist ein zusatzliches Ausgleichs- und Stabilisierungspotenzial
durch die freien Teile der Rickstellung fur Beitragsriickerstattung gegeben.

Das in Ruckdeckung gegebene Geschéaft wurde neben der DEVK Ruckversicherungs- und
Beteiligungs-AG auf mehrere externe Rlickversicherer verteilt.

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen gegentber Versicherungsnehmern und
Vermittlern.
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Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 3,38 % der gebuchten Bruttobeitrédge.
Von diesen Forderungen mussten durchschnittlich 0,03 % ausgebucht werden. Bezogen
auf die gebuchten Bruttobeitrage belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,00 %. Das Ausfallrisiko ist daher flr unser Unternehmen von untergeord-
neter Bedeutung.

Zum Bilanzstichtag bestehen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft mit einer
Laufzeit von mehr als 90 Tagen in Hohe von 2,7 Mio. €.

Die zum Jahresende bestehenden Abrechnungsforderungen gegentber Rickversiche-
rern beliefen sich auf 29,4 Mio. €. Eine Ubersicht Uber die Abrechnungsforderungen
sowie das Rating unserer Rlckversicherungspartner gibt die folgende Tabelle:

Ratingklasse Abrechnungsforderungen in Mio. €
AA - 0,09
A+ 29,35

Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhéhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstandsbe-
schluss weiterhin als maRgebliche Rahmenbedingung flr unsere Anlagepolitik festgelegt
hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung
der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten Chancen aus
Marktbewegungen fur das Ergebnis positiv genutzt werden. Darlber hinaus wird das
Bonitatsrisiko durch sehr strenge Rating — Anforderungen und stindige Uberprifung der
von uns gewahlten Emittenten beschréankt, so dass keine existenzgefahrdenden Abhéan-
gigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine ausgewogene Félligkeitsstruk-
tur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditdtszufluss gewahrleistet.

Durch einen fortlaufenden ALM-Prozess ist die jederzeitige Erflillung der bestehenden
und zukinftigen Verpflichtungen gewahrleistet. Die von uns zugesagten Zinsgarantien
werden dabei bericksichtigt.



Der BaFin-Stresstest ist mit Einfihrung von Solvency Il entfallen. Wir haben unterjahrig
den Bestand der Kapitalanlagen intern weiterhin dem Stresstest auf Basis des BaFin-
Rundschreibens 1/2004 (VA) unterzogen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 haben
wir einen eigenen Stresstest durchgeflihrt. Der Stresstest Uberpriift, ob das Versiche-
rungsunternehmen trotz einer eintretenden, anhaltenden Krisensituation auf den Kapi-
talmarkten in der Lage ist, die gegenuber den Versicherungsnehmern eingegangenen
Verpflichtungen zu erflllen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige, adverse Kapital-
marktveranderung und betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir die Versicherungsun-
ternehmen. Zielhorizont ist der nachste Bilanzstichtag. Es wird eine negative Entwicklung
auf dem Aktienmarkt bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein gleichzeitiger ,,Crash” auf
dem Aktien- und Rentenmarkt sowie auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MalRnahmen:

— Flexible Steuerung der Investitionsquote in den Spezialfonds insbesondere im Aktien-
bereich z.B. Uber Indexfutures und Volatilitatsfutures

— Wahrungskongruente Refinanzierungen im Bereich der indirekten Immobilieninvestments

— Hedging von Wahrungsrisiken Uber Forward-Kontrakte

— Durationsverldngerung tber Zinsswapsgeschéft und Nutzung von Anleihevorkaufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschafte

Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zuklnftig eine Liquiditatsunterdeckung ergeben, kann so friihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency II-Stressen durchgefiihrt und bewertet. Dariber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorgege-
bene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dirfen dabei nicht unterschritten
werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmaRig Uberprift.

Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft 4,11 Mrd. €. Insgesamt
1,80 Mrd. € sind als Inhaberpapiere (inkl. der reinen Rentenfonds) bei Zinsanstiegen
abschreibungsgefahrdet. Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemaf § 341b HGB ein
Volumen von 1,64 Mrd. € dem Anlagevermdogen gewidmet, da die Absicht besteht, diese
Papiere bis zur Endfélligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als voribergehend
eingeschatzt werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht zutref-
fend erweisen, werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen. Diese
Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von 275,4 Mio. € aus.
Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 9,3 Mio. €. Die gesamten Bewertungs-
reserven des Zinsblocks liegen zum 31. Dezember 2016 bei 676,9 Mio. €. Die Auswir-
kung einer Renditeverschiebung um +/-1 % bedeutet eine Wertveranderung von ca.
—347,4 Mio. € bzw. 389,7 Mio. €.
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Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich in-
nerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folglich
sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der (berwiegende Teil
unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuldverschreibun-
gen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fhrt ein Anstieg des Markt-
zinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen
weisen die Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zundchst abgebaut wirden.
Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich
bei den jeweiligen Emittenten ergeben kdnnten.

Neben den Immobilienfinanzierungen und Policendarlehen mit einem Anteil in Hohe

von insgesamt 4,0 % gemessen an den gesamten Kapitalanlagen, erfolgen unsere
Zinsanlagen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuldscheindarlehen. Dartber hinaus
wurde zu 10,2 % auch in Unternehmensanleihen investiert. ABS-Anlagen im Direkt- und
Spezialfondsbestand liegen Ende 2016 an den gesamten Kapitalanlagen unter 0,4 %.
Der Schwerpunkt der Rentenanlagen lag im Jahr 2016 in internationalen Inhaberschuld-
verschreibungen von Banken und Unternehmen sowie Staatsanleihen und staatsnahen
Anleihen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Inhaberpapiere, die dem Anlagever-
mogen gewidmet sind, sowie um Namenspapiere.

Ein Kapitalanlageengagement in den europaischen Peripherielandern lItalien, Irland, Por-
tugal und Spanien liegt in niedrigem Umfang vor. Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist
die Gesellschaft zu 7 % in Staatspapieren, 10 % in Unternehmensanleihen und 52 % in
Wertpapieren und Anlagen von Kreditinstituten und anderen Finanzdienstleistern gemes-
sen an den gesamten Kapitalanlagen investiert. Investitionen bei Kreditinstituten unterlie-
gen grofRtenteils den verschiedenen gesetzlichen und privaten Einlagensicherungssyste-
men oder es handelt sich um Zinspapiere mit besonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 51,2 % (46,8 %)
A 26,3 % (31,3 %)
BBB 19,2 % (16,8 %)
BB und schlechter 34 % (5,1 %)

Die Ratingverteilung der Gesellschaft hat sich gegenlber dem Vorjahr nicht maRgeblich
geandert. Wir werden bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin nahezu ausschlieRlich in
Zinspapiere hoher Bonitat investieren.



Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafiig am DAX und EuroStoxx50 ausgerichtet,
so dass die Veranderung dieser Indizes auch die Wertanderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktveranderung von 20 % verandert sich der Wert unseres
effektiven Aktienportfolios um 132,08 Mio. €. Sowohl der deutsche als auch der europa-
ische Aktienindex haben sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig
weiterhin eine positive Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten. Im
Bereich der Aktienanlagen wird ein Wertsicherungskonzept zur Beschrankung von Kurs-
risiken eingesetzt. Sollte sich in Folge der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme — wie
z.B. einer Verscharfung der Euro-Staatenkrise — die konjunkturelle Entwicklung deutlich
verschlechtern, sind hierflir Handlungsoptionen vorhanden. Vor dem Hintergrund der un-
sicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die Aktienquote unterjahrig aktiv gesteuert.

Dem Anlagevermogen gewidmete Aktien bzw. Aktienfonds weisen eine positive Bewer-
tungsreserve in Hohe von 61,7 Mio. € aus. Darin sind keine stillen Lasten enthalten.

Immobilien

Am Bilanzstichtag waren 553,6 Mio. € in Liegenschaften investiert. Davon sind

403,7 Mio. € in indirekten Mandaten investiert, unter anderem Uber Spezialfonds in Biiro-
und anderen gewerblichen Immobilien.

Auf den Direktbestand in Hohe von 149,9 Mio. € erfolgen pro Jahr planméaRige Abschrei-
bungen in einem Volumen von ca. 4,3 Mio. €. Bei dem Direktbestand handelt es sich
Uberwiegend um schon seit Jahren zum Bestand gehdrende Immobilien mit zum Teill
erheblichen stillen Reserven, so dass hier zurzeit keine Risiken erkennbar sind.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risiko-
management der operationellen Risiken wird durch eine sorgféltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Uberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelun-
gen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablaufe begrenzt.
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Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahr-
leisten. Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt.
Wiederanlauf-Tests werden regelmafig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den in-
ternen und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschtzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie
beschreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und Maf3-
nahmen zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehdren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein
Compliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen
und interner Vorgaben gewabhrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezlglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Europdischen Union veroffentlicht. Der Bundesrat hat im Méarz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht Uber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentber der
Aufsichtsbehorde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermogens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016 dargestellt.
Es folgten weitere quartarliche Berichte. Der DEVK Lebensversicherungsverein a.G. hat
fur die Berechnung die Anwendung einer UbergangsmaRnahme beantragt. Mit dieser
Ubergangsmafnahme zeigte sich bei der aufsichtsrechtlichen Solvenzberechnung auf Basis
der Standardformel fiir den DEVK Lebensversicherungsverein a.G. eine Uberdeckung.

Weitere Informationen zur Solvabilitdt des DEVK Lebensversicherungsvereins a.G.
gemald Solvency Il werden wir in dem erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitdts- und
Finanzbericht gemafd § 40 VAG veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen nach Solvency Il werden erfillt.

Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausreichende
Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen Be-
eintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fihrt und damit den Fortbestand
des Unternehmens gefahrden konnte.
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Erklarung der Unternehmensfiithrung

Nach Inkrafttreten des Gesetzes fiir die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Man-
nern an Fihrungspositionen in der Privatwirtschaft und im 6ffentlichen Dienst wurden
die Zielgrofien zur Erhohung des Frauenanteils in Aufsichtsrat, Vorstand sowie erster und
zweiter Flhrungsebene mit Starttermin 1. September 2015 wie folgt festgelegt:

Aufsichtsrat 8 %
Vorstand 17 %
1. Fihrungsebene 11 % -13 %
2. Fihrungsebene 18 % - 22 %

Die Frist zur Erreichung dieser Zielgrofien endet am 30. Juni 2017.

Koéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiRmann Knaup Scheel Zens
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Anlagen zum Lagebericht

Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen
Versicherungsarten

I. Hauptversicherungen

Einzelversicherungen

Todesfallversicherung, auch mit Erhéhungsrecht ohne
erneute Gesundheitsprifung

Todesfallversicherung ohne Gesundheitsprifung

Todes- und Erlebensfallversicherung mit/ohne Abrufphase,

auch mit Erhéhungsrecht ohne erneute Gesundheits-
prifung

Versicherung mit festem Auszahlungszeitpunkt, auch mit
Erhohungsrecht ohne erneute Gesundheitsprifung

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall flr zwei
verbundene Leben mit/ohne Abrufphase, auch mit
Erhéhungsrecht ohne erneute Gesundheitsprifung

Fondsgebundene Lebensversicherung auf den Todes-
und Erlebensfall

Fondsgebundene Rentenversicherung auch mit Kapital-
wahlrecht, Rentengarantie und Beitragsrtickgewahr

Vermogensbildungsversicherung auf den Todes- und
Erlebensfall

Vermogensbildungsversicherung mit festem Auszahlungs-
zeitpunkt

Vermogensbildungsversicherung auf den Todes- und
Erlebensfall fir zwei verbundene Leben

Risikoversicherung mit gleichbleibender Versicherungs-
summe und Umtauschrecht, auch flr zwei verbundene
Leben

Risikoversicherung mit fallender Versicherungssumme,
auch flr zwei verbundene Leben

Risikoversicherung mit gleichbleibender oder fallender
Versicherungssumme fur Raucher und Nichtraucher

Aufgeschobene Leibrentenversicherung auch mit Kapital-
wahlrecht, Rentengarantie und Beitragsrlickgewahr

Sofort beginnende Leibrentenversicherung mit
Rentengarantie

Erwerbsunfahigkeitsversicherung fur Beitragsfreiheit und
Rente bei Eintritt der Erwerbsunfahigkeit

Berufsunfahigkeitsversicherung fir Beitragsfreiheit

und Rente bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, differenziert
nach Berufsgruppen

Kollektivversicherungen

Todesfallversicherung

Todes- und Erlebensfallversicherung, auch mit Jahres-
beitrdgen in variabler Hohe

Risikoversicherung mit gleichbleibender Versicherungs-
summe, auch mit Jahresbeitragen in variabler Hohe

Aufgeschobene Leibrentenversicherung auch mit Kapital-
wahlrecht, Rentengarantie und Beitragsriickgewahr

Sofort beginnende Leibrentenversicherung
Berufsunfahigkeitversicherung flr Beitragsfreiheit und
Rente bei Eintritt der Berufsunféhigkeit, differenziert nach

Berufsgruppen

Erwerbsunfahigkeitsversicherung mit Zusatzleistung bei
Berufsunfahigkeit
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Il. Zusatzversicherungen lll. Kapitalisierungsgeschafte
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung fir Beitragsfreiheit Einzelgeschafte

bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, auch differenziert nach

Berufsgruppen Kapitalisierungsgeschéaft mit Auszahlung des Deckungs-

kapitals bei Tod als Altersvorsorgevertrag i.S.d. AltZertG
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung fur Beitragsfreiheit
und Rente bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, auch differen-

ziert nach Berufsgruppen Kollektivgeschafte
Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung mit Kapitalzahlung Kapitalisierungsgeschéaft mit Auszahlung des Deckungs-
im Leistungsfall, auch mit Jahresbeitrdgen in variabler kapitals bei Tod als Altersvorsorgevertrag i.S.d. AltZertG
Hohe

Kapitalisierungsgeschaft mit Auszahlung des Deckungs-
Erwerbsunfahigkeits-Zusatzversicherung flr Beitrags- kapitals bei Tod und Berufs- oder Erwerbsunfahigkeit
freiheit bei Eintritt der Erwerbsunfahigkeit

Kapitalisierungsgeschéft zur kollektiven Rickdeckung von
Erwerbsunfahigkeits-Zusatzversicherung flr Beitrags- Zeitwertkonten
freiheit und Rente bei Eintritt der Erwerbsunfahigkeit

Unfall-Zusatzversicherung

Risiko-Zusatzversicherung mit gleichbleibender oder fal-
lender Versicherungssumme, auch mit Jahresbeitragen in
variabler Hohe

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung

Die von uns eingesetzten biometrischen Rechnungsgrundlagen tragen den Erfordernissen des AGG Rechnung. Nahere
Hinweise Uber die Herleitung von biometrischen Rechnungsgrundlagen finden sich in den Blattern der Deutschen Gesell-
schaft fir Versicherungs- und Finanzmathematik e.V. (DGVFM), (www.springerlink.com). Weitere, nicht in den Blattern
der DGVFM veroffentlichte, Hinweise finden sich unter www.aktuar.de.
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A. Bewegung des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen im Geschaftsjahr 2016

Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschéft
(nur Hauptver- (Haupt- und  (nur Hauptver-
sicherungen) Zusatzversicherungen) sicherungen)
Versicherungs-
Anzahl der Lfd. Beitrag summe bzw.
Versiche- fir ein Jahr  Einmalbeitrag 12fache Jahres-
rungen in Tsd. € in Tsd. € rentein Tsd. €
I. Bestand am Anfang des Geschaftsjahres
‘ 598.223 270.662 10.603.289
Il. Zugang wahrend des Geschaftsjahres
1. Neuzugang
a) eingeloste Versicherungsscheine 13.428 7.147 13.817 289.257
b) Erhéhungen der Versicherungssummen - 4.988 46.644 158.568
2. Erhdhungen der Versicherungssummen durch Uberschussanteile - - - 4.203
3. Ubriger Zugang 920 245 242 18.760
4. Gesamter Zugang 14.348 12.380 60.703 470.788
lll. Abgang wahrend des Geschéftsjahres
1. Tod, Berufsunféahigkeit, etc. 9.710 1.158 38.188
2. Ablauf der Versicherung/Beitragszahlung 20.928 15.758 335.062
3. Rickkauf und Umwandlung in beitragsfreie Versicherungen 9.643 8.029 262.744
4. Sonstiger vorzeitiger Abgang 264 113 23.968
5. Ubriger Abgang 813 937 14.687
6. Gesamter Abgang 41.358 25.995 674.649
IV.Bestand am Ende des Geschiftsjahres 571.213 257.047 10.399.428

B. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen (ohne Zusatzversicherungen)

Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschéft

Versicherungs-

Anzahl der summe bzw.
Versiche- 12fache Jahres-
rungen rente in Tsd. €

1. Bestand am Anfang des Geschéftsjahres
598.223 10.603.289
davon beitragsfrei (175.037) (1.061.150)

2. Bestand am Ende des Geschaftsjahres

571.213 10.399.428
davon beitragsfrei (174.736) (1.103.151)

C. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen insgesamt
Versicherungs-

Anzahl der summe bzw.
Versiche- 12fache Jahres-
rungen rente in Tsd. €

1. Bestand am Anfang des Geschéftsjahres
| 153.968 2.907.339

2. Bestand am Ende des Geschaftsjahres
\ 142.537 2.753.449
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Einzelversicherungen

Kapitalversicherungen
(einschl. Vermogens-
bildungsversicherungen)

Risikoversicherungen

Rentenversicherungen
(einschl. Berufs-, Erwerbs-
unfahigkeits- und Pflege-
rentenversicherungen)

Sonstige Lebens-
versicherungen

Kollektiv-
versicherungen

Anzahl der Lfd. Beitrag =~ Anzahl der Lfd. Beitrag  Anzahl der Lfd. Beitrag Anzahl der Lfd. Beitrag  Anzahl der Lfd. Beitrag
Versiche-  flr ein Jahr Versiche-  flr ein Jahr Versiche-  flr ein Jahr Versiche-  flr ein Jahr Versiche- fur ein Jahr
rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. €
335.509 127.697 21.628 7.068 102.055 80.030 28.762 4.505 110.269 51.362
1.049 336 744 356 1.782 1.553 5.888 482 3.965 4.420

- 2.616 - - - 1.804 - 180 - 388

364 117 8 3 511 66 - - 37 59
1.413 3.069 752 359 2.293 3.423 5.888 662 4.002 4.867
7.335 644 42 19 188 147 21 3 2.124 345
13.654 8.452 1.682 540 2.045 3.984 513 36 3.034 2.746
4.342 2.352 237 171 2.364 2.998 460 321 2.240 2.187

- - 142 45 106 62 - - 16 6

136 76 8 8 54 462 1 1 614 390
25.467 11.624 2.111 783 4.757 7.653 995 361 8.028 5.674
311.455 119.242 20.269 6.644 99.591 75.800 33.655 4.806 106.243 50.555

Einzelversicherungen

Kapitalversicherungen
(einschl. Vermogens-
bildungsversicherungen)

Risikoversicherungen

Rentenversicherungen
(einschl. Berufs-, Erwerbs-
unfahigkeits- und Pflege-
rentenversicherungen)

Sonstige Lebens-
versicherungen

Kollektiv-
versicherungen

Versiche- Versiche- Versiche- Versicherungs-

Anzahl der rungs-  Anzahl der rungs-  Anzahl der 12fache  Anzahl der rungs-  Anzahl der summe bzw.
Versiche- summe Versiche- summe Versiche- Jahresrente Versiche- summe Versiche- 12fache Jahres-
rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen  rente in Tsd. €
335.509  4.585.354 21.628  1.246.144 102.055  3.176.573 28.762 327.715 110.269 1.267.503
(110.476) (401.512) (3.915) (52.464) (24.879) (291.521) (22.743) (177.347) (13.024) (138.306)
311.455  4.358.261 20.269  1.225.827 99.591 3.184.578 33.655 385.818 106.243 1.244.944
(105.151) (387.748) (3.638) (49.537) (25.418) (294.060) (27.522) (229.555) (13.007) (142.251)
Berufsunféhigkeits- oder Invaliditats- Risiko- und Zeitrenten- Sonstige

Unfall-Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen

Versiche- Versicherungs- Versicherungs-

Anzahl der rungs- Anzahl der 12fache Anzahl der summe bzw. Anzahl der summe bzw.
Versiche- summe Versiche- Jahresrente Versiche-  12fache Jahres- Versiche- 12fache Jahres-
rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen rente in Tsd. € rungen rente in Tsd. €
121.527 1.454.312 27.705 1.359.377 332 6.063 4.404 87.587
111.187 1.346.790 26.986 1.312.218 299 5.826 4.065 88.615
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Lebensversicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn

Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vermégensgegenstande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 15.539.543 15.225
II. geleistete Anzahlungen 181.075 117
15.720.618 15.342
B. Kapitalanlagen
|. Grundstlicke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstticken 149.927.229 147.529
II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.079.919 2.080
2. Beteiligungen 383.391.495 272.557
385.471.414 274.637
IIl. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 1.042.655.470 1.090.072
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 1.665.150.464 1.577.060
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 213.318.761 249.492
4. Sonstige Ausleihungen 2.071.462.679 2.176.626
5. Andere Kapitalanlagen 37.928.687 37.846
5.030.516.061 5.131.096
5.565.914.704 5.553.262
C. Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen
\ 38.813.863 32.919
D. Forderungen
I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft an:
1. Versicherungsnehmer 11.392.438 15.472
2. Versicherungsvermittler 1.447.192 1.684
12.839.630 17.166
II. Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft 29.443.916 29.424
IIl. Sonstige Forderungen 15.838.743 15.171
davon: 58.122.289 61.751
an verbundene Unternehmen: 2.007.121 € 2.027
E. Sonstige Vermodgensgegenstande
|. Sachanlagen und Vorrate 1.265.362 1.430
II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 4.647.964 6.421
IIl. Andere Vermogensgegenstande 190.812 165
6.104.138 8.006
F. Rechnungsabgrenzungsposten
|. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 81.867.173 86.352
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 6.961.307 7.343
88.828.480 93.695
Summe der Aktiva 5.773.504.092 5.764.975

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Sicherungsvermdgensverzeichnis aufgefiihrten Vermdgensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsméaRig sichergestellt sind.

KéIn, 14. Marz 2017 Der Treuhdnder | Thommes
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Passivseite
€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
— Gewinnrlcklagen
1. Verlustricklage gemaéf § 193 VAG 5.341.176 5.341
2. andere Gewinnrlcklagen 104.220.167 98.220
109.561.343 103.561
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Beitragsubertrage 18.278.435 20.379
II. Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag 4.271.058.249 4.170.912
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschéft 105.149.305 104.629
4.165.908.944 4.066.283
IIl. Rickstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag 11.208.434 15.273
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschéft 588.812 661
10.619.622 14.612
IV. Rickstellung fur erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige
Beitragsruickerstattung 298.831.737 311.772
V. Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen 441.262 196
4.494.080.000 4.413.242
C. Versicherungstechnische Riickstellungen im Bereich der Lebensversicherung,
soweit das Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird
— Deckungsriickstellung \ 38.813.863 32.919
D. Andere Rickstellungen
|. Steuerriickstellungen 11.054.939 12.424
II. Sonstige Rickstellungen 5.245.343 4.084
16.300.282 16.508
E. Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft
\ 105.738.118 105.290
F. Andere Verbindlichkeiten
I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéaft gegenliber
1. Versicherungsnehmern 886.837.416 970.654
2. Versicherungsvermittlern 1.029.945 1.159
887.867.361 971.813
Il. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Ruckversicherungsgeschaft 1.225.942 1.368
I1l. Sonstige Verbindlichkeiten 116.154.677 118.120
davon: 1.005.247.980 1.091.301
aus Steuern: 197.059 € 198
G. Rechnungsabgrenzungsposten
\ 3.762.506 2.154
Summe der Passiva 5.773.504.092 5.764.975

Es wird bestatigt, dass die in der Bilanz unter den Posten Passiva B.Il. und C. eingestellte Deckungsrlckstellung in Héhe von
4.204.722.806,22 € unter Beachtung des § 341f HGB sowie der auf Grund des & 88 Abs. 3 VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet
worden ist; fir den Altbestand im Sinne von § 336 VAG und Artikel 16 8 2 Satz 2 des Dritten Durchfiihrungsgesetzes/EWG zum VAG ist
die Deckungsriickstellung nach den genehmigten, geltenden bzw. den zur Genehmigung vorgelegten Geschéftspldnen berechnet worden.

Koln, 14. Marz 2017 Der Verantwortliche Aktuar | Weiler
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Jahresabschluss

inn- und Verlustrechnung

fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 322.879.488 335.792
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 6.393.919 6.720
316.485.569 329.072
c) Veranderung der Bruttobeitragstbertrage 2.100.386 1.571
318.585.955 330.643
2. Beitréage aus der Brutto-Rickstellung fur Beitragsrlickerstattung 3.634.891 4.875
3. Ertrage aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus Beteiligungen 12.671.472 10.019
b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen
aa) Ertrédge aus Grundstlicken, grundstiicksgleichen
Rechten und Bauten einschlief3lich der Bauten
auf fremden Grundstticken 19.388.679 19.255
bb) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 207.477.388 220.691
226.866.067 239.946
c) Ertrage aus Zuschreibungen 5.715.487 203
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 20.294.213 26.092
265.547.239 276.260
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 603.209 1.075
5. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R. 560.047 1.087
6. Aufwendungen fir Versicherungsfélle f.e.R.
a) Zahlungen flr Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 379.815.251 356.692
bb) Anteil der Rickversicherer 8.410.120 6.949
371.405.131 349.743
b) Veranderung der Riickstellung fir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag -4.064.272 498
bb) Anteil der Rickversicherer 71.750 103
—3.992.522 601
367.412.609 350.344
7. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rlckstellungen
a) Deckungsriickstellung
aa) Bruttobetrag —106.040.661 -112.625
bb) Anteil der Rickversicherer 520.372 1.911
—-105.520.289 -110.614
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rickstellungen —245.783 82
-105.766.072 -110.532
8. Aufwendungen fir erfolgsabhéangige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlckerstattungen f.e.R. 21.004.539 16.530
9. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Abschlussaufwendungen 15.569.465 20.069
b) Verwaltungsaufwendungen 8.827.238 9.695
¢) davon ab: 24.396.703 29.764
Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Ruckdeckung gegebenen Versicherungsgeschéft 508.197 767
23.888.506 28.997
10. Aufwendungen flr Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 8.544.583 8.822
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 17.179.189 35.548
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 1.540.968 3.700
27.264.740 48.070
11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 124.301 324
12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R. 25.795.714 39.535
13. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. 17.674.860 19.608
Ubertrag: 17.674.860 19.608
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€ € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: 17.674.860 19.608

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Ertrage 5.222.484 2.722
2. Sonstige Aufwendungen 9.858.547 7.902
-4.636.063 -5.180
3. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 13.038.797 14.428
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 6.064.038 7.463
5. Sonstige Steuern 974.759 965
7.038.797 8.428
6. Jahresuberschuss 6.000.000 6.000

7. Einstellung in Gewinnriicklagen

— in andere Gewinnrlcklagen 6.000.000 6.000

8. Bilanzgewinn - -
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planméf3ig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte und Bauten einschlieBlich der Bau-
ten auf fremden Grundstiicken wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten
vermindert um planméaRige Abschreibungen und Abschreibungen gemafd § 6b EStG be-
wertet.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden mit den An-
schaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere, der Inhaberschuldverschreibungen und ande-
ren festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren
Borsenkursen. Kapitalanlagen, die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zuge-
ordnet wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip angesetzt. Kapitalan-
lagen, die dem Umlaufvermégen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen
niedrigeren Wert erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Ver-
mogensgegenstanden am Bilanzstichtag wieder ein hoherer Wert beigemessen werden
konnte. Die Zuschreibungen erfolgten bis zur Héhe der Anschaffungskosten oder auf den
niedrigeren Borsenwert.

Die Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sind zu Anschaffungs-
kosten abzlglich einer Einzelwertberichtigung fir das latente Ausfallrisiko bilanziert worden.
Die kumulierte Amortisation wird laufzeitabhangig linear vereinnahmt.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die Zero-Namensschuldverschreibungen wurden mit ihren Anschaffungskosten zuzlglich
des jeweils auf Grund der kapitalabhangigen Zinsberechnung ermittelten Zinsanspruchs
aktiviert.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen und der tibrigen Aus-
leihungen werden zu fortgefiihrten Anschaffungskosten zuzlglich oder abzlglich der
kumulierten Amortisation einer Differenz zwischen den Anschaffungskosten und den
Ruckzahlungsbetrdgen unter Anwendung der Effektivzinsmethode angesetzt.

Die Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine sind zum urspriinglichen
Nennbetrag, abzlglich zwischenzeitlicher Tilgung bilanziert worden.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Borsen-
kursen bewertet.
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Die Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversiche-
rungspolicen, fir die ein Anlagestock nach & 125 VAG zu bilden ist, sind mit dem Zeit-
wert bewertet.

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft sind zu
Nennwerten abzlglich einer Pauschalabwertung flr das latente Ausfallrisiko bilanziert
worden.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
Grundlage der Rlckversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstande wurden, soweit
sie nicht die Betriebs- und Geschaftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die
Betriebs- und Geschéaftsausstattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten,
vermindert um planmafige Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach
der linearen Methode ermittelt.

Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen tber flinf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden neben dem Agio aus
Namensschuldverschreibungen hauptséchlich die noch nicht félligen Zinsanspriiche zu
Nennwerten angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den
folgenden Grundséatzen:

Die Beitragsiibertrage fir das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschaft wurden fur
jede Versicherung unter Bericksichtigung des individuellen technischen Versicherungs-
beginns einzeln berechnet, wobei die steuerlichen Bestimmungen geméld dem Schreiben
des Finanzministers NRW vom 30. April 1974 beachtet wurden.

Fur Neuabschlisse ab dem 1. Januar 2012 gilt grundsatzlich eine Versicherungsperiode
von einem Monat. Bei diesen Tarifen werden Vorauszahlungen, die sich bei nicht monat-
licher Zahlweise ergeben, ebenfalls unter dem Posten der Beitragstbertrage aufgefihrt.
BeitragsUbertrage aus Mitversicherungsvertragen wurden gemaf den Angaben der feder-
fihrenden Gesellschaft Ubernommen.

Die Deckungsriickstellung wurde fir jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des individu-
ellen technischen Beginns einzeln und nach versicherungsmathematischen Grundsétzen
nach der prospektiven Methode ermittelt.

FUr den Altbestand im Sinne von & 336 VAG und Artikel 16 § 2 des Dritten Durchflihrungs-
gesetzes/EWG zum VAG entsprachen die der Berechnung zu Grunde liegenden Grund-
satze und Rechnungsgrundlagen den genehmigten, geltenden bzw. zur Genehmigung
vorgelegten Geschaftspldnen. Flr den Neubestand richteten sie sich nach § 341f HGB
sowie nach § 88 VAG und der zugehdrigen Deckungsriickstellungsverordnung. Die
Deckungsruckstellung fir das in Rickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft wurde
ebenfalls einzeln und entsprechend den Rickversicherungsvertragen unter Bericksichti-
gung des individuellen technischen Versicherungsbeginns berechnet. Die Deckungs-
rlickstellung aus Mitversicherungsvertragen wurde von der federfliihrenden Gesellschaft
Ubernommen.
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Fur Einmalbeitragsversicherungen und beitragsfrei gestellte Vertrage sowie fir Versi-
cherungen mit tariflicher Beitragsfreistellung erfolgte eine gesonderte Berlcksichtigung
kiinftiger Kosten in der Deckungsrlckstellung. Die sich daraus ergebende Verwaltungs-
kostenrlckstellung wurde in die Deckungsrtckstellung eingestellt. Die Deckungsriickstel-
lung wurde grundsatzlich unter Bertcksichtigung implizit angesetzter Kosten berechnet.
Im Altbestand erfolgte jedoch fiir beitragsfreie und fir beitragspflichtige Vertrage eine
Nachreservierung beztglich zuklnftiger Verwaltungskosten.

Fur Kapitalisierungsgeschafte zur Rlickdeckung von Langzeitkonten wurde eine Verwal-
tungskostenrlckstellung in den Fallen gebildet, wo die Beitrage keine Verwaltungskosten-
komponente enthalten; in den Fallen, wo die Kosten durch einen separaten Dienst-
leistungsvertrag gedeckt sind, wurde keine Verwaltungskostenrlckstellung gebildet.

Die Deckungsrickstellung der Bonus-Renten wurde nach denselben Grundsatzen, jedoch
mit den Rechnungsgrundlagen (Zins, Sterblichkeit) berechnet, die zum Zeitpunkt des
Rentenbeginns mafigeblich waren. Die Deckungsrickstellung von Bonus-Renten in der
Anwartschaft wird mit den jeweils aktuellen Rechnungsgrundlagen berechnet.

Fir alle Rentenversicherungen, die auf einer Tafel DAV 1987 R oder éalter beruhen, ist in
der Vergangenheit eine Tarifumstellung auf DAV 1994 R 4,0 % erfolgt.

Fur alle Rentenversicherungen, die nicht auf der Sterbetafel DAV 2004 R beruhen, wurde
eine Angleichung der Deckungsrickstellung auf Basis der Tafel DAV 2004 R - B 20 vor-
genommen.

Im Rahmen einiger Rentenversicherungsgruppenvertrage erfolgte eine Angleichung der
Deckungsriickstellung auf 50 % oder 75 % der DAV 2004 R.

Fur Versicherungen mit Todesfallcharakter wurden je nach Tarifgeneration die folgenden
Sterbetafeln angesetzt: DAV 2008 T, unternehmenseigene Tafeln auf Basis der DAV
2008 T, DAV 1994 T, Sterbetafel 1986, Sterbetafel 1960/62 und Sterbetafel 1949/51.
Versicherungen mit Erlebensfallcharakter beruhen auf den Sterbetafeln DAV 1994 R,

80 % DAV 1994 R und DAV 2004 R.

Fiur das Berufsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration die Tafeln DAV 1997 |,
DAV 1997 Tl und DAV 1997 R, die Verbandstafeln 1990 (inkl. Reaktivierungswahrschein-
lichkeiten und Invaliden-Sterbewahrscheinlichkeiten) oder die Tafeln gemafd Untersuchung
elf amerikanischer Gesellschaften aus den Jahren 1935 — 1939 zu Grunde gelegt. Fir die
Tarifgenerationen ab 2003 bzw. ab Juli 2016 wurde die Tafel DAV 1997 | unternehmens-
spezifisch auf drei bzw. auf zehn Berufsgruppen ausgerichtet bzw. differenziert.

Fur die Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen bis zur Tarifgeneration 2000 erfolgte
eine Angleichung der Deckungsrickstellung an die Tafeln DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und
DAV 1997 RI; die Tafel DAV 1997 | wurde hierbei — unternehmensspezifisch — auf drei
Berufsgruppen ausgerichtet bzw. differenziert.

Fur das Erwerbsunféahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration aus den Tafeln
DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und DAV 1997 Rl abgeleitete Rechnungsgrundlagen oder die
Tafeln DAV 1998 E, DAV 1998 TE bzw. DAV 1998 RE angesetzt.

Fur die Erwerbsunfahigkeits-(Zusatz)Versicherungen, die mit einem Rechnungszins in
Hohe von 4,0 % kalkuliert wurden, erfolgte ebenfalls eine Angleichung der Deckungs-
rlckstellung an die Tafeln DAV 1998 E, DAV 1998 TE und DAV 1998 RE.



Im Rahmen eines Gruppenvertrags, in dem Erwerbsunfahigkeit mit Zusatzleistungen bei
Berufsunfahigkeit versichert wird, wurden aus den Tafeln DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und
DAV 1997 Rl bzw. aus den Tafeln DAV 1998 E, DAV 1998 TE und DAV 1998 RE abgelei-
tete Rechnungsgrundlagen verwandt.

Fur alle Berufs-/Erwerbsunfahigkeits-(Zusatz)Versicherungen bis zur Tarifgeneration 2008
erfolgte dartber hinaus eine Angleichung der Deckungsrickstellung an die Tafel DAV
2008 T.

Als Rechnungszins wurde je nach Tarifgeneration 4,0 %, 3,5 %, 3,25 %, 3,0 %, 2,75 %,
2,25 %, 1,75 %, 1,25 % oder in Einzelfallen auch 0,75 % verwandt. GemaR & 5 Abs. 4
DeckRV wurde flr Tarife mit einem Rechnungszins in Hohe von 4,0 %, 3,5 %, 3,25 %,
3,0 % und 2,75 % eine Zinszusatzreserve mit einem Referenzzins von 2,54 % gebildet.
Im Altbestand wurde die Zinszusatzreserve mit einem Bewertungszins von 2,48 % gebil-
det. Entsprechend einer Veroffentlichung der BaFin wurde die Zinszusatzreserve fir riick-
kaufsfahige kapitalbildende Versicherungen unter Verwendung von Storno- und Kapitali-
sierungswahrscheinlichkeiten berechnet. Durch diesen Ansatz féllt die Zinszusatzreserve
im Altbestand um 5 % und im Neubestand um 6 % niedriger aus.

Bei Versicherungen mit laufender Beitragszahlung wurden einmalige Abschlussaufwen-
dungen nach dem Zillmerverfahren berlcksichtigt. Die jeweiligen Zillmersatze sind fur
den Altbestand in geschaftsplanméfiger Hohe festgelegt worden; fir den Neubestand
betrugen die Zillmerséatze in der Regel max. 3,5 % der Versicherungssumme bzw. 4,0 %
der Beitragssumme. Ab dem Jahr 2016 lag der Zillmersatz in der Regel bei 2,5 % der
Beitragssumme. In einem durch Unternehmensverschmelzung tbernommenen Bestand
erfolgte keine Zillmerung.

Bei Versicherungen mit Versicherungsbeginn ab 2008 erfolgte bei der Berechnung des
Rickkaufswertes eine Verteilung der Abschlusskosten auf funf Jahre. Bei Versicherun-
gen nach Sondertarifen mit Versicherungsbeginn zwischen 2008 und 2012 wurden die
Abschlusskosten in der Regel auf die gesamte Beitragszahlungsdauer verteilt; lediglich
bei einigen Spezialtarifen wird die o.a. Flinfjahresverteilung praktiziert.

Bei Kapitalisierungen mit laufender Beitragszahlung im Rahmen des AltZertG wurde eine
Verteilung der Abschlussaufwendungen Uber zehn Jahre oder flinf Jahre bzw. tber die
gesamte Ansparphase vorgenommen.

Die Deckungsrtickstellung fur Versicherungen, bei denen das Anlagerisiko von den Ver-
sicherungsnehmern getragen wird, wurde fir jede Versicherung einzeln nach der retro-
spektiven Methode ermittelt. Die Berechnung erfolgte unter Beachtung des & 341f HGB
sowie des § 88 VAG und der zugehorigen Deckungsriickstellungsverordnung. Die
Deckungsrtckstellung wurde grundséatzlich unter Berticksichtigung implizit angesetzter
Kosten berechnet. Die Abschlusskosten werden auf drei Jahre, ab 2008 auf finf Jahre
verteilt, zum Teil auch auf die gesamte Beitragszahlungsdauer.

FlUr Vertrage mit Zillmerung, die unter die BGH-Urteile vom 12. Oktober 2005, 25. Juli 2012
oder vom 26. Juni 2013 fallen, wurden zuséatzliche Mittel in die Deckungsrtckstellung
eingestellt.

Der Schlusstberschussanteilfonds wurde flr jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des
individuellen technischen Beginns einzeln ermittelt.
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Fur den Altbestand erfolgte die Berechnung des Schlusstberschussanteilfonds nach
geschaftsplanmaRig festgelegten Grundsatzen. Fir den Neubestand wurde der Schluss-
liberschussanteilfonds gemafR § 28 Abs. 7a bis 7d RechVersV berechnet; der Diskontie-
rungszinssatz betragt 3,0 % p.a.

Flr Versicherungen mit Sparanteil wurde eine Mindestbeteiligung an den Bewertungs-
reserven ab 1. Januar 2008 eingeflihrt. Die Finanzierung erfolgt tber einen Fonds in der
Rickstellung fir Beitragsrickerstattung, der in Analogie zum Schlussiberschussanteil-
fonds aufgebaut wird; der Diskontierungssatz betragt ebenfalls 3,0 % p.a.

Die Bruttobetrage fir die Rickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungs-
falle wurden fur die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen und bis zum Zeitpunkt der
Bestandsfeststellung bekannt gewordenen Versicherungsfalle fir alle Risikoarten bis auf
Berufsunfahigkeit einzeln ermittelt. Fir das Risiko Berufsunfahigkeit wird eine auf aktua-
lisierten Erfahrungswerten basierende Rlckstellung gebildet. Diese Methode gewahrleis-
tet eine realitdtsndhere Bewertung.

Die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen, aber erst nach der Bestandsfeststellung be-
kannt gewordenen Versicherungsfalle wurden Uber die letzten drei Jahre betrachtet und
der Mittelwert zurlickgestellt. Die noch nicht abgewickelten Rickkaufe, Rickgewahr-
betrdge und Austrittsvergltungen enthalten die bis zur Bestandsfeststellung bekannt
gewordenen und das Berichtsjahr betreffenden geschéaftsplanmafigen Rickverglitungen,
die bis zum Bilanzstichtag nicht mehr ausgezahlt worden sind.

In der Rickstellung wurden Betrage fir die Schadenregulierungsaufwendungen berick-
sichtigt. Der Anteil des in Rlckversicherung gegebenen Versicherungsgeschéfts wurde
den vertraglichen Regelungen entsprechend bewertet.

Auf Grund der EuGH/BGH-Urteile vom 19. Dezember 2013/7. Mai 2014/23. September
2015 wurde unter den sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen der sich
aus der moglichen Rickabwicklung der Vertrage ergebende Aufwand eingestellt. Dabei
wurde eine Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme angesetzt.

Die Bildung der Riickstellung fiir erfolgsabhéngige und erfolgsunabhéangige Beitrags-
riickerstattung erfolgte gemald der Satzung und den geschaftsplanméalig und gesetzlich
festgelegten Bestimmungen.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Steuerriickstellungen und sonstigen Riickstellungen bemessen sich nach dem
nach kaufméannischer Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrag.

Sonstige Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von Uber einem Jahr wurden gemal}

8 253 Abs. 2 HGB mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen
Marktzins abgezinst.
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Die Berechnung der Riickstellung fiir Altersteilzeitverpflichtungen erfolgte nach der
sogenannten Projected Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln
2005 G. Der Diskontierungszinssatz wurde mit 1,79 % (Vorjahr 2,33 %) angesetzt und
auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von drei Jahren ermittelt. Als Finanzierungs-
endalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet. Die Gehaltsdynamik wurde mit
2,1 % p.a. angesetzt.

Die Berechnung der Riickstellung fiir Jubilaumszahlungen erfolgte ebenfalls nach
der sogenannten Projected Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln
2005 G. Der Diskontierungszinssatz wurde mit 3,22 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt und
auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (8§ 253 Abs. 2

Satz 2 HGB). Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.
Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,1 % p.a. angesetzt.

Die Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungsge-
schaft, die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft
und die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet.

Die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben
sich auf der Grundlage der Ruckversicherungsvertrage und wurden mit dem Erflllungs-
betrag angesetzt.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurde das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen sowie im Voraus empfangene Mieten angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wahrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs.

Die Berechnung der latenten Steuer, resultierend aus den unterschiedlichen Wert-
ansatzen zwischen Handels- und Steuerbilanz, die sich in den spateren Geschaftsjahren
voraussichtlich abbauen, ergibt eine Steuerentlastung. Vom Wahlrecht auf den Ausweis
zu verzichten wurde gemaR § 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht.
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis lll. im Geschaftsjahr 2016

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugange buchungen  Abgédnge bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermogensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 15.225 3.065 117 - - 2.867 15.540
2. geleistete Anzahlungen 117 181 -117 - - - 181
3. Summe A. 15.342 3.246 - - - 2.867 15.721
B.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
147.529 6.747 — — - 4.349 149.927
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.080 - - - - - 2.080
2. Beteiligungen 272.557 112.432 - 1.081 - 517 383.391
3. Summe BL.II. 274.637 112.432 - 1.081 - 517 385.471
B.Ill. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 1.090.072 160.563 - 203.970 5.716 9.726 1.042.655
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 1.577.060 205.946 - 115.300 - 2.556 1.665.150
3. Hypotheken-, Grundschuld- und
Rentenschuldforderungen 249.492 8.212 - 44.385 - - 213.319
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 1.078.517 110.715 - 128.373 - - 1.060.859
b) Schuldscheinforderungen
und Darlehen 919.131 108.466 - 155.403 - - 872.194
c¢) Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine 13.771 591 - 3.457 - - 10.905
d) Ubrige Ausleihungen 165.207 - - 37.702 - - 127.505
5. Andere Kapitalanlagen 37.846 923 - 811 - 29 37.929
6. Summe B.III. 5.131.096 595.416 - 689.401 5.716 12.311 5.030.516

insgesamt 5.568.604 717.841 = 690.482 5.716 20.044 5.581.635
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Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

Wir haben Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagenbestand gehalten werden
sollen, gemald &8 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdogen zugeordnet. Die Kapitalanlagen
weisen zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

LET N EIERIET

Buchwert Zeitwert
€ €
B.I. Grundsticke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlief8lich der Bauten auf fremden Grundstlcken 149.927.229 220.640.000
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.079.919 6.945.098
2. Beteiligungen 383.391.495 445.133.032

B.Ill. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen

1.042.655.470

1.665.150.464
213.318.761

1.060.858.260

1.157.750.034

1.945.677.292
236.609.700

1.269.369.127

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 872.194.410 1.004.486.656

c¢) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine 10.904.653 10.904.653

d) Ubrige Ausleihungen 127.505.356 131.266.461

5. Andere Kapitalanlagen 37.928.687 41.835.851

insgesamt 5.565.914.704 6.470.617.904
davon:

zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 4.526.301.785 5.223.832.503
davon:

Kapitalanlagen im Anlagevermdgen gemaf? § 341b Abs. 2 HGB
davon:

in die Uberschussbeteiligung einzubeziehende Kapitalanlagen
(fortgeflihrte Anschaffungskosten inkl. Agio bzw. Disagio)

2.207.604.695

5.5667.714.490

2.544.665.096

6.470.617.905

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 16,6 Mio. € enthalten.

Diese entfallen auf Grundstlicke, Inhaberschuldverschreibungen, Hypothekenforderungen,
Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen, tbrige Auslei-
hungen, Beteiligungen und stille Beteiligungen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart
verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Bewertung des Grundbesitzes erfolgte grundsatzlich nach dem Ertragswertverfahren.

Alle am 31. Dezember 2016 vorhandenen Grundstlicksobjekte waren zu diesem Termin
neu bewertet worden.

Die Zeitwertermittlung fir Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen er-
folgte zum Teil auf der Basis von Ertragswerten, nach dem Substanzwertverfahren oder
Buchwert gleich Marktwert. Bei der DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG und
der DEVK Service GmbH z.B. auf Basis von Ertragswerten. Die Zeitwertermittlung des
Sireo Immobilienfonds No 1 GmbH & Co. KG erfolgte nach dem Substanzwertverfahren.
Die Zeitwerte zwei weiterer Beteiligungen wurden auf Basis des Borsenjahresabschluss-
kurs bzw. des Ricknahmepreis ermittelt.
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Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzinslichen
Wertpapiere wurden mit den Bdorsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeitwerte der
Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden
gemald 8 56 RechVersV auf der Grundlage der Rendite-Struktur-Kurve zu markttblichen
Konditionen ermittelt. Die Zeitwertermittlung der sonstigen anderen Kapitalanlagen
erfolgte anhand der durch ein unabhangiges Finanzunternehmen mitgeteilten Jahresab-
schlusskurse.

Die Bewertung der grundpfandrechtlich gesicherten Darlehen erfolgte auf der Basis der
tagesaktuellen Zinsstrukturkurve unter Berlcksichtigung des Bonitats- und Objektrisikos.

Die Zeitwerte der Ubrigen Ausleihungen und stillen Beteiligungen i.S.d. KWG (Eigen-
kapitalsurrogate) wurden auf Basis eines DCF-Verfahrens auf der Grundlage der aktuellen
EURO-Swapkurve und eines Risikoaufschlags ermittelt. Dabei wurden die erwarteten
zuklnftigen Zahlungsstrome unter Beachtung von schuldnerspezifischen Annahmen
berticksichtigt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der Devisenkassamittelkurs
zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.

Die Bewertungsreserven der in die Uberschussbeteiligung einzubeziehenden Kapital-
anlagen gemaf’ 8 54 Satz 3 RechVersV betragen 902,9 Mio. €.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8§ 285 Nr. 18 HGB, die liber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden
Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermogens 142.365 133.052
Hypothekenforderungen 1.678 1.628
sonstige Ausleihungen 138.660 137.122
Beteiligungen 779 769
stille Beteiligungen 20.000 19.858

Abschreibungen gemaR § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da
beabsichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Falligkeit zu halten bzw. nur von einer
vorlibergehenden Wertminderung ausgegangen wird.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaf} § 285 Nr. 19 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Pramie

Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 14.161 904 534

Short-Call-Optionen 4.080 123 288

Inhaberschuldverschreibungen Vorkaufe 25.000 - 371
Namensschuldverschreibungen

und Schuldscheindarlehen Vorkaufe 55.000 - -224

Sonstige Rechnungs-
abgrenzungsposten Swaps 100.000 1.116 24.697
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Bewertungsmethode

Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi

Vorkéaufe: Bloomberg/eigene Berechnung auf Grund von Marktdaten

Swaps: Barwertmethode

Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermoégen gemaf 8 285 Nr. 26 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der téglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe

Aktienfonds 18.603 646.226 63.869

Rentenfonds 836 40.718 1.691

Mischfonds 3.190 109.456 2.865
Immobilienfonds 6.717 174.107 12.326 zwischen jederzeit
bis nach 6 Monaten

Zu Aktiva B.1.

Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten auf
fremden Grundstiicken

Grundsticke im Buchwert von 101.927.736,84 € werden Uberwiegend von dem DEVK
Lebensversicherungsverein und den anderen zur DEVK-Gruppe gehérenden Unternehmen
genutzt. Je Objekt wird die von der DEVK-Gruppe genutzte Flache in m? festgestellt,
indem von der Gesamtflache die fremdgenutzte Flache subtrahiert wird.

Zu Aktiva B.Il.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Europa Real Estate Investment Fonds SICAV-FIS,
Luxemburg, (L) 32,00 390.974.669 2 11.240.947 2
DEVK Private Equity GmbH, KoIn 35,00 158.414.885 23.258.646
DEVK Service GmbH, KéIn 26,00 1.470.379 -
DEVK Vermaogensvorsorge und Beteiligungs-AG, Koln 49,00 191.000.000 -
DRED SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 32,00 55.539.985 3.290.123
European Solar Power Fund Nr.1 GmbH & Co. KG, Grinwald 6,52 204.911.802 10.309.250
Ictus GmbH, KéIn 25,00 40.259.299 1.849.814
JUPITER FUNF GmbH, K&In 100,00 4.227.199 -2.120
OPPENHEIM PRIVATE EQUITY Institutionelle Anleger GmbH
& Co. KG, Koéln 14,29 675.713 " 1.861.515"
Sireo Immobilienfonds No. 4 SICAV, Luxemburg, (L) 50,00 187.789.243 " -21.221.315"
Terra Estate GmbH & Co. KG, KodIn 50,00 47.096.328 81.517
' Basis Geschéftsjahr 2015 2 Basis Teilkonzernabschluss

Die Angabe des Geschéftsergebnisses entféllt bei Gewinnabflihrungsvertragen.
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Zu Aktiva B.III.

Sonstige Kapitalanlagen

Die librigen Ausleihungen beinhalten ausschlief3lich Namensgenussscheine.

Die anderen Kapitalanlagen setzen sich im Wesentlichen aus stillen Beteiligungen i.S.d.
KWG, Unicapital Private Equity-Fonds und Genossenschaftsanteilen zusammen.

Zu Aktiva C.

Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen

Anteileinheiten Bilanzwert
Anzahl €

Monega Bestinvest Europa 14.468,55 764.229
Monega Chance 52.432,87 1.740.771
Monega Ertrag 102.052,70 6.118.060
Monega Euro-Bond 115.733,55 6.181.329
Monega Euro-Land 72.538,43 2.903.713
Monega Fairinvest 53.670,75 2.606.251
Monega Germany 41.031,64 3.067.525
Monega Global Bond K 32.781,87 1.752.519
Monega Innovation 1.813,18 106.978
Monega Multi Konzept 1.767,14 87.244
Monega Short Track 1.178,48 56.025
SpardaRentenPlus 3.320,98 341.662
UniCommodities 321,04 12.787
UniDividendenASS A 2.062,61 109.937
UniEM Global 3.154,03 242.229
UniEuroKapital 50,44 3.338
UniEuroRenta 8.419,12 564.165
UniFavorit Aktien 1.421,78 174.254
UniGlobal 17.656,87 3.423.667
UniRak 74.871,73 8.555.593
UniWirtschaftsaspirant 47,88 1.587
insgesamt 38.813.863
Zu Aktiva D.I.
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft
Die Forderungen an Versicherungsnehmer bestehen aus:
a) fallige Anspriiche 2.504.589 €
b) noch nicht fallige Ansprliche 8.887.849 €

11.392.438 €
Zu Aktiva F.II.
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten
Upfrontpréamie Zinsswap 1.116.326 €
Agio aus Namensschuldverschreibungen 5.480.416 €
Vorauszahlungen fir kiinftige Leistungen 364.565 €

6.961.307 €



Zu Passiva A.-

Gewinnriicklagen
andere Gewinnrlicklagen
Stand 31.12.2015
Zuflhrung

Stand 31.12.2016

Zu Passiva B.IV.

98.220.167 €
6.000.000 €

104.220.167 €

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattung

Stand 31.12.2015

Entnahme im Geschéftsjahr far:
Ansammlungsiberschussanteile

Einmalbeitrage

sonstige Uberschussanteile

Zuweisung aus dem Uberschuss des Geschéftsjahres
Stand 31.12.2016

Zusammensetzung

bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte

laufende Uberschussanteile

Schlusslberschussanteile

Betrdge fur die Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
Schlussiberschussanteilfonds fur die Finanzierung

von Gewinnrenten

von Schlussiberschussanteilen

der Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
ungebundener Teil

Zu Passiva F.l.

311.772.043 €

6.230.555 €
3.634.891 €
24.079.399 €

21.004.539 €

298.831.737 €

Mio. €

13,47
5,94
6,48

1,53
39,42
49,17

182,82

Andere Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft gegenlber Versicherungsnehmern
fur gutgeschriebene Uberschussanteile betragen

Zu Passiva G.

877.857.003 €

Rechnungsabgrenzungsposten
Disagio aus Namensschuldverschreibungen
im Voraus empfangene Mieten

3.680.630 €
81.876 €

3.762.506 €
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Geschaftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
gebuchte Bruttobeitrage
— Einzelversicherungen 229.492 254.189
— Kollektivversicherungen 93.388 81.603
gebuchte Bruttobeitrage
- laufende Beitrage 262.176 275.743
— Einmalbeitrége 60.704 60.049
gebuchte Bruttobeitrage
— mit Gewinnbeteiligung 314.920 329.190
— ohne Gewinnbeteiligung 3.677 -
— fur Vertrage, bei denen das Kapitalanlagerisiko
von Versicherungsnehmern getragen wird 7.956 6.602
Rickversicherungssaldo 2.973 2.804

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter im
Sinne des § 92 HGB flr das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschaft 6.431 7.247
2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des § 92 HGB - -
3. Léhne und Gehalter 14.132 15.141
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstiitzung 2.188 2.293
5. Aufwendungen fir Altersversorgung 1.564 5.315
insgesamt 24.315 29.996

Die Personalaufwendungen beinhalten auch die Aufwendungen fir den Risikoanteil aus

der Zuflihrung zur Pensionsrickstellung. Diese wird bei der DEVK Rickversicherungs-

und Beteiligungs-AG bilanziert.

Im Berichtsjahr betrugen die Beziige des Vorstands 593.999 €. Die Ruhegehélter fri-
herer Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 997.542 €. Fir diesen
Personenkreis war am 31. Dezember 2016 bei der DEVK Rdckversicherungs- und Betei-
ligungs-AG eine Pensionsrlickstellung von 10.384.658 € bilanziert. Die Vergltungen des
Aufsichtsrats beliefen sich auf 329.800 €. Die Beiratsbezlige betrugen 67.906 €.

Abschlusspriiferhonorare

FUr Leistungen, die der Abschlussprifer (KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft und
deren verbundene Unternehmen) flr das Mutterunternehmen und seine einbezogenen
Tochterunternehmen erbracht hat, wurden im Geschéftsjahr 202.017 € aufgewendet

(inkl. 1.967 € Minderaufwand fir 2016).

Davon entfielen auf Abschlussprifungsleistungen 200.336 €, andere Bestatigungsleistun-

gen 680 € und auf sonstige Leistungen 965 €.



Sonstige Angaben

Haftungsverhaltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Private Equity Fonds, Investmentanteilen und
Beteiligungen betrugen zum Jahresende insgesamt 213,1 Mio. €.

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Hohe von 18,2 Mio. € aus
offenen Short-Optionen, 91,0 Mio. € aus Multitranchen und 80,0 Mio. € aus offenen Vor-
kaufen. Die Auszahlungsverpflichtungen aus genehmigten, aber noch nicht ausgezahlten
Hypothekendarlehen, betrugen 0,5 Mio. €.

Auf Grund der gesetzlichen Regelungen in den §8 221ff VAG sind die Lebensversicherer
zur Mitgliedschaft an einem Sicherungsfonds verpflichtet. Der Sicherungsfonds erhebt
auf der Grundlage der Sicherungsfonds-Finanzierungs-Verordnung jahrliche Beitrage von
max. 0,2 %o der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rickstellungen, bis ein
Sicherungsvermaogen von 1 %. der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rickstel-
lungen aufgebaut ist. Die Aufbauphase ist abgeschlossen, zuklinftige Verpflichtungen fir
den Verein bestehen hieraus nicht.

Der Sicherungsfonds kann dariber hinaus Sonderbeitrdge in Héhe von weiteren 1 %o der
versicherungstechnischen Netto-Rickstellungen erheben; dies entspricht einer Verpflich-
tung von max. 3.648.645 €.

Im Wege eines Schuldbeitritts sind die Pensionsriickstellungen fir die Altersversorgung
aller Mitarbeiter der DEVK-Gruppe auf die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG
gegen Uberlassung entsprechender Kapitalanlagen tibertragen worden. Damit wurden
die Verpflichtungen aus der Altersversorgung fiir die DEVK-Gruppe bei einem Risikotrager
geblndelt. Fur die Mitarbeiter verbessert sich dadurch die Absicherung ihrer Altersver-
sorgungsanspriiche.

Aus der gesamtschuldnerischen Haftung flr die bei der DEVK Ruckversicherungs- und
Beteiligungs-AG bilanzierten Pensionsverpflichtungen bestanden Versorgungsverpflich-
tungen in Hohe von 60,7 Mio. €.

RechnungsmaRige Zinsen
FUr das Geschéftsjahr 2016 werden voraussichtlich rechnungsmafige Zinsen in Hohe
von 211,9 Mio. € anfallen.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben

Der Deutsche Eisenbahn Versicherung Lebensversicherungsverein a.G. Betriebliche So-
zialeinrichtung der Deutschen Bahn, Kdln, ist im Amtsgericht unter der Handelsregister-
nummer HRB 7864 eingetragen.

Die Aufstellung der Mitglieder des Geschaftsfiihrungsorgans, des Aufsichtsrats sowie
des Beirats befinden sich vor dem Lagebericht.
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Im Berichtsjahr betrug die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer ohne Beriicksichti-
gung ruhender Dienstverhéltnisse und nach Umrechnung von Teilzeitmitarbeitern auf
Vollzeit 34.

Der Jahresabschluss wird gemaf den rechtlichen Vorschriften im elektronischen Bundes-
anzeiger veroffentlicht.

Gemald § 341i HGB besteht eine Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses. Nach
8 290 Abs. 5 HGB ist ein Mutterunternehmen von der Aufstellung eines Konzernab-
schlusses befreit, wenn der Konsolidierungskreis nur Tochterunternehmen beinhaltet, fir
die gemald &8 296 HGB keine Verpflichtung besteht, sie in den Konzernabschluss einzu-
beziehen. Die Tochterunternehmen sind hinsichtlich der Darstellung eines den tatsachli-
chen Verhaltnissen entsprechenden Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage von
untergeordneter Bedeutung, so dass von der Aufstellung eines Konzernabschlusses zum
31. Dezember 2016 abgesehen wird.
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Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer

Die Uberschussberechtigten Versicherungsnehmer werden bedingungsgemaf an den
erwirtschafteten Uberschiissen und an den Bewertungsreserven beteiligt. Dazu werden
gleichartige Versicherungen in Abrechnungsverbanden bzw. Bestandsgruppen zusam-
mengefasst und diesen die entstandenen Uberschisse (inkl. Bewertungsreserven) verur-
sachungsorientiert zugeordnet.

Die einzelne Versicherung erhalt Anteile an den Uberschiissen ihres zugehdrigen Abrech-
nungsverbandes bzw. ihrer zugehdrigen Bestandsgruppe. Grundsatzlich kénnen diese
Uberschussanteile als laufende Anteile zugeteilt werden und/oder einmalig als Schluss-
bzw. Schlussiberschusszahlung ausgezahlt werden. Abhangig von der jeweiligen Art der
Zuteilung gliedert sich der laufende Uberschussanteil in einen Zinstberschussanteil und
in einen Summendberschussanteil bzw. Grund- und Risikolberschussanteil.

Je nach Tarifart und Wahl des Versicherungsnehmers kénnen die Uberschussanteile wie
folgt verwendet werden:

Verzinsliche Ansammlung

Die laufenden Uberschussanteile werden verzinslich angesammelt und bei Beendigung
der Versicherung ausgezahlt.

Bei Rentenversicherungen und der DEVK-Zusatzrente werden die laufenden Uberschuss-
anteile nach Ablauf der Aufschubzeit bzw. der Ansparphase zur Erhdhung der Renten
bzw. Auszahlungsraten verwendet (Bonussystem).

Beitragsvorwegabzug
Die laufenden Uberschussanteile werden ganz oder teilweise auf den zu zahlenden
Beitrag angerechnet.

Bonussystem

Die laufenden Uberschussanteile werden zur Erhéhung der Versicherungsleistung ver-
wendet. Diese Erhohungen sind ihrerseits wiederum Uberschussberechtigt.

Bei der Rentenversicherung werden die Bonusrenten erst zum Rentenbeginn garantiert.

Leistungsbonus

Die laufenden Uberschussanteile werden als Risikobeitrage verwendet, um im Leistungs-
fall die garantierte Versicherungsleistung zu erhdhen. Die Hohe dieser Zusatzleistung
bleibt so lange unverandert, wie sich die Uberschussbeteiligung nicht andert.

Kapitalbonus

Die laufenden Uberschussanteile werden zur Erhéhung des Deckungskapitals verwendet.
Diese Erhohungen sind ihrerseits wiederum Uberschussberechtigt. Durch die Erhéhung
des Deckungskapitals erhdht sich in gleicher Hohe die garantierte Kapitalabfindung. Die
garantierte Rente erhoht sich hierdurch nicht. Bei der Rentenversicherung werden die
Bonusrenten erst zum Rentenbeginn garantiert.
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Schlussiiberschussanteil

Sofern keine laufenden Uberschussanteile vorgesehen sind, kann bei Beendigung bzw.
Beitragsfreistellung der Versicherung ein Schlussiiberschussanteil gewahrt werden. Je
nach Tarifgruppe kann ein Schlussiberschussanteil auch zuséatzlich zu einer laufenden
Uberschussbeteiligung fallig werden. In diesem Fall wird bei Tod oder Kiindigung bzw.
Beitragsfreistellung — ggf. erst nach Ablauf einer Wartezeit — ein reduzierter Schlusstber-
schussanteil fallig.

Direktgutschrift

Je nach bedingungsgemalier oder geschaftsplanmafiger Festlegung wird aus dem im
betreffenden Jahr erwirtschafteten Geschaftsergebnis ein Teil des laufenden Uberschuss-
anteils als Direktgutschrift gewahrt.

Beteiligung an den Bewertungsreserven

Neben der laufenden Uberschussbeteiligung und/oder der Schluss- bzw. Schlussiber-
schusszahlung werden die Uberschussberechtigten Versicherungsnehmer bei Vertrags-
beendigung i.S.v. 8 153 Versicherungsvertragsgesetz (VVG) an den verteilungsfahigen
Bewertungsreserven beteiligt. Dabei wird der auf die einzelne Versicherung entfallende
Anteil entweder ausgezahlt oder zur Erhéhung der Versicherungsleistung verwendet.

Uberschussberechtigte Versicherungen mit Sparvorgang erhalten eine Mindestbeteiligung
an den Bewertungsreserven.

Bei Renten- und Invaliditatsversicherungen im Rentenbezug werden die Zinslberschuss-
anteile erhoht.



Ubersicht iiber die Abrechnungsverbande und Bestandsgruppen sowie
der zugehorigen Tarifgruppen (TGR)

TKZ = Tarifkennziffer GrpNr = Gruppenvertragsnummer

Tarife bis 1995

A. Abrechnungsverband , Einzelkapitalversicherungen” (LK)

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

>>r>>>>>r
O N gk N2

> >
S ©

Tarife I, 1 (TKZ 1 -72)

Tarif 11 (TKZ 102)

Tarif 11 (TKZ 112)

Tarife | Gr., Il Gr. (TKZ 121)

Tarife I, lll, VI (TKZ 122 - 127)

Tarif VIII P (TKZ 129)

Tarife Il M F, I M = VII M (TKZ 503, 522 - 527)
Tarife L2,L3, L5 L7(TKZ622-627, 722 - 725)

. Tarif L 3F (TKZ 603, 703)
o Tarif L1V (TKZ 611, 711)
A11:
A.12:
A.13:

Tarife IX M (TKZ 529, 589)
Tarife L 8, L 9 (TKZ 688, 689, 698, 699, 788, 789, 798, 799)

Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, HRZ (TKZ 411 - 414, 421, 423, 464) (1980/11)

B. Abrechnungsverband ,Vermogensbildungsversicherungen” (LV)

TGR

B. 1:

Tarife Il VW (TKZ 153)

TGR B. 2: Tarife Il M VW, VM VW, VIl M VW (TKZ 553 - 557)
TGR B. 3: Tarife LVW 3, LVW 5, LVW 7 (TKZ 653 — 657, 753, 755)

C. Abrechnungsverband der Versicherungen der ehemaligen Hilfskasse

Deutscher Lokomotivfiihrer (LL)

TGR

C. 1:

Tarife L 2HDL, L 3HDL (TKZ 692, 693, 792, 793)

D. Zusatzversicherungen

TGR

TGR
TGR
TGR
TGR

D. 1:

D.
D.
D.
D.

Tarife BUZ 1, BUZ 2, BUZ 1 M, BUZ2 M, LBUZ 1, L BUZ 2
(TKZ 133 - 138, 533 - 538, 633 — 638, 735, 736)

Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A (TKZ 673 - 678, 775 - 778)
Tarife UZV, UZV M (1987/01)

Tarif RZV 8 (TKZ 568)

Tarife LRZV 8, LRZV 9 (TKZ 668, 669, 768, 769)

48 | 49



DEVK

Deutsche Eisenbahn Versicherung
Lebensversicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn

Anhang

Tarife ab 1995

E. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung

mit Gberwiegendem Todesfallcharakter” (111)

TGR

TGR

TGR
TGR

TGR

TGR

TGR
TGR

TGR
TGR

TGR
TGR

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

E.

mmmmmmm

1:

11:
12:

13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:

Tarife L2, L3, L5 L7 LVW3, LVW5, LVW 7
(TKZ 1122 = 1127, 1222 = 1225, 1153 — 1157, 1253, 1255) (1995/01)

: Tarife L2, L3, L5 L7 LVW3, LVW 5, LVW 7 (TKZ 2122, 2123, 2125, 2127, 2222,

2223, 2225, 2153 - 2157, 2253, 2255) (1996/01)

Tarif L E4 (TKZ 2124, 2224) (1996/01)

Tarife L2, L3, LE4, L5 L7 LVW3, LVW5, LVW 7

(TKZ 3122 - 3127, 3222 — 3225, 3153 — 3157, 3253, 3255) (2000/07)
Tarife L2, L3, LE4, L5 L7 LVW3, LVW5, LVW 7

(TKZ 5122 - 5127, 6222 - 56227, 5153 — 5157, 5253, 5255) (2004/01)
Tarife L2, L3, LE4, L5 L7 LVW3, LVW5

(TKZ 6122 - 6125, 6127, 6222 — 6225, 6153, 6155, 6253, 6255) (2005/01)
Tarif L S2 (TKZ 6126, 6226) (2005/01)

Tarife L2, L3, LE4, L5 L7 LVWS3, LVW5

(TKZ 7122 = 7125, 7127, 7222 — 7225, 7153, 7155, 7253, 7255) (2007/01)
Tarif L S2 (TKZ 7126, 7226) (2007/01)

: TarifelL 2, L3, LE4, L5 L7 LVW3, LVW5, LVW 7 (TKZ 8122 - 8125, 8127,

8222 - 8225, 8227, 81563 — 8157, 8253 — 8257) (2008/01)

Tarif L S2 (TKZ 8126, 8226) (2008/01)

Tarife L2, L3, LE4, L5 L7 LVW3, LVW 5, LVW 7 (TKZ 10122 - 10125, 10127,
10222 - 10225, 10227, 10153 - 10157, 10253 - 10257) (2012/01)
Tarif L S2 (TKZ 10126, 10226) (2012/01)

Tarife L2, L3, L5, LVW 3(2013/01)

Tarif L S2 (2013/01)

Tarife L2, L 3, L5, LVW 3 (2015/01)

Tarif L S2 (2015/01)

Tarife L 2, L 3 (2017/01)

Tarif L S2 (2017/01)

F. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Risikoversicherung” (112)

TGR
TGR

TGR

TGR

TGR

TGR

TGR

TGR

F.

1:

Tarife L 8, L 9 (TKZ 1198, 1199, 1298, 1299) (1995/01)

F. 2. Tarife L 4K, L 6K, L 8K, L 9K

(TKZ 2194, 2196, 2198, 2199, 2296, 2298, 2299) (1996/01)
Tarife L 4K, L 6K, L 8K, L 9K

(TKZ 3194, 3196, 3198, 3199, 3294, 3296, 3298, 3299) (2000/07)
Tarife L 4K, L 6K, L 8K, L 9K

(TKZ 5194, 5196, 5198, 5199, 5294, 5296, 5298, 5299) (2004/01)
Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q

(TKZ 7182, 7183, 7192, 7193, 7282, 7283, 7292, 7293) (2007/01)
Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q

(TKZ 8182, 8183, 8192, 8193, 8282, 8283, 8292, 8293) (2008/01)
Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q

(TKZ 10182, 10183, 10192, 10193, 10282, 10283, 10292, 10293) (2012/01)
Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q (2013/01)



TGR F. 9: Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q (2015/01)
TGR F.10: Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q (2015/07)
TGR F.11: Tarife L 8N, L 8Q, L 9N, L 9Q (2017/01)

G. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung
mit Glberwiegendem Erlebensfallcharakter” (113)

TGR G. 1: Tarife L R1, L R2, LHRZ (TKZ 1162, 1331, 1332, 1231, 1232, 1431, 1432) (1995/01)
TGR G. 2: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, LHRZ
(TKZ 2131 - 2134, 2162 — 2164, 2231 — 2234, 2262, 2263) (1996/01)
TGR G. 3: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, LHRZ
(TKZ 3131 — 3134, 3162, 3163, 3231 — 3234, 3262) (2000/07)
TGR G. 4: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, LHRZ
(TKZ 5131 - 5134, 5162 — 5164, 5231 — 5233, 5262) (2004/01)
TGR G. b: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, L R4, LHRZ
(TKZ 6131 - 6135, 6162 — 6164, 6231 — 6235, 6262, 6263) (2005/01)
TGR G. 6: Tarife L B2, L BHRZ (TKZ 6137, 6167, 6237, 6267) (2005/01)
TGR G. 7: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, L R4, LHRZ
(TKZ 7131 = 7135, 7162, 7164, 7231 — 7235, 7262) (2007/01)
TGR G. 8: Tarife L B2, L BHRZ (TKZ 7137, 7167, 7237, 7267) (2007/01)
TGR G. 9: Tarife LR1, L R2, L R3, L R3U, L R4, LHRZ
(TKZ 8131 - 8135, 8162 — 8164, 8231 — 8235, 8262 — 8264) (2008/01)
TGR G.10: Tarife L B2, L BHRZ (TKZ 8137, 8167, 8237, 8267) (2008/01)
TGR G.11: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, L R4, LHRZ (TKZ 10131 - 10135, 10162 - 10164,
10231 - 10235, 10262 - 10264) (2012/01)

TGR G.12: Tarife L B2, L BHRZ (TKZ 10137, 10167, 10237, 10267) (2012/01)
TGR G.13: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, L R4, LHRZ (2013/01)

TGR G.14: Tarife L B2, L BHRZ (2013/01)

TGR G.15: Tarife L R1, L R2, L R4, LHRZ (2014/07)

TGR G.16: Tarife L R1, L R2, L R3, L R3U, L R4, LHRZ (2015/01)

TGR G.17: Tarife L B2, L BHRZ (2015/01)

TGR G.18: Tarif L R6 (2016/01)

TGR G.20: Tarif L R7 (2016/07)

TGR G.21: Tarife L R2, L R3, L R3U, LHRZ (2017/01)

TGR G.22: Tarife L R4, L R7 (2017/01)

TGR G.23: Tarife L Fr1, L FR1S (TKZ 8150, 8151, 8250, 8251) (2008/01)
TGR G.24: Tarife L Fr1, L FR1S (TKZ 10150, 10151, 10250, 10251) (2012/01)
TGR G.25: Tarife L FR1, L FR1S (2013/01)

TGR G.26: Tarife L FR1, L FR1S (2015/01)

TGR G.27: Tarife L FR1, L FR1S, L FR1T (2017/01)

Die Tarifgruppen G.23 — G.27 umfassen ausschlieflich Versicherungen im Rentenbezug.

H. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Berufsunfahigkeitsversicherung” (114)

TGR H. 1: Tarife L EU, L EU A (TKZ 2138, 2238) (1996/01)
TGR H. 2: Tarife L EU, L EU A (TKZ 3138, 3238) (2000/07)
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TGR H. 3: Tarife L BU, L BU A (TKZ 4136, 4236) (2003/04)
TGR H. 4: Tarife L BU, L BU A (TKZ 5136, 5236) (2004/01)
TGR H. b: Tarife L EU, L EU A (TKZ 5138, 5238) (2004/01)
TGR H. 6: Tarife L BU, L BU A (TKZ 7136, 7236) (2007/01)
TGR H. 7: Tarife L EU, L EU A (TKZ 7138, 7238) (2007/01)
TGR H. 8: Tarife L BU, L BU A (TKZ 8136, 8236) (2008/01)
TGR H. 9: Tarife L EU, L EU A (TKZ 8138, 8238) (2008/01)
TGR H.10: Tarife L BU, L BU A (TKZ 10136, 10236) (2012/01)
TGR H.11: Tarife L EU, L EU A (TKZ 10138, 10238) (2012/01)
TGR H.12: Tarife L BU, L BU A (2013/01)
TGR H.13: Tarife L EU, L EU A (2013/01)
TGR H.14: Tarife L BU, L BU A (2015/01)
TGR H.15: Tarife L EU, L EU A (2015/01)
TGR H.16: Tarife L BU, L BU A (2015/07)
TGR H.17: Tarife L BU, L BU A (2016/07)
TGR H.18: Tarif L BUJ (2016/07)
TGR H.19: Tarife L BU, L BU A (2017/01)

(
TGR H.20: Tarif L BUJ (2017/01)
TGR H.21: Tarife L EU, L EU A (2017/01)

I. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung
mit Gberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG” (117)

TGR I 1: Tarif LA 1 (TKZ 4131, 4231) (2001/08)
TGR . 2: Tarif LA 1 (TKZ 5130, 5230) (2004/01)
TGR I. 3: Tarif LA 1 (TKZ 6130, 6230) (2005/01)
TGR I. 4: Tarif LA 1 (TKZ 6139, 6239) (2006/01)
TGR I. b: Tarif LA 1 (TKZ 7139, 7239) (2007/01)
TGR I. 6: Tarif LA 1 (TKZ 8139, 8239) (2008/01)
TGR . 7: Tarif LA 1 (TKZ 9139, 9239) (2010/04)
TGR I. 8: Tarif LA 1 (TKZ 10139, 10239) (2012/01)
TGR 1. 9: Tarif LA 1 (TKZ 12139, 12239) (2015/01)

TGR 1.10: Tarif LA 1 (2016/01)
TGR 1.11: Tarif LA 1(2017/01)

J. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kollektiv-Kapitalversicherung ohne
eigene Vertragsabrechnung mit (iberwiegendem Todesfallcharakter” (121)

TGR J. 1: Tarif L 3F (TKZ 1103, 1203) (1995/01)

TGR J. 2: Tarif L1V (TKZ 1111, 1211) (1995/01)

TGR J. 3: Tarife L 2R, L 3R (TKZ 1303, 1402, 1403) (1995/01)

TGR J. b: Tarif L 3R (TKZ 2303, 2403) (1996/01)

TGR J. 6: Tarif L E4R (TKZ 2304, 2404) (1996/01)

TGR J. 7: Tarif L 3F (TKZ 2103, 2203) (1996/01)

TGR J. 8: Tarife L 2V, L 3V (TKZ 2312, 2313, 2412, 2413) (1996/01)
TGR J. 9: Tarif L OF (TKZ 2100, 2200) (1996/01)

TGR J.10: Tarife L 3R, L E4R (TKZ 3303, 3304, 3403) (2000/07)
TGR J.11: Tarif L 3F (TKZ 3103, 3203) (2000/07)



TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

S

12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
. Tarif L 3F (TKZ 61083, 6203) (2005/01) — ohne GrpNr 096
J.20:
J.21:
J.22:
J.23:
J.24:
J.25:
J.26:
J.28:
J.29:
J.30:
J.31:
J.32:
J.33:
J.34:
J.35:
J.36:
J.37:

Tarife L 2V, L 3V (TKZ 3312, 3313, 3412, 3413) (2000/07)
Tarif L OF (TKZ 3100, 3200) (2000/07)

Tarif L 3R (TKZ 5303, 5403) (2004/01)

Tarif L 3F (TKZ 5103, 5203) (2004/01)

Tarife L 2V, L 3V (TKZ 5312, 5313, 5412, 5413) (2004/01)
Tarif L OF (TKZ 5100, 5200) (2004/01)

Tarif L 3R (TKZ 6403) (2005/01)

Tarife L 2V, L 3V (TKZ 6312, 6313, 6412, 6413) (2005/01)

Tarif L OF (TKZ 6100, 6200) (2005/01)

Tarif L 3F (TKZ 7103, 7203) (2007/01) — ohne GrpNr 096

Tarife L 2V, L 3V (TKZ 7312, 7313, 7412, 7413) (2007/01)

Tarife L 2R, L 3R, L E4R, L 5R, L 7R (TKZ 8302 - 8307, 8402 - 8407) (2008/01)
Tarife L 2F, L 3F (TKZ 8102, 8103, 8202, 8203) (2008/01) — ohne GrpNr 096
Tarife L 2V, L 3V (TKZ 8312, 8313, 8412, 8413) (2008/01)

Tarife L 2R, L 3R, L E4R, L 5R, L 7R (TKZ 10302 - 10307, 10402 — 10407) (2012/01)
Tarife L 2F, L 3F (TKZ 10102, 10103, 10202, 10203) (2012/01)

Tarife L 2V, L 3V (TKZ 10312, 10313, 10412, 10413) (2012/01)

Tarife L 2R, L 3R, L 5R (2013/01)

Tarife L 2F, L 3F (2013/01)

Tarife L 2V, L 3V (2013/01)

Tarife L 2F, L 3F (2015/01)

Tarife L 2V, L 3V (2015/01)

Tarife L 2F, L 3F (2017/01)

Tarif L 2V (2017/01)

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,Kollektivversicherung mit eigener

Vertragsabrechnung” (124)

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

TGR

NANANANAAAIARAR
© W N O WN =
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- O

K.12:
K.13:
K.14:
K.15:
K.16:

. Tarif L 3B (TKZ 2323, 2423) (1996/01)

. Tarife LR 1B, LR 2B, LHRZB (TKZ 2141, 2142, 2241, 2242, 2355, 2455) (1996/01)
. Tarif L 3B (TKZ 3323, 3423) (2000/07)

. Tarife LR 1B, LR 2B, LHRZB (TKZ 3141, 3142, 3241, 3242, 3355, 3455) (2000/07)
. Tarife LR 1BE, LR 2BE, LHRZBE (TKZ 3143, 3144, 3243, 3244, 3356, 3456 (2000/07)
. Tarif LA 1B (TKZ 4141, 4241) (2001/08)

: Tarif L 3B (TKZ 5323, 5423) (2004/01)

: Tarife LR 1B, LR 2B, LHRZB (TKZ 5141, 5142, 56241, 5242, 5355, 5455) (2004/01)
. Tarif LA 1B (TKZ 5140, 5240) (2004/01)

. Tarif L 3B (TKZ 6323, 6423) (2005/01)

. Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB

(TKZ 6141, 6142, 6145, 6241, 6242, 6245, 6355, 6455) (2005/01)

Tarife LR 2S, LR 3S, LHRZS (TKZ 6143, 6144, 6350, 6351, 6243, 6450) (2005/01)
Tarif LA 1B (TKZ 6140, 6240) (2005/01)

Tarif LA 1B (TKZ 6149, 6249) (2005/01)

Tarif L 3B (TKZ 7323, 7423) (2007/01)

Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB

(TKZ 7141, 7142, 7145, 7241, 7242, 7245, 7355, 7455) (2007/01)

. Tarife LR 2S, LR 3S, LHRZS, LHRZH (TKZ 7143, 7144, 7350, 7351, 7360, 7361, 7243,

7244, 7450, 7451, 7460, 7461) (2007/01)
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TGR K.18: Tarif LA 1B (TKZ 7149, 7249) (2007/01)
TGR K.19: Tarif L 3B (TKZ 8323, 8423) (2008/01)
TGR K.20: Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB
(TKZ 8141, 8142, 8145, 8241, 8242, 8245, 8355, 8455) (2008/01)
TGR K.21: Tarif LA 1B (TKZ 8149, 8249) (2008/01)
TGR K.22: Tarife LR 2S, LR 3S, LHRZS, LHRZH (TKZ 8143, 8144, 8350, 8351, 8360, 8361, 8243,
8244, 8450, 8451, 8460, 8461) (2008/01)
TGR K.23: Tarif LA 1B (TKZ 9149, 9249) (2010/04)
TGR K.24: Tarif L 3B (TKZ 10323, 10423) (2012/01)
TGR K.25: Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB
(TKZ 10141, 10142, 10145, 10241, 10242, 10245, 10355, 10455) (2012/01)
TGR K.26: Tarif LA 1B (TKZ 10149, 10249) (2012/01)
TGR K.27: Tarife LR 2S, LR 3S, LHRZS, LHRZH (TKZ 10143, 10144, 10350, 10351, 10360, 10361,
10243, 10244, 10450, 10451, 10460, 10461) (2012/01)
TGR K.28: Tarif L 3B (2013/01)
TGR K.29: Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB (2013/01)
TGR K.30: Tarife LR 2S, LR 3S, LHRZS, LHRZH (2013/01)
TGR K.31: Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB (2014/07)
TGR K.32: Tarif L 3B (2015/01)
TGR K.33: Tarife LR 1B, LR 2B, LR 4B, LHRZB (2015/01)
TGR K.34: Tarif LA 1B (TKZ 12149, 12249) (2015/01)
TGR K.35: Tarife LR 2S, LR 3S, LHRZS, LHRZH (2015/01)
TGR K.36: Tarif LA 1B (2016/01
TGR K.37: Tarif L R7B (2016/07
TGR K.38: Tarif LA 1B (2017/01
TGR K.39: Tarife L R4B, L R7B (2016/07)
TGR K.40: Tarife LR 2F, LHRZF — nur GrpNr 645 (TKZ 6342, 6352, 6442, 6452) (2005/01)
TGR K.41: Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF — nur GrpNr 645
(TKZ 7342, 7352, 7442, 7452) (2007/01)
TGR K.42: Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF — nur GrpNr 645
(TKZ 8342, 8352, 8442, 8452) (2008/01)
TGR K.43: Tarif L L1B (TKZ 6329, 6429) (2005/01)
TGR K.44: Tarif L L1B (TKZ 7329, 7429) (2007/01) — nur GrpNr 980
TGR K.45: Tarif L L1B (TKZ 10329, 10429) (2012/01)
TGR K.46: Tarif L L1B (TKZ 12329, 12429) (2015/01)
TGR K.47: Tarif L L1B (TKZ 13329, 13429) (2017/01)
TGR K.48: Tarif L 3F (TKZ 6103, 6203) (2005/01) — nur GrpNr 096
TGR K.49: Tarif L 3F (TKZ 7103, 7203) (2007/01) — nur GrpNr 096
TGR K.50: Tarif L 3F (TKZ 8103, 8203) (2008/01) — nur GrpNr 096
TGR K.51: Tarif L BUF (TKZ 5346, 5446) (2004/01) — nur GrpNr 800
TGR K.52: Tarife LR 1B, LR 2B, LHRZB (2017/01)

)
)
)
(

L. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,,Ubrige Kollektivtarife ohne
eigene Vertragsabrechnung” (125)

TGR L. 1: Tarif LR 1R (TKZ 2331, 2431) (1996/01)

TGR L. 2: Tarife LR 1F, LR 2F, LHRZF (TKZ 2341, 2342, 2352, 2441) (1996/01)
TGR L. 3: Tarif LR 1R (TKZ 3331, 3431) (2000/07)

TGR L. 4: Tarife LR 2F, LHRZF (TKZ 3342, 3352) (2000/07)
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L.15:
L.16:
L.17:
L.18:

L.19:
L.20:
L.21:
L.22:
L.23:

L.24:

L.25:
L.26:
L.27:
L.28:
L.29:
L.30:
L.31:
L.32:
L.33:
L.34:
L.35:
L.36:
L.37:
L.38:
L.39:
L.40:
L.41:
L.42:
L.43:
L.44:
L.45:
L.46:
L.47:
L.48:
L.49:
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o Tarif LR 1V (TKZ 3111, 3211) (2000/07)

. Tarif LEUTR (TKZ 4338, 4438)

: Tarif LR 1R (TKZ 5331, 5431) (2004/01)

. Tarife LR 2F, LHRZF (TKZ 5342, 5352) (2004/01)

. Tarif L BUF (TKZ 5346, 5446) (2004/01) — ohne GrpNr 800

. Tarife LR 1R, LR 4R (TKZ 6331, 6335, 6431, 6435) (2005/01)
. Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF — ohne GrpNr 645

(TKZ 6341, 6342, 6345, 6352, 6441, 6442, 6445, 6452) (2005/01)

. Tarife L B2F, LBHRZF (TKZ 6347, 6357, 6447, 6457) (2005/01)
. Tarife LR 1R, LR 4R (TKZ 7331, 7335, 7431) (2007/01)
. Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF — ohne GrpNr 645

(TKZ 7341, 7342, 7345, 7352, 7441, 7442, 7445, 7452) (2007/01)
Tarif L B2F (TKZ 7347) (2007/01)

Tarif L BUF (TKZ 7346) (2007/01)

Tarife LR 1R, LR 4R (TKZ 8331, 8335, 8431, 8435) (2008/01)
Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF - ohne GrpNr 645

(TKZ 8341, 8342, 8345, 8352, 8441, 8442, 8445, 8452) (2008/01)
Tarif LR 1V (TKZ 8111, 8211) (2008/01)

Tarife L B2F, LBHRZF (TKZ 8347, 8357, 8447, 8457) (2008/01)
Tarif L BUR (TKZ 8336, 8436) (2008/01)

Tarif L BUF (TKZ 8346, 8446) (2008/01)

Tarife LR 1R, LR 2R, LR 4R, LHRZR

(TKZ 10331, 10332, 10335, 10362, 10431, 10432, 10435, 10462) (2012/01)
Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF

(TKZ 10341, 10342, 10345, 10352, 10441, 10442, 10445, 10452) (2012/01)
Tarif LR 1V (TKZ 10111, 10211) (2012/01)

Tarife L B2F, LBHRZF (TKZ 10347, 10357, 10447, 10457) (2012/01)
Tarif L BUF (TKZ 10346, 10446) (2012/01)

Tarife LR 1R, LR 2R, LR 4R, LHRZR (2013/01)

Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF (2013/01), LR 5F (2013/10)
Tarif LR 1V (2013/01)

Tarife L B2F, LBHRZF (2013/01)

Tarif L BUF (2013/01)

Tarife LR 1R, LR 2R, LR 4R, LHRZR (2014/07)

Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LHRZF (2014/07)

Tarif LR 1V (2014/07)

Tarif LR 1R (2015/01)

Tarife LR 1F, LR 2F, LR 4F, LR 5F, LHRZF (2015/01)

Tarif LR 1V (2015/01)

Tarife L B2F, LBHRZF (2015/01)

Tarif L BUF (2015/01)

Tarif L BUF (2015/07)

Tarife LR2S, LR3S, LHRZS (2016/01)

Tarif L R7R (2016/07)

Tarif L R7F (2016/07)

Tarif L BUF (2016/07)

Tarife LR 2F, LR 5F, LHRZF (2017/01)

Tarif L R7R (2017/01)

Tarif L R4F, L R7F (2017/01)

Tarif L BUF (2017/01)
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M. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kollektiv-Kapitalversicherung
mit Giberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG” (126)

TGR M. 1: Tarif LA 1C (TKZ 4341, 4441) (2001/08)
TGR M. 2: Tarif LA 1C (TKZ 5340, 5440) (2004/01)
TGR M. 3: Tarif LA 1C (TKZ 6340, 6440) (2005/01)
TGR M. 4: Tarif LA 1C (TKZ 6349, 6449) (2005/01)
TGR M. b: Tarif LA 1C (TKZ 7449) (2007/01)

TGR M. 6: Tarif LA 1C (TKZ 9349, 9449) (2010/04)
TGR M. 7: Tarif LA 1C (TKZ 10349, 10449) (2012/01)
TGR M. 8: Tarif LA 1C (TKZ 12349, 12449) (2015/01)

N. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Lebensversicherung bei der das
Anlagerisiko vom Versicherungsnehmer getragen wird” (131)

TGR N. 1: Tarife LF 1, LF 2, LF 3, LF 4 (TKZ 4124, 4224)

TGR N. 2: Tarife L FR1, L FR1S (TKZ 8150, 8151, 8250, 8251) (2008/01)
TGR N. 3: Tarife L FR1, L FR1S (TKZ 10150, 10151, 10250, 10251) (2012/01)
TGR N. 4: Tarife L FR1, L FR1S (2013/01)

TGR N. b: Tarife L FR1, L FR1S (2015/01)

TGR N. 6: Tarife L FR1, L FR1S, L FR1T (2017/01)

Vertrédge der Tarifgruppen N.2 — N.6 werden im Rentenbezug unter G. als , Kapitalbilden-
de Lebensversicherung mit Gberwiegendem Erlebensfallcharakter” erfasst.

0. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalisierungsgeschafte” (134)

TGR O. 2: Tarif L L1B (TKZ 7329, 7429) (2007/01) — ohne GrpVNr 980
TGR O. 3: Tarif L L2 (TKZ 8328, 8428) (2010/12)

TGR O. b: Tarif L L1 (TKZ 10327, 10427) (2012/01)

TGR O. 6: Tarif L L2 (TKZ 12328, 12428) (2014/12)

TGR O. 8: Tarif L L1 (TKZ 12327, 12427) (2015/01)

TGR O. 9: Tarif L L1 (TKZ 13327, 13427) (2017/01)

P. Zusatzversicherungen

TGR P. 1: Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A (TKZ 1173 = 1178, 1273 - 1278) (1995/01)
TGR P. 2: Tarife LBUZF 1, LBUZF 2 (TKZ 2171, 2172, 2271) (1996/01)

TGR P. 3: Tarife LRZV 8, LRZV 9 (TKZ 1168, 1169, 1268, 1269) (1995/01)

TGR P. 4: Tarife LEUZ 1, LEUZ 2, LEUZ 2A (TKZ 2177, 2178, 2277, 2278) (1996/01)
TGR P. 5: Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A (TKZ 3173, 3174, 3273, 3274) (2000/07)
TGR P. 6: Tarif LBUZR 1 (TKZ 3373, 3473) (2000/07)

TGR P. 7: Tarif LBUZF 1 (TKZ 3171, 3271) (2000/07)

TGR P. 9: Tarife LEUZ 1, LEUZ 2, LEUZ 2A (TKZ 3177, 3178, 3277, 3278) (2000/07)
TGR P.10: Tarif LBUZTR 3 (TKZ 4370, 4470)

TGR P.11: Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A (TKZ 4173, 4174, 4273, 4274) (2003/04)
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Tarif LBUZR 2A (TKZ 4374) (2003/04)

Tarif LBUZF 1 (TKZ 4171, 4271) (2003/04)

Tarife LBUZ 1, LBBUZ 1, LBUZ 2, LBBUZ 2, LBUZ 2A, LBBUZ 2A
(TKZ 5173, 5174, 5273, 5274) (2004/01)

Tarif LBUZR 1 (TKZ 5473) (2004/01)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2 (TKZ 5171, 5172, 5271, 5272) (2004/01)
Tarif LRZVF9 (TKZ 5359, 5459)

Tarife LEUZ 1, LBEUZ 1, LEUZ 2, LBEUZ 2

(TKZ 5177, 5178, 56277, 56278) (2004/01)

. Tarife LBUZ 1, LBBUZ 1, LBUZ 2, LBBUZ 2, LBUZ 2A, LBBUZ 2A

(TKZ 7173, 7174, 7273, 7274) (2007/01)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2 (TKZ 7171, 7172, 7271, 7272) (2007/01)

Tarife LEUZ 1, LBEUZ 1, LEUZ 2, LBEUZ 2

(TKZ 7177, 7178, 7277, 7278) (2007/01)

Tarife LBUZ 1, LBBUZ 1, LBUZ 2, LBBUZ2, LBUZ 2A, LBBUZ 2A

(TKZ 8173, 8174, 8273, 8274) (2008/01)

Tarife LBUZR 1, LBUZR 2, LBUZR 2A (TKZ 8373, 8374, 8473, 8474) (2008/01)
Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A (TKZ 8171, 8172, 8271, 8272) (2008/01)
Tarife LEUZ 1, LBEUZ 1, LEUZ 2, LBEUZ 2, LEUZ 2A, LBEUZ 2A

(TKZ 8177, 8178, 8277, 8278) (2008/01)

Tarif LBUZ DB (TKZ 6370, 6470) (2005/01)

Tarif LBUZ DB (TKZ 7370, 7470) (2007/01)

Tarif LBUZ DB (TKZ 8370, 8470) (2008/01)

Tarife LBUZ 1, LBBUZ 1, LBUZ 2, LBBUZ 2, LBUZ 2A, LBBUZ 2A

(TKZ 10173, 10174, 10273, 10274) (2012/01)

Tarife LBUZR 1, LBUZR 2, LBUZR 2A

(TKZ 10373, 10374, 10473, 10474) (2012/01)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A

(TKZ 10171, 10172, 10271, 10272) (2012/01)

Tarife LEUZ 1, LBEUZ 1, LEUZ 2, LBEUZ 2, LEUZ 2A, LBEUZ 2A

(TKZ 10177, 10178, 10277, 10278) (2012/01)

Tarife LBUZ 1, LBBUZ 1, LBUZ 2, LBBUZ 2, LBUZ 2A, LBBUZ 2A (2013/01)
Tarife LBUZR 1, LBUZR 2, LBUZR 2A (2013/01)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A (2013/01)

Tarife LEUZ 1, LBEUZ 1, LEUZ 2, LBEUZ 2, LEUZ 2A, LBEUZ 2A (2013/01)
Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A, (2014/07)

Tarife LBUZR 1, LBUZR 2, LBUZR 2A (2014/07)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A (2014/07)

Tarife LEUZ 1, LEUZ 2, LEUZ 2A, (2014/07)

Tarife LBUZ 1, LBBUZ 1, LBUZ 2, LBBUZ 2, LBUZ 2A, LBBUZ 2A (2015/01)
Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A (2015/01)

Tarife LEUZ 1, LBEUZ 1, LEUZ 2, LBEUZ 2, LEUZ 2A, LBEUZ 2A (2015/01)
Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A (2015/07)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A (2015/07)

Tarif L RZV9 (2016/07)

Tarife LBUZ 1, LBUZ 2, LBUZ 2A (2017/01)

Tarife LBUZF 1, LBUZF 2, LBUZF 2A (2017/01)

Tarife L RZV8, L RZV9 (2017/01)
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Fir das Geschaftsjahr 2017 wird folgende Uberschussbeteiligung festgelegt:
Tarife bis 1995

A. Abrechnungsverband

~Einzelkapitalversicherungen” und

B. Abrechnungsverband

~Vermogensbildungsversicherungen”

1. Tarifgruppen A.1 - A.6 und B.1

TGR B Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil Schlusslberschussanteil Bewertungsreserven
in % des
Zurlckgelegte laufender Uberschussanteil Ansammlungsguthabens in % der
Versicherungsjahre — Monatsbeitrage — maéannl./weibl. Versicherte Bemessungsgrofe
A4, A5, B1 35 oder mehr 0,57 10,60 4,00
30-34 0,68 10,60 4,00
25-29 0,51 10,60 4,00
20-24 0,41 10,60 4,00
15-19 0,43 10,60 4,00
10-14 0,46 10,60 4,00
1-9 0,27 10,60 4,00
A.6 3 oder mehr 5,00 16,70/ 18,70 -
Anmerkungen:

a) Bei Versicherungen auf verbundene Leben ist der Schlussiberschussanteil fir mann-
liche Versicherte maRgebend.

b) Beitragsfreie Versicherungen erhalten nur einen laufenden Zinstiberschussanteil.
Dieser betragt 0,00 % des mafdigebenden Deckungskapitals. Beitragsfreie Versiche-
rungen der Tarifgruppe A.6 erhalten nur einen Ansammlungstberschussanteil.

2. Tarifgruppen A.7 - A.10 und B.2 - B.3

TGR ; Schlussiiber- Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil Beitragsvorwegabzug schussanteil Bewertungsreserven
SummenUberschussanteil  Zinsuberschussanteil
in %o der Versicherungs- in %o der
summe in % des malRgeb. | Versicherungssumme in % des Ansamm- in % der
Deckungskapitals jahrl./monatl. lungsguthabens Bemessungsgrofe
B.2, A7 1,11 0,00 - 10,60 4,00
B.3 0,80 0,00 - 0,60 1,70
A8, A9 0,80 0,00 0,78 /0,07 0,60 1,70
A.10 0,50 0,00 0,49/0,04 0,60 1,70
Anmerkungen:
a) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Summen- und keinen Schlusstber-
schussanteil.

b) Wird ein Beitragsvorwegabzug vereinbart, entféllt der Summendberschussanteil.
c) Bei Versicherungen auf verbundene Leben sind der Summen- und der Schlusstber-
schussanteil fir mannliche Versicherte mafigebend.



3. Tarifgruppen A.11 - A.12
Die Versicherungen erhalten die folgenden Uberschiisse:
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3. Tarifgruppe A. 11 - A.12

TGR Schlusszahlung Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug
in % der in % der in % des

maRgeb. Beitragssumme falligen Versicherungssumme maRgeb. Bruttobeitrags

A1 71,00 194,00 -
A2 - 132,50 57,00

4. Tarifgruppe A.13
Zur Beteiligung an den Bewertungsreserven erhalten Versicherungsteile im Rentenbezug
einen Zinsilberschussanteil in Hohe von 0,15 % des malfdgeblichen Deckungskapitals.

Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens stammende Teil der Versicherung
erhélt laufende Zinslberschussanteile in Prozent des mafdgebenden Deckungskapitals
und laufende Risikolberschussanteile in Prozent des, mit der individuellen Sterbewahr-
scheinlichkeit gewichteten, Uberschussberechtigten Deckungskapitals.

Die Hohe des Zinslberschussanteils (inkl. der 0.g. Beteiligung an den Bewertungsreserven)
und des Risikolberschussanteils betragt abhangig vom Zeitpunkt des Rentenbeginns:

ZinsUberschussanteil in %
Zeitpunkt des Rentenbeginns (inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven) Risikotberschussanteil in %
bis 31.12.2004 0,15 -
1.1.2005 - 31.12.2006 0,15 -
1.1.2007 - 31.12.2011 0,40 -
1.1.2012 - 31.12.2012 0,60 -
1.1.2013 -31.12.2014 0,60 10,00
1.1.2015-31.12.2016 1,40 10,00
ab 1.1.2017 1,75 10,00

C. Abrechnungsverband der Versicherungen der ehemaligen Hilfskasse Deutscher Lokomotivfiihrer

Die Versicherungen erhalten Risikolberschussanteile in Hohe von 52,00 % des Risiko-
beitrags sowie laufende ZinslUberschussanteile in Hohe von 0,00 % des Uberschuss-
berechtigten Deckungskapitals.

D. Zusatzversicherungen

1. Tarifgruppe D.1

1.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten eine Schlusszahlung in Prozent der mal3geblichen gezahlten
Beitrage. Diese wird wie folgt festgelegt, wobei k die Anzahl der Jahre bezeichnet, um
die das vertragliche Endalter das Alter 60 Jahre Ubersteigt:

% mannl. Versicherte weibl. Versicherte

5+ k Eintrittsalter < 34 -
12 + k Eintrittsalter > 34 und Endalter < 59 -
8+ k Eintrittsalter > 34 und Endalter > 59 -
26 + k - Eintrittsalter < 25
15 + k - Eintrittsalter > 25
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1.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinsiber-
schussanteil in Hohe von 0,15 % des maf3geblichen Deckungskapitals.

2. Tarifgruppe D.2

2.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten je nach Vereinbarung einen Leistungsbonus in Prozent der
versicherten Leistung oder einen Beitragsvorwegabzug in Prozent des Uberschussbe-
rechtigten Bruttobeitrags gemafl nachstehender Tabelle:

Beitragsvorwegabzug in % Leistungsbonus in %
mannl. Versicherte:
Endalter < 59 5,00 5,00
Endalter > 59 15,00 18,00
weibl. Versicherte:
Endalter < 54 15,00 18,00
Endalter >54 25,00 33,00

2.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten im Rentenbezug zur Beteiligung an den Bewertungsreser-
ven einen Zinslberschussanteil in Hohe von 0,15% des malfdgeblichen Deckungskapitals.

3. Tarifgruppe D.3
Versicherungen, denen ein monatlicher Tarifbeitrag von mehr als 0,08 € je 1.000 € UZV-
Versicherungssumme zu Grunde liegt, erhalten einen Leistungsbonus.

3. Tarifgruppe D.3

TGR monatlicher Tarifbeitrag pro 1.000 € Leistungsbonus in % der falligen
UZV-Versicherungssumme UZV-Versicherungssumme
D.3 0,10 25,00

4. Tarifgruppen D.4 und D.5
Die Versicherungen erhalten die folgenden Uberschiisse:

4. Tarifgruppen D.4 und D.5

TGR Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug
in % der félligen Versicherungssumme in % des mafgeb.

Bruttobeitrags

D.4 194,00 -
D.5 132,50 57,00
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Tarife ab 1995

E. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kapitalbildende Lebensversicherung mit liberwiegendem Todesfallcharakter” und

J. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

Kollektiv-Kapitalversicherung ohne eigene Vertragsabrechnung mit iiberwiegendem Todesfallcharakter” und

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kollektivversicherung mit eigener Vertragsabrechnung” (nur Tarifgruppen K.1, K.3, K.7, K.10, K.15, K.19, K.24,
K.28, K.32, K.48 - K.50)

1. Tarifgruppen E.1, E.2 sowie J.1-J.3,J.5 und J.7 - J.9

TGR Mindestbet. an
} Schlusstiber- Bewertungs-
laufender Uberschussanteil schussanteil reserven

reduzierter

SummenUber- ZinsUber- Beitragsvorweg- SummenUber-

schussanteil schussanteil abzug schussanteil

in % des
Uiberschuss- in %o der
in %o der berechtigten Versicherungs- in %o der in % des in %o der
Versicherungs- Deckungs- summe  Versicherungs- Ansammlungs- Bemessungs-
summe kapitals jahrl./monatl. summe guthabens grofie
E1,J.1,J3 0,80 0,00 0,78/0,07 - 0,00 0,00
E.2,J5 0,61 0,00 0,69/0,05 0,00 0,00 0,00
J.2 0,50 0,00 0,49/0,04 - 0,00 0,00
J.7 0,61 0,00 - - 0,00 0,00
J.8 0,38 0,00 0,37/0,03 0,00 0,00 0,00
J.9 - 0,00 - - 0,00 0,00
Anmerkungen:

a) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Summen- und keinen Schlusstber-
schussanteil.

b) Bei Beitragsvorwegabzug wird statt des vollen SummenUberschussanteils nur der
reduzierte SummenUberschussanteil gewahrt.

c) Bei Versicherungen mit steigenden Leistungen in der Abrufphase ist der Summen-
Uberschussanteil wahrend der Abrufphase gleich Null.

2. Tarifgruppen E.3 und J.6

TGR . Schlusstiber- Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil schussanteil Bewertungsreserven

Summenuber- Risikolber- Zinsuber-

schussanteil schussanteil schussanteil

in % des

Uberschuss- in % des
in %o der in % des berechtigten Ansammlungs- in % der
Versicherungssumme Risikobeitrags Deckungskapitals guthabens Bemessungsgrofle
E.3, J.6 0,00 32,00 0,00 0,00 0,00
Anmerkungen:

a) Beitragsfreie Versicherungen erhalten nur einen Zinsiberschussanteil.
b) Der Risikolberschussanteil betragt hochstens 1,00 %0 der unter Risiko stehenden
Versicherungssumme.
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3. Tarifgruppen E.4 - E.19, J.10 - J.26, J.28 - J.37 sowie K.1, K.3, K.7, K.10, K.15, K.19, K.24, K.28, K.32, K.48 — K.50

TGR Schluss- Mindestbet. an
; Uberschuss- Bewertungs-
laufender Uberschussanteil anteil reserven
Grundiber- Risikolber- ZinslUber-  Beitragsvorweg-
schussanteil  schussantell schussanteil abzug
in % des Uber- in % des Uber- in % der
schussberechtigten in % des  schussberechtigten in % des Beitrags in %; Bemessungs-
Beitrags Risikobeitrags Deckungskapitals jahrl./monatl. s. h) und i) grofie
E.4, J.10 0,00 32,00 0,00 0,00 0,00 0,00
E.5, E.6,
J.14,J.18 0,00 32,00 0,00 0,00 0,80 3,80
E7 0,00 25,00 0,00 - 2,20 3,80
E.8, E.10,
J.24 0,00 32,00 0,15 - 2,20 3,80
E9 EN 0,00 25,00 0,15 - 2,20 3,80
E.12,J.28 0,00 18,00 0,65 - 2,20 3,80
E.13 0,00 25,00 0,65 - 2,20 3,80
E.14, J.31 0,00 19,50 0,65 - 2,20 3,80
E.15 0,00 26,50 0,65 - 2,20 3,80
E.16 0,00 19,50 1,15 - 2,20 3,80
E17 0,00 26,50 1,15 - 2,20 3,80
E.18 0,00 19,50 1,50 - 2,20 3,80
E.19 0,00 26,50 1,50 - 2,20 3,80
J.11 0,00 32,00 0,00 - 0,00 0,00
J.12 0,00 20,00 0,00 0,00 0,00 0,00
J.13 - - 0,00 - 0,00 0,00
J.15, J.19 0,00 32,00 0,00 - 0,80 3,80
J.16, J.20 0,00 20,00 0,00 0,00 0,80 3,80
J.17,J.21 - - 0,00 - 0,00 0,30
J.22,J.25 0,00 32,00 0,15 - 2,20 3,80
J.23, J.26 0,00 20,00 0,15 - 2,20 3,80
J.29 0,00 18,00 0,65 - 2,20 3,80
J.30 0,00 20,00 0,65 - 2,20 3,80
J.32 0,00 18,75 0,65 - 2,20 3,80
J.33 0,00 21,00 0,65 - 2,20 3,80
J.34 0,00 18,75 1,156 - 2,20 3,80
J.35 0,00 21,00 1,15 - 2,20 3,80
J.36 0,00 18,75 1,50 - 2,20 3,80
J.37 0,00 21,00 1,50 - 2,20 3,80
K1 - 32,00 0,00 - 0,00 0,00
K.3 - 32,00 0,00 - 0,00 0,00
K.7, K.10 - 32,00 0,00 - 0,80 3,80
K.15, K.19 - 32,00 0,15 - 2,20 3,80
K.24 - 18,00 0,65 - 2,20 3,80
K.28 - 18,75 0,65 - 2,20 3,80
K.32 - 18,75 1,15 - 2,20 3,80
K.48 - K.50 0,00 0,00 0,00 - 0,00 0,00
Anmerkungen:

— Lfd. Uberschussanteile

a) Bei Einmalbeitragsversicherungen wird der Zinstberschussanteil bei Gewinnzuteilungen
in den ersten neun Versicherungsjahren gekulrzt. Je geringer die bisher abgelaufene
Versicherungsdauer ist, umso groRer ist der Abzug. Die Hohe des Abzugs bestimmt
sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den abgelaufenen Versicherungsjahren
multipliziert mit 0,20 %-Punkten. Der Zinstuberschuss wird aber nicht kleiner als 0,00 %.



b) Bei Versicherungen der Tarifgruppen E.6, E.8, E.10, E.12, E.14, E.16 und E.18 mit
planméaRiger Erhohung der Beitrage und Leistungen (Dynamik) erhalten diejenigen
Teile der Versicherungen, die aus dynamischen Erhohungen stammen, folgende Zins-
bzw. Risikolberschussanteile:
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Zeitpunkt der
dynamischen Erhohung Zinsliberschussanteil in % Risikoliberschussanteil in %
1.1.2007 - 31.12.2011 0,15 -
1.1.2012 - 31.12.2012 0,65 18,00
1.1.2013 -31.12.2014 0,65 19,50
1.1.2015-31.12.2016 1,15 19,50
ab 1.1.2017 1,50 19,50
c) Beitragsfreie Versicherungen erhalten nur einen Zinstberschussanteil.
d) In den Tarifgruppen E.4 - E.13, J.10 - J.26, J.28 - J.30, K.1, K.3, K.7, K.10, K.15,
K.19 und K.24 betragt der RisikolUberschussanteil hochstens 6,00 %o fir Manner bzw.
3,00 %o fur Frauen der unter Risiko stehenden Versicherungssumme.
e) In den Tarifgruppen E.14 - E.19, J.31 — J.37, K.28 und K.32 betragt der Risikolber-

schussanteil hochstens 4,50 %0 der unter Risiko stehenden Versicherungssumme.
f) Bei Versicherungen mit steigenden Leistungen in der Abrufphase sind der Grund- und
RisikolUberschussanteil wahrend der Abrufphase gleich Null.
In den Tarifgruppen E.7, E.9, E.11, E.13, E.15, E.17 und E.19 wird der Risikolber-
schussanteil friihestens ab dem dritten Versicherungsjahr fallig.

g

— Schlusstberschussanteile

h) In den Tarifgruppen E.4, J.10 — J.13 sowie K.1 und K.3 bemisst sich der Schlusstber-
schussanteil in Prozent des Ansammlungsguthabens; in den Tarifgruppen E.5 — E.19,
J.14 -J.26, J.28 - J.37 sowie K.7, K.10, K.15, K.19, K.24, K.28 und K.32 in Prozent
der Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital.

i) Bei Versicherungen der Tarifgruppen E.5, J.14 — J.16, J.21 und K.7 wird der Schluss-
gewinn (abweichend zu den allgemeinen Versicherungsbedingungen) in Prozent der
Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital bemessen.

F. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

Risikoversicherung”

Die Versicherungen erhalten die folgenden Uberschiisse:

Tarifgruppen F.1 - F.1

TGR Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug

in % der félligen Versicherungssumme in % des maldgeb. Bruttobeitrags

Fa 132,50 57,00
F.2,F3, F4 100,00 50,00
F.5, F.6 110,50 52,50

F.7 47,00 32,00

F.8, F.9 49,50 33,00
F.10, F.11 65,00 40,00
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G. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kapitalbildende Lebensversicherung mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter” und

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kollektivversicherung mit eigener Vertragsabrechnung” (ohne Tarifgruppen K.1, K.3, K.6, K.7, K.9, K.10, K.13,
K.14, K.15, K.18, K.19, K.21, K.23, K.24, K.26, K.28, K.32, K.34, K.36, K.38, K.43 - K.52) und

L. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Ubrige Kollektivtarife ohne eigene Vertragsabrechnung” (ohne Tarifgruppen L.6, L.9, L.16, L.21, L.22, L.27, L.32,
L.40, L.41, L.45 und L.49)

1. Tarifgruppen G.1 - G.19, G.21, K.2, K.4, K5, K.8, K.11, K.12, K.16, K.17, K.20, K.22, K.25, K.27, K.29 - K.31, K.33,
K.35,K.40-K42,L1-L5,L7 L8, L10-L.15 L.17-L.20, L.23 - L.26, L.28 - L.31, L.33 - L.39, L.42, L.46

1.1 Vertragsteile in der Aufschubzeit

TGR Schluss- Mindestbet. an
; Uberschuss- Bewertungs-
laufender Uberschussanteil antell reserven
Grunduber- Zinsuber- Risikolber- Beitragsvor-
schussanteil schussanteil schussanteil wegabzug
in % des, mit der
in % des individuellen
Uberschuss- Sterblichkeit in % des
berechtigten gewichteten, Uber- Beitrags in % der
in %; Deckungs-  schussberechtigten jahrl./ in %; Bemessungs-
s. b) und ¢) kapitals Deckungskapitals monatl. s. f) und g) grole
G 0,00 0,00 - - - 0,00
G2 L1, L4 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
G.3, L3, L5, K2 K4 0,00 0,00 - 0,00 0,00 0,00
G4, L7 0,00 0,00 - 0,00 0,00 0,00
G.5, G.6, L.10, K.12 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
G.7-G.10, L.13 - L.15,
L.17 - L.20, K17, K.22 0,00 0,15 - - 0,90 2,70
G.11, G.12,
L.23 - L.26, K.27 0,00 0,65 - - 0,90 2,70
G.13-G.15, L.28, L.33 0,00 0,65 0,00 - 0,90 2,80
G.16, G.17,
L.36, L.38, L.39 0,00 1,15 0,00 - 0,90 2,80
G.18 - 2,15 0,00 - - 1,00
G.21 0,00 1,50 0,00 - 0,90 2,80
L.2 - 0,00 - - 0,00 0,00
L.8 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
K.40, L.11, L.12 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
K.30, L.29, L.30, L.31,
L.34, L.35 0,00 0,65 0,00 - 0,90 2,80
K.35, L.37 0,00 1,15 0,00 - 0,90 2,80
K.5 - 0,00 - - - 0,00
K.8 - 0,00 - - 5,50 1,50
K11 - 0,00 - - 0,90 2,70
K.16, K.20 - 0,15 - - 0,90 2,70
K.25 - 0,65 - - 0,90 2,70
K.29, K.31 - 0,65 0,00 - 0,90 2,80
K.33 - 1,15 0,00 - 0,90 2,80
L.42 0,00 1,65 0,00 - 0,90 2,80
K.52, L.46 0,00 1,50 0,00 - 0,90 2,80
K.41, K.42 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
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Anmerkungen:
— Lfd. Uberschussanteile

a) Die jahrliche Beteiligung an Uberschiissen erfolgt zum Rentenbeginnmonat. Sollte zu

diesem Termin seit Versicherungsbeginn kein volles Jahr vergangen sein, erfolgt die
Zuteilung entsprechend anteilig.

b) In den Tarifgruppen G.1, G.2, L.1 und L.2 bemisst sich der Grundiberschussanteil in

C

d

e

Prozent der Jahresrente; in allen anderen Tarifgruppen in Prozent des Uberschuss-
berechtigten Beitrags.

Bei Versicherungen mit steigenden Leistungen in der Abrufphase sind der Grund- und
Risikolberschussanteil wahrend der Abrufphase gleich Null.

Bei Einmalbeitragsversicherungen wird der Zinsiberschussanteil bei Gewinnzuteilungen
in den ersten zehn Versicherungsjahren, langstens bis zum Rentenbeginn, geklrzt. Je
geringer die bisher abgelaufene Versicherungsdauer ist, umso groRer ist der Abzug.
Die Hohe des Abzugs bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den
bisher abgelaufenen Versicherungsjahren multipliziert mit 0,20 %-Punkten. Der Zins-
Uberschuss wird aber nicht kleiner als 0,00 %. Von dieser Kirzung ausgenommen
sind Einmalbeitragsversicherungen der Tarife L B2, L BHRZ, L B2F und L BHRZF
(Tarifgruppen G.6, G.8, G.10, G.12, G.14, G.17, L.12, L.15, L.20, L.26, L.31 und L.29).
Bei Versicherungen der Tarifgruppen G.5 — G.17 sowie G.21 mit planmafiger Erho-
hung der Beitrage und Leistungen (Dynamik) erhalten diejenigen Teile der Versiche-
rungen, die aus dynamischen Erhéhungen stammen, folgende Zinstberschussanteile:

Zeitpunkt der dynamischen Erhéhung Zinsuberschussanteil in %
1.1.2007 - 31.12.2011 0,15

1.1.2012 - 31.12.2014 0,65
1.1.2015-31.12.2016 1,15

ab 1.1.2017 1,50

— Schlussiberschussanteile
f) In den Tarifgruppen G.1 - G.4, L.1 - L.5, L.7, L.8 sowie K.2, K.4, K.5 und K.8 bemisst

sich der Schlusslberschussanteil in Prozent des Ansammlungsguthabens; in allen an-
deren Tarifgruppen in Prozent der Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungs-
kapital.

g) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Schlusslberschussanteil.
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1.2 Vertragsteile in der Leistungsphase

RisikoUberschussanteil

in % des, mit der indivduellen
Sterblichkeit gewichteten,
Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

TGR Zinsilberschussanteil

(inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

in % des Uberschussberechtigten

Deckungskapitals
G.1-G.6, L1-L5 K2 K4, K5, K8,

K11, K12, L7, L8 L10-L.12 0,15
G.7-G.10, L.13-L.15, L.17 - L.20,

K.16, K.17, K.20, K.22 0,40

G.11, G.12, L.23 - L.26, K.25, K.27 0,90

K.29, - K.31, L.29, L.34 0,90

G.14,L.30, L.31, L.35 0,90

G.13, G.15, L.28, L.33 0,90

K.33, K.35, L.37 1,40

G.17,L.38, L.39 1,40

G.16, G.18, L.36 1,40

L.42 1,90

G.21 1,75

K.562, L.46 1,75

K.40 - K.42 0,00

9,00
9,50
10,00
9,00
9,50
10,00
9,00
9,50
9,00
0,00

Anmerkungen:

a) Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens oder einer aufgeschobenen
Bonusrente stammende Teil der Versicherung erhélt laufende Zinsberschussanteile
in Prozent des mafdgebenden Deckungskapitals. Die Hohe des Zinsiiberschussanteils
betragt fir Rentenbeginne:

ZinsUberschussanteil (inkl. Beteiligung

Zeitpunkt des Rentebeginns an den Bewertungsreserven)
bis 31.12.2004 0,15

1.1.2005 - 31.12.2006 0,15
1.1.2007 - 31.12.2011 0,40
1.1.2012 -31.12.2014 0,90
1.1.2015-31.12.2016 1,40

ab 1.1.2017 1,75

Flr Rentenbeginne ab 1. Januar 2015 wird der Zinsiberschussanteil fur die Tarifgrup-
pe L.42 sowie fir nachreservierte Versicherungen der Tarifgruppen K.12, K.17, K.22,
K.27, K.30 und K.35 um 0,50 % erhéht.

Bei Vertragen der Tarifgruppen K.40 — K.42 entféllt der Zinsiberschussanteil.
b) Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens oder einer aufgeschobenen

Bonusrente stammende Teil der Versicherung erhalt fir Rentenbeginne ab 1. Januar
2013 folgenden laufenden Risikoliberschussanteil:

TGR Risikolberschussanteil in %

G1-Gb5 G7, G.9 G.11,G.13, G.15,

G.16, G.18, G.21, L.1, L.3, L.7, L.10, L.13, L.17,
L.23,L.28, L.33, L.36 10,00

G.6, G.8, G.10, G.12, G.14, G.17, L.5,

L.12, L.15, L.19, L.20, L.25, L.26, L.30, L.31,
L.35, L.38 9,50

L.2, L4, L8, L.11, L.14, L.18, L.24,

L.29, L.34, L.37, L.42, L.46, K.2, K.4, K5, K.8,
K11, K12, K16, K17, K.20, K.22, K.25, K.27,
K.29 - K.31, K.33, K.35, K.52 9,00




c) Fur Versicherungen der Tarifgruppe G.18 gelten die unter a) und b) genannten Uber-
schussatze fur den Gesamtvertrag.

1.3 Sonstige Anmerkungen
Bei den Tarifgruppen K.12, K.17, K.22, K.27, K.30 und K.35 der Gruppennummern
646 — 649 werden die Uberschisse zur Gegenfinanzierung einer Nachreservierung
verwendet.

2. Tarifgruppen G.20, G.22, K.37, K.39, L.43, L.44, L.47,L.48
2.1 Vertragsteile in der Aufschubzeit

66 | 67

TGR ; Schlusstiber- Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil schussanteil Bewertungsreserven
Grunduber- Zinsuber- Risikolber-
schussanteil schussanteil schussanteil
in % des, mit der
in % des in % des indiv. Sterblichkeit
Uberschuss- Uberschuss- gewichteten, Uber-
berechtigten berechtigten schussberechtigten in % der in % der
Beitrags Deckungskapitals Deckungskapitals Bemessungsgrole Bemessungsgrofle
G.20, G.22, L.43, L.47 0,00 2,40-RZ 0,00 1,40 2,80
K.37, K39, L.44, L.48 0,00 2,40-RZ 0,00 1,40 2,80

Anmerkungen:
— Lfd. Uberschussanteile

a

Zuteilung entsprechend anteilig.
b

Die Versicherungen haben einen monatlich veranderlichen, vertragsindividuellen
Rechnungszins RZ. Der Zinliberschussanteil wird so festgesetzt, dass die Summe
aus Rechnungszins und Zinsilberschussanteil der laufenden Verzinsung von derzeit
2,40 % entspricht.

C

in den ersten zehn Versicherungsjahren, langstens bis zum Rentenbeginn, geklrzt. Je

geringer die bisher abgelaufene Versicherungsdauer ist, umso groRer ist der Abzug.
Die Hohe des Abzugs bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den

bisher abgelaufenen Versicherungsjahren multipliziert mit 0,20 %-Punkten. Der Zins-

Uberschuss wird aber nicht kleiner als 0,00 %.

— Schlussiberschussanteile

d) Der Schlussiiberschussanteil bemisst sich in Prozent der Summe aus Ansammlungs-

guthaben und Deckungskapital.
e) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Schlusslberschussanteil.

Die jahrliche Beteiligung an Uberschiissen erfolgt zum Rentenbeginnmonat. Sollte zu
diesem Termin seit Versicherungsbeginn kein volles Jahr vergangen sein, erfolgt die

Bei Einmalbeitragsversicherungen wird der Zinstberschussanteil bei Gewinnzuteilungen



DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Lebensversicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn

Anhang

2.2 Vertragsteile in der Leistungsphase

TGR

Zinsliberschussanteil

(inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

RisikoUberschussanteil

in % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

in % des, mit der individuellen
Sterblichkeit gewichteten,
Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

G.20, G.22, L.43, L.47
K.37, K.39, L.44, L.48

1,75
1,75

10,00
9,00

3. Tarifgruppen G.23 - G.27

Die Versicherungen erhalten laufende Uberschussanteile, deren Hohe vom Zeitpunkt des

Rentenbeginns abhangig ist.

Zeitpunkt des Rentenbeginns

Zinsiberschussanteil

RisikoUberschussanteil

in % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals (inkl. Beteiligung an den

in % des, mit der individuellen
Sterblichkeit gewichteten,
Uberschussberechtigten

Bewertungsreserven) Deckungskapitals

bis 31.12.2011 0,40 -
1.1.2012 - 31.12.2014 0,90 8,75
1.1.2015-31.12.2016 1,40 8,75
ab 1.1.2017 1,75 8,75

Anmerkung:

Versicherungen der Tarifgruppen G.23 und G.24 erhalten keinen RiskoUberschussanteil.



H. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe
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.Berufsunfahigkeitsversicherung” und

L. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Ubrige Kollektivtarife ohne eigene Vertragsabrechnung” (nur Tarifgruppen L.6, L.9, L.16, L.21, L.22, L.27, L.32,
L.40, L.41, L.45 und L.50) und

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kollektivversicherung mit eigener Vertragsabrechnung” (nur Tarifgruppe K.51)

TGR Vor Eintritt des Leistungsfalls Nach Eintritt des Leistungsfalls
ZinsUberschussanteil
(inkl. Beteiligung an den
Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug Bewertungsreserven)
in % des Uberschussberechtigten
in % der versicherten Leistung in % des Uberschussberechtigten Beitrags Deckungskapitals
H.1 3,00/ 14,00/29,00/ 43,00 - 0,15
H.2 40,00 - 0,15
H.3 33,00 25,00 0,15
H4, L9 33,00 25,00 0,15
K.51 33,00 25,00 0,15
H.5 40,00 - 0,15
H.6, H.8, L.16,
L.21, L.22 33,00 25,00 0,40
H.7 40,00 - 0,40
L6 - 23,00 0,15
H.9 40,00 29,00 0,40
H.10, L.27,
L.32 33,00 25,00 0,90
H.11 40,00 29,00 0,90
H.12 37,50 27,50 0,90
H.13 45,50 31,50 0,90
H.14 37,50 27,50 1,40
H.15, H.21 45,50 31,50 1,40
H.16 - H.18,
L.41, L.45 47,00 32,00 1,40
L.40 33,00 25,00 1,40
H.19 - H.20,
L.49 47,00 32,00 1,75
Anmerkung:

In Tarifgruppe H.1 wird der Leistungsbonus wie folgt festgelegt:

%

mannl. Versicherte

weibl. Versicherte

3,00
14,00
29,00
43,00

Eintrittsalter > 19 und Endalter < 54
Eintrittsalter < 20 oder Endalter > 54

Versicherungsdauer < 25 und Endalter < 59
Versicherungsdauer > 24 oder Endalter > 59
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I. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

Kapitalbildende Lebensversicherung mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG” und

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kollektivversicherung mit eigener Vertragsabrechnung” (nur Tarifgruppen K.6, K.9, K.13, K.14, K.18, K.21,
K.23, K.26, K.34, K.36 und K.38) und

M. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kollektiv-Kapitalversicherung mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG”
1. Vertragsteile in der Ansparphase

TGR . Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil Schlussliberschussanteil Bewertungsreserven
GrundUberschussanteil ZinsUberschussanteil
in % des Uberschuss- in % des Uberschuss- in % der Bemessungs- in % der
berechtigten Beitrags berechtigten Deckungskapitals grofie Bemessungsgrofe
1.1, M.1, K.6 0,00 0,00 0,000 0,00
1.2, M.2, K.9 0,00 0,00 0,000 0,00
1.3, 1.4, M.3, M 4, K13, K. 14 0,00 0,00 0,000 0,00
1.5, 1.6, M.5, K.18, K.21 0,00 0,15 0,000 0,00
1.7, M.6, K.23 0,00 0,15 0,000 0,00
1.8, K.26, M.7 0,00 0,65 0,000 0,00
1.9, K.34, M.8 0,00 1,156 0,000 0,00
1.10, K.36 0,00 1,15 0,900 2,70
1.11, K.38 0,00 1,50 0,900 2,70

Anmerkungen:
— Lfd. Uberschussanteile

a) Die oben angegebenen Zinsiiberschussanteil-Prozentsatze sind Jahreswerte. Da sich
der laufende Zinstberschussanteil zum Ende des Kalenderjahres als Summe von
jeweils monatlichen Zinsiberschussanteilen zusammensetzt, wird hieraus ein monat-

licher Zinslberschussanteil-Prozentsatz abgeleitet und auf das jeweilige Uberschuss-

berechtigte Deckungskapital zum Monatsende angewendet.

b) Die Vertrage erhalten die Zuteilung einmal jahrlich zum Ende des Kalenderjahres und
zusatzlich anteilig zum Ablauf der Ansparphase, sofern die Zeitpunkte nicht zusam-

menfallen.

— Schlussiberschussanteile

¢) In den Tarifgruppen 1.1 - 1.5, K.6, K.9, K.13, K.14, K.18 und M.1 - M.5 wird ein
Schlussiberschussanteil gewahrt, falls die Dauer der Ansparphase mehr als
180 Monate betragt und der Vertragsbeginn vor dem 1. August 2007 liegt. Fur
Vertragsbeginne ab 1. August 2007 sowie grundsatzlich in den Tarifgruppen 1.6 — 1.9,
K.21, K.23, K.26, K.34, M.6 — M.8 wird der Schlusstberschussanteil unabhangig von
der Dauer der Ansparphase gewahrt. Der Schlussiberschussanteil wird pro Monat in
Prozent des Vorsorgekapitals ermittelt.

d

Prozent der Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital.

Vertrage der Tarifgruppen 1.10, .11, K.26 und K.38 erhalten einen Schlussgewinn in



2. Vertragsteile in der Leistungsphase
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TGR

Zinslberschussanteil inkl. Beteiligung an
den Bewertungsreserven

in % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

.1-14, K6, K9, K13, K14, M.1 - M.4
1.6 -1.7, K.18, K21, K.23, M.5, M.6

1.8, K.26, M.7

1.9, .10, K.34, K.36, M.8

[.11, K38

0,156
0,40
0,90
1,40
1,75

Anmerkungen:

Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens stammende Teil der Versicherung
erhélt laufende Zinslberschussanteile in Prozent des mafigebenden Deckungskapitals.
Die Hohe des Zinstberschussanteils ist abhdngig vom Zeitpunkt des Rentenbeginns.

Zeitpunkt des Rentenbeginns

Zinslberschussanteil inkl. Beteiligung an
den Bewertungsreserven in %

bis 31.12.2011
1.1.2012 - 31.12.2014
1.1.2015-31.12.2016

ab 1.1.2017

0,40
0,90
1,40
1,75

N. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Lebensversicherung bei der das Anlagerisiko vom Versicherungsnehmer getragen wird”
TGR laufender Uberschussanteil Fondstiberschussanteil
Grunduberschussanteil Risikotberschussanteil
in % des Uberschuss- in % des Uberschuss-
berechtigten Beitrags in % des Risikobeitrags berechtigten Deckungskapitals
N.1 32,00 -
N.2 - N.6 - -
Anmerkungen:

a) Die Uberschussanteile werden in Anteileinheiten umgerechnet und dem Deckungska-

pital gutgeschrieben.

b) Die o.g. Uberschussanteile gelten bei den Tarifgruppen N.2 — N.6 ausschlieBlich fir

die Zeit vor Rentenbeginn. Fur die Zeit des Rentenbezugs erfolgt die Abrechnung im

Abrechungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung mit Gber-

wiegendem Erlebensfallcharakter” (113).
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K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kollektivversicherung mit eigener Vertragsabrechnung” (nur Tarifgruppen K.43 - K.47) und

0. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kapitalisierungsgeschafte”

TGR Zinslberschussanteil

in % des Uberschussberechtigten Deckungskapitals

K.43 0,00

K.44 0,15

0.2 0,00

K.45,0.3,0.5 0,65

0.6 1,65

K.46, 0.8 1,15

K.47, 0.9 1,50
Anmerkung:

Die fur die Tarifgruppen K.43 — K.47, 0.2, 0.5, 0.8 und 0.9 angegebenen Zinsiberschus-
santeil-Prozentsatze sind Jahreswerte. Da die Versicherungen zum Ende eines jeden
Monats, in dem eine Beitragszahlung oder Auszahlung erfolgt, einen anteiligen laufenden
Uberschussanteil erhalten, wird hieraus ein anteiliger Zinsiiberschussanteil-Prozentsatz
abgeleitet. Die tatsachliche Gutschrift erfolgt zum Ende des Kalenderjahres.

P. Zusatzversicherungen

1. Tarifgruppen P.1 und P.2

1.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten je nach Vereinbarung einen Leistungsbonus in Prozent
der versicherten Leistung oder einen Beitragsvorwegabzug in Prozent des Uberschuss-
berechtigten Bruttobeitrags gemaf’ nachstehender Tabelle:

Beitragsvorwegabzug in % Leistungsbonus in %
mannl. Versicherte:
Endalter < 59 5,00 5,00
Endalter > 59 15,00 18,00
weibl. Versicherte:
Endalter < 54 15,00 18,00
Endalter > 54 25,00 33,00

1.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinsiber-
schussanteil in Hohe von 0,15 % des maf3geblichen Deckungskapitals.
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2. Tarifgruppe P.4

2.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten einen Leistungsbonus in Prozent der versicherten Leistung.
Dieser wird wie folgt festgelegt:

% mannl. Versicherte weibl. Versicherte
7.00 Eintrittsalter > 19 und Endalter < 54 -
17,00 Eintrittsalter < 20 oder Endalter > 54 -
27,00 - Versicherungsdauer < 25 und Endalter < 59
43,00 - Versicherungsdauer > 24 oder Endalter > 59

2.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinstber-
schussanteil in Hohe von 0,15 % des mafgeblichen Deckungskapitals.

Tarifgruppen P.3, P.5 - P.7, P.9 - P.49

TGR Vor Eintritt des Leistungsfalls Nach Eintritt des Leistungsfalls
ZinsUberschussanteil
inkl. Beteiligung
Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug an den Bewertungsreserven
in % der versicherten Leistung in % des Uberschussberechtigten Beitrags in % des Uberschussberechtigten
mannl./weibl. Versicherte mannl./weibl. Versicherte Deckungskapitals
Berufs- und Erwerbsunféahigkeitszusatzversicherungen
P5-P.7 11,00/ 18,00 10,00/ 15,00 0,15
P.9 40,00 - 0,15
P.10 - 23,00 -
P11 -P.13 25,00 20,00 0,15
P.14 -P.16 25,00 20,00 0,15
P.18 40,00 - 0,15
P.19 - P.20,
P.22 - P.24 25,00 20,00 0,40
P.21 40,00 - 0,40
P.25 40,00 29,00 0,40
P.29 - P.31 25,00 20,00 0,90
P.33 - P.35,
P.37 - P.39 29,00 22,50 0,90
P.32 40,00 29,00 0,90
P.36, P.40 45,50 31,50 0,90
P.41, P.42 29,00 22,50 1,40
P.43 45,50 31,50 1,40
P.44, P.4A5 47,00 32,00 1,40
P.47, P.48 47,00 32,00 1,75
Risikozusatzversicherungen
P.3 132,50 57,00 -
P.17 100,00 - -
P.26 - P.28 25,00 20,00 -
P.46, P.49 30,00 43,00 -
Anmerkungen:

a) Bei den Gruppennummern 646 — 649 werden die Uberschisse zur Gegenfinanzierung
einer Nachreservierung verwendet sofern fir die zugehorige Hauptversicherung eine
eigene Vertragsabrechnung erfolgt.

b) Zusatzversicherungen der Gruppennummer 096 und 645 erhalten keine Uberschuss-
beteiligung.
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Ubergreifendes

Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven

Uberschussberechtigte Versicherungen mit Sparvorgang, die sich nicht im Rentenbezug
befinden, erhalten bei Vertragsbeendigung i.S.d. § 153 VVG eine Mindestbeteiligung an
den Bewertungsreserven. Dieser wird in Prozent der Summe aus Ansammlungsgutha-

ben und Deckungskapital inkl. Bonusdeckungskapital bemessen und ist in den Tabellen
ausgewiesen. Abweichend von den oben deklarierten Werten erhalten

— die Tarifgruppe A.1 = A.3, A.13 des Abrechnungsverbandes A und der Abrechnungsver-
band C einen einheitlichen Satz von 0,80 %.
— entsprechende Einmalbeitragsversicherungen der Tarifgruppen

TGR Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
in % der BemessungsgroRe
J.17,J.21 0,00

Eb5-E.19 G.7-G.12, G.18,
J.14 - J.16, J.18, J.19, J.20,
J.22-J.26, J.28 - J.37, K.7, K.§,
K.10, K.11, K15 = K.17, K19, K.20,
K.22, K.24, K.25, K.27, K.28, K.32,
L.13-L.15, L.17 - L.20, L.23 - L.26 0,80
G.13-G.17,G.19-G.22,

K.29 - K.31, K.33, K.35, K.37, K.39,
K.62, L.28 - L.31, L.33 - L.39,
L42-144,1L46-148 1,00

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen (HRZ) sind von der Mindestbeteiligung an
den Bewertungsreserven ausgenommen.

Verzinsliche Ansammlung

a) Die vorgenannten Versicherungen, deren laufende Uberschussanteile verzinslich ange-
sammelt werden, erhalten mit Ausnahme der unter b) bis e) genannten Tarifgruppen
einen Ansammlungstberschussanteil in Hohe von 2,20 %, so dass sich das Ansamm-
lungsguthaben fiir das in 2017 endende Versicherungsjahr mit 2,20 % verzinst. Eine
ggf. gewahrte rechnungsmafige Verzinsung oder Direktgutschrift wird auf den An-
sammlungsiberschussanteil angerechnet.

Einmalbeitragsversicherungen erhalten einen geklrzten Ansammlungslberschuss-
anteil bei Gewinnzuteilungen in den ersten neun Versicherungsjahren. Je geringer die
bisher abgelaufene Versicherungsdauer ist, umso grofer ist die Kiirzung. Die Hohe
der Klrzung bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den abgelaufenen
Versicherungsjahren mulitpliziert mit 0,20%-Punkten. Der ungekirzte Ansammlungs-
Uiberschussanteil betragt 2,40 %. Von dieser Kirzung ausgenommen sind Einmalbei-
tragsversicherungen der Tarifgruppen G.6, G.8, G.10, G.12, G.14, G.17, L.12, L.15,
L.20, L.26, L.31 und L.29.

Versicherungen der Tarifgruppen 1.10, 1.11, K.36 und K.38 erhalten einen Ansamm-
lungstberschussanteil in Hohe von 2,40 %, so dass sich das Ansammlungsguthaben
flr das in 2017 endende Versicherungsjahr mit 2,40 % verzinst.

b

C
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d) Versicherungen der Tarifgruppen G.20, G.22, K.37, K.39, L.43, L.44, L.47 und L.48

erhalten einen Ansammlungstberschussanteil in Héhe von 2,40 %, so dass sich das

Ansammlungsguthaben in 2017 mit 2,40 % verzinst.

Vertrage der Tarifgruppen K.40 — K.42 sowie K.48 — K.50 erhalten keinen Ansamm-

lungstberschussanteil.

f) Bei den Gruppennummern 646 — 649 werden die Ansammlungsiberschiisse zur
Gegenfinanzierung einer Nachreservierung verwendet sofern flr die Hauptversi-
cherung eine eigene Vertragsabrechnung erfolgt. Im Rentenbezug erfolgt zuséatzlich

e

eine Beteiligung an den Bewertungsreserven in Hohe von 0,15 % des malfdgeblichen
Ansammlungsguthabens.

Direktgutschrift

Die Versicherungen der nachfolgenden Tabelle erhalten fir im Geschéftsjahr 2017 enden-
de Versicherungsjahre ein e Direktgutschrift, wobei eine evtl. gewahrte rechnungsmani-
ge Verzinsung der Bezugsgrofde angerechnet wird:

TGR in % des mafigebenden in % des mafdgebenden
Deckungskapitals Ansammlungsguthabens
A2-Ab A7-A10 A13 B.1-B3 2,40 2,20

A1, A6, C1,E1-E4 G1-G3, 1.1,
1.2,J.1-J3,J56-J.9,J.10-J.13,
K.1-K6, K9, L1-L5 M1, M2, P.1,
P.2,P4-P7, P9 -

2,20

Leistungsfélle im Geschaftsjahr

Fur Versicherungen, die in 2017 nach dem in 2017 liegenden Zuteilungszeitpunkt been-
det werden, gelten die o.g. Direktgutschriften bis zum Beendigungszeitpunkt.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiRmann Knaup Scheel Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht des DEVK
Deutsche Eisenbahn Versicherung Lebensversicherungsverein a.G. Betriebliche
Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, KoIn, fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2016 geprUft. Die Buchflihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den erganzen-
den Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands des Vereins.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Prifung eine
Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfliihrung und tber
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundséatze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstof3e, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéRiger Buchflihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prifungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und tUber das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen tber maogliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buch-
flhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze
und der wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger
Buchfihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage des Vereins. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Vereins und stellt die Chancen und Risiken der zuklnftigen
Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hibner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer



76 177

Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Vereins unterrichten lassen.

Der Verantwortliche Aktuar hat an der Sitzung des Aufsichtsrats Uber die Feststellung
des Jahresabschlusses teilgenommen und Uber die wesentlichen Ergebnisse seines
Erlauterungsberichtes zur versicherungsmathematischen Bestatigung berichtet. Der Auf-
sichtsrat erhebt gegen den Bericht des Verantwortlichen Aktuars keine Einwendungen.

Die KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft, die gemaR den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprifer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 geprtift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen gefihrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 12. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Kirchner
Vorsitzender



Geschaftsentwicklung 1948/49 bis 2016

im Sach-/HUKR-, Krankenversicherungs- und Pensionsfondsbereich der DEVK Versicherungen
Vertragsbestand (in Tsd.)

Beitrdge

Jahr Kraftfahrt Sach' Haftpflicht Unfall2 | Rechtsschutz Kranken® (in Mio. €)
1948/49 - 283 - - - - 0,6
1954 - 450 242 37 - - 1,7
1960 24 558 532 83 - - 7.3
1965 196 629 651 94 - - 23,6
1970 293 700 752 128 - - 47,0
1975 509 819 913 201 - - 130,8
1976 568 852 937 215 - - 151,5
1977 625 882 947 231 - - 182,3
1978 669 912 912 249 - - 203,6
1979 699 948 926 276 - - 233,6
1980 715 1.003 937 304 2 - 2446
1981 710 1.052 954 306 65 - 262,0
1982 720 1.084 961 326 85 - 277,2
1983 740 1.135 969 340 101 - 298,6
1984 760 1.182 972 356 123 - 321,7
1985 782 1.227 992 369 141 - 351,7
1986 810 1.292 1.009 380 161 - 371,0
1987 845 1.370 1.019 394 183 - 404,7
1988 883 1.476 1.033 412 204 - 449,4
1989 923 1.569 1.049 434 223 - 488,6
1990 959 1.632 1.115 453 245 - 517,2
1991 1.269 1.740 1.183 490 278 - 592,9
1992 1.333 1.880 1.259 518 309 - 663,7
1993 1.437 1.988 1.314 547 346 - 753,2
1994 1.518 2.072 1.353 569 377 31 877,7
1995 1.635 2.155 1.388 585 403 158 953,3
1996 1.775 2.228 1.439 861 433 252 981,9
1997 1.872 2.289 1.467 879 457 362 1.019,3
1998 1.940 2.333 1.498 886 480 457 1.041,9
1999 1.971 2.370 1.514 880 504 515 1.065,1
2000 1.978 2.406 1.530 872 530 581 1.111,6
2001 2.013 2.435 1.535 864 550 630 1.158,2
2002 2.060 2.480 1.544 868 575 685 1.2221
2003 2.107 2.527 1.554 877 596 717 1.2731
2004 2.193 2.562 1.572 879 621 747 1.329,6
2005 2.235 2.586 1.584 889 650 777 1.349,1
2006 2.282 2.612 1.604 912 678 826 1.363,56
2007 2.293 2.636 1.616 950 702 885 1.383,6
2008 2.465 2.673 1.634 988 724 967 1.394,2
2009 2.617 2.730 1.658 1.022 754 1.041 1.566,2
2010 2.741 2.563 1.689 1.068 781 1.100 1.594,9
2011 2.755 2.584 1.715 1.105 800 1.150 1.679,8
2012 2.748 2.596 1.732 1.127 814 1.190 1.794,1
2013 2.762 2.604 1.745 1.145 829 1.309 1.956,3
2014 2.896 2.620 1.759 1.157 846 1.345 2.137,2
2015 2911 2.649 1.778 1.164 866 1.378 2.295,0
2016 2.961 2.677 1.798 1.176 894 1.414 2.391,1

T gednderte Zahlweise ab 2010 2 ab 1996 inkl. Kraftfahrt-Unfall 3 Anzahl Tarifversicherte
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. bietet seinen Mitgliedern, im
Wesentlichen handelt es sich um Eisenbahner und Arbeitnehmer aus dem erweiterten
Verkehrsbereich, umfassenden mafigeschneiderten und preiswerten Versicherungs-
schutz. Entstanden als Selbsthilfeeinrichtung von Eisenbahnern fir Eisenbahner ist der
DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. bis heute als betriebliche Sozialeinrich-
tung von der Deutschen Bahn sowie dem Bundeseisenbahnvermogen anerkannt.

Der Verein betreibt ausschlief3lich das selbst abgeschlossene Schaden- und Unfallversi-
cherungsgeschéaft sowie das selbst abgeschlossene Auslandsreisekrankenversicherungs-
geschaft im Inland. Einzelheiten hierzu kénnen der Anlage zum Lagebericht entnommen
werden.

Der Vertrieb erfolgt schwerpunktmaRig tber einen eigenen AuRendienst, der sich aus
angestellten AuRendienstmitarbeitern und selbststandigen Vertretern zusammensetzt.
AulBerdem bestehen vielféltige Vertriebskooperationen. Von besonderer Bedeutung ist
die Zusammenarbeit mit der Gruppe der Sparda-Banken sowie dem Forum fir Verkehr
und Logistik. Die Nutzung des zentralen Direktabsatzes und entsprechender Makler-
verbindungen rundet den Vertriebswegemix ab.

Die DEVK-Gruppe unterhélt im gesamten Bundesgebiet 19 Niederlassungen und verfligt
Uber rund 1.240 Geschaftsstellen.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen

Der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. und der DEVK Lebensversicherungs-
verein a.G. sind keine verbundenen Unternehmen nach § 271 Abs. 2 HGB. Die Angabe
unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbundenen Unterneh-
men und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund von Generalagenturvertrdgen mit den tbrigen DEVK Versicherungsunterneh-
men werden die Funktionen der Versicherungsvermittlung sowie die damit zusammen-
hangenden Aufgaben einheitlich fir die DEVK von unserem Unternehmen Ubernommen.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Kapitalanlage und
-verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fir alle DEVK-Unter-
nehmen organisatorisch zusammengefasst. Darlber hinaus wird die Bestandsverwaltung
und Leistungsbearbeitung gemeinsam mit der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG
durchgeflhrt. Jedes Unternehmen hat jedoch separate Mietvertrage und verfligt gemaf
seiner Nutzung Uber eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.

GemalR Gemeinschafts-/Dienstleistungsvertragen stellen wir den Konzernunternehmen
DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, DEVK Allgemeine Versicherungs-AG,
DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, DEVK Krankenversicherungs-AG, DEVK Allgemei-
ne Lebensversicherungs-AG, DEVK Pensionsfonds-AG, DEVK Vermdgensvorsorge- und
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Beteiligungs-AG und DEVK Service GmbH sowie weiteren kleineren Konzernunterneh-
men das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung.

Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Présiden-
ten — sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken.
Die wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in
Europa relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.753 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Friihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegentber der Tlrkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Flichtlingskrise” und den Reaktionen der turkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhéhte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme auflegte
und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter eine
expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Mérz verkindete der EZB-Prasident Mario
Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzinssatzes auf
—0,40 % sowie eine Erhohung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. € auf

80 Mrd. € monatlich bis Ende Marz 2017. Zusatzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogramm schlieRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl fihrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fir Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung im
Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogrammm. Der amerika-
nische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende stand
der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltags. Die Rendite der
10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit ein-
hergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern auch
im Verhaltnis zu vielen Schwellenldnderwahrungen, welche Kapitalabfliisse zu verzeich-
nen hatten.



Auch die Renditen europdischer Staatsanleihen erhdhten sich im Zuge der Entwicklung
in den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jdhrigen Bundesanleihe von —0,19 %
auf zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staats-
anleihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016
auf Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anlei-
hen mit langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinsséatzen kurzlaufender
Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im Ver-
gleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Eine Hochrechnung des GDV von November 2016 geht flr die Bruttobeitragseinnahmen
in der Schaden- und Unfallversicherung von einem Anstieg um 2,9 % aus. Die kombinier-
te Schaden- und Kostenquote nach Abwicklungsergebnis (Combined Ratio) wird mit rund
96 % auf Vorjahresniveau (96,0 %) veranschlagt. Die Ertragssituation der Schaden- und
Unfallversicherungsbranche ist damit gegentiber dem Vorjahr stabil geblieben.

In der Kraftfahrtversicherung verliert die Entwicklung der Beitragseinnahmen im Ge-
schaftsjahr 2016 weiter an Dynamik. Der Beitragszuwachs dirfte bei etwa 2,5 % liegen.
Fir die Combined Ratio rechnet der GDV mit einem Anstieg auf rund 99 % (Vorjahr 97,9 %).

Geschaftsverlauf

Der Gesamtbestand des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G. sank im
Geschaftsjahr nach der Anzahl der Vertrage um 0,6 % auf 2.710.623 Vertrage. Hierbei
wurden die Risiken der Kraftfahrthaftpflicht-, der Fahrzeugvoll- und der Fahrzeugteil-
versicherung einzeln gezahlt. Die Mopedversicherungen blieben unbertcksichtigt.

Mit +2,2 % lag der Beitragszuwachs auf dem im letzten Lagebericht prognostizierten
Niveau (rund 2 %).

Das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. ist mit —0,2 Mio. € deutlich besser ausge-
fallen als im Vorjahr prognostiziert (Prognose — 10 Mio. € bis — 15 Mio. €). Zurlckzufihren
ist dies auf eine glinstige Schadenentwicklung und eine hohe Beteiligung der Rickver-
sicherer am Schadenaufwand. Hinzu kamen niedrigere Aufwendungen fur Altersversor-
gung. Die Aufwendungen fir Versicherungsfélle f.e.R. sind entgegen unserer Erwartung
um 7,6 % bzw. 17,6 Mio. € gesunken. AulBerdem fielen die Aufwendungen fir den Ver-
sicherungsbetrieb um 5,2 % bzw. 4,2 Mio. € niedriger aus als im Vorjahr. Der erfreuliche
Geschéaftsverlauf ermaoglichte eine im Vorjahr nicht eingeplante freiwillige Zuflihrung zur
Rickstellung fir erfolgsabhdngige Beitragsriickerstattung in Hohe von 4,0 Mio. €. Vor
Verdnderung der Schwankungsriickstellung schloss das versicherungstechnische Ergeb-
nis f.e.R. mit 9,0 Mio. € deutlich positiv ab.

Erwartungsgemal fiel das Kapitalanlageergebnis trotz steigendem Kapitalanlagebestand
mit 49,2 Mio. € niedriger aus als im Vorjahr (52,3 Mio. €). Niedrigere Gewinne aus dem
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Abgang von Kapitalanlagen wurden aber durch gesunkene Aufwendungen fir Kapital-
anlagen zu einem GroRteil kompensiert. Die Nettoverzinsung erreichte mit 3,2 % — wie
prognostiziert — nicht das Vorjahresniveau (3,5 %).

In der Folge Ubertraf das Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit mit 37,1 Mio. € die
Prognose von 19,0 Mio. € bis 23,0 Mio. €.

Nach Steuern erreicht der Jahreslberschuss mit 27,0 Mio. € (Vorjahr 18,0 Mio. €) ein
sehr zufriedenstellendes Niveau.

Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Verénderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnische Rechnung -164 -14.617 14.453
Ergebnis aus Kapitalanlagen 49.195 52.338 -3.143
Sonstiges Ergebnis -11.941 -10.964 -977
Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 37.090 26.757 10.333
Steuern \ 10.090 8.757 1.333
Jahresiiberschuss 27.000 18.000 9.000
Einstellung in andere Gewinnricklagen \ 27.000 18.000 9.000

Bilanzgewinn -

Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung

Die gebuchten Bruttobeitrdge des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G.
erhohten sich um 2,2 % auf 362,4 Mio. €. Die verdienten Beitrage f.e.R. nahmen im
Geschaftsjahr um 2,2 % auf 304,4 Mio. € zu. Die Aufwendungen fir Versicherungsfalle
f.e.R. sanken um 7,6 % auf 211,9 Mio. €. lhr Anteil an den verdienten Nettobeitragen
betrug damit 69,6 % (Vorjahr 77,0 %). Das Verhéltnis der Aufwendungen fir den Versi-
cherungsbetrieb f.e.R. zu den verdienten Beitrdgen f.e.R. fiel mit 25,4 % niedriger aus
als im Vorjahr (27,3 %).

Gegeniber 2015 sind die Bruttoaufwendungen fir Geschaftsjahresschaden um 2,7 %

gesunken (Vorjahr +6,6 %). Die Gewinne aus der Abwicklung von Vorjahresschéden fie-
len etwas hoher aus als im Vorjahr (+1,5 %). In der Folge fielen die Bruttoaufwendungen

fir Versicherungsfélle 3,5 % niedriger aus als im Vorjahr. Die bilanzielle Schadenquote
brutto verbesserte sich auf 69,9 % (Vorjahr 74,0 %).

Die Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb verringerten sich um 4,1 % auf
89,5 Mio. € (Vorjahr 93,3 Mio. €). Der Rlickgang ist insbesondere auf geringere Alters-
versorgungsaufwendungen zuriickzufiihren

Nach Aufwendungen fir erfolgsabhéngige und erfolgsunabhéngige Beitragsriickerstattun-

gen in Hohe von 4,1 Mio. € (Vorjahr 0,1 Mio. €) und einer Zuflihrung zur Schwankungs-
rlckstellung in Hohe von 9,2 Mio. € (Vorjahr 0,3 Mio. € Entnahme) ergab sich ein versi-
cherungstechnisches Ergebnis f.e.R. in Héhe von —0,2 Mio. € (Vorjahr — 14,6 Mio. €).



Unfallversicherung

Hierunter weisen wir neben der Allgemeinen Unfallversicherung auch die Kraftfahrtun-
fallversicherung aus. Der Bestand in der Unfallversicherung belief sich zum 31. Dezem-
ber 2016 auf 262.695 Vertrage (Vorjahr 262.931 Vertrdge). Die Bruttobeitrdge stiegen um
4,7 % auf 46,2 Mio. €. Das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. betrug 2,1 Mio. €
(Vorjahr 3,9 Mio. €).

Haftpflichtversicherung

Der Gesamtbestand in der Haftpflichtversicherung umfasste zum Jahresende 579.420
Vertréage (Vorjahr 584.788 Vertrdage). Darin waren 80.341 Diensthaftpflicht-Versicherungen
(inkl. Eisenbahner-Berufshaftpflicht) enthalten. Die Bruttobeitrdge lagen in 2016 mit

34,3 Mio. € auf Vorjahresniveau (34,3 Mio. €). Der Rickstellung fur Beitragsriickerstattung
wurden 4,0 Mio. € zugefihrt (Vorjahr 0,0 €). Nach einer Entnahme aus der Schwankungs-
rckstellung in Hohe von 4,0 Mio. € (Vorjahr 0,6 Mio. € Zuflihrung) stieg das versiche-
rungstechnische Ergebnis f.e.R. auf 9,5 Mio. € (Vorjahr 4,8 Mio. €).

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Zum 31. Dezember 2016 bestanden in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 553.217
Vertrage (Vorjahr 554.618 Vertrage). Hinzu kamen per Jahresende 9.075 Mopedvertrage.
Die Bruttobeitrage stiegen um 1,9 % auf 102,0 Mio. €. Trotz Bildung einer Schwan-
kungsrickstellung in Héhe von 7,3 Mio. € verbesserte sich das versicherungstechnische
Ergebnis auf —4,4 Mio. € (Vorjahr —12,7 Mio. €).

Sonstige Kraftfahrtversicherungen

Bei den sonstigen Kraftfahrtversicherungen fassen wir die Fahrzeugvoll- und die Fahr-
zeugteilversicherung zusammen. Die Anzahl der Risiken betrug am Jahresende 452.897
Vertrage (Vorjahr 453.932 Vertrdage). Zusatzlich zéhlten wir 1.552 Teilkaskovertrage fur
Mopeds. Die Bruttobeitragseinnahme stieg um 0,6 % auf 77,4 Mio. €. Nach einer Zufih-
rung zur Schwankungsrlckstellung in Héhe von 4,6 Mio. € (Vorjahr 1,5 Mio. €) betrug das
versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. —4,7 Mio. € (Vorjahr —5,3 Mio. €).

Feuer- und Sachversicherung

Zum Ende des Geschéftsjahres 2016 ergab sich fir die Feuer- und Sachversicherungen
insgesamt ein Bestand von 862.212 Vertragen (Vorjahr 869.979 Vertrage). Die Brutto-
beitrage stiegen um 3,3 % auf 100,9 Mio. €. Der Schwankungsrickstellung wurden

1,1 Mio. € zugefihrt (Vorjahr 2,4 Mio. € Entnahme). Trotzdem verbesserte sich das versi-
cherungstechnische Ergebnis f.e.R. auf —2,7 Mio. € (Vorjahr —5,5 Mio. €).

Im Einzelnen stellte sich die Entwicklung in den Feuer- und Sachversicherungen wie folgt
dar:

In der Verbundenen Hausratversicherung waren zum Jahresende 419.112 Vertrage

im Bestand (Vorjahr 423.674 Vertrdage). Die Bruttobeitrdge stiegen um 2,7 % auf

38,9 Mio. €. Das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. lag mit 2,3 Mio. € lber Vorjahr
(1,5 Mio. €).
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In der Gebaudeversicherung erhohte sich der Bestand auf insgesamt 182.247 Vertrage
(Vorjahr 181.232 Vertrége). Die Bruttobeitrage stiegen um 5,8 % auf 48,6 Mio. €. Nach
einer Zuflhrung zur Schwankungsrickstellung in Héhe von 2,6 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. €
Entnahme) betrug das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. —4,8 Mio. € (Vorjahr
-4,4 Mio. €).

In den sonstigen Zweigen der Feuer- und Sachversicherung bestanden am Jahresende
260.853 Vertrage (Vorjahr 265.073 Vertrage). Die Beitragseinnahmen sanken um 3,7 %
auf 13,3 Mio. € (Vorjahr 13,9 Mio. €). Nach einer Entnahme aus der Schwankungsrick-
stellung in Hohe von 1,4 Mio. € (Vorjahr 1,1 Mio. €) betrug das versicherungstechnische
Ergebnis f.e.R. =0,1 Mio. € (Vorjahr —2,6 Mio. €).

Sonstige Versicherungen

Unter den sonstigen Versicherungen werden im Wesentlichen die Ergebnisse der
Schutzbrief- und Reisekrankenversicherung zusammengefasst. Die Bruttobeitrage be-
trugen 1,6 Mio. € (Vorjahr 1,5 Mio. €). Nach Bildung einer Schwankungsrlckstellung
in Hohe von 0,1 Mio. € belief sich das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. auf
0,1 Mio. € (Vorjahr 0,2 Mio. €).

Kapitalanlageergebnis

Die Ertrage aus Kapitalanlagen lagen mit 57,9 Mio. € unter dem Vorjahreswert (69,2 Mio. €).
Der Rickgang ist auf die geringeren aufserordentlichen Ertrage zurlckzufihren. In den
Kapitalanlageertragen enthalten ist wie im Vorjahr eine Ausschittung der DEVK Ruck-
versicherungs- und Beteiligungs-AG in Hohe von 15,0 Mio. €. Gewinne aus dem Abgang
von Kapitalanlagen wurden in Hohe von 6,5 Mio. € (Vorjahr 19,3 Mio. €) realisiert, Zu-
schreibungen wurden in Hohe von 2,8 Mio. € (Vorjahr 0,1 Mio. €) vorgenommen.

Die Aufwendungen fir Kapitalanlagen lagen mit 8,7 Mio. € unter Vorjahresniveau

(16,8 Mio. €). Neben einem niedrigeren Abschreibungsbedarf (4,6 Mio. € nach 9,9 Mio. €
im Vorjahr) waren geringere Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen (0,5 Mio. €
nach 2,4 Mio. € im Vorjahr) zu verzeichnen.

Per Saldo ergab sich ein unter Vorjahresniveau liegendes Netto-Kapitalanlageergebnis in
Hohe von 49,2 Mio. € (Vorjahr 52,3 Mio. €). Dies entspricht der Prognose aus dem Vor-
jahr. Der Kapitalanlagebestand ist wie erwartet angestiegen und damit die Nettoverzin-
sung erwartungsgemalfd gefallen.

Sonstiges Ergebnis
Das sonstige Ergebnis inkl. des technischen Zinsertrags betrug — 11,9 Mio. € (Vorjahr
—-11,0 Mio. €).

Steueraufwand
Der Steueraufwand erhohte sich auf 10,1 Mio. € (Vorjahr 8,8 Mio. €).
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Geschaftsergebnis und Gewinnverwendung

Der Jahreslberschuss ist auf 27,0 Mio. € (Vorjahr 18,0 Mio. €) gestiegen. Er wurde in
Hohe von 5,4 Mio. € der Verlustricklage gemaf’ § 193 VAG und in Héhe von 21,6 Mio. €
den anderen Gewinnrlcklagen zugefihrt.

Umsatzrendite

Als wesentliche Kennziffer zur Steuerung des Unternehmens wird die ,, bereinigte Um-
satzrendite” des selbst abgeschlossenen Geschéfts verwendet. Diese ist definiert als
Jahreslberschuss vor Steuern, bereinigt um die Aufwendungen flr Beitragsriickerstat-
tung und den Rickversicherungssaldo sowie die Veranderung der Schwankungsrick-
stellung und die Ausschiittung der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, im
Verhaltnis zu den gebuchten Bruttobeitragen.

Fur 2016 betragt die Umsatzrendite erfreuliche 11,0 % (Vorjahr 6,6 %).

Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditatsentwicklung
der folgenden zwdlf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Dem Verein fliefsen durch lau-
fende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrdge und durch den Ruickfluss von
Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit, das
heildt der Mittelbedarf flir das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschaftsjahr

52,4 Mio. €. Die hierfur erforderlichen Mittel wurden aus der laufenden Geschéftstatig-
keit (127,1 Mio. €) erwirtschaftet.

Ratings

Die in 2008 erstmals bei S&P Global Ratings in Auftrag gegebenen Ratings werden jahr-
lich erneuert. Dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., der DEVK Allgemeine
Versicherungs-AG, der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG sowie der DEVK
Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG wurde in 2016, wie auch schon in den Jahren
2008 bis 2015, ein ,A+" verliehen. Die kinftige Entwicklung schatzt S&P Global Ratings
als ,stabil” ein. Im Ergebnis wird damit die sehr gute finanzielle Ausstattung der DEVK-
Unternehmen bestatigt.

Zu der gleichen Einschatzung ist die Rating-Agentur Fitch gekommen, die in 2016 die
Finanzstarke der Kerngesellschaften der DEVK unverandert mit ,,A+" einstufte. Beur-
teilt wurden der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., die DEVK Ruckver-
sicherungs- und Beteiligungs-AG, die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, die DEVK
Rechtsschutz-Versicherungs-AG, die DEVK Krankenversicherungs-AG sowie die beiden
Lebensversicherer DEVK Lebensversicherungsverein a.G. und DEVK Allgemeine Lebens-
versicherungs-AG. Der Ausblick fur alle Unternehmen ist weiterhin , stabil”.
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Vermogenslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veréanderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen 1.5666.310 1.509.589 56.721
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft 10.507 13.5638 -3.031
Abrechnungsforderungen aus dem
Rickversicherungsgeschaft 3.681 3.392 289
Sonstige Forderungen 196.347 293.907 —-97.560
Zahlungsmittel 97.891 23.176 74.715
Ubrige Aktiva 42.711 39.017 3.694
Gesamtvermogen 1.917.447 1.882.619 34.828
Eigenkapital 1.012.531 985.531 27.000
Versicherungstechnische Rickstellungen 416.145 399.390 16.755
Andere Ruckstellungen 66.352 63.834 2.518
Depotverbindlichkeiten aus dem in Rickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschaft 56.701 59.713 -3.012
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 22.419 21.735 684
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Ruckversicherungsgeschaft 3.795 476 3.319
Sonstige Verbindlichkeiten 339.418 351.832 -12.414
Rechnungsabgrenzungsposten 86 108 -22
Gesamtkapital 1.917.447 1.882.619 34.828

In der Zusammensetzung des Kapitalanlagebestands ergaben sich keine wesentlichen
materiellen Veranderungen.

Von den Abrechnungsforderungen gegentber Rickversicherern entfielen im Berichtsjahr
2.153 Tsd. € (Vorjahr 2.353 Tsd. €) auf die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-
AG. Die ubrigen Forderungen bestanden gegen diverse nationale und internationale
Rickversicherer.

Die sonstigen Forderungen und sonstigen Verbindlichkeiten resultierten Uberwiegend aus
der Liquiditdtsverrechnung innerhalb der DEVK-Gruppe.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist fir die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fur die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fir die kom-
menden Jahre eine Spitzenpositionierung gesetzt.

Mitarbeiterzufriedenheit

Der DEVK ist die Meinung lhrer Mitarbeiter wichtig. Die Zufriedenheit der Mitarbeiter mit
ihrem Arbeitskontext sowie mit ihren Fihrungskraften, Kollegen, Aufgaben und der Un-
ternehmenskultur ist das Herzstlck der Arbeitgeberattraktivitat.
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2016 wurde mittlerweile die dritte unternehmensweite ausfihrliche Mitarbeiterbefragung
im Innen- und AuRRendienst der DEVK durchgefiihrt. Die Beteiligungsquote lag mit 78 %
erneut auf sehr hohem Niveau. Im Ergebnis dokumentiert die Befragung ein insgesamt
gutes Zufriedenheitsniveau, wobei sich die Gesamtzufriedenheit im Innendienst erneut
erhoht hat, wahrend Sie im AulRendienst gesunken ist. Die aufgezeigten Handlungsfelder
werden nun in der Folge sukzessive angegangen.

Soziale Verantwortung

Als erfolgreicher Versicherer ist sich die DEVK ihrer sozialen Verantwortung bewusst.
Seit vielen Jahren bildet sie mit einer aktuellen Ausbildungsquote von tber 10 % im Ver-
gleich zur Branche Uberdurchschnittlich viele Auszubildende, sowohl fir den Innendienst
als auch fur den Vertrieb, aus. Im Vorfeld zu einer betrieblichen Ausbildung bietet die
DEVK allein in ihrer Zentrale mehr als 60 Schilern pro Jahr im Rahmen von Praktika die
Moglichkeit, sich darlber zu orientieren, wie ihr beruflicher Lebensweg aussehen kann.
Damit wird jungen Menschen ein erfolgreicher Start ins Berufsleben und eine gute Integ-
ration in die Gesellschaft ermdglicht.

Im Rahmen von , Tatkraft-Tagen” wird die DEVK ihrer sozialen Verantwortung gegeniber
unterstitzungsbedirftigen Gruppen unserer Gesellschaft auf besondere Weise gerecht.
In den letzten drei Jahren haben wir mit Hilfe unserer Tatkraft-Teams insgesamt 17 hand-
feste Aktionen umgesetzt. Freiwillige aus den Regionaldirektionen und der Zentrale, aus
dem Innen- und dem Aufendienst, bilden flr einen Tag ein Tatkraft-Team. Im Rahmen
dieser Aktionstage haben wir bspw. Renovierungen und Ausstattungen von Kindergarten,
Schulen und Seniorenwohnheimen vorgenommen.

Personal- und AuRendienstentwicklung

Auf der Basis von Gemeinschafts-/Dienstleistungsvertragen werden die Mitarbeiter des
DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G. auch fir die Tochterunternehmen tatig.
Soweit Mitarbeiter sowohl fir den DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. als
auch fir den DEVK Lebensversicherungsverein a.G. tétig sind, geschieht dies auf Grund
von Doppelarbeitsvertragen. Dienstleistungen zwischen beiden Unternehmen erfolgen
insoweit nicht.

Im Durchschnitt waren 2016 im Innendienst 2.904 Mitarbeiter/-innen beschaftigt, von
denen 2.877 ihre Anstellungsvertrage beim DEVK Sach- und HUK-Versicherungsver-

ein a.G. hatten. Fur Mitarbeiter mit Doppelarbeitsvertragen erfolgte die Unternehmens-
zuordnung nach dem Uberwiegenden Vertragsanteil. Diese Zahlen enthalten keine ruhen-
den Dienstverhaltnisse, Teilzeitmitarbeiter/-innen wurden entsprechend ihrer Arbeitszeit
auf Vollzeit umgerechnet.

Fur die DEVK waren am Jahresende 2.084 (Vorjahr 2.110) selbststéandige Vertreter tatig.
Dariber hinaus befanden sich 628 (Vorjahr 677) Aul3endienstmitarbeiter im Angestell-
tenverhaltnis beim DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Der gesamte AulRen-
dienst ist jedoch auch flr die anderen Unternehmen der DEVK tétig.
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Mit dem Programm , Forderkreis Talente” ermdglicht die DEVK besonderen Potenzial-
tragern der Nachwuchsebene sich flr weiterfihrende laufbahnunabhéngige Positionen
zu qualifizieren. Der Teilnehmerkreis, der zu 50 % aus weiblichen Nachwuchskréften
besteht, wird zwei Jahre durch vielseitige Methoden intensiv im Hinblick auf personliche,
soziale und Managementkompetenzen weiterentwickelt und gefordert.

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie stellt viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor
grol3e Herausforderungen. Hier bietet die DEVK auf die personliche Situation zugeschnit-
tene LOsungsalternativen an und unterstitzt mit einem breiten MalRnahmenangebot.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im Ge-
schaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Fur 2017 rechnen wir mit einem Beitragszuwachs von 2,7 %. Nach dem Rlickgang der
Bruttoschadenaufwendungen in 2016 gehen wir fir 2017 von steigenden Schadenauf-

wendungen aus. Eine Zuflhrung zur Rickstellung fur erfolgsabhéangige Beitragsriicker-

stattung ist zurzeit nicht vorgesehen. Vor und nach Verédnderung der Schwankungsrtck-
stellung erwarten wir flr 2017 in der versicherungstechnischen Rechnung ein Ergebnis
nahe von +/-0 Mio. €.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr groRRen Einfluss auf die Kapitalmérkte. Die DEVK erwartet ein Anhal-
ten dieser Situation auch flr das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen poli-
tischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso noch
viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden die
Ergebnisse der Verhandlungen zwischen GroRbritannien und der EU Uber die Bedingun-
gen des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung
mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf

den Zusammenhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die
Parlamentswahl in den Niederlanden im Marz 2017, die Prasidentenwahl in Frankreich
Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen in Italien. In
fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen Landschaft hin
zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere politische Risiken sind
die sich in letzter Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland und der TUrkei zu
nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den einzelnen Ladndern
deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche EinbuRen und eine schlechtere konjunkturelle Ent-
wicklung der Weltwirtschaft konnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezember
2017 verlangert. Solange zusatzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flief3t, hélt dies die
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Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden An-
leihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fiir eine
gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Sollten die
meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erflllen, dirften sich Aktien-
werte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zentralbank
werden in 2017 weitere Leitzins-Erhdhungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindikatoren,
dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen ist.
Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverandert auf einem ver-
gleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fir 2017 2,3 %). Andere Lander wie eini-
ge Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlander (China bei

6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau konnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenldnder oder européischer
Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhohten Unsicherheit
bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortsetzung der
vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fur den DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. erwarten wir im Bereich der
Kapitalanlagen in 2017 bei leicht steigendem Kapitalanlagebestand einen moderaten
Rickgang des absoluten Ergebnisses. In der Folge wird die Nettoverzinsung unserer
Planung nach deutlich unter Vorjahresniveau liegen.

Insgesamt rechnen wir fir 2017 mit einem Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit in
einer GrofRenordnung von 25 Mio. € bis 30 Mio. €.

Chancenbericht

Chancen flr ein im Vergleich zum Wettbewerb Uberdurchschnittliches Wachstum erge-
ben sich, wenn die Kundenforderungen nach Qualitét, Service und Transparenz zu attrak-
tiven Preisen in besonderem Mal3e erflillt werden.

Wir sind flr unsere Kunden flachendeckend Uber unser Vertriebsnetz, unsere Regionaldi-
rektionen und unsere Zentrale telefonisch sowie personlich erreichbar. Dabei erfolgt die
Kommunikation Uber alle Medien. Es zeigt sich, dass dabei insbesondere dem Internet
eine immer groRere Bedeutung zukommt. Durch eine standige Uberarbeitung dieses An-
gebots sind wir hier gut positioniert.

Die dreiteilige Produktlinie (Aktiv-, Komfort- und Premium-Schutz) zeigt eine sehr positive
Resonanz.

Durch unsere stetigen Prozessoptimierungen sorgen wir daflr, dass unser Geschaft
effektiv und effizient verarbeitet wird.

Im Zusammenspiel von konkurrenzfahigen Produkten, einem guten Service sowie unse-
rem leistungsstarken Vertrieb sehen wir uns daher sehr gut aufgestellt.



DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des § 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle Uber die Risiken der
kiinftigen Entwicklung berichtet.

Risikomanagementsystem

Innerhalb der DEVK-Gruppe wird ein Risikomanagementsystem zur frihzeitigen Risiko-
identifikation und -bewertung eingesetzt. Es beruht auf einem Risikotragfahigkeitskon-
zept, das eine ausreichende Hinterlegung aller wesentlichen Risiken durch vorhandene
Eigenmittel gewabhrleistet. Die DEVK hat ein konsistentes System von Limiten zur Risiko-
begrenzung installiert. Die Limitauslastung wird in Form von Risikokennzahlen dargestellt.
Die Risikokennzahlen operationalisieren die Risikostrategie in den wichtigsten Organisa-
tionsbereichen der DEVK. Zusétzlich wird halbjahrlich eine umfassende Risikoinventur
durchgeflhrt. Die Risiken werden strukturiert mit Hilfe eines Fragebogens erhoben und
nach Risikokategorien unterteilt. Die Risiken werden soweit mdglich quantifiziert. Die zur
Risikosteuerung notwendigen Mafinahmen werden erfasst. Mit Hilfe dieses Systems
kann unmittelbar und angemessen auf Entwicklungen reagiert werden, die fir den Kon-
zern ein Risiko darstellen. Die Wirksamkeit und Angemessenheit wird durch die Interne
Revision Uberwacht.

Organisiert ist das Risikomanagement der DEVK sowohl zentral als auch dezentral. Unter
dem dezentralen Risikomanagement ist die Risikoverantwortung in den Fachbereichen zu
verstehen. Die Bereichs- bzw. Prozessverantwortlichen sind zustandig und verantwortlich
fUr das Risikomanagement in ihren Arbeitsbereichen. Das zentrale Risikomanagement
wird durch die Risikomanagementfunktion (RMF) wahrgenommen, die durch Risikoma-
nagementexperten aus den Fachbereichen unterstitzt wird. Die RMF verantwortet die
Methoden und Verfahren des Risikomanagements und ist fir die konzeptionelle Entwick-
lung und Pflege des unternehmensweiten Risikomanagementsystems zustéandig. Sie
Ubernimmt die Koordinationsfunktion und unterstitzt die Risikoverantwortlichen in den
Fachbereichen.

Die Risikolage der Einzelunternehmen und des Konzerns wird anhand des Risikoberichts
im Risikokomitee erdrtert. Hierbei werden die als wesentlich identifizierten Risiken, die
Limitauslastungen und die aktuellen Risikotreiber berlcksichtigt. AnschlieRend wird den
jeweils verantwortlichen Vorstanden im Rahmen einer Vorstandsvorlage der Risikobericht
vorgelegt. Der Risikobericht mit seinen wesentlichen Elementen des Risikomanage-
ments (Identifikation, Analyse, Bewertung, Steuerung und Uberwachung) wird vierteljghr-
lich fortgeschrieben. Berichtsempfanger sind die Mitglieder des Vorstands.

Versicherungstechnische Risiken
In der Schaden-/Unfallversicherung sind als versicherungstechnische Risiken insbesonde-
re das Prdmien-/Schadenrisiko und das Reserverisiko zu nennen.

Hierzu betrachten wir zunachst die Entwicklung der bilanziellen Schadenquote f.e.R. in
den letzten zehn Jahren.
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Bilanzielle Schadenquote f.e.R.

Jahr in % Jahr in %
2007 68,2 2012 72,9
2008 67,2 2013 75,5
2009 71,1 2014 73,4
2010 76,4 2015 77,0
2011 71,5 2016 69,6

Im betrachteten 10-Jahres-Zeitraum ist nur eine geringe Schwankungsbreite festzustel-
len. Das ist u.a. darauf zurlickzufiihren, dass wir im Rahmen geeigneter Annahmerichtli-
nien regelmaRig nur einfaches, standardisiertes Geschéft zeichnen und fir Vertrage mit
einem besonderen Versicherungsumfang unser Risiko durch Mit- bzw. Rickversiche-
rungsvertrage begrenzen.

Die Rickdeckung unseres Geschafts war auf mehrere externe Rickversicherer und
unseren konzerneigenen Rickversicherer, die DEVK Rickversicherungs- und Beteili-
gungs-AG, verteilt. Bei der Auswahl der externen Rickversicherer wurde deren Rating
berlcksichtigt.

Unsere Ruckstellung fir noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle bemessen wir durch
vorsichtige Bewertung der bereits gemeldeten Schaden, durch zuséatzliche Rickstellun-
gen flr statistisch zu erwartende, aber am Bilanzstichtag noch unbekannte Schaden und
flr solche Schaden, die nach dem Bilanzstichtag wiedereréffnet werden missen. Dem
Reserverisiko wird damit angemessen Rechnung getragen. Das belegen auch die Ab-
wicklungsergebnisse der letzten zehn Jahre.

Abwicklungsergebnis f.e.R. in % der Eingangsriickstellung

Jahr in % Jahr in %
2007 15,9 2012 16,8
2008 16,0 2013 15,1
2009 16,0 2014 13,4
2010 18,4 2015 13,9
2011 17,5 2016 15,9

Als weiteres Sicherheitspolster sind unsere Schwankungsrickstellungen zu nennen, die
zu einer Glattung der versicherungstechnischen Ergebnisse beitragen. Zum 31. Dezem-
ber 2016 betrug ihr Volumen 34,7 Mio. € (Vorjahr 25,6 Mio. €).

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschéft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen gegentber Versicherungsnehmern, Versi-
cherungsvermittlern und Rickversicherern.

Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 6,8 % der gebuchten Bruttobeitrage. Von
diesen Forderungen mussten durchschnittlich 2,3 % ausgebucht werden. Bezogen auf
die gebuchten Bruttobeitrage belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,2 %. Das Ausfallrisiko ist daher fir unseren Verein von untergeordneter
Bedeutung.
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Die zum Jahresende bestehenden Abrechnungsforderungen gegentber Rickversiche-
rern beliefen sich auf 3,7 Mio. €. Davon entfielen 2,1 Mio. € auf die DEVK Rdickversiche-
rungs- und Beteiligungs-AG, die mit ,A+" geratet ist. Eine Ubersicht tiber die Abrech-

nungsforderungen sowie das Rating unserer Rickversicherungspartner gibt die folgende

Tabelle:

Ratingklasse Abrechnungsforderungen in Mio. €
AA 0,09
AA- 0,70
A+ 2,55
A 0,17
A- 0,03
ohne Rating 0,14

Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhdhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstandsbe-
schluss weiterhin als maRgebliche Rahmenbedingung flr unsere Anlagepolitik festgelegt
hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung
der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten wir Chancen
aus Marktbewegungen fir unser Ergebnis positiv nutzen. Darlber hinaus beschranken
wir das Bonitatsrisiko bzw. das Konzentrationsrisiko durch sehr strenge Rating-Anfor-
derungen und standige Uberpriifung der von uns gewahlten Emittenten, so dass keine
existenzgefdhrdenden Abhangigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine
ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditdtszufluss
gewabhrleistet. Durch einen fortlaufenden ALM-Prozess ist die jederzeitige Erflllung der
bestehenden und zukinftigen Verpflichtungen gegeben.

Der BaFin-Stresstest ist mit Einfiihrung von Solvency Il entfallen. Wir haben unterjahrig
den Bestand der Kapitalanlagen intern weiterhin dem Stresstest auf Basis des BaFin-
Rundschreibens 1/2004 (VA) unterzogen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 haben
wir einen eigenen Stresstest durchgeflihrt. Der Stresstest Uberpriift, ob das Versiche-
rungsunternehmen trotz einer eintretenden, anhaltenden Krisensituation auf den Kapital-
markten in der Lage ist, die gegenlber den Kunden eingegangenen Verpflichtungen zu
erfullen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige, adverse Kapitalmarktveranderung und
betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir die Versicherungsunternehmen. Zielhorizont
ist der néchste Bilanzstichtag. Es wird eine negative Entwicklung auf dem Aktienmarkt
bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein gleichzeitiger ,Crash” auf dem Aktien- und Ren-
tenmarkt sowie auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt.



Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MalRnahmen:

— Flexible Steuerung der Investitionsquote in den Spezialfonds insbesondere im Aktien-
bereich z.B. Uber Indexfutures und Volatilitatsfutures

— Wahrungskongruente Refinanzierungen im Bereich der indirekten Immobilieninvestments

— Hedging von Wahrungsrisiken tber Forward-Kontrakte

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschéfte

Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zuklnftig eine Liquiditatsunterdeckung ergeben, kann so friihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency |I-Stressen durchgefiihrt und bewertet. Dariber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorgege-
bene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dirfen dabei nicht unterschritten
werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmaRig Uberprift.

Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft 604,5 Mio. €. Insgesamt
228,8 Mio. € sind als Inhaberpapiere (inkl. der reinen Rentenfonds) bei Zinsanstiegen
abschreibungsgefahrdet. Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemaf § 341b HGB ein
Volumen von 173,9 Mio. € dem Anlagevermdgen gewidmet, da die Absicht besteht,
diese Papiere bis zur Endfalligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als voriber-
gehend eingeschatzt werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht
zutreffend erweisen, werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen.
Diese Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von 19,6 Mio. €
aus. Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 0,8 Mio. €. Die gesamten Bewer-
tungsreserven des Zinsblocks liegen zum 31. Dezember 2016 bei 66,8 Mio. €. Die Aus-
wirkung einer Renditeverschiebung um +/~1 % bedeutet eine Wertveranderung von ca.
—40,7 Mio. € bzw. 45,9 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich
innerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folg-
lich sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der Uberwiegende
Teil unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermégen gewidmeten Inhaberschuldverschrei-
bungen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fihrt ein Anstieg des
Marktzinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubri-
gen weisen die Wertpapiere aktuell stille Reserven aus, die zunachst abgebaut wirden.
Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich
bei den jeweiligen Emittenten ergeben konnten.

Neben den Immobilienfinanzierungen in Hohe von insgesamt 11,5 % im Verhéltnis zu
den gesamten Kapitalanlagen, erfolgen unsere Zinsanlagen Uberwiegend in Pfandbriefen
und Schuldscheindarlehen. Darlber hinaus wurde auch in Unternehmensanleihen inves-
tiert. ABS-Anlagen lagen Ende 2016 nicht vor. Der Schwerpunkt der Rentenanlagen lag
im Jahr 2016 in internationalen Inhaberschuldverschreibungen von Banken und Unterneh-
men sowie Staatsanleihen und staatsnahen Anleihen. Dabei handelt es sich um Inhaber-
papiere, die dem Anlagevermogen gewidmet sind, sowie Namenspapiere.
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Ein Kapitalanlageengagement in den nach wie vor im Fokus stehenden Landern Portugal,
Italien und Spanien liegt in niedrigem Umfang vor. Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist
die Gesellschaft zu 2,8 % in Staatspapieren im Verhéltnis zu den gesamten Kapitalanla-
gen investiert. Investitionen bei Kreditinstituten unterliegen grotenteils den verschie-
denen gesetzlichen und privaten Einlagensicherungssystemen oder es handelt sich um
Zinspapiere mit besonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA - und besser 55,2% (54,8 %)
A 27.9% (31,1 %)
BBB 14,4% (11,6 %)
BB und schlechter 2,5% (2,5 %)

Die Ratingverteilung der Gesellschaft blieb gegentber dem Vorjahr etwa gleich. Wir wer-
den bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin nahezu ausschlieRlich in Zinspapiere hoher
Bonitat investieren.

Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmaf3ig am DAX und EuroStoxx50 ausgerichtet,
so dass die Verdanderung dieses Index auch die Wertdnderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktverdanderung von 20 % verdndert sich der Wert unseres
Aktienportfolios um 43,8 Mio. €. Der deutsche und der europdische Aktienindex haben
sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig weiterhin eine positive
Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten. Im Bereich der Aktienanlagen
wird ein Wertsicherungskonzept zur Beschrankung von Kursrisiken eingesetzt. Aktien im
Wert von 110,3 Mio. € sind dem Anlagevermogen gewidmet. Dem Anlagevermdgen ge-
widmete Aktien bzw. Aktienfonds weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von
17,8 Mio. € aus. Darin sind keine stillen Lasten enthalten.

Vor dem Hintergrund der unsicheren wirtschaftlichen und politischen Lage haben wir die
Aktienquote unterjahrig aktiv gesteuert. Insgesamt ist sie gegenlber dem Vorjahr leicht
gestiegen. Sollte sich in Folge der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme die konjunktu-
relle Entwicklung deutlich verschlechtern, sind hierfiir Handlungsoptionen vorhanden.

Immobilien

Am Bilanzstichtag waren 83,9 Mio. € in Liegenschaften investiert. Davon sind 74,8 Mio. €
in indirekten Mandaten investiert, unter anderem Uber Spezialfonds in Bliro- und anderen
gewerblichen Immobilien. Auf den Direktbestand in Hohe von 9,1 Mio. € erfolgen pro
Jahr planmaRige Abschreibungen in einem Volumen von ca. 0,5 Mio. €. In diesem Immo-
bilienbestand sind zurzeit keine Risiken erkennbar.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risiko-
management der operationellen Risiken wird durch eine sorgféltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgeflhrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die Ange-



messenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Uberwacht.

Die Arbeitsablédufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelun-
gen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablaufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die Si-
cherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewaéhrleis-
ten. Die IT-Infrastruktur ist fir das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt. Wie-
deranlauf-Tests werden regelmaf3ig durchgeflihrt. Die Verbindung zwischen den internen
und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschuitzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie be-
schreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und MafRnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehoren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezliglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Européaischen Union veréffentlicht. Der Bundesrat hat im Marz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht Uber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentber der
Aufsichtsbehorde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermogens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016 dargestellt.
Es folgten weitere quartarliche Berichte. Hierbei zeigte sich bei der aufsichtsrechtlichen
Solvenzberechnung auf Basis der Standardformel fiir den DEVK Sach- und HUK-Versiche-
rungsverein a.G. jeweils eine deutliche Uberdeckung.

Weitere Informationen zur Solvabilitat des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G.
gemald Solvency Il werden wir in dem erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitdts- und
Finanzbericht gemaf § 40 VAG veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen nach Solvency Il werden erflillt.

Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausreichende
Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kénnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen
Beeintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fihren und damit den Fortbe-
stand des Unternehmens gefdhrden kénnte.
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Erklarung zur Unternehmensfiihrung

Nach Inkrafttreten des Gesetzes fiir die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Man-
nern an Fihrungspositionen in der Privatwirtschaft und im 6ffentlichen Dienst wurden
die Zielgrofien zur Erhohung des Frauenanteils in Aufsichtsrat, Vorstand sowie erster und
zweiter Flhrungsebene mit Starttermin 1. September 2015 wie folgt festgelegt:

Aufsichtsrat 13 %
Vorstand 17 %
1. Fihrungsebene 11 % -13 %
2. Fihrungsebene 18 % - 22 %

Die Frist zur Erreichung dieser Zielgrofen endet am 30. Juni 2017.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBmann Knaup Scheel Zens
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Anlage zum Lagebericht
Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen Versicherungszweige

Unfallversicherung
Allgemeine Unfallversicherung
Kraftfahrtunfallversicherung

Haftpflichtversicherung
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherungen
Fahrzeugvollversicherung
Fahrzeugteilversicherung

Feuer- und Sachversicherungen
Feuerversicherung
Einbruch-Diebstahlversicherung
Leitungswasserversicherung
Glasversicherung
Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung
Verbundene Gebaudeversicherung
Technische Versicherung
Caravan-Universalversicherung
Extended Coverage-Versicherung
Reisegepéackversicherung
Allgefahrenversicherung

Sonstige Versicherungen
Schutzbriefversicherung

Scheckkartenversicherung

Auslandsreise-Krankenversicherung
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemégensgegenstande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 11.324.996 13.299
II. geleistete Anzahlungen 37.086 -
11.362.082 13.299
B. Kapitalanlagen
|. Grundstlicke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstticken 9.093.074 10.886
II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 678.669.613 635.564
2. Beteiligungen 19.767.193 17.096
698.436.806 652.660
IIl. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 280.179.691 275.573
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 193.386.187 193.712
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 179.610.271 169.785
4. Sonstige Ausleihungen 185.955.812 185.967
5. Andere Kapitalanlagen 19.648.097 21.006
858.780.058 846.043
1.566.309.938 1.509.589
C. Forderungen
|. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft an:
1. Versicherungsnehmer 731.324 603
2. Versicherungsvermittler 9.775.591 12.935
10.506.915 13.538
II. Abrechnungsforderungen aus dem Ruckversicherungsgeschaft 3.680.758 3.392
davon:
an verbundene Unternehmen: 2.152.579 € 2.353
IIl. Sonstige Forderungen 196.347.372 293.907
davon: 210.535.045 310.837
an verbundene Unternehmen: 183.086.949 € 183.070
D. Sonstige Vermogensgegenstande
I. Sachanlagen und Vorrate 10.271.498 9.379
II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 97.890.882 23.176
IIl. Andere Vermodgensgegensténde 5.414.420 1.483
113.576.800 34.038
E. Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 7.091.288 7.064
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 8.571.447 7.792
15.662.735 14.856
Summe der Aktiva 1.917.446.600 1.882.619

Es wird bestétigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten B.II. bzw. B.IIl. der Passiva eingestellte Deckungsrickstellung in Héhe von
11.529.399,26 € unter Beachtung von § 341f und 8 341g HGB sowie der auf Grund des § 88 Abs. 3 VAG erlassenen Rechtsverordnung
berechnet worden ist.

Koln, 14. Marz 2017 Der Verantwortliche Aktuar | Weiler

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Sicherungsvermogensverzeichnis aufgefiihrten Vermdgensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehérdlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsmafig sichergestellt sind.

KoIn, 14. Méarz 2017 Der Treuhédnder | Thommes
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Passivseite
€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
— Gewinnricklagen
1. Verlustricklage gemaéf § 193 VAG 175.066.441 169.667
2. andere Gewinnrlcklagen 837.464.200 815.864
1.012.530.641 985.531
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. BeitragsUbertrage
1. Bruttobetrag 149.563 149
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 10.308 9
139.255 140
II. Deckungsriickstellung 6.204 8
IIl. Rickstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag 513.546.524 503.936
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschéft 148.397.980 142.096
365.148.544 361.840
IV. Ruckstellung fur erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige
Beitragsrlickerstattung 14.395.288 10.383
V. Schwankungsrickstellung und ahnliche Riickstellungen 34.714.442 25.657
VI. Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen
1. Bruttobetrag 1.878.175 1.606
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 137.118 144
1.741.057 1.462
416.144.790 399.390
C. Andere Riickstellungen
|. Steuerriickstellungen 28.955.785 27.244
II. Sonstige Rickstellungen 37.396.091 36.590
66.351.876 63.834
D. Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft
\ 56.701.241 59.713
E. Andere Verbindlichkeiten
I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéaft gegenliber
1. Versicherungsnehmern 19.120.395 20.284
2. Versicherungsvermittlern 3.298.425 1.451
22.418.820 21.735
II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Ruckversicherungsgeschaft 3.795.264 476
davon:
gegenlber verbundenen Unternehmen: 24.652 € 8
I1l. Sonstige Verbindlichkeiten 339.417.586 351.832
davon: 365.631.670 374.043
aus Steuern: 8.309.979 € 7.743
gegenuber verbundenen Unternehmen: 321.830.286 € 330.442
F. Rechnungsabgrenzungsposten
86.382 108

Summe der Passiva 1.917.446.600 1.882.619
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Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 362.357.038 354.637
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 57.968.645 56.811
304.388.393 297.826
c) Veranderung der Bruttobeitragsiibertrage - 461 -60
d) Veréanderung des Anteils der Rickversicherer
an den Bruttobeitragstbertragen 737 4
276 -56
304.388.669 297.770
2. Technischer Zinsertrag f.e.R. 134.971 120
3. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R. 132.306 146
4. Aufwendungen fur Versicherungsfélle f.e.R.
a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag 243.560.396 249.277
bb) Anteil der Rickversicherer 34.963.000 35.135
208.597.396 214.142
b) Verédnderung der Ruckstellung fir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 9.610.035 13.138
bb) Anteil der Rickversicherer -6.302.186 2.149
3.307.849 15.287
211.905.245 229.429
5. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rickstellungen
a) Netto-Deckungsrickstellung 1.461 1
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Ruckstellungen -301.702 109
-300.241 110
6. Aufwendungen flr erfolgsabhéangige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlckerstattungen f.e.R. 4.119.126 92
7. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Bruttoaufwendungen flr den Versicherungsbetrieb 89.466.060 93.307
b) davon ab:
erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschéft 12.295.307 11.897
77.170.753 81.410
8. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R. 2.167.593 2.101
9. Zwischensumme 8.992.988 —-14.886
10. Veranderung der Schwankungsrlckstellung und
ahnlicher Ruckstellungen -9.157.430 269
11. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. -164.442 -14.617
Ubertrag: —164.442 -14.617
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€ € € € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: -164.442 -14.617
II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus Beteiligungen 16.854.740 15.864
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 16.369.411 € 15.782
b) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen
aa) Ertréage aus Grundstlicken, grundstiicksgleichen
Rechten und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstlcken 2.131.039 2.263
bb) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 29.5692.618 31.625
31.723.657 33.888
c) Ertrage aus Zuschreibungen 2.834.244 64
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 6.508.629 19.347
57.921.270 69.163
2. Aufwendungen fir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fur die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 3.641.671 4.449
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 4.554.322 9.935
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 530.764 2.441
8.726.757 16.825
49.194.513 52.338
3. Technischer Zinsertrag 963.261 1.019
48.231.252 51.319
4. Sonstige Ertrage 411.658.743 425.866
5. Sonstige Aufwendungen 422.635.200 435.811
-10.976.457 -9.945
6. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 37.090.353 26.757
7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 9.624.070 7.825
8. Sonstige Steuern 466.283 932
10.090.353 8.757
9. Jahresuberschuss 27.000.000 18.000
10. Einstellung in Gewinnrlcklagen
a) in die Verlustriicklage gemaR § 193 VAG 5.400.000 3.600
b) in andere Gewinnrlcklagen 21.600.000 14.400
27.000.000 18.000
11. Bilanzgewinn - =
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planméf3ig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte und Bauten einschlieBlich der Bau-
ten auf fremden Grundstiicken wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten
vermindert um planméaRige Abschreibungen bewertet.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden mit den An-
schaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdégen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere, der Inhaberschuldverschreibungen und ande-
ren festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren
Borsenkursen. Kapitalanlagen, die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zuge-
ordnet wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Kapitalan-
lagen, die dem Umlaufvermdgen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen
niedrigeren Wert erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Ver-
mogensgegenstanden am Bilanzstichtag wieder ein hdherer Wert beigemessen werden
konnte. Die Zuschreibungen erfolgten bis zur Héhe der Anschaffungskosten oder auf den
niedrigeren Borsenwert.

Die Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sind zu Anschaffungs-
kosten abzliglich einer Einzelwertberichtigung fir das latente Ausfallrisiko bilanziert wor-
den. Die kumulierte Amortisation wird laufzeitabhangig linear vereinnahmt.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen und der Gibrigen Aus-
leihungen werden zu fortgefihrten Anschaffungskosten zuziglich oder abziglich der
kumulierten Amortisation, einer Differenz zwischen den Anschaffungskosten und den
Rickzahlungsbetragen, unter Anwendung der Effektivzinsmethode angesetzt.
Zero-Schuldscheindarlehen wurden mit den Anschaffungskosten zuzlglich des in Abhéan-
gigkeit vom Kapitalvolumen und der Verzinsungsvereinbarung ermittelten Zinsanspruchs
aktiviert.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Borsen-
kursen bewertet.



Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft sind zu
Nennwerten abzlglich Einzelwertberichtigungen und einer Pauschalabwertung fur das
latente Ausfallrisiko bilanziert worden.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
Grundlage der Rickversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Forderungen wurden zu Nennwerten bewertet.

Die sonstigen Vermodgensgegenstande wurden, soweit sie nicht die Betriebs- und Ge-
schéaftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die Betriebs- und Geschéftsaus-
stattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmafige
Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach der linearen Methode er-
mittelt. Geringwertige AnlagegUter wurden im Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben.
Bei geringwertigen Anlagegltern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen tber finf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden die noch nicht falligen Zins-
anspriche zu Nennwerten angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den fol-
genden Grundsatzen:

Die Beitragsubertrage fir das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschaft wurden fir
jede Versicherung unter Berlcksichtigung des individuellen technischen Versicherungs-
beginns einzeln berechnet, wobei die steuerlichen Bestimmungen geméaR dem Erlass
des Finanzministers NRW vom 30. April 1974 beachtet wurden.

Die in der Kinder-Unfallversicherung im Leistungsfall zu bildende Deckungsriickstellung
wurde individuell unter BerUcksichtigung implizit angesetzter Kosten nach der prospekti-
ven Methode ermittelt. Es wurde die Sterbetafel DAV 2006 HUR zu Grunde gelegt. Der
Rechnungszins liegt zwischen 1,25 % und 4,0 % und ist abhangig von dem Zeitpunkt der
erstmaligen Bildung der Rickstellung.

Die Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle wurde je Schaden-
fall einzeln ermittelt. Flr unbekannte Spatschaden erfolgte die Bildung einer Rlckstellung
nach pauschalen Kriterien. In der Rickstellung wurden Betrége flr Schadenregulierungen
berlcksichtigt.

Die Renten-Deckungsriickstellung wurde unter Beachtung von & 341f und &8 341g HGB
berechnet. Es wurde die Sterbetafel DAV 2006 HUR zu Grunde gelegt. Der Rechnungs-
zins liegt zwischen 1,25 % und 4,0 % und ist abhéngig von dem Zeitpunkt der erstmali-
gen Bildung der Rickstellung.
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Die Dotierung der Riickstellung fiir erfolgsabhédngige Beitragsriickerstattung wurde
auf Grund der Beschlisse von Vorstand und Aufsichtsrat unter Berlicksichtigung steuerli-
cher Vorschriften vorgenommen.

Die Riickstellung fiir erfolgsunabhéngige Beitragsriickerstattung erfolgte auf Grund
vertraglicher Vereinbarungen mit den Versicherungsnehmern.

Die Schwankungsriickstellung wurde nach der Anlage zu § 29 RechVersV berechnet.

Die sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen enthalten unverbrauchte Bei-
trdge aus ruhenden Kraftfahrtversicherungen, die von der Verkehrsopferhilfe e.V. (VOH)
aufgegebene Rickstellung fir Verkehrsopferhilfe, eine Stornorickstellung fir Beitrags-
forderungen und eine Ruckstellung fur bereits vereinnahmte Beitrage sowie flir Beitrags-
verpflichtungen und Stornortickstellungen aus Rickversicherungsvertragen. Diese Rick-
stellungen wurden geschéatzt oder soweit moglich auf der Grundlage entsprechender
mathematischer Modelle ggf. auf der Basis von Vergangenheitswerten berechnet.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Steuerriickstellungen und sonstigen Riickstellungen (mit Ausnahme der Rick-
stellungen fur Altersteilzeitverpflichtungen und Jubildumszahlungen) bemessen sich nach
dem voraussichtlichen Bedarf und wurden in der Hohe angesetzt, die nach kaufmanni-
scher Beurteilung notwendig war. Sonstige Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von
Uber einem Jahr wurden gemaf § 253 Abs. 2 HGB mit dem ihrer Restlaufzeit entspre-
chenden durchschnittlichen Marktzins abgezinst.

Die Berechnung der Riickstellung fiir Altersteilzeitverpflichtungen erfolgte nach der
sogenannten Projected Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln
2005 G. Der Diskontierungszinssatz wurde mit 1,79 % (Vorjahr 2,33 %) angesetzt und
auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von drei Jahren ermittelt. Als Finanzie-
rungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet. Die Gehaltsdynamik wurde
mit 2,1 % p.a. angesetzt.

Die Berechnung der Riickstellung fiir Jubilaumszahlungen erfolgte ebenfalls nach
der sogenannten Projected Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln
2005 G. Der Diskontierungszinssatz wurde mit 3,22 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt und
auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (§ 253 Abs. 2

Satz 2 HGB). Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.
Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,17 % p.a. angesetzt.

Die Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungs-
geschaft resultieren aus einer Rickversicherungsvereinbarung zur Bedeckung von
Schaden- und Rentendeckungsrickstellungen, bewertet mit den Erflllungsbetragen.

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft und
die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit den Erflllungsbetragen bewertet.
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Die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben
sich auf der Grundlage der Rulckversicherungsvertrage und wurden mit dem Erflllungs-
betrag ausgewiesen.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurde das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen sowie im Voraus empfangenen Mieten angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wéahrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs.

Der technische Zinsertrag f.e.R. wurde mit 4,0 %, 3,25 %, 2,75 %, 2,25 %, 1,75 %
bzw. 1,25 % aus dem jeweiligen arithmetischen Mittel des Anfangs- und Endbestands
der Brutto-Rentendeckungsrickstellungen fir Unfall-, Haftpflicht-, Kraftfahrzeug-Haft-
pflicht- und Kraftfahrtunfallversicherungen ermittelt.

Die Berechnung der latenten Steuern, resultierend aus den unterschiedlichen Wertan-
satzen zwischen Handels- und Steuerbilanz, die sich in den spateren Geschéftsjahren
voraussichtlich abbauen, ergibt eine Steuerentlastung. Vom Wahlrecht auf den Ausweis
zu verzichten, wurde gemaR § 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht.
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis lll. im Geschaftsjahr 2016

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugénge buchungen  Abgange bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermégensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 13.299 1.660 - - - 3.634 11.325
2. geleistete Anzahlungen - 37 - — - - 37
3. Summe A. 13.299 1.697 - - - 3.634 11.362
B.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
10.886 - - 1.309 - 484 9.093
B.ll. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 635.564 43.106 - - - - 678.670
2. Beteiligungen 17.096 3.330 - 632 - 27 19.767
3. Summe BL.II. 652.660 46.436 - 632 - 27 698.437
B.lll. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 275.573 64.425 - 59.015 2.774 3.577 280.180
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 193.712 24 - - - 350 193.386
3. Hypotheken-, Grundschuld- und
Rentenschuldforderungen 169.785 53.968 - 44.143 - - 179.610
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 92.000 - - - - - 92.000
b) Schuldscheinforderungen
und Darlehen 91.410 2 - 13 - - 91.399
c) Ubrige Ausleihungen 2.557 - - - - - 2.557
5. Andere Kapitalanlagen 21.006 462 - 1.820 - - 19.648
6. Summe B.III. 846.043 118.881 - 104.991 2.774 3.927 858.780

insgesamt 1.522.888 167.014 — 106.932 2.774 8.072 1.577.672
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Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

Wir haben Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagebestand gehalten werden sollen,
gemald 8 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zugeordnet. Die Kapitalanlagen weisen
zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

Kapitalanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
B.I. Grundsticke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlief8lich der Bauten auf fremden Grundstlcken 9.093.074 23.990.000
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 678.669.613 1.354.683.306
2. Beteiligungen 19.767.193 20.320.860
B.Ill. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 280.179.691 324.304.582
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 193.386.187 215.887.855
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 179.610.271 197.202.320
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 92.000.000 104.841.610
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 91.399.352 103.402.769
c) Ubrige Ausleihungen 2.556.460 2.724.333
5. Andere Kapitalanlagen 19.648.097 24.682.947
insgesamt 1.566.309.938 2.372.040.582
davon:
zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 1.474.309.938 2.267.198.973
davon:
Kapitalanlagen im Anlagevermdgen gemafd § 341b Abs. 2 HGB 284.224.953 321.660.780

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Héhe von 1,1 Mio. € enthal-
ten. Diese entfallen auf Grundstiicke, Hypothekenforderungen, Schuldscheinforderungen
und Darlehen und Inhaberschuldverschreibungen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart
verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Bewertung des Grundbesitzes erfolgte grundsatzlich nach dem Ertragswertverfahren.
Alle am 31. Dezember 2016 vorhandenen Grundstlicksobjekte waren zu diesem Termin
neu bewertet worden.

Die Zeitwertermittlung fir Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
erfolgte zum Teil auf der Basis von Ertragswerten bzw. zum Borsenkurs oder Buchwert
gleich Marktwert. Die Bewertung der DEVK JUPITER VIER GmbH erfolgte zum Buchwert
und die Ictus GmbH wurde zum Marktwert bewertet.
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Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzinsli-
chen Wertpapiere wurden mit den Bérsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeitwerte
der Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden
gemald 8 56 RechVersV auf der Grundlage der Renditestrukturkurve zu markttblichen
Konditionen ermittelt. Die Zeitwertermittlung der Zero-Schuldscheindarlehen und der
sonstigen anderen Kapitalanlagen erfolgte anhand der durch ein unabhangiges Finanz-
unternehmen mitgeteilten Jahresabschlusskurse.

Die Bewertung der grundpfandrechtlich gesicherten Darlehen erfolgte auf der Basis der
tagesaktuellen Zinsstrukturkurve unter Berlcksichtigung des Bonitats- und Objektrisikos.

Die Zeitwerte der Ubrigen Ausleihungen und stillen Beteiligungen i.S.d. KWG (Eigen-
kapitalsurrogate) wurden auf Basis eines DCF-Verfahrens auf der Grundlage der aktuellen
EURO-Swapkurve und eines Risikoaufschlags ermittelt. Dabei wurden die erwarteten
zukUnftigen Zahlungsstréme unter Beachtung von schuldnerspezifischen Annahmen
berlicksichtigt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der Devisenkassamittelkurs
zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8 285 Nr. 18 HGB, die Uiber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden
Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermdgens 16.513 15.676
Hypothekenforderungen 8.223 8.013
sonstige Ausleihungen 5.000 4.909

Abschreibungen gemaf § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da beab-
sichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Félligkeit zu halten bzw. nur von einer
vorlUbergehenden Wertminderung ausgegangen wird.
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Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaf3 § 285 Nr. 19 HGB

Nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Prémie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 3.328 148 33
Bewertungsmethode
Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi

Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermégen gemaf3 § 285 Nr. 26 HGB

stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der téglichen
Anlageziel Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe
Aktienfonds 3.332 157.990 19.389
Rentenfonds 724 36.098 682
Immobilienfonds 1.268 30.680 2.693 zwischen jederzeit bis
nach sechs Monaten

Zu Aktiva B.l.

Grundstucke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf
fremden Grundstiicken

Grundstlcke im Buchwert von 1.369.490 € werden Uberwiegend von dem DEVK Sach-
und HUK-Versicherungsverein a.G. und den anderen zur DEVK-Gruppe gehdrenden
Unternehmen genutzt. Je Objekt wird die von der DEVK-Gruppe genutzte Flache in m?
festgestellt, indem von der Gesamtflache die fremdgenutzte Flache subtrahiert wird.
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Zu Aktiva B.II.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koln 100,00 1.139.088.436 63.000.000
DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, Kéln 100,00 342.170.794 -
DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, Kéln 100,00 60.563.459 -
DEVK Krankenversicherungs-AG, Koln 100,00 26.177.128 -
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, Kéln 100,00 143.364.493 400.000
DEVK Pensionsfonds-AG, Koln 100,00 14.333.766 17.500
DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG, Kéln 51,00 191.000.000 -
DEVK Asset Management GmbH, KéIn 100,00 750.000 -
DEVK Europa Real Estate Investment Fonds SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 68,00 390.974.669 2 11.240.947 2
DEVK Omega GmbH, Kéln 75,00 26.769.982 797.945
DEVK Private Equity GmbH, KoIn 65,00 158.414.885 23.258.646
DEVK Saturn GmbH, Kéln 100,00 26.643.585 707.316
DEVK Service GmbH, KéIn 74,00 1.470.379 -
DEVK Web GmbH, Kaln 100,00 25.000 -
DEVK Zeta GmbH, Kéln 100,00 775.000 -
Aviation Portfolio Fund Nr. T GmbH & Co. geschlossene
Investment KG, Grinwald 16,50 134.474.942 9.896.330
DEREIF Brissel Lloyd George S.a.r.l.,, Luxemburg, (L) 100,00 4.306.336 898.030
DEREIF BRUSSEL CARMEN S.A., Brissel, (B) 100,00 474.826 —365.639
DEREIF Hungary Park Atrium Ltd., Budapest, (HU) 100,00 6.454.840 —2.397.665
DEREIF Immobilien 1 S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 —32.524.436 —11.429.445
DEREIF LISSABON REPUBLICA, UNIP, LDA, Lissabon, (P) 100,00 3.945.768 2.306.732
DEREIF Paris 6, rue Lamennais, S.C.I., Yutz, (F) 100,00 5.772.590 1.358.738
DEREIF Paris 9, chemin du Cornillon Saint-Denis, S.C.I., Yutz, (F) 100,00 6.589.942 365.148
DEREIF Paris 37 — 39, rue d'Anjou, Yutz, (F) 100,00 6.748.287 1.780.213
DEREIF Wien Beteiligungs GmbH, Wien, (A) 100,00 10.000 -126.037
DEREIF Wien Nordbahnstrafte 50 OG, Wien, (A) 100,00 9.697.143 548.414
DP7, Unipessoal LDA, Lissabon, (P) 100,00 8.190.932 6.741.568
DRED SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 68,00 55.539.985 3.290.123
German Assistance Versicherung AG, Coesfeld 100,00 4.166.883 419.695
Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH, Bad Worishofen 100,00 356.023 -
HYBIL B.V., Venlo, (NL) 100,00 61.703.009 2.563.843
Ictus GmbH, Kéln 75,00 40.259.299 1.849.814
Lieb'Assur S.a.r.l.,, Nimes, (F) 100,00 356.395 24.110
Oppenheim Private Equity GmbH & Co. KG, Kdln 14,29 675.713 " 1.861.515"
SADA Assurances S.A., Nimes, (F) 100,00 40.377.009 4.267.301
Sireo Immobilienfonds No. 4, SICAV, Luxemburg, (L) 50,00 187.789.243 1 -21.221.315"
Terra Estate GmbH & Co. KG, KdIn 25,00 47.096.328 81.517
GBP GBP
DEREIF London 10, St. Bride Street S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 5.947.343 -257.272
DEREIF London Birchin Court S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 6.770.141 -14.786
DEREIF London Eastcheap Court S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 7.889.058 -22.428
DEREIF London Coleman Street S.a r.l., Luxemburg, (L) 100,00 4.748.479 472.932
DEREIF London Lower Thames Street S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 6.522.930 -2.567.720
SEK SEK
DEREIF Malmé, Kronan 10 & 11 AB, Malmo, (S) 100,00 13.373.000 3.458.000
DEREIF Stockholm, Vega 4 AB, Stockholm, (S) 100,00 11.536.000 2.814.000
CHF CHF
Echo Ruckversicherungs-AG, Zurich, (CH) 100,00 83.876.625 —14.591.255
' Basis Geschaftsjahr 2015 2 Basis Teilkonzernabschluss

Die Angabe des Geschéftsergebnisses entfallt bei Gewinnabflhrungsvertragen.



Zu Aktiva B.III.

Sonstige Kapitalanlagen

Die librigen Ausleihungen beinhalten ausschlief3lich Namensgenussscheine.
Die anderen Kapitalanlagen betreffen Fondsanteile und stille Beteiligungen i.S.d. KWG

und Genossenschaftsanteile.

Zu Passiva A.-

Gewinnriicklagen

1. Verlustriicklage gemaR § 193 VAG

Stand 31.12.2015

169.666.441 €

Einstellung aus dem Jahrestberschuss des Geschaftsjahres 5.400.000 €

Stand 31.12.2016

2. andere Gewinnrlcklagen

Stand 31.12.2015

175.066.441 €

815.864.200 €

38139

Einstellung aus dem JahresUberschuss des Geschaftsjahres 21.600.000 €
Stand 31.12.2016 837.464.200 €
Zu Passiva B.
Versicherungstechnische Riickstellungen
Angaben in Tsd. € davon: davon:

Bruttortckstellung

Rickstellung fir noch nicht abge-

Schwankungsriickstellung und

insgesamt wickelte Versicherungsfélle ahnliche Riickstellungen
Versicherungszweige Geschéaftsjahr Vorjahr Geschéaftsjahr Vorjahr Geschéftsjahr Vorjahr
Unfall 83.388 75.873 83.188 75.685 - -
Haftpflicht 47.467 49.286 35.774 37.607 7.236 11.222
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 365.090 354.119 356.784 353.145 7.319 -
sonstige Kraftfahrt 29.484 24.764 11.5693 11.437 8.798 4.211
Feuer- und Sach 38.988 37.445 26.053 25.909 11.241 10.124
davon:
Feuer 439 3.469 439 3.367 - -
Verbundene Hausrat 8.158 7.101 7.062 6.006 - -
Verbundene Gebaude 23.378 18.817 13.072 11.467 9.774 7.210
sonstige Sach 7.013 8.058 5.480 5.069 1.467 2914
Sonstige 273 153 155 153 120 -
insgesamt 564.690 541.640 513.547 503.936 34.714 25.557
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Zu Passiva B.IV.

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattung
a) erfolgsabhéngig

Stand 31.12.2015 10.273.382 €
Zufuhrung 4.011.906 €
Stand 31.12.2016 14.285.288 €

b) erfolgsunabhangig

Stand 31.12.2015 110.000 €
Entnahme 106.282 €
Zufihrung 106.282 €
Stand 31.12.2016 110.000 €

Zu Passiva F.

Rechnungsabgrenzungsposten

Disagio aus Namensschuldverschreibungen 60.353 €

im Voraus empfangene Mieten 26.029 €
86.382 €



Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
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selbst abgeschlossenes und in Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr in Tsd. € Bruttoaufwendungen fir
gebuchte verdiente verdiente den Versi- Rickversi-  vers.-techn.
Brutto- Brutto- Netto- Versiche- cherungs- cherungs- Ergebnis
beitrdge beitrage beitrdge rungsfalle betrieb saldo f.e.R.
Unfallversicherung 46.194 46.194 35.543 26.013 15.616 -2.863 2.051
Haftpflichtversicherung 34.321 34.321 33.686 9.746 14.622 —455 9.483
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 101.966 101.968 92.382 90.351 12.252 3.809 -4.361
sonstige Kraftfahrt 77.394 77.391 56.737 65.978 9.907 -1.621 -4.713
Feuer- und Sach 100.900 100.900 84.796 59.887 36.953 -3.183 —-2.682
davon:
Feuer 739 739 520 —-405 389 -933 -148
Verbundene Hausrat 38.921 38.921 37.728 19.684 15.014 —-856 2.270
Verbundene Gebaude 48.644 48.644 34.966 32.982 15.529 -1.032 -4.826
sonstige Sach 12.596 12.596 11.582 7.626 6.021 -362 22
Sonstige 1.682 1.583 1.245 1.195 116 -94 58
insgesamt 362.357 362.357 304.389 253.170 89.466 -4.407 -164
Vorjahr in Tsd. € Bruttoaufwendungen fir
gebuchte verdiente verdiente den Versi- Ruckversi-  vers.-techn.
Brutto- Brutto- Netto- Versiche- cherungs- cherungs- Ergebnis
beitrage beitrage beitrage rungsfalle betrieb saldo f.e.R.
Unfallversicherung 44112 44112 34.001 21.953 16.030 —-2.570 3.911
Haftpflichtversicherung 34.280 34.280 33.590 13.442 15.590 80 4.761
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 100.071 100.024 90.673 97.141 13.248 -2.101 -12.687
sonstige Kraftfahrt 76.941 76.929 56.267 67.749 10.813 -2.174 -5.349
Feuer- und Sach 97.719 97.720 82.054 61.146 37.496 —4.985 -5.475
davon:
Feuer 970 970 667 -173 454 —-2.265 -1.621
Verbundene Hausrat 37.885 37.885 36.611 18.513 15.602 -1.168 1.534
Verbundene Gebaude 45.984 45.984 32.862 34.170 14.979 -1.579 -4.390
sonstige Sach 12.880 12.881 11.914 8.636 6.461 27 —1.098
Sonstige 1.511 1.511 1.184 984 130 -175 222
insgesamt 354.634 354.576 297.769 262.415 93.307 -11.925 -14.617
Im gesamten Versicherungsgeschaft entfielen von den Bruttoaufwendungen fir den
Versicherungsbetrieb auf:
Abschlussaufwendungen 45.819.650 €
Verwaltungsaufwendungen 43.646.411 €
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Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschaftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter

im Sinne des § 92 HGB fir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschaft 32.466 31.5646

2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des § 92 HGB 1.847 1.888
3. Lohne und Gehalter 219.965 210.283
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstiitzung 37.741 35.821
5. Aufwendungen fir Altersversorgung 3.752 57.223
insgesamt 295.771 336.761

Die Pensionsrlckstellung fir die Mitarbeiter des DEVK Sach- und HUK-Versicherungs-
vereins a.G. wird bei der DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG bilanziert. Die
Lohne und Gehélter, soziale Abgaben und Aufwendungen fir Unterstiitzung und die Zu-
fdhrung zur Pensionsriickstellung, mit Ausnahme der Zinszufihrung, werden dem DEVK
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. belastet. Flr die den Tochtergesellschaften im
Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfligung gestellten Mitarbeiter erfolgt eine verur-
sachungsgerechte Weiterverrechnung der Personalaufwendungen.

Im Berichtsjahr betrugen die Beziige des Vorstands 593.998 €. Die Ruhegehélter friherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 1.127.018 €. Fir diesen Per-
sonenkreis war am 31. Dezember 2016 bei der DEVK Rickversicherungs- und Beteili-
gungs-AG eine Pensionsriickstellung von 11.828.627 € bilanziert. Die Vergltungen des
Aufsichtsrats beliefen sich auf 377.124 €. Die Beiratsbezlige betrugen 61.203 €.

Sonstige Angaben

Haftungsverhaltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Hohe von 3,3 Mio. € aus
offenen Short-Optionen und 10,0 Mio. € aus Multitranchen. Die Auszahlungsverpflich-

tungen aus genehmigten, aber noch nicht ausgezahlten Hypothekendarlehen, betrugen
10,3 Mio. €.

Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Immobilienbeteiligungen, Investmentanteilen
und Anteilen an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen betrugen zum Jahresende
insgesamt 56,1 Mio. €. Hierauf entfallen Verpflichtungen gegeniber verbundenen Unter-
nehmen in Héhe von 21,9 Mio. €.

Im Wege eines Schuldbeitritts sind die Pensionsriickstellungen fir die Altersversorgung
aller Mitarbeiter der DEVK-Gruppe auf die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG
gegen Uberlassung entsprechender Kapitalanlagen tbertragen worden. Damit wurden
die Verpflichtungen aus der Altersversorgung flr die DEVK-Gruppe bei einem Risikotra-
ger gebindelt. Fur die Mitarbeiter verbessert sich dadurch die Absicherung ihrer Alters-
versorgungsanspriche. Aus der gesamtschuldnerischen Haftung fir die bei der DEVK
Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG bilanzierten Pensionsverpflichtungen bestanden
Versorgungsverpflichtungen in Hohe von 471,4 Mio. €.
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Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben

Anzahl der mindestens einjahrigen Versicherungsvertriage im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Unfall 262.695 262.931
Haftpflicht 579.420 584.788
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 553.217 554.618
sonstige Kraftfahrt 452.897 453.932
Feuer- und Sach 862.212 869.979
davon:
Feuer 2.654 2.529
Verbundene Hausrat 419.112 423.674
Verbundene Gebaude 182.247 181.232
sonstige Sach 258.199 262.544
Sonstige 182 227
insgesamt 2.710.623 2.726.475

Der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn, Koln, ist beim Amtsgericht unter der Handelsregisternummer
HRB 8234 eingetragen.

Die Aufstellung der Mitglieder des Geschaftsfliihrungsorgans, des Aufsichtsrats sowie
des Beirats befinden sich vor dem Lagebericht.

Im Berichtsjahr betrug die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer ohne Berticksichtigung
ruhender Dienstverhaltnisse und nach der Umrechnung von Teilzeitmitarbeitern auf Voll-

zeit 3.537. Hierbei handelt es sich um 71 leitende Angestellte und um 3.466 Angestellte.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemafR § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Der Jahresabschluss wird geméfR den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Koéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBmann Knaup Scheel Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht des DEVK
Deutsche Eisenbahn Versicherung Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Be-
triebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, KolIn, fir das Geschaftsjahr vom

1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprUft. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
erganzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands des
Vereins. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefihrten Prifung
eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchflhrung und
Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundséatze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzuflhren,
dass Unrichtigkeiten und Verstof3e, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéRiger Buchflihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pri-
fungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und tber das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen tber maogliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buch-
flhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze
und der wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger
Buchflhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-,
Finanz- und Ertragslage des Vereins. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Vereins und stellt die Chancen und Risiken der zuklnftigen
Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hibner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschéftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend Gberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Vereins unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprufer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 gepriift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen geflhrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 12. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Kirchner
Vorsitzender



DEVK ' Rickversicherungs- und

Beteiligungs-Aktiengesellschaft

Organe

Alexander Kirchner

Runkel

Vorsitzender

Vorsitzender der Eisenbahn- und
Verkehrsgewerkschaft (EVG)

Manfred Stevermann
Selm-Bork

Stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Vorstands
Sparda-Bank West eG

Gerd Becht

Bad Homburg

Vorstand Compliance, Daten-
schutz, Recht und Konzernsicher-
heit Deutsche Bahn AG und

DB Mobility Logistics AG i.R.

(bis 12. Mai 2016)

Vorstand

Hans-Jorg Gittler

Kestert

Vorsitzender des Vorstands
BAHN-BKK

Helmut Petermann

Essen

Vorsitzender des Gesamt-
betriebsrats DEVK Versiche-
rungen

Ronald Pofalla
Weeze

Vorstand Infrastruktur
Deutsche Bahn AG
(ab 12. Mai 2016)

Andrea Tesch

Zittow

Stellv. Gruppenleiterin
Sach/HUK-Betrieb und
Spartenreferentin SHU
DEVK Versicherungen,
Regionaldirektion Schwerin

Friedrich Wilhelm Gieseler
Bergisch Gladbach
Vorsitzender

(bis 14. Mai 2016)

Gottfried RiiBmann
Kéln

Vorsitzender (ab 15. Mai 2016)

Bernd Zens
Koénigswinter

Michael Knaup

Koéln

Stellv. Vorstandsmitglied
(ab 1. Oktober 2016)
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Die Gesellschaft betreibt ausschlieRlich das in Rickdeckung Gbernommene Versiche-
rungsgeschaft in verschiedenen Versicherungszweigen und -arten der Schaden-/Unfall-
versicherung sowie der Kranken- und Lebensversicherung. Einzelheiten hierzu kénnen
der Anlage zum Lagebericht entnommen werden. Die Ubernahmen erfolgen sowoh! von
verbundenen als auch von konzernfremden Unternehmen.

Weiterer Zweck der Gesellschaft sind der Erwerb und das Halten von Beteiligungen. Als
Zwischenholding innerhalb des DEVK Sach- und HUK-Versicherungskonzerns steuert sie
die anderen Versicherungsgesellschaften des Konzerns sowie weitere Beteiligungen.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen
Verbundene Unternehmen der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Kéln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das Grundkapital unserer Gesellschaft in Hohe von rd. 307 Mio. € ist voll eingezahlt. Es
wird zu 100 % durch den DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung Sach- und HUK-Versi-
cherungsverein a.G. Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, KéIn, gehalten.

Beherrschungs- und Gewinnabfliihrungsvertrage bestehen mit der DEVK Allgemeine Ver-
sicherungs-AG, DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, DEVK Krankenversicherungs-AG,
DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-AG, DEVK Service GmbH, DEVK-Web GmbH
und OUTCOME Unternehmensberatung GmbH. Mit der DEVK Asset Management GmbH
besteht ein Gewinnabflihrungsvertrag, mit der German Assistance Versicherung AG ein
Beherrschungsvertrag.

Die Angabe unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

In dem vom Vorstand nach § 312 AktG zu erstellenden Bericht Uber Beziehungen zu
verbundenen Unternehmen wurde abschlieRend erklart, dass unsere Gesellschaft nach
den Umstanden, die in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsgeschafte vor-
genommen wurden, bei jedem Rechtsgeschaft mit einem verbundenen Unternehmen
eine angemessene Gegenleistung erhielt. Berichtspflichtige MalRnahmen haben im
Geschéaftsjahr 2016 nicht vorgelegen.
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Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Gemald einem mit dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. geschlossenen
Dienstleistungsvertrag erbringt der Verein Dienstleistungen fir uns, insbesondere in den
Bereichen Allgemeine Verwaltung, Rechnungswesen, In- und Exkasso, Kapitalanlagen und
-verwaltung, Personalverwaltung und -entwicklung, Betriebsorganisation, EDV, Controlling,
Revision, Recht, Steuern, Vertrieb, Bestandsverwaltung und Leistungsbearbeitung.

Betriebseinrichtungen und Arbeitsmittel schafft oder mietet unser Unternehmen gemaf
seiner Nutzung selbst an.

Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasidenten —
sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab.
Am 11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.753 Punkten sein Jahrestief, erholte sich
bis zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgelost durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegenUber der Tirkei — ausgeldst bzw. verstarkt
durch die , Flichtlingskrise” und den Reaktionen der tlrkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhohte Unsicherheit an den européaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme auflegte
und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Mérz verkliindete der EZB-Président
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzins-
satzes auf —0,40 % sowie eine Erhéhung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. €
auf 80 Mrd. € monatlich bis Ende Marz 2017. Zuséatzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogrammm schlieRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl fihrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fur Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
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fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung im
Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogramnm. Der amerika-
nische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende stand
der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die Rendite der
10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwéhrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.

Auch die Renditen europaischer Staatsanleihen erhohten sich im Zuge der Entwicklung
in den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jéhrigen Bundesanleihe von —0,19 %
auf zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staatsan-
leihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016 auf
Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anleihen mit
langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im
Vergleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Trotz einiger Zusammenschliisse und Ubernahmen von Riickversicherungsanbietern haben
sich die Uberkapazitaten auf dem Riickversicherungsmarkt nicht nennenswert reduziert.
Die Frequenz der Naturkatastrophen in Europa hat sich 2016 nicht erhéht und auch die
Schadenhdhen der eingetretenen Ereignisse hatten keinen signifikanten Einfluss auf die
Kapazitatsgeber. Alternative Kapazitdten haben sich zwar ihren Platz in der Riuckversiche-
rungswelt erobert, der Anteil der traditionellen Rickversicherung an Deckungskonzepten
ist aber mindestens stabil geblieben.

Auf dem deutschen Ruckversicherungsmarkt hat die Auslegungsentscheidung der BaFin
zur Drittstaatenregelung fir Unruhe gesorgt und zu Verschiebungen bei der Berlcksich-
tigung nichteuropaischer Riickversicherer gefiihrt. Die Solvency Il-Aquivalenz wird in
Deutschland nur noch Ruckversicherern aus Europa, Bermuda und Japan zugestanden.
Ruckversicherer aus Drittstaaten wurden bei der Platzierung fir 2017 fast nicht mehr
berlcksichtigt.

Geschaftsverlauf

In 2016 sind die gebuchten Bruttobeitrage der DEVK Ruckversicherungs- und Be-
teiligungs-AG um 4,5 % auf 427,0 Mio. € gestiegen und damit starker als erwartet
(Prognose 2 % bis 3 %). Der Zuwachs resultierte sowohl aus dem DEVK-fremden Ge-
schéaft (+5,6 % auf 206,1 Mio. €) als auch aus DEVK-internem Geschéft (+3,4 % auf
220,9 Mio. €). Zum 31. Dezember 2016 betrug die Anzahl der Gbernommenen Vertrage
(nur DEVK-fremd) 1.437 (Vorjahr 1.252). Die Zahl der Kunden erhdhte sich leicht auf 296
(Vorjahr 270).
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Das versicherungstechnische Ergebnis vor Verdanderung der Schwankungsrickstellung
verbesserte sich auf 24,6 Mio. € (Prognose 14 Mio. € bis 18 Mio. €, Vorjahr 21,9 Mio. €).
Nach einer sehr hohen Zuflihrung zur Schwankungsriickstellung in Héhe von 28,1 Mio. €
(Vorjahr 23,5 Mio. €) betrug das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. —=3,5 Mio. €
(Vorjahr — 1,6 Mio. €). Es lag damit unter dem Prognosekorridor (0 Mio. € bis 6 Mio. €).

Das Kapitalanlageergebnis verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr insbesondere auf
Grund geringerer Ertrage aus dem Abgang von Kapitalanlagen, auch indirekt tGber die
Gewinnabflihrung der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, auf 150,9 Mio. € (Vorjahr
172,3 Mio. €). Der Rickgang fiel damit weniger stark aus als erwartet.

Wegen des hoher als erwarteten Kapitalanlageergebnisses lag das Ergebnis der normalen
Geschéftstatigkeit mit 112,8 Mio. € (Vorjahr 131,8 Mio. €) Uber der Prognose von 80 Mio. €
bis 90 Mio. €.

Nach Steuern ergab sich wie im Vorjahr ein Jahrestberschuss in Hohe von 63,0 Mio. €,
der als Bilanzgewinn ausgewiesen wird.

Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Verénderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnische Rechnung -3.452 -1.630 -1.822
Ergebnis aus Kapitalanlagen 150.860 172.287 -21.427
Sonstiges Ergebnis —34.606 —38.888 4.282
Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 112.802 131.769 -18.967
Steuern 49.802 68.769 -18.967
Jahresiiberschuss 63.000 63.000 -

Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung

Die gebuchten Bruttobeitradge erhohten sich um 4,5 % auf 427,0 Mio. €. Die verdienten
Beitrage f.e.R. betrugen 315,9 Mio. € (Vorjahr 285,9 Mio. €), die Aufwendungen fir Ver-
sicherungsfalle f.e.R. 209,1 Mio. € (Vorjahr 186,8 Mio. €). Der Anteil der Nettoschaden-
aufwendungen an den verdienten Nettobeitragen erhdhte sich damit auf 66,2 % (Vorjahr
65,3 %). Das Verhéltnis der Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb f.e.R. zu den
verdienten Beitragen f.e.R. blieb mit 26,4 % gegenlber dem Vorjahr unverdndert.

Die Bruttoaufwendungen fir Geschéftsjahresschaden sind um 5,3 % gestiegen. Die
bilanzielle Schadenquote brutto betrug 64,5 % (Vorjahr 64,4 %).

Die Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb, es handelt sich zum weit
Uberwiegenden Teil um Rickversicherungsprovisionen, nahmen gegentiber dem Vorjahr
(107,2 Mio. €) um 4,3 % auf 111,8 Mio. € zu.



Vor Veranderung der Schwankungsrickstellung verbesserte sich das versicherungstech-
nische Ergebnis auf 24,6 Mio. € (Vorjahr 21,9 Mio. €). Nach einer sehr hohen Zufiihrung
zur Schwankungsrlckstellung in Héhe von 28,1 Mio. € (Vorjahr 23,5 Mio. €) belief sich
das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. auf —3,5 Mio. € (Vorjahr — 1,6 Mio. €).

Lebensversicherung

Die Ergebnisse dieser Sparte resultierten zum grofdten Teil aus Rickversicherungs-
vertragen mit dem DEVK Lebensversicherungsverein a.G. und der DEVK Allgemeine
Lebensversicherungs-AG. Die gebuchten Bruttobeitrage betrugen 16,4 Mio. € (Vorjahr
17,0 Mio. €). Fir das versicherungstechnische Ergebnis werden 0,8 Mio. € (Vorjahr
1,7 Mio. €) ausgewiesen.

Unfallversicherung

Die gebuchten Beitragseinnahmen beliefen sich brutto auf 37,3 Mio. € (Vorjahr
36,5 Mio. €). Das versicherungstechnische Ergebnis lag mit 4,5 Mio. € etwas unter
Vorjahresniveau (5,8 Mio. €).

Haftpflichtversicherung

Bei gebuchten Bruttobeitragen in Hohe von 4,5 Mio. € (Vorjahr 3,2 Mio. €) und nach
einer Zuflihrung zur Schwankungsrtickstellung in Hohe von 0,3 Mio. € (Vorjahr 47 Tsd. €
Entnahme) ergab sich ein versicherungstechnisches Ergebnis von — 0,8 Mio. € (Vorjahr
-0,7 Mio. €).

Kraftfahrtversicherung

Hierunter fassen wir die Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung, die Fahrzeugvoll- und die
Fahrzeugteilversicherung zusammen. Insgesamt wurden Bruttobeitrage in Héhe von
170,2 Mio. € (Vorjahr 158,4 Mio. €) gebucht. Nach einer Zuflhrung zur Schwankungs-
rckstellung in Hohe von 3,3 Mio. € (Vorjahr 3,2 Mio. €) betrug das versicherungstech-
nische Ergebnis —0,2 Mio. € (Vorjahr - 1,2 Mio. €).

Feuer- und Sachversicherung

In den Feuer- und Sachversicherungen stieg die Bruttobeitragseinnahme auf insgesamt
176,6 Mio. € (Vorjahr 170,7 Mio. €). Im Einzelnen stellte sich die Entwicklung in den
Feuer- und Sachversicherungen wie folgt dar:

In der Verbundenen Hausratversicherung lagen die Bruttobeitrdge mit 21,2 Mio. € Uber
dem Vorjahreswert (20,0 Mio. €). Das versicherungstechnische Ergebnis verringerte sich
auf 2,2 Mio. € (Vorjahr 3,9 Mio. €).

Bei einer Beitragseinnahme von 78,7 Mio. € (Vorjahr 78,8 Mio. €) verzeichneten wir in
der Verbundenen Gebaudeversicherung nach einer Zufiihrung zur Schwankungsrickstel-
lung in Hohe von 3,3 Mio. € (Vorjahr 9,0 Mio. €) einen versicherungstechnischen Gewinn
von 3,6 Mio. € (Vorjahr 3,8 Mio. €).

In den sonstigen Zweigen der Feuer- und Sachversicherung betrugen die gebuchten
Bruttobeitrage insgesamt 76,7 Mio. € (Vorjahr 72,0 Mio. €). In der Versicherungstech-
nik ergab sich wegen einer sehr hohen Zuflihrung zur Schwankungsrickstellung

(18,1 Mio. €, Vorjahr 14,5 Mio. €) ein Fehlbetrag von 13,0 Mio. € (Vorjahr =13,7 Mio. €).
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Sonstige Versicherungen

Bei Beitragseinnahmen von 21,9 Mio. € (Vorjahr 22,6 Mio. €) betrug das versicherungs-
technische Ergebnis nach einer Zufiihrung zur Schwankungsrickstellung in Héhe von
3,0 Mio. € (Vorjahr 3,2 Mio. € Entnahme) — 0,6 Mio. € (Vorjahr — 1,2 Mio. €).

Kapitalanlageergebnis

Mit 158,6 Mio. € lagen die Ertrage aus Kapitalanlagen insbesondere wegen erwartungs-
gemald geringerer Ertrage aus dem Abgang von Kapitalanlagen sowie erwartungsgemaf
niedrigerer Ertrdge aus Gewinnabflhrungsvertrdgen mit verbundenen Unternehmen
deutlich unter dem Vorjahreswert (188,9 Mio. €). Die Ertrage aus Gewinnabflihrungs-
vertragen mit verbundenen Unternehmen betrugen 99,4 Mio. € (Vorjahr 106,7 Mio. €).
Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen wurden in Héhe von 6,1 Mio. € (Vor-

jahr 28,3 Mio. €) realisiert, Zuschreibungen wurden in Héhe von 1,2 Mio. € (Vorjahr

0,3 Mio. €) vorgenommen. Die laufenden Ertrdge sanken moderat und damit etwas
starker als erwartet.

Die Aufwendungen fir Kapitalanlagen sind mit 7,7 Mio. € niedriger ausgefallen als im
Vorjahr (16,6 Mio. €). MafRgeblich hierflir waren gesunkene Abschreibungen auf Kapital-
anlagen (4,6 Mio. € nach 12,7 Mio. € im Vorjahr) sowie Verluste aus dem Abgang von
Kapitalanlagen in Hohe von 1,0 Mio. € (Vorjahr 2,6 Mio. €). Aufwendungen aus Verlust-
Ubernahme fielen in 2016 in Hohe von 0,3 Mio. € an (Vorjahr 0,1 Mio. €). Die Verwal-
tungskosten lagen in 2016 bei 1,8 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. €).

Per Saldo ergab sich ein geringeres Netto-Kapitalanlageergebnis in Hohe von 150,9 Mio. €
(Vorjahr 172,3 Mio. €). Das Kapitalanlageergebnis sank damit etwas geringer als erwartet.

Sonstiges Ergebnis

Das sonstige Ergebnis inklusive des technischen Zinsertrags betrug —34,6 Mio. € (Vorjahr
—38,9 Mio. €). Der Minderaufwand resultierte aus geringeren Aufwendungen flr steuer-
liche Nachzahlungszinsen.

Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit
Auf Grund des niedrigeren Kapitalanlageergebnisses sank das Ergebnis der normalen
Geschaftstatigkeit auf 112,8 Mio. € (Vorjahr 131,8 Mio. €).

Steueraufwand

Als Organtragerin im Rahmen einer gewerbe- und korperschaftsteuerlichen Organschaft
Ubernimmt die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG den entsprechenden
Steueraufwand der Organgesellschaften. Mit 49,8 Mio. € verringerte sich der Steuerauf-
wand Uberproportional zur Entwicklung des Ergebnisses der normalen Geschaftstatigkeit.

Geschiéftsergebnis und Gewinnverwendung
Insgesamt ergab sich wie im Vorjahr ein Jahresiberschuss in Hohe von 63,0 Mio. €.
Der Jahrestiberschuss wird als Bilanzgewinn ausgewiesen.

Der Vorstand schlagt der Hauptversammlung vor, vom Bilanzgewinn 15,0 Mio. € an den
DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. auszuschitten und die verbleibenden
48,0 Mio. € in die anderen Gewinnricklagen einzustellen.



Finanzlage des Unternehmens

Cashflow
Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditdtsentwicklung

der folgenden zwolf Monate berlicksichtigt, gewéhrleistet. Der Gesellschaft flieRen durch

laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschéftsjahr

2,5 Mio. €. Die hierflr erforderlichen Mittel wurden durch die laufende Geschaftstatigkeit

erwirtschaftet.

Ratings

Die in 2008 erstmals bei S&P Global Rating in Auftrag gegebenen Ratings werden jahrlich
erneuert. Dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., der DEVK Allgemeine
Versicherungs-AG, der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG sowie der DEVK
Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG wurde in 2016, wie auch schon in den Jahren
2008 bis 2015, ein ,A+" verliehen. Die kinftige Entwicklung schatzt S&P Global Rating
als ,stabil” ein. Im Ergebnis wird damit die sehr gute finanzielle Ausstattung der DEVK-
Unternehmen bestatigt.

Zu der gleichen Einschatzung ist die Rating-Agentur Fitch gekommen, die in 2016 die
Finanzstarke der Kerngesellschaften der DEVK unverdndert mit ,A+" einstufte. Beurteilt
wurden neben unserem Unternehmen der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.,
die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, die
DEVK Krankenversicherungs-AG sowie die beiden Lebensversicherer DEVK Lebens-
versicherungsverein a.G. und DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG. Der Ausblick

|“

ist ebenfalls weiterhin ,, stabi

Vermogenslage des Unternehmens
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Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Kapitalanlagen (ohne Depotforderungen) 1.830.447 1.858.910 —-28.463
Depotforderungen 230.846 222.912 7.934
Abrechnungsforderungen aus dem
Rickversicherungsgeschaft 19.165 20.624 —1.459
Sonstige Forderungen 355.455 279.057 76.398
Ubrige Aktiva 15.212 16.049 -837
Gesamtvermogen 2.451.125 2.397.552 53.573
Eigenkapital 1.139.088 1.091.088 48.000
Versicherungstechnische Ruckstellungen f.e.R. 588.327 522.768 65.559
Andere Ruckstellungen 615.878 607.580 8.298
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Ruckversicherungsgeschaft 102.296 95.5637 6.759
Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten - 72.000 —72.000
Sonstige Verbindlichkeiten 5.368 8.337 -2.969
Rechnungsabgrenzungsposten 168 242 -74
Gesamtkapital 2.451.125 2.397.552 53.573

In der Zusammensetzung des Kapitalanlagebestands ergaben sich keine wesentlichen
materiellen Veranderungen.
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Die Depotforderungen resultieren groftenteils aus gruppeninternen Lebensrlckversiche-
rungsvertragen mit den beiden Lebensversicherungsgesellschaften der DEVK.

Die sonstigen Forderungen betreffen mit 103,9 Mio. € (Vorjahr 111,2 Mio. €) Forderungen
aus Gewinnabflhrungen. Die restlichen Forderungen resultieren nahezu ausschlief3lich
aus der Liquiditadtsverrechnung innerhalb der DEVK-Gruppe.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im
Geschaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Fur 2017 rechnen wir mit einem deutlich starkeren Beitragszuwachs als in 2016. Vor
Veranderung der Schwankungsrickstellung erwarten wir in der versicherungstech-
nischen Rechnung ein Ergebnis zwischen 10 Mio. € und 15 Mio. €. Nach einer erneut
hohen, in etwa auf Vorjahresniveau liegenden Zufihrung zur Schwankungsrickstellung
gehen wir flr das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. derzeit von einem Betrag

in einer GroRenordnung von — 16 Mio. € bis =11 Mio. € aus.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr grofden Einfluss auf die Kapitalmarkte. Die DEVK erwartet ein An-
halten dieser Situation auch fur das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen
politischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso
noch viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden
die Ergebnisse der Verhandlungen zwischen GroRbritannien und der EU Uber die
Bedingungen des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche
Entwicklung mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in
Bezug auf den Zusammenbhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen
durch die Parlamentswahl in den Niederlanden im Marz 2017, die Prasidentenwahl in
Frankreich Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen
in Italien. In fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen
Landschaft hin zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere politi-
sche Risiken sind die sich in letzter Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland
und der Turkei zu nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den
einzelnen Landern deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche Einbul3en und eine schlechtere
konjunkturelle Entwicklung der Weltwirtschaft kdnnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogrammm bis mindestens Dezem-
ber 2017 verlangert. Solange zusatzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flief3t, halt dies
die Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden
Anleihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen

flr eine gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien.
Sollten die meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erfillen, dirften
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sich Aktienwerte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische
Zentralbank werden in 2017 weitere Leitzins-Erhohungen erwartet. Aktuell zeigen Frih-
indikatoren, dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu
rechnen ist. Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverandert
auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fir 2017 2,3 %). Andere
Lander wie einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder
(China bei 6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin héhere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau konnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenlander oder européischer
Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhohten Unsicherheit
bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortsetzung der
vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fur die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapi-
talanlagen in 2017 leicht niedrigere Ertrdge aus Gewinnabflihrungsvertragen sowie durch
den Zinsrlckgang absolut leicht sinkende laufende Ertrage. Insgesamt gehen wir daher
von einem leicht unter dem Vorjahresniveau liegenden Nettokapitalanlageergebnis aus.

Insgesamt rechnen wir fir 2017 mit einem Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit in
der Grofenordnung von rund 60 Mio. €.

Chancenbericht

Die Entscheidung, uns auch in den Longtail-Sparten Kraftfahrthaftpflicht und Allgemeine
Haftpflichtt zu engagieren, erdffnet zusatzliches Geschaftspotenzial. Die Ubernahme die-
ser Risiken ist regelmaRig Voraussetzung, um Geschaft in anderen Sparten zu akquirieren.

Die Beibehaltung der Underwriting-Disziplin auf den europaischen Markten ist ebenso
Garant fur weiteres profitables Wachstum wie die Entscheidung der BaFin zur Drittstaaten-
regelung. Hierdurch versplren wir eine erhohte Nachfrage. Die Chancen, dass auch
andere europaische Aufsichtsbehérden dem Beispiel der BaFin folgen, sind gegeben und
sollten uns ebenfalls zuséatzliche Maoglichkeiten eroffnen.

Der VWaG-Hintergrund eroffnet uns ebenso Chancen wie der partnerschaftliche Umgang,
den wir mit unseren Kunden flhren.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des § 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle Uber die Risiken der
kiinftigen Entwicklung berichtet.

Versicherungstechnische Risiken
Als versicherungstechnische Risiken sind insbesondere das Pramien-/Schadenrisiko und
das Reserverisiko zu nennen.
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Hierzu betrachten wir zunachst die Entwicklung der bilanziellen Schadenquote f.e.R. in
den letzten zehn Jahren.

Bilanzielle Schadenquote f.e.R.

Jahr in % Jahr in %
2007 66,1 2012 68,2
2008 68,7 2013 72,6
2009 73,5 2014 68,6
2010 72,6 2015 65,3
2011 70,8 2016 66,2

Im Rahmen geeigneter Annahmerichtlinien zeichnen wir zum tberwiegenden Teil ein-
faches, standardisiertes Geschaft. Dem Risiko besonders hoher Schadenaufwendungen
durch auRerordentliche Schadenereignisse begegnen wir mit einer entsprechenden
Retrozessionspolitik.

Die Ruckdeckung unseres Geschafts war auf mehrere externe Rlckversicherer verteilt. Bei
der Auswahl der externen Ruckversicherer wurde in der Regel deren Rating berlcksichtigt.

Abwicklungsergebnis f.e.R. in % der Eingangsriickstellung

Jahr in % Jahr in %
2007 7,2 2012 2,8
2008 10,0 2013 13,7
2009 -15,9 2014 -4,1
2010 1,2 2015 2,4
2011 2,2 2016 3,0

Das negative Abwicklungsergebnis in 2009 war beeinflusst durch die Aufhebung der zeit-
versetzten Bilanzierung des konzernfremden Versicherungsgeschafts.

Als weiteres Sicherheitspolster sind unsere Schwankungsrickstellungen zu nennen, die
zu einer Glattung der versicherungstechnischen Ergebnisse beitragen. Zum 31. Dezem-
ber 2016 betrug ihr Volumen 125,3 Mio. € (Vorjahr 97,2 Mio. €).

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die zum Jahresende bestehenden Abrechnungsforderungen gegeniber Rickversicherern
beliefen sich auf 19,2 Mio. €. Eine Ubersicht tiber die Abrechnungsforderungen sowie das
Rating unserer Rlckversicherungspartner gibt die folgende Tabelle:

Ratingklasse Abrechnungsforderungen in Mio. €

AA 0,41
AA - 2,16
A+ + 0,01
A+ 2,34
A 5,92
A- 2,14
BBB+ 0,02
BBB 0,14
BBB- 0,04
BB+ 0,02
B+ 0,02
B 0,01
ohne Rating 5,92




Kapitalanlagerisiken

Die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG tragt im Bereich der Kapitalanlagen
zu einem grof3en Teil Beteiligungsrisiken. Diese ergeben sich insbesondere aus den
100-prozentigen Beteiligungen und der 51-prozentigen Beteiligung an der DEVK Vermo-
gensvorsorge- und Beteiligungs-AG. Sie betreffen im Wesentlichen die aus den Beherr-
schungsvertragen resultierenden Verpflichtungen der Gesellschaft auftretende Jahres-
fehlbetrage der Tochtergesellschaften auszugleichen.

Weitere Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhdhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kdnnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstands-
beschluss weiterhin als mafigebliche Rahmenbedingung fir unsere Anlagepolitik fest-
gelegt hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene
Mischung der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten wir
Chancen aus Marktbewegungen fir unser Ergebnis positiv nutzen. Darliber hinaus
beschranken wir das Bonitatsrisiko bzw. das Konzentrationsrisiko durch sehr strenge
Rating-Anforderungen und standige Uberpriifung der von uns gewéhlten Emittenten, so
dass keine existenzgefahrdenden Abhédngigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen.
Durch eine ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liqui-
ditatszufluss gewahrleistet. Durch einen fortlaufenden ALM-Prozess ist die jederzeitige
Erfallung der bestehenden und zukinftigen Verpflichtungen gegeben.

In Analogie zur Schaden-/Unfallversicherung haben wir den Bestand der Kapitalanlagen
einem Stresstest unterzogen. Diesen haben wir unterjéhrig mit dem — durch Solvency I
entfallenen — BaFin-Stresstest durchgefihrt und alle Szenarien bestanden. Zum 31. De-
zember 2016 haben wir die Kapitalanlagen einem eigenen Stresstest unterzogen. Der
Stresstest Uberprift, ob das Versicherungsunternehmen trotz einer eintretenden, an-
haltenden Krisensituation auf den Kapitalmarkten in der Lage ist, die gegenlber den
Kunden eingegangenen Verpflichtungen zu erflllen. Der Stresstest simuliert eine kurz-
fristige, adverse Kapitalmarktverdnderung und betrachtet die bilanziellen Auswirkungen
fur die Versicherungsunternehmen. Zielhorizont ist der nachste Bilanzstichtag. Es wird
eine negative Entwicklung auf dem Aktienmarkt bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein
gleichzeitiger ,,Crash” auf dem Aktien- und Rentenmarkt sowie auf dem Aktien- und
Immobilienmarkt unterstellt.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MaRnahmen:

— Flexible Steuerung der Investitionsquote in den Spezialfonds insbesondere im
Aktienbereich z.B. tber Indexfutures und Volatilitatsfutures

— Wahrungskongruente Refinanzierungen im Bereich der indirekten Immobilien-
investments

— Hedging von Wahrungsrisiken Uber Forward-Kontrakte

— Nutzung von Anleihevorkaufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschéfte
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Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zukilnftig eine Liquiditatsunterdeckung ergeben, kann so friihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency II-Stressen durchgeflihrt und bewertet. Dariber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorge-
gebene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dirfen dabei nicht unterschrit-
ten werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmafig tUberprift.

Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft 745,1 Mio. €. Insgesamt
437,9 Mio. € sind als Inhaberpapiere (inkl. der reinen Rentenfonds) bei Zinsanstiegen
abschreibungsgeféhrdet. Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemaf 8 341b HGB ein
Volumen von 355,0 Mio. € dem Anlagevermdgen gewidmet, da die Absicht besteht,
diese Papiere bis zur Endfalligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als vortber-
gehend eingeschatzt werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht
zutreffend erweisen, werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen.
Diese Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von 51,8 Mio. €
aus. Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 2,2 Mio. €. Die gesamten Bewer-
tungsreserven des Zinsblocks liegen zum 31. Dezember 2016 bei 89,6 Mio. €. Die Aus-
wirkung einer Renditeverschiebung um +/- 1 % bedeutet eine Wertveranderung von
ca. —45,5 Mio. € bzw. 50,2 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen Hin-
weis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich inner-
halb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folglich
sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der Giberwiegende Teil
unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermdgen gewidmeten Inhaberschuldverschreibungen
oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fihrt ein Anstieg des Marktzinses
auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen weisen die
Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zunachst abgebaut wirden. Ausnahme
hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitdtsverschlechterungen, die sich bei den
jeweiligen Emittenten ergeben koénnten.

Unsere Zinsanlagen erfolgen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuldscheindarlehen.
Dartber hinaus wurde auch in Unternehmensanleihen investiert. Der Anteil der Unter-
nehmensanleihen im Direktbestand liegt bei 10 % der gesamten Kapitalanlagen. Der
Schwerpunkt der Rentenanlagen lag im Jahr 2016 in internationalen Inhaberschuldver-
schreibungen von Banken und Unternehmen. Dabei handelt es sich um Inhaberpapiere,
die dem Anlagevermogen gewidmet sind, sowie Namenspapiere.

Ein Kapitalanlageengagement in den nach wie vor im Fokus stehenden Landern lItalien
und Spanien liegt in niedrigem Umfang vor.

Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist die Gesellschaft zu 6 % in Staatspapieren, 10 % in
Unternehmensanleihen und 24 % in Wertpapieren und Anlagen von Kreditinstituten und
anderen Finanzdienstleistern im Verhaltnis zu den gesamten Kapitalanlagen investiert.
Investitionen bei Kreditinstituten unterliegen grofstenteils den verschiedenen gesetzlichen
und privaten Einlagensicherungssystemen oder es handelt sich um Zinspapiere mit
besonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.



Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 47,2 % (54,9 %)
A 24,9 % (22,6 %)
BBB 24,6 % (18,6 %)
BB und schlechter 3.4 % (3,9 %)

In 2016 reduzierte sich der Ratinganteil im Bereich AA und besser gegenlber dem Vorjahr
insbesondere durch Falligkeiten und Rickzahlungen. Wir werden bei Neu- und Wiederan-
lagen weiterhin nahezu ausschliel3lich in Zinspapiere hoher Bonitét investieren.

Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafig am DAX und EuroStoxx50 ausgerichtet,
so dass die Verdnderung dieses Index auch die Wertdnderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktveranderung von 20 % veréandert sich der Wert unseres
Aktienportfolios um 52,7 Mio. €. Der deutsche und der europdische Aktienindex haben
sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig weiterhin eine positive
Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten. Im Bereich der Aktienanlagen
wird ein Wertsicherungskonzept zur Beschrankung von Kursrisiken eingesetzt.

Vor dem Hintergrund der unsicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die Aktienquote
unterjahrig aktiv gesteuert. Insgesamt ist sie gegeniber dem Vorjahr etwas gestiegen.
Sollte sich in Folge einer Ausweitung wirtschaftlicher Probleme die konjunkturelle Ent-
wicklung deutlich verschlechtern, sind hierfir Handlungsoptionen vorhanden.

Immobilien

Am Bilanzstichtag waren 106,5 Mio. € in indirekte Mandate investiert. Davon sind

92,1 Mio. € Uber Grundstlcksbeteiligungen und 13,9 Mio. € Uber Immobilienfonds ange-
legt. Die Abschreibungen fir Immobilien lagen 2016 bei 0,2 Mio. € (Vorjahr 2,2 Mio. €).

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Verdanderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risiko-
management der operationellen Risiken wird durch eine sorgféltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefiihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Gberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien.
Das Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenrege-
lungen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablédufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahr-
leisten. Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt.
Wiederanlauf-Tests werden regelmafig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den
internen und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschditzt.
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Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie
beschreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und MalRnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehoren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezliglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Européischen Union veréffentlicht. Der Bundesrat hat im Marz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht tUber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentber der
Aufsichtsbehorde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermogens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016 dargestellt.
Es folgten weitere quartarliche Berichte. Hierbei zeigte sich bei der aufsichtsrechtlichen
Solvenzberechnung auf Basis der Standardformel fir die DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-AG jeweils eine deutliche Uberdeckung.

Weitere Informationen zur Solvabilitdt der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG
gemald Solvency Il werden wir in dem erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitdts- und

Finanzbericht gemafd § 40 VAG veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen nach Solvency Il werden erflillt.

Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausreichende
Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen
Beeintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fihren und damit den Fortbe-
stand des Unternehmens gefdhrden kénnte.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBmann Knaup Zens
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Anlage zum Lagebericht

Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen

Versicherungszweige

In Riickdeckung libernommenes Geschaft

Lebensversicherung

Krankenversicherung
Krankentagegeldversicherung
Krankenhaustagegeldversicherung
Reisekrankenversicherung

Unfallversicherung
Allgemeine Unfallversicherung
Kraftfahrtunfallversicherung
Reiseunfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Allgemeine Haftpflichtversicherung
Vermogensschaden-Haftpflichtversicherung
Reisehaftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung
Sonstige Kraftfahrtversicherungen
Fahrzeugvollversicherung

Fahrzeugteilversicherung

Rechtsschutzversicherung

Feuer- und Sachversicherungen
Feuerversicherung
Einbruch-Diebstahlversicherung
Leitungswasserversicherung
Glasversicherung
Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung
Verbundene Gebaudeversicherung
Hagelversicherung
Tierversicherung

Technische Versicherung
Extended Coverage-Versicherung
Reisegepéackversicherung
Allgefahrenversicherung

Einheitsversicherung

Sonstige Versicherungen
Transportversicherung

Kredit- und Kautionsversicherung
Schutzbriefversicherung

Betriebsunterbrechungsversicherung

Ausstellungsversicherung
Reise-Rucktrittskosten-Versicherung
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemégensgegenstande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.826.634 2.084
II. geleistete Anzahlungen 1.797 -
1.828.431 2.084
B. Kapitalanlagen
|. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 774.978.887 758.799
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 72.776.750 116.657
3. Beteiligungen 52.402.429 27.637
900.158.066 903.093
II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 289.993.247 278.548
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 387.733.576 424.255
3. Sonstige Ausleihungen 234.382.528 233.437
4. Andere Kapitalanlagen 18.179.656 19.577
930.289.007 955.817
IIl. Depotforderung aus dem in Rickdeckung Gbernommenen
Versicherungsgeschaft 230.845.982 222912
2.061.293.055 2.081.822
C. Forderungen
|. Abrechnungsforderungen aus dem Ruickversicherungsgeschaft 19.164.629 20.624
davon:
an verbundene Unternehmen: 1.160.472 € 785
II. Sonstige Forderungen 355.455.603 279.057
davon: 374.620.232 299.681
an verbundene Unternehmen: 355.285.199 € 273.086
D. Sonstige Vermogensgegenstande
— Sachanlagen und Vorrate 77.401 87
E. Rechnungsabgrenzungsposten
|. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 13.144.234 13.814
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 162.045 65
13.306.279 13.879
Summe der Aktiva 2.451.125.398 2.397.552
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Passivseite
€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 306.775.129 306.775
II. Kapitalrticklage 193.747.061 193.747
IIl. Gewinnrlcklagen
— andere Gewinnriicklagen 575.566.246 527.566
IV. Bilanzgewinn 63.000.000 63.000
1.139.088.436 1.091.088
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Beitragsibertrage
1. Bruttobetrag 25.145.161 22.027
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 34.711 56
25.110.450 21.971
II. Deckungsriickstellung 198.964.095 194.408
I1l. Rackstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag 314.529.175 285.171
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 76.268.797 76.568
238.260.378 208.602
IV. Schwankungsrickstellung und ahnliche Riickstellungen 125.305.920 97.230
V. Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen
1. Bruttobetrag 757.544 726
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 71.561 170
685.983 556
588.326.826 522.768
C. Andere Riickstellungen
I. Ruckstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen 536.883.526 529.973
II. Steuerrlickstellungen 66.273.216 66.794
IIl. Sonstige Rickstellungen 12.720.838 10.813
615.877.580 607.580
D. Andere Verbindlichkeiten
I. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Rickversicherungsgeschaft 102.296.500 95.538
davon:
gegenlber verbundenen Unternehmen: 38.591.697 € 39
II. Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten - 72.000
IIl. Sonstige Verbindlichkeiten 5.368.135 8.337
davon: 107.664.635 175.874
aus Steuern: 1.182.171 € 1.182
gegenlber verbundenen Unternehmen: 2568.972 € 959
E. Rechnungsabgrenzungsposten
167.921 242
Summe der Passiva 2.451.125.398 2.397.6562
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Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 426.980.140 408.666
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 107.981.307 116.792
318.998.833 291.875
c) Veranderung der Bruttobeitragsiibertrage -3.118.261 -5.923
d) Veréanderung des Anteils der Rickversicherer
an den Bruttobeitragstbertragen -21.203 -13
—-3.139.464 -5.936
315.859.369 285.939
2. Technischer Zinsertrag f.e.R. 7.684.609 7.424
3. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R. 5 -
4. Aufwendungen fur Versicherungsfélle f.e.R.
a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag 243.799.615 235.700
bb) Anteil der Rickversicherer 64.308.314 71.550
179.491.301 164.150
b) Verédnderung der Ruckstellung fir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 29.358.516 23.653
bb) Anteil der Rlckversicherer 299.415 -976
29.657.931 22.676
209.149.232 186.827
5. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rickstellungen
a) Netto-Deckungsrickstellung —4.556.058 -7.707
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Ruckstellungen —-130.292 -142
-4.686.350 —7.849
6. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Bruttoaufwendungen flr den Versicherungsbetrieb 111.839.551 107.192
b) davon ab:
erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft 28.395.603 31.707
83.443.948 75.485
7. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R. 1.640.962 1.344
8. Zwischensumme 24.623.491 21.857
9. Veranderung der Schwankungsriickstellung und
dhnlicher Rickstellungen -28.075.451 —23.486
10. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. -3.451.960 -1.629
Ubertrag: —3.451.960 -1.629
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€ € € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: -3.451.960 -1.629
II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus Beteiligungen 5.624.666 4.663
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 3.392.811 € 2.674
b) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 46.233.019 48.935
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 4.968.865 € 3.956
c) Ertrage aus Zuschreibungen 1.179.772 271
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 6.097.706 28.317
e) Ertrage aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfihrungs-
und Teilgewinnabfihrungsvertragen 99.425.369 106.702
158.560.532 188.889
2. Aufwendungen flr Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 1.829.793 1.270
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 4.592.032 12.671
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 1.022.093 2.563
d) Aufwendungen aus Verlustiibernahme 256.836 97
7.700.754 16.602
150.859.778 172.287
3. Technischer Zinsertrag 7.684.609 7.424
143.175.169 164.864
4. Sonstige Ertrage 7.980.543 70.213
5. Sonstige Aufwendungen 34.901.879 101.678
—26.921.336 —-31.465
6. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 112.801.873 131.769
7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 49.761.739 70.443
8. Sonstige Steuern 40.134 -1.674
49.801.873 68.769

9. Jahresiiberschuss/Bilanzgewinn 63.000.000 63.000
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planmaRig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden mit den
Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen. Die
Ausleihungen an verbundene Unternehmen wurden mit den Anschaffungskosten
angesetzt.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere, der Inhaberschuldverschreibungen und anderen
festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Borsen-
kursen. Kapitalanlagen, die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdgen zugeordnet
wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Kapitalanlagen,
die dem Umlaufvermogen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen Niederst-
wertprinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen niedrigeren
Wert erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Vermogensgegen-
stdnden am Bilanzstichtag wieder ein héherer Wert beigemessen werden konnte. Die
Zuschreibungen erfolgten bis zur Héhe der Anschaffungskosten oder auf den niedrigeren
Borsenwert.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen und der Gibrigen
Ausleihungen werden zu fortgeflhrten Anschaffungskosten zuziglich oder abziglich
der kumulierten Amortisation, einer Differenz zwischen den Anschaffungskosten
und den Rickzahlungsbetragen, unter Anwendung der Effektivzinsmethode angesetzt.
Zero-Schuldscheindarlehen wurden mit den Anschaffungskosten zuzlglich des

in Abhangigkeit vom Kapitalvolumen und der Verzinsungsvereinbarung ermittelten
Zinsanspruchs aktiviert.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Borsen-
kursen bewertet.

Die Depotforderungen aus dem in Riickdeckung ilbernommenen Versicherungs-
geschaft wurden nach der Aufgabe der Zedenten bilanziert.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
Grundlage der Riickversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert abziglich notwen-
diger Einzelwertberichtigungen angesetzt.



Die sonstigen Forderungen wurden zu Nennwerten bewertet.

Die sonstigen Vermodgensgegenstande wurden, soweit sie nicht die Betriebs- und
Geschéftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die Betriebs- und Geschéfts-
ausstattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um plan-
maéaRige Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach der linearen
Methode ermittelt. Bei geringwertigen Anlagegttern, die dem Sammelposten zugefihrt
wurden, erfolgen Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem
Anschaffungsjahr. Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausga-
be erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden hauptsachlich die noch nicht
falligen Zinsanspriche zu Nennwerten angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den
folgenden Grundséatzen:

Die Beitragsiibertrage wurden auf der Grundlage der Vertrdge mit dem Erstversicherer
bilanziert. Bei der Ermittlung der BeitragslUbertrage wurde der Erlass des Finanzministers
NRW vom 30. April 1974 beachtet. Die auf den Rickversicherer entfallenden BeitragsUber-
trdge wurden analog auf der Grundlage der Vertrage mit dem Ruckversicherer berechnet.

Die Deckungsriickstellung wurde entsprechend der Rlckversicherungsvertrage nach
der Aufgabe der Zedenten bilanziert.

Die Bruttobetrége fur die Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfille
wurden nach den Aufgaben der Zedenten bilanziert. Der Anteil des Rlckversicherers
wurde entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen ermittelt.

Die Schwankungsriickstellung wurde nach der Anlage zu § 29 RechVersV berechnet.
Der Schwankungsriickstellung ahnliche Riickstellungen fir Gbernommene Pharma-,
Atomanlagen- und Terrorrisiken wurden unter Beachtung des § 30 Abs. 1, Abs. 2 und
Abs. 2a RechVersV gebildet.

Die sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen enthalten eine Stornorick-
stellung fur Beitragsforderungen und wurden nach der Aufgabe der Zedenten bilanziert.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected
Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Diskontie-
rungssatz wurde auf Basis der bisher glltigen Rickstellungsabzinsungsverordnung als
10-jahriger Durchschnitt festgelegt. Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt

und auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (§ 253 Abs. 2
Satz 2 HGB). Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.
Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,1 % p.a., die Rentendynamik zwischen 1,0 % und
1,7 % p.a. angesetzt.

Die Steuerriickstellungen und sonstigen Riickstellungen bemessen sich nach dem
voraussichtlichen Bedarf und sind flr das laufende Geschéftsjahr in der Hohe angesetzt,
die nach kaufmannischer Beurteilung notwendig war.
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Die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben
sich auf Grundlage der Rickversicherungsvertrdge und wurden zum Erfillungsbetrag
angesetzt.

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten wurden mit den Rlckzahlungs-
betragen angesetzt.

Die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurde das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wahrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs.

Der technische Zinsertrag f.e.R. wurde nach der Aufgabe der Zedenten bilanziert.
Der Anteil des Ruckversicherers wurde entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen
ermittelt.

Die Berechnung der latenten Steuern, resultierend aus den unterschiedlichen Wert-
ansatzen zwischen Handels- und Steuerbilanz, die sich in den spateren Geschaftsjahren
voraussichtlich abbauen, ergibt eine Steuerentlastung. Vom Wahlrecht auf den Ausweis
zu verzichten, wurde gemald 8 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht.



Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis Il. im Geschaftsjahr 2016

68 | 69

Aktivseite

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugange buchungen  Abgénge bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermégensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und éhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 2.084 87 - - - 344 1.827
2. geleistete Anzahlungen - 1 - - - - 1
3. Summe A. 2.084 88 - - - 344 1.828
B.l. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 758.799 16.180 - - - - 774.979
2. Ausleihungen an verbundene
Unternehmen 116.657 - - 43.880 - - 72.777
3. Beteiligungen 27.637 33.121 - 8.085 - 271 52.402
4. Summe B.I. 903.093 49.301 - 51.965 - 271 900.158
B.Il. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 278.547 66.166 - 51.879 1.180 4.022 289.992
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 424.256 13.904 - 50.127 - 299 387.734
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 77.000 31.000 - 20.000 - - 88.000
b) Schuldscheinforderungen
und Darlehen 126.349 2 - 40 - - 126.311
c¢) Ubrige Ausleihungen 30.088 - - 10.016 - - 20.072
4. Andere Kapitalanlagen 19.577 924 - 2.321 - - 18.180
5. Summe B.II. 955.817 111.996 - 134.383 1.180 4.321 930.289
insgesamt 1.860.994 161.385 - 186.348 1.180 4.936 1.832.275



DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-Aktiengesellschaft

Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

Wir haben Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagebestand gehalten werden sollen,
gemal’ 8 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zugeordnet. Die Kapitalanlagen weisen

zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

Kapitalanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
B.l. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 774.978.887 1.066.737.303
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 72.776.750 72.776.750
3. Beteiligungen 52.402.429 54.404.857
B.Il. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 289.993.247 355.406.580
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 387.733.576 442.291.219
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 88.000.000 92.373.173
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 126.310.902 154.105.199
c¢) Ubrige Ausleihungen 20.071.626 20.686.666
4. Andere Kapitalanlagen 18.179.656 25.359.781
insgesamt 1.830.447.073 2.284.141.528
davon:
zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 1.742.447.073 2.191.768.356
davon:
Kapitalanlagen im Anlagevermdgen gemaf’ § 341b Abs. 2 HGB 355.048.436 406.887.908

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 3,5 Mio. € enthalten.
Diese entfallen auf Inhaberschuldverschreibungen und Namensschuldverschreibungen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhéangigkeit von der jeweiligen Anlageart
verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Zeitwertermittlung fur Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgte bei der DEVK
Allgemeine Versicherungs-AG, der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, der DEVK
Krankenversicherungs-AG, der DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG, der
DEVK Asset Management GmbH, der DEVK Service GmbH, der German Assistance
Versicherung AG und der SADA Assurances S.A. auf der Basis von Ertragswerten. Die
DEVK Private Equity GmbH, die HYBIL B.V. und die Ictus GmbH wurden zu Marktwerten
bewertet. Bei der Ermittlung der Ubrigen Anteile wurde der Buchwert angesetzt.

Die Zeitwerte der Beteiligungen entsprechen tberwiegend den Buchwerten.



701 71

Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzins-
lichen Wertpapiere wurden mit den Borsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeit-
werte der Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen
wurden gemaf § 56 RechVersV auf der Grundlage der Rendite-Struktur-Kurve zu
marktiblichen Konditionen ermittelt. Die Zeitwertermittlung der Zero-Schuldschein-
darlehen erfolgte anhand der durch ein unabhangiges Finanzunternehmen mitgeteilten
Jahresabschlusskurse.

Die Zeitwerte der Ubrigen Ausleihungen und stillen Beteiligungen i.S.d. KWG (Eigen-
kapitalsurrogate) wurden auf Basis eines DCF-Verfahrens auf der Grundlage der aktuellen
EURO-Swapkurve und eines Risikoaufschlags ermittelt. Dabei wurden die erwarteten
zukinftigen Zahlungsstrome unter Beachtung von schuldnerspezifischen Annahmen
berlcksichtigt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der entsprechende Devisen-
kassamittelkurs zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8 285 Nr. 18 HGB, die iiber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden
Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermogens 39.383 37.224

Abschreibungen gemafd § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da be-
absichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Falligkeit zu halten bzw. nur von einer
vorlbergehenden Wertminderung ausgegangen wird.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaf3 § 285 Nr. 19 HGB

nominaler Buchwert beizulegender
Umfang Pramie Wert der Pramie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 3.401 137 50
Terminkauf GBP 24.745 - 71
Namensschuldverschreibungen Vorkaufe 20.000 - —-451
Bewertungsmethode
Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi
Terminkauf GBP: Barwertmethode

Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermégen gemaR & 285 Nr. 26 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der taglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe

Aktienfonds 2.804 174.151 25.044

Rentenfonds 1.088 51.754 2.245
Immobilienfonds 997 17.157 3.244 zwischen jederzeit bis
nach 5 Monaten
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Zu Aktiva B.I.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, Kéln 100,00 342.170.794 -
DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, Kéln 100,00 60.563.459 -
DEVK Krankenversicherungs-AG, Koin 100,00 26.177.128 -
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, Kdln 100,00 143.364.493 400.000
DEVK Pensionsfonds-AG, Kéln 100,00 14.333.766 17.500
DEVK Vermdogensvorsorge- und Beteiligungs-AG, Kéln 51,00 191.000.000 -
DEVK Asset Management GmbH, K&In 100,00 750.000 -
DEVK Europa Real Estate Investment Fonds
SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 68,00 390.974.669 ? 11.240.947 2
DEVK Omega GmbH, Kéln 75,00 26.769.982 797.945
DEVK Private Equity GmbH, KoIn 65,00 158.414.885 23.258.646
DEVK Service GmbH, Kéln 74,00 1.470.379 -
DEVK-Web GmbH, Kéln 100,00 25.000 -
DEVK Zeta GmbH, KéIn 100,00 775.000 -
DEREIF Brissel Lloyd George S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 4.306.336 898.030
DEREIF Hungary Park Atrium Ltd., Budapest, (HU) 100,00 6.454.840 —2.397.665
DEREIF Immobilien 1 S.&.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 —32.524.436 —11.429.445
DEREIF LISSABON REPUBLICA, UNIP. LDA, Lissabon, (P) 100,00 3.945.768 2.306.732
DEREIF Paris 6, rue Lammenais, S.C.1., Yutz, (F) 100,00 5.772.590 1.358.738
DEREIF Paris 9, chemin du Cornillon Saint-Denis,
S.C.I, Yutz, (F) 100,00 6.589.942 365.148
DEREIF Paris 37 — 39, rue d'Anjou, Yutz, (F) 100,00 6.748.287 1.780.213
DEREIF Wien Beteiligungs GmbH, Wien, (A) 100,00 10.000 —-126.037
DEREIF Wien Nordbahnstrafse 50 OG, Wien, (A) 100,00 9.5697.143 548.414
DP7, Unipessoal LDA, Lissabon, (P) 100,00 8.190.932 6.741.568
DRED SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 68,00 55.539.985 3.290.123
German Assistance Versicherung AG, Coesfeld 100,00 4.166.883 419.695
Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH,
Bad Worishofen 100,00 356.023 -
HYBIL B.V., Venlo, (NL) 100,00 61.703.009 2.563.843
Ictus GmbH, KéIn 75,00 40.259.299 1.849.814
JARA Grundstiicksgesellschaft mbH & Co. KG, Griinwald 5,00 157.612.662 " 9.964.744 "
Lieb'Assur S.4.r.l., Nimes, (F) 100,00 356.395 24.110
Monega Kapitalanlagegesellschaft mbH, Kéin 45,00 7.744.807 1.639.879
SADA Assurances S.A., Nimes, (F) 100,00 40.377.009 4.267.301
Sirio Immobilienfonds No. 4 SICAV, Luxemburg, (L) 24,99 187.789.243 1 -21.221.315"
Sirio Immobilienfonds No. 5 SICAV, Luxemburg, (L) 5,36 128.547.926 " 2.470.090 "
GBP GBP
DEREIF London 10, St. Bride Street S.4.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 5.947.343 -257.272
DEREIF London Birchin Court S.4.r.I., Luxemburg, (L) 100,00 6.770.141 -14.786
DEREIF London Coleman Street S.&.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 4.748.479 472.932
DEREIF London Eastcheap Court S.a.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 7.889.058 -22.428
DEREIF London Lower Thames Street S.4.r.l., Luxemburg, (L) 100,00 6.522.930 -2.567.720
SEK SEK
DEREIF Malmo Kronan 10 & 11 AB, Malmo, (S) 100,00 13.373.000 3.458.000
DEREIF Stockholm, Vega 4 AB, Stockholm, (S) 100,00 11.536.000 2.814.000
' Basis Geschaftjahr 2015 2 Basis Teilkonzernabschluss

Die Angabe des Geschéftsergebnisses entféllt bei Gewinnabflihrungsvertragen.



Zu Aktiva B.II.

Sonstige Kapitalanlagen
Die librigen Ausleihungen beinhalten ausschlief3lich Namensgenussscheine.
Die anderen Kapitalanlagen betreffen Fondsanteile und stille Beteiligungen i.S.d. KWG.

Zu Aktiva E.II.

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

Agio aus Namensschuldverschreibungen 16.848 €
Vorauszahlungen fir klinftige Leistungen 145.197 €
162.045 €

Zu Passiva ALl

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital in Hohe von 306.775.129 € ist in 120 Mio. auf den Namen
lautende Stlickaktien eingeteilt.

Zu Passiva ALlll.

Gewinnriicklagen
— andere Gewinnrlcklagen

Stand 31.12.2015 527.566.246 €
Zuflihrung 48.000.000 €
Stand 31.12.2016 575.566.246 €

Zu Passiva E.

Rechnungsabgrenzungsposten
Disagio aus Namensschuldverschreibungen 167.921 €
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

in Rickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €

gebuchte Bruttobeitrage
— Leben 16.407 16.992
— Schaden/Unfall 410.573 391.674
insgesamt 426.980 408.666

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschaftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschaft - _
2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des 8 92 HGB - -
3. Lohne und Gehalter 231 318
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstlitzung - -
5. Aufwendungen fir Altersversorgung - 415
insgesamt 231 733

Im Berichtsjahr betrugen die Beziige des Vorstands 246.192 €. Die Ruhegehélter friherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 182.046 €. Fir diesen Personen-
kreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsriickstellung von 2.532.673 € bilanziert.
Die Vergltungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 168.551 €.

Ergebnisverwendung
Insgesamt ergab sich wie im Vorjahr ein Jahrestberschuss in Hohe von 63,0 Mio. €.
Der Jahrestberschuss wird als Bilanzgewinn ausgewiesen.

Der Vorstand schlagt der Hauptversammlung vor, vom Bilanzgewinn 15,0 Mio. € an den
DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. auszuschtten und die verbleibenden
48,0 Mio. € in die anderen Gewinnricklagen einzustellen.

Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 78.628.862 € und
resultiert aus der Pensionsrickstellung.

Patronatserklarung

Unser Unternehmen verpflichtet sich gegenlber der Assistance Services GmbH und der
OUTCOME Unternehmensberatung GmbH diese so auszustatten und so ausgestattet zu
halten, dass sie jederzeit in der Lage sind, ihre Verpflichtungen ordnungsgemaf zu erfillen.

Haftungsverhaltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Hohe von 3,4 Mio. € aus
offenen Short-Optionen und 20,0 Mio. € aus Vorkaufen.
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Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Immobilienbeteiligungen, Investmentanteilen
und Anteilen an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen betrugen zum Jahresende
insgesamt 57,5 Mio. €. Hierauf entfallen Verpflichtungen gegeniber verbundenen Unter-
nehmen in Héhe von 30,9 Mio. €.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschaftsjahrs waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben
Die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Kéln, ist beim Amtrgericht unter der
Handelsregisternummer HRB 29417 eingetragen.

Die Aufstellung der Mitglieder des Geschaftsfiihrungsorgans und des Aufsichtsrats
befinden sich vor dem Lagebericht.

Unser Unternehmen verflgt nicht Uber eigenes Personal.

An unserer Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag der DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen
Bahn, Kéln, mit 100 % beteiligt. Dieser hat gemalf’ 8 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass ihm

die Mehrheit der Stimmrechte zustehen.

Der Jahresabschluss wird geméf den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemaf § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Unser Unternehmen ist von der Verpflichtung, einen Konzernabschluss und einen
Konzernlagebericht aufzustellen, befreit.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den befreienden Konzernabschluss
aufstellt, in den das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

Zentrale, Riehler StraRe 190, 50735 KoIn

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Koln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBRmann Knaup Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht der DEVK
Riickversicherungs- und Beteiligungs-Aktiengesellschaft, KoIn, fir das Geschéaftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprUft. Die Buchflhrung und die Aufstellung von
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften
und den ergadnzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vor-
stands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geflhrten Prifung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchflhrung und tber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstof3e, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéRiger Buchflihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pri-
fungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Gber magliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buch-
flhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze
und der wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger
Buchflhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem
Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der
zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Dr. Hiubner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprufer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 gepriift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen geflhrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der
damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat schlief3t sich dem Vorschlag des Vorstands Uber die Verwendung des
Bilanzgewinns 2016 an und empfiehlt der Hauptversammlung, einen entsprechenden
Beschluss zu fassen.

Der vom Vorstand erstellte Bericht Uber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
sowie der Prifungsbericht der KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft hierzu lagen
uns vor und wurden Uberprift. Der Abschlussprifer hat dem Bericht des Vorstands Uber
die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen folgenden Bestédtigungsvermerk erteilt:

.Nach unserer pflichtmaRigen Prifung und Beurteilung bestétigen wir, dass

1. die tatsachlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2. bei den im Bericht aufgefiihrten Rechtsgeschaften die Leistung der Gesellschaft nicht
unangemessen hoch war.”

Wir schlief3en uns dieser Beurteilung an und haben Einwendungen gegen die Erklarungen
des Vorstands am Schluss des Berichts lber die Beziehungen zu verbundenen Unterneh-

men nicht zu erheben.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 12. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Kirchner
Vorsitzender
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Organe

Wolfgang Zell

Neustadt in Holstein
Vorsitzender
Bundesgeschéftsfihrer der
Eisenbahn- und Verkehrs-
gewerkschaft (EVG)

Helmut Lind

Minchen

Stellv. Vorsitzender
Vorsitzender des Vorstands
Sparda-Bank Mlinchen eG

Vorstand

Helmut Petermann

Vorsitzender des Gesamtbetriebs-
rats DEVK Versicherungen

Norbert Quitter

Stellv. Bundesvorsitzender der
Gewerkschaft Deutscher Loko-
motivflhrer (GDL)

Regina Rusch-Ziemba
Hamburg

Stellv. Vorsitzende der
Eisenbahn- und Verkehrs-
gewerkschaft (EVG)

Ekhard Zinke
Flensburg

Prasident des Kraftfahrt-
Bundesamtes

Friedrich Wilhelm Gieseler
Bergisch Gladbach
Vorsitzender

(bis 14. Mai 2016)

Gottfried RUBmann
Koln
Vorsitzender (ab 15. Mai 2016)

Dr. Veronika Simons

(bis 8. Dezember 2016)

Michael Knaup

Kéln

Stellv. Vorstandsmitglied
(ab 15. Mai 2016)

Dietmar Scheel
Bad Berka
Stellv. Vorstandsmitglied
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Beirat

Rudi Schafer

Bad Friedrichshall

- Ehrenvorsitzender -
Vorsitzender der Gewerk-
schaft der Eisenbahner
Deutschlands a.D.

Antje Bottcher

Halle (Saale)
Verbandsvorsitzende des
Verbandes Deutscher
Eisenbahnfachschulen (VDEF)

Heiko Buttner

Minchen
Geschéftsfuhrer Personal
DB Vertrieb GmbH

Andreas Dill

Dortmund
Vorstandsvorsitzender
Sparda-Bank Hannover eG

Dirk Flege

Glienicke Nordbahn
Geschéftsfluhrer Allianz pro
Schiene e.V.

Hans-Jiirgen Hauschild
Moisburg
Konzernbetriebsratvorsitzender
Netinera Deutschland GmbH,
KVG Stade GmbH & Co. KG
Betrieb Buxtehude

Jiirgen Knorzer

Schwarzach

Vorsitzender des Gesamtbetriebs-
rats DB Regio Schiene/Bus

Gunther Kohnke

Rotenburg

Mitglied der Regionalleitung

DB Regio Bus, Region Bayern
Sprecher Marktbereich Franken
Geschéaftsfihrer OVF, KOB und VU

Wilhelm Lindenberg
Hannover

Vorstand Betrieb und Personal
Ustra Hannoversche Verkehrs-
betriebe AG

Wilfried Messner
Wolfenbuttel
Verbandsvorsitzender
Bundesverband Flihrungskréfte
Deutscher Bahnen e.V.

(BF Bahnen)

Silvia Miiller
Berlin

Ombudsfrau
Deutsche Bahn AG

Dr. Sigrid Nikutta

Berlin

Vorsitzende des Vorstands
Berliner Verkehrsbetriebe

Ulrich N6lkenbockhoff
Nordkirchen

Vorsitzender des Besonderen
Hauptpersonalrats bei der
Prasidentin des Bundeseisenbahn-
vermogens

Roger Paeth

Burgwedel

Leiter Konzernpersonalservices
und Personal Konzernleitung
Deutsche Bahn AG

Dr. Doris Radatz

Berlin

Leiterin Arbeitsrecht, Mitbestimmung,
arbeitsvertragliche Grundsatze
Leiterin Steuerung Gremienarbeit,
Projekte, Soziales

Deutsche Bahn AG

Peter Rahm

Crailsheim

Vorsitzender des Gesamtbe-
triebsrats DB Kommunikations-
technik GmbH

Marion Rovekamp
Munchen
Vorstand Personal DB Regio AG

Lars Scheidler

Berlin

Bereichsleiter der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft (EVG)

Martin Schmitz

Rodgau

Geschéftsflhrer Verband
Deutscher Verkehrs-
unternehmen e.V.

Andreas Springer

Berlin

Vorstand Personal/Operations
DB Station & Service AG

Oliver Wolff

Dusseldorf
Hauptgeschaftsfihrer und
Geschaftsfihrendes Prasidiums-
mitglied Verband Deutscher
Verkehrsunternehmen (VDV)

Margarete Zavoral

Sulzbach

Vorsitzende der Geschéftsflihrung
Stiftung Bahn-Sozialwerk
Vorsitzende der Geschéftsflihrung
Stiftung Eisenbahn Waisenhort
(EWH)
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Die Gesellschaft betreibt das selbst abgeschlossene und in Riickdeckung Gbernommene
Schaden-/Unfallversicherungsgeschaft im Inland und Ausland sowie die selbst abge-
schlossene Auslandsreisekrankenversicherung im Inland. Einzelheiten hierzu kénnen der
Anlage zum Lagebericht entnommen werden.

Das im Ausland betriebene Versicherungsgeschaft betrifft ausschlieRlich die Geschéfts-
tatigkeit der franzosischen Niederlassung, die sich seit 2005 im Run-Off befindet.

Die DEVK-Gruppe unterhélt im gesamten Bundesgebiet 19 Niederlassungen und verfligt
Uber rund 1.240 Geschéftsstellen.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen
Verbundene Unternehmen der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Koln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das Grundkapital der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG in Hohe von 195,0 Mio. € ist
vollstandig eingezahlt. Es wird zu 100 % gehalten durch die DEVK Rickversicherungs-
und Beteiligungs-AG, mit der ein Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrag besteht.

Die Angabe unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund eines Generalagenturvertrags tbernimmt der DEVK Sach- und HUK-Versiche-
rungsverein a.G. die Funktion der Versicherungsvermittlung sowie die damit zusammen-
hangenden Aufgaben.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Kapitalanlage und
-verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fur alle DEVK-Unter-
nehmen organisatorisch zusammengefasst. Darlber hinaus wird auch die Bestandsver-
waltung und Leistungsbearbeitung gemeinsam mit dem DEVK Sach- und HUK-Versiche-
rungsverein a.G. durchgeflhrt.

Gemals dem Gemeinschaftsvertrag stellt uns der DEVK Sach- und HUK-Versicherungs-
verein a.G. das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung.

Unser Unternehmen hat separate Mietvertrage und verfligt gemafs seiner Nutzung tber
eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasiden-
ten — sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MalRnahmen der Notenbanken.
Die wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in
Europa relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.7563 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegenlber der Tlrkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Fllchtlingskrise” und den Reaktionen der tlrkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhohte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme auflegte
und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter eine
expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Marz verkindete der EZB-Prasident Mario
Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzinssatzes

auf —0,40 % sowie eine Erhohung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. € auf

80 Mrd. € monatlich bis Ende Méarz 2017. Zusétzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogrammm schlielRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl flhrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fir Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung im
Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogramlnm. Der amerika-
nische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende stand
der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die Rendite der
10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwéahrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.

Auch die Renditen europaischer Staatsanleihen erhohten sich im Zuge der Entwicklung
in den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jdhrigen Bundesanleihe von —0,19 %
auf zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staats-
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anleihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016
auf Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anlei-
hen mit langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender
Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im Ver-
gleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Eine Hochrechnung des GDV von November 2016 geht flr die Bruttobeitragseinnahmen
in der Schaden- und Unfallversicherung von einem Anstieg um 2,9 % aus. Die kombinier-
te Schaden- und Kostenquote nach Abwicklungsergebnis (Combined Ratio) wird mit rund
96 % auf Vorjahresniveau (96,0 %) veranschlagt. Die Ertragssituation der Schaden- und
Unfallversicherungsbranche ist damit gegeniber dem Vorjahr stabil geblieben.

In der Kraftfahrtversicherung verliert die Entwicklung der Beitragseinnahmen im Ge-
schaftsjahr 2016 weiter an Dynamik. Der Beitragszuwachs dirfte bei etwa 2,5 % liegen.
Fir die Combined Ratio rechnet der GDV mit einem Anstieg auf rund 99 % (Vorjahr 97,9 %).

Geschaftsverlauf

Der Gesamtbestand stieg im Geschaftsjahr nach der Anzahl der Vertrdge um 2,0 % auf
7.961.106 Vertrage (Vorjahr 7.803.667 Vertrage). Hierbei wurden die Risiken der Kraft-
fahrthaftpflicht-, der Fahrzeugvoll- und der Fahrzeugteilversicherung einzeln gezahlt. Die
Mopedversicherungen blieben unberticksichtigt.

Die Steigerung der gebuchten Bruttobeitrage ist mit +4,4 % marktlberdurchschnittlich
ausgefallen und liegt im Rahmen der Vorjahresprognose (mehr als 4 %). Hierzu haben
das Bestandswachstum und die Pramienanpassungen in der Kraftfahrtversicherung mafR-
geblich beigetragen. Auch die Gebaudeversicherung konnte mit +7,8 % kraftig zulegen.

Der Anstieg der versicherungstechnischen Aufwendungen (netto +1,1 %) lag entgegen
unserer Erwartungen unterhalb des Beitragszuwachses. Dies ist neben einer glnstigen
Schadenentwicklung insbesondere auf niedrigere Altersversorgungsaufwendungen zu-
rlickzuflhren. Das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. vor Verdnderung der Schwan-
kungsrickstellung ist deshalb besser ausgefallen als im Vorjahr und auch nach einer
hohen Zuflihrung zur Schwankungsrlckstellung Ubertraf das versicherungstechnische Er-
gebnis f.e.R. mit 30,8 Mio. € unsere letztjdhrige Erwartung (einstelliger Millionenbereich)
deutlich.

Das Kapitalanlageergebnis, fir das ein absolutes Ergebnis in einer GréRenordnung von
ca. 70 Mio. € prognostiziert wurde, betrug 64,7 Mio. €. Die Differenz ist auf etwas hohe-
re Abschreibungen auf Kapitalanlagen als erwartet zurtickzufihren. Die Nettoverzinsung
liegt mit 3,4 % wie erwartet unter Vorjahr (4,8 %).
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In der Folge wurde die Prognose fir das Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit
(55 Mio. € bis 65 Mio. €) mit 88,8 Mio. € deutlich Ubertroffen.

Nach Steuern betrug die Gewinnabflihrung an die DEVK Rickversicherungs- und Beteili-
gungs-AG 88,0 Mio. € (Vorjahr 97,0 Mio. €). Damit erreicht die Gewinnabflihrung erneut
ein sehr zufriedenstellendes Niveau.

Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnische Rechnung 30.783 15.210 15.573
Ergebnis aus Kapitalanlagen 64.670 90.452 -25.782
Sonstiges Ergebnis —6.688 —8.208 1.520
Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 88.765 97.454 —-8.689
Steuern 844 461 383
Gewinnabflihrung 87.921 96.993 -9.072

Jahresiiberschuss = - _

Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung

Die gebuchten Bruttobeitrdge der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG erhdhten sich um
4,4 % auf 1.294,0 Mio. €. Die verdienten Beitrdge f.e.R. nahmen im Geschéftsjahr um
4,2 % auf 1.098,3 Mio. € zu. Die Aufwendungen flr Versicherungsfille f.e.R. stiegen
lediglich um 0,8 % auf 795,9 Mio. €. Ihr Anteil an den verdienten Nettobeitrdgen sank
deshalb auf 72,5 % (Vorjahr 74,8 %). Das Verhaltnis der Aufwendungen fir den Versi-
cherungsbetrieb f.e.R. zu den verdienten Beitragen verbesserte sich auf 22,1 % (Vorjahr
22,8 %).

Trotz der Frihjahrsunwetter Elvira und Friederike fiel die Schadenbilanz 2016 moderat
aus. Die Bruttoaufwendungen flr Geschaftsjahresschaden stiegen um 4,7 % (Vorjahr
+8,0 %). Im Gegenzug erhodhten sich die Gewinne aus der Abwicklung von Vorjahres-
schaden um 6,4 % gegenlber dem Vorjahr. In der Folge sind die Bruttoaufwendungen
fr Versicherungsfélle in etwa proportional zur Beitragseinnahme gestiegen. Die bilanziel-
le Schadenquote brutto lag mit 73,2 % auf Vorjahresniveau (73,1 %).

Die Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb nahmen gegentiber dem Vorjahr
(275,7 Mio. €) um 1,7 % auf 280,5 Mio. € zu. Der vergleichsweise niedrige Anstieg ist
auf einen Sondereffekt im Bereich der Altersversorgungsaufwendungen zurickzufihren.

Nach einer Zuflhrung zur Schwankungsrickstellung in Hohe von 22,4 Mio. € (Vorjahr
5,5 Mio. €) stieg das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. auf 30,8 Mio. € (Vorjahr
15,2 Mio. €).

Unfallversicherung

Bei der Unfallversicherung fassen wir die Allgemeine Unfallversicherung sowie die Kraft-
fahrtunfallversicherung zusammen. Der Bestand in der Unfallversicherung erhohte sich
auf 912.944 Vertrage (Vorjahr 901.222 Vertrage). Die Bruttobeitrdge stiegen im Vergleich
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zu 2015 um 5,2 % auf 105,9 Mio. €. Nach einer Zufiihrung zur Schwankungsrickstellung
in Hohe von 0,01 Mio. € (Vorjahr 0,3 Mio. €) betrug das versicherungstechnische Ergeb-
nis f.e.R. 2,8 Mio. € (Vorjahr 4,9 Mio. €).

Haftpflichtversicherung

Der Gesamtbestand in der Haftpflichtversicherung wuchs auf 1.218.893 Vertrage (Vorjahr
1.192.916 Vertrage). Gestutzt durch das Bestandswachstum verzeichneten die Brutto-
beitrage einen Anstieg um 3,2 % auf 86,4 Mio. €. Nach einer Entnahme aus der Schwan-
kungsrlckstellung in Héhe von 4,2 Mio. € (Vorjahr 1,9 Mio. €) belief sich das versiche-
rungstechnische Ergebnis f.e.R. auf 26,8 Mio. € (Vorjahr 20,0 Mio. €).

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Zum Jahresende bestanden 2.278.328 Vertrage (Vorjahr 2.226.286 Vertrage). Hinzu
kamen 119.705 Mopedvertrage. Auf Grund des Bestandswachstums und vorgenomme-
ner Beitragsanpassungen nahmen die Bruttopramieneinnahmen im Vergleich zum Vorjahr
um 3,7 % auf 511,7 Mio. € zu. Nach einer Zuflhrung zur Schwankungsrickstellung in
Hohe von 0,002 Mio. € (Vorjahr 13,3 Mio. € Entnahme) verbesserte sich das versiche-
rungstechnische Ergebnis f.e.R. auf 3,5 Mio. € (Vorjahr —0,7 Mio. €).

Sonstige Kraftfahrtversicherungen

Bei den sonstigen Kraftfahrtversicherungen, hierunter betrachten wir die Fahrzeugvoll-
und die Fahrzeugteilversicherung, betrug die Anzahl der Risiken 1.736.025 (Vorjahr
1.704.879 Vertrage). Zusatzlich befanden sich 22.593 Fahrzeugteilversicherungen fir
Mopeds im Bestand. Die Bruttobeitrage (inklusive Moped) nahmen um 1,4 % auf
313,3 Mio. € zu. Nach einer Zuflihrung zur Schwankungsrickstellung in Héhe von
15,8 Mio. € (Vorjahr 15,4 Mio. €) betrug das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R.
3,6 Mio. € (Vorjahr 0,4 Mio. €).

Feuer- und Sachversicherung

Zum Ende des Geschéftsjahres 2016 ergab sich fiir die Feuer- und Sachversicherun-
gen insgesamt ein Bestand von 1.814.492 Vertragen (Vorjahr 1.777.762 Vertrage). Die
Bruttobeitrage nahmen um 9,6 % auf 264,6 Mio. € kraftig zu. Nach einer Zufihrung zur
Schwankungsrickstellung in Héhe von 10,7 Mio. € (Vorjahr 5,0 Mio. €) ergab sich ein
versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. in Hohe von —5,7 Mio. € (Vorjahr — 9,8 Mio. €).

Im Einzelnen stellte sich die Entwicklung in der Feuer- und Sachversicherung wie folgt
dar:

In der Verbundenen Hausratversicherung konnte der Bestand auf 929.265 Vertrage (Vor-
jahr 914.216 Vertrage) vergrofiert werden. Die Bruttobeitrage stiegen von 93,0 Mio. €
auf 96,9 Mio. € (+4,2 %). Das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. belief sich auf
13,1 Mio. € (Vorjahr 7,2 Mio. €).

In der Verbundenen Gebaudeversicherung waren Ende des Jahres 398.555 Vertrage
(Vorjahr 385.236 Vertrage) im Bestand. Die Bruttobeitrage stiegen auf 134,6 Mio. € (Vor-
jahr 124,9 Mio. €). Das entspricht einem erfreulichen Zuwachs von 7,8 %. Nach einer Zu-
fdhrung zur Schwankungsrickstellung in Héhe von 9,8 Mio. € (Vorjahr 3,5 Mio. €) ergab
sich ein versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. in Hohe von - 15,6 Mio. € (Vorjahr
-17,7 Mio. €).



Zum 31. Dezember 2016 waren in den sonstigen Zweigen der Feuer- und Sachversiche-
rung 486.672 Vertrage (Vorjahr 478.310 Vertrdage) im Bestand. Die Pramieneinnahmen
stiegen um 40,1 % auf 33,1 Mio. €. Nach einer Zuflhrung zur Schwankungsrickstellung
in Hohe von 0,9 Mio. € (Vorjahr 1,5 Mio. €) belief sich das versicherungstechnische Er-
gebnis f.e.R. auf —3,2 Mio. € (Vorjahr 0,7 Mio. €).

Sonstige Versicherungen

Bei den sonstigen Versicherungen handelt es sich im Wesentlichen um die Ergebnisse
der Schutzbriefversicherung sowie der Versicherung gegen verschiedene finanzielle Ver-
luste. Insgesamt wurden Pramieneinnahmen von 12,0 Mio. € erzielt (Vorjahr 11,5 Mio. €).
Nach einer Zufihrung zur Schwankungsrickstellung in Héhe von 0,1 Mio. € (Vorjahr

0,1 Mio. €) betrug das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. = 0,2 Mio. € (Vorjahr

0,3 Mio. €).

Kapitalanlageergebnis

Das Kapitalanlageergebnis ist gegenliber dem Vorjahr gesunken. Zurlckzufihren ist dies
insbesondere auf niedrigere aufderordentliche Ertrage. Der Kapitalanlagebestand stieg

— wie erwartet — leicht.

Die Kapitalertrage beliefen sich auf 77,3 Mio. € (Vorjahr 105,8 Mio. €). Neben den laufen-
den Ertrdgen, welche moderat und damit etwas starker als erwartet sanken, wurden Ge-
winne aus dem Abgang von Kapitalanlagen in Hohe von 6,6 Mio. € (Vorjahr 29,7 Mio. €)
und Ertrage aus Zuschreibungen in Hohe von 4,6 Mio. € (Vorjahr 5,7 Mio. €) erzielt.

Die Aufwendungen flr Kapitalanlagen verringerten sich gegentber dem Vorjahr
(15,4 Mio. €) auf 12,6 Mio. €.

Per Saldo ergaben sich ein Netto-Kapitalanlageergebnis 64,7 Mio. € nach 90,5 Mio. € im
Vorjahr. Das Kapitalanlageergebnis lag damit moderat unter den geplanten ca. 70 Mio. €
auf Grund von etwas Uber den Erwartungen liegenden Abschreibungen und etwas unter
den Erwartungen liegenden laufenden Ertragen.

Sonstiges Ergebnis
Wegen eines ergebnisverbessernden Sondereffekts verbesserte sich das sonstige Er-
gebnis (inklusive des technischen Zinsertrags) auf —6,7 Mio. € (Vorjahr —8,2 Mio. €).

Steueraufwand

Auf Grund des in 2002 geschlossenen Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrags
mit der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG wurde eine kdrperschaft- und
gewerbesteuerliche Organschaft hergestellt. Der Organtrager DEVK Rckversicherungs-
und Beteiligungs-AG hat auf eine das Einkommen der Organgesellschaft mindernde steu-
erliche Konzernumlage verzichtet, da das Ergebnis in voller Hohe im Rahmen des Ge-
winnabflihrungsvertrags an die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG abgefihrt
wird. Steuern vom Einkommen und Ertrag resultierten in Hohe von 306 Tsd. € (Vorjahr
180 Tsd. €) ausschlief8lich aus auslédndischen Quellensteuern.
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Geschaftsergebnis und Gewinnverwendung

Das Ergebnis vor Gewinnabfihrung betrug 88,8 Mio. € (Vorjahr 97,0 Mio. €). Dieser Be-
trag wurde auf Grund des Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrags an die DEVK
Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG abgefihrt.

Umsatzrendite

Als wesentliche Kennziffer zur Steuerung des Unternehmens wird die ,, bereinigte Um-
satzrendite” des selbst abgeschlossenen Geschéfts verwendet. Diese ist definiert als
JahresUberschuss vor Steuern und Gewinnabflhrung, bereinigt um die Aufwendungen
flr Beitragsrickerstattung und den Rlckversicherungssaldo sowie die Veranderung der
Schwankungsrlckstellung, im Verhaltnis zu den gebuchten Bruttobeitrdgen. Das in Rick-
deckung tbernommene Geschéft bleibt hierbei unbericksichtigt.

Fur 2016 betragt die Umsatzrendite 9,4 % (Vorjahr 11,4 %).

Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditatsentwicklung
der folgenden zwolf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Der Gesellschaft flieRen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschaftsjahr
20,7 Mio. €. Die hierfir erforderlichen Mittel wurden durch die laufende Geschéftstatig-
keit erwirtschaftet.

Ratings

Die in 2008 erstmals bei S&P Global Ratings in Auftrag gegebenen Ratings werden jahr-
lich erneuert. Dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., der DEVK Allgemeine
Versicherungs-AG, der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG sowie der DEVK
Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG wurde in 2016, wie auch schon in den Jahren
2008 bis 2015, ein ,A+" verliehen. Die kinftige Entwicklung schatzt S&P Global Ratings
als ,stabil” ein. Im Ergebnis wird damit die sehr gute finanzielle Ausstattung der DEVK-
Unternehmen bestatigt.

Zu der gleichen Einschatzung ist die Rating-Agentur Fitch gekommen, die in 2016 die
Finanzstarke der Kerngesellschaften der DEVK unverandert mit ,A+" einstufte. Beurteilt
wurden neben unserem Unternehmen der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.,
die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG, die DEVK Rechtsschutz-Versiche-
rungs-AG, die DEVK Krankenversicherungs-AG sowie die beiden Lebensversicherer
DEVK Lebensversicherungsverein a.G. und DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG.
Der Ausblick ist ebenfalls weiterhin , stabil”.
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Vermogenslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veréanderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen 1.957.196 1.879.120 78.076
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft 11.243 9.910 1.333
Abrechnungsforderungen aus dem
Rickversicherungsgeschaft 13.182 9.455 3.727
Sonstige Forderungen 154.279 164.006 -9.727
Zahlungsmittel 55 119 -64
Ubrige Aktiva 56.320 60.680 —-4.360
Gesamtvermogen 2.192.275 2.123.290 68.985
Eigenkapital 342171 342171 -
Versicherungstechnische Rickstellungen 1.5694.499 1.513.961 80.538
Andere Ruckstellungen 10.354 9.186 1.168
Depotverbindlichkeiten aus dem in Rickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschaft 59.367 66.428 -7.061
Verbindlichkeiten aus dem selbstabgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 80.894 81.702 —-808
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Ruckversicherungsgeschaft 5.546 2.456 3.090
Sonstige Verbindlichkeiten 98.394 106.187 -7.793
Rechnungsabgrenzungsposten 1.050 1.199 -149
Gesamtkapital 2.192.275 2.123.290 68.985

In der Zusammensetzung des Kapitalanlagebestands ergaben sich keine wesentlichen
materiellen Veranderungen.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist fur die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fur die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fir die kom-
menden Jahre die Erreichung des ersten Platzes gesetzt.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht
Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im Ge-
schaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.
Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht
Fur 2017 rechnen wir mit einem Anstieg der Gesamtbeitragseinnahme um mehr als
5 %. Fur die versicherungstechnischen Aufwendungen erwarten wir mit knapp 7 %

einen starkeren Zuwachs. Dementsprechend gehen wir vor Verdnderung der Schwan-
kungsrickstellung von einem niedrigeren versicherungstechnischen Ergebnis aus.
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Nach Verdanderung der Schwankungsrickstellung wird das versicherungstechnische
Ergebnis f.e.R. nach derzeitiger Einschatzung in der GréRenordnung von 25 Mio. € bis
30 Mio. € liegen.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr grofden Einfluss auf die Kapitalmarkte. Die DEVK erwartet ein Anhal-
ten dieser Situation auch fir das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen poli-
tischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso noch
viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden die
Ergebnisse der Verhandlungen zwischen GroRbritannien und der EU Uber die Bedingun-
gen des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung
mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf

den Zusammenhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die
Parlamentswahl in den Niederlanden im Mérz 2017, die Prasidentenwahl in Frankreich
Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen in ltalien. In
fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen Landschaft hin
zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere politische Risiken sind
die sich in letzter Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland und der Turkei zu
nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den einzelnen Landern
deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche EinbuRen und eine schlechtere konjunkturelle Ent-
wicklung der Weltwirtschaft kénnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramlmm bis mindestens Dezember
2017 verlangert. Solange zusatzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flief3t, halt dies die
Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden An-
leihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fiir eine
gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Sollten die
meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erflllen, dirften sich Aktien-
werte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zentralbank
werden in 2017 weitere Leitzins-Erhohungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindikatoren,
dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen ist.
Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverdndert auf einem ver-
gleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fiir 2017 2,3 %). Andere Lander wie
einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder (China bei
6.4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kdnnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenldnder oder européi-
scher Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhéhten Unsi-
cherheit bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortset-
zung der vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fur die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapitalanlagen
in 2017 bei leicht steigendem Kapitalanlagebestand ein Ergebnis moderat unterhalb des
Vorjahresniveaus. Trotz des etwas groReren Kapitalanlagebestands erwarten wir wegen
der niedrigen Zinsen fir Neu- und Wiederanlagen leicht sinkende laufende Ertrage in
2017. Insgesamt erwarten wir daher eine in 2017 moderat sinkende Nettoverzinsung.



8889

Insgesamt rechnen wir fir 2017 mit einem Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit in
einer Grofenordnung von 75 Mio. € bis 85 Mio. €.

Chancenbericht

Chancen fir ein im Vergleich zum Wettbewerb weiterhin Gberdurchschnittliches Wachs-
tum ergeben sich, wenn die Kundenforderungen nach Qualitat, Service und Transparenz
zu attraktiven Preisen in besonderem Male erfillt werden.

Wir sind flr unsere Kunden flachendeckend Uber unser Vertriebsnetz, unsere Regional-
direktionen und unsere Zentrale telefonisch sowie personlich erreichbar. Dabei erfolgt die
Kommunikation Uber alle Medien. Es zeigt sich, dass dabei insbesondere dem Internet
eine immer groRere Bedeutung zukommt. Durch eine stiandige Uberarbeitung dieses An-
gebotes sind wir hier gut positioniert.

Die dreiteilige Produkt-Linie (Aktiv-, Komfort- und Premium-Schutz) zeigt eine sehr positive
Resonanz.

Durch unsere stetigen Prozessoptimierungen sorgen wir daflir, dass unser Geschaft
effektiv und effizient verarbeitet wird.

Im Zusammenspiel von konkurrenzfahigen Produkten, einem guten Service sowie unserem
leistungsstarken Vertrieb sehen wir uns daher sehr gut aufgestellt.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des & 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle tber die Risiken der
kinftigen Entwicklung berichtet.

Versicherungstechnische Risiken
In der Schaden-/Unfallversicherung sind als versicherungstechnische Risiken insbeson-
dere das Pramien-/Schadenrisiko und das Reserverisiko zu nennen.

Hierzu betrachten wir zunachst die Entwicklung der bilanziellen Schadenquote f.e.R. in
den letzten zehn Jahren.

Bilanzielle Schadenquote f.e.R.

Jahr in % Jahr in %
2007 70,0 2012 74,3
2008 73,6 2013 75,2
2009 77,3 2014 71,4
2010 78,1 2015 74,8
2011 77,1 2016 72,5

Im betrachteten 10-Jahres-Zeitraum ist nur eine geringe Schwankungsbreite festzustel-
len. Das ist u.a. darauf zurlickzuflhren, dass wir im Rahmen geeigneter Annahmerichtli-
nien regelmafig nur einfaches, standardisiertes Geschaft zeichnen und fur Vertrage mit
einem besonderen Versicherungsumfang unser Risiko durch Mit- bzw. Rickversiche-
rungsvertrage begrenzen.
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Die Rickdeckung unseres Geschafts war auf mehrere externe Rickversicherer und
unseren konzerneigenen Rickversicherer, die DEVK Rickversicherungs- und Beteili-
gungs-AG, verteilt. Bei der Auswahl der externen Rickversicherer wurde deren Rating
berlcksichtigt.

Unsere Ruckstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle bemessen wir durch
vorsichtige Bewertung der bereits gemeldeten Schaden, durch zuséatzliche Rickstellun-
gen flr statistisch zu erwartende, aber am Bilanzstichtag noch unbekannte Schaden und
flr solche Schaden, die nach dem Bilanzstichtag wiedereréffnet werden missen. Dem
Reserverisiko wird damit angemessen Rechnung getragen. Das belegen auch die Ab-
wicklungsergebnisse der letzten zehn Jahre.

Abwicklungsergebnis f.e.R. in % der Eingangsriickstellung

Jahr in % Jahr in %
2007 11,3 2012 9,0
2008 10,5 2013 8,7
2009 10,3 2014 8,7
2010 1,7 2015 8,0
2011 10,0 2016 9,3

Als weiteres Sicherheitspolster sind unsere Schwankungsrickstellungen zu nennen, die
zu einer Glattung der versicherungstechnischen Ergebnisse beitragen. Zum 31. Dezem-
ber 2016 betrug ihr Volumen 227,0 Mio. € (Vorjahr 204,6 Mio. €).

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschéft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen gegentber Versicherungsnehmern und
Rickversicherern.

Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 2,9 % der gebuchten Bruttobeitrage. Von
diesen Forderungen mussten durchschnittlich 15,9 % ausgebucht werden. Bezogen auf
die gebuchten Bruttobeitrage belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,5 %. Das Ausfallrisiko ist daher fir unser Unternehmen von untergeord-
neter Bedeutung.

Die zum Jahresende bestehenden Abrechnungsforderungen gegentber Rickversi-
cherern beliefen sich auf 13,2 Mio. €. Hiervon entfielen allein 7,6 Mio. € auf die DEVK
Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG, die bei S&P Global Ratings mit ,,A+" geratet
ist. Eine Ubersicht tiber die Abrechnungsforderungen sowie das Rating unserer Rickver-

sicherungspartner gibt die folgende Tabelle:

Ratingklasse Abrechnungsforderungen in Mio. €
AA+ 0,05
AA - 0,60
AA 0,20
A+ 8,04
A- 0,06
A 0,27

ohne Rating 3,96
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Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhéhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstandsbe-
schluss weiterhin als maRgebliche Rahmenbedingung fir unsere Anlagepolitik festgelegt
hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung
der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten wir Chancen
aus Marktbewegungen fir unser Ergebnis positiv nutzen. Darlber hinaus beschranken
wir das Bonitatsrisiko bzw. das Konzentrationsrisiko durch sehr strenge Rating-Anfor-
derungen und standige Uberpriifung der von uns gewahlten Emittenten, so dass keine
existenzgefdhrdenden Abhangigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine
ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditatszufluss
gewabhrleistet. Durch einen fortlaufenden ALM-Prozess ist die jederzeitige Erflllung der
bestehenden und zuklnftigen Verpflichtungen gegeben.

Der BaFin-Stresstest ist mit Einflihrung von Solvency Il entfallen. Wir haben unterjéhrig
den Bestand der Kapitalanlagen intern weiterhin dem Stresstest auf Basis des BaFin-
Rundschreibens 1/2004 (VA) unterzogen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 haben
wir einen eigenen Stresstest durchgeflihrt. Der Stresstest Uberprift, ob das Versiche-
rungsunternehmen trotz einer eintretenden, anhaltenden Krisensituation auf den Kapital-
markten in der Lage ist, die gegenlber den Kunden eingegangenen Verpflichtungen zu
erfullen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige, adverse Kapitalmarktveranderung und
betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir die Versicherungsunternehmen. Zielhorizont
ist der nachste Bilanzstichtag. Es wird eine negative Entwicklung auf dem Aktienmarkt
bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein gleichzeitiger ,Crash” auf dem Aktien- und Ren-
tenmarkt sowie auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MaRnahmen:

— Flexible Steuerung der Investitionsquote in den Spezialfonds insbesondere im Aktien-
bereich z.B. Uber Indexfutures und Volatilitatsfutures

— Wahrungskongruente Refinanzierungen im Bereich der indirekten Immobilieninvestments

— Hedging von Wahrungsrisiken Uber Forward-Kontrakte

— Nutzung von Anleihevorkaufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschéafte

Liguiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zuklnftig eine Liquiditdtsunterdeckung ergeben, kann so friihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency II-Stressen durchgefthrt und bewertet. Dariber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditdtsklassen eingeteilt. Vorgege-
bene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dUrfen dabei nicht unterschritten
werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmaRig Uberprift.
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Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft 1,54 Mrd. €. Insgesamt
708,7 Mio. € sind als Inhaberpapiere (inkl. der reinen Rentenfonds) bei Zinsanstiegen
abschreibungsgeféhrdet. Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemaf § 341b HGB ein
Volumen von 643,0 Mio. € dem Anlagevermdgen gewidmet, da die Absicht besteht,
diese Papiere bis zur Endfalligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als
vorlibergehend eingeschatzt werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung
als nicht zutreffend erweisen, werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorge-
nommen. Diese Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von
74,5 Mio. € aus. Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 2,5 Mio. €. Die gesamten
Bewertungsreserven des Zinsblocks liegen zum 31. Dezember 2016 bei 171,0 Mio. €.
Die Auswirkung einer Renditeverschiebung um +/~1 % bedeutet eine Wertveranderung
von ca. —108,6 Mio. € bzw. 121,9 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mdgliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich in-
nerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folglich
sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der Uberwiegende Teil
unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuldverschreibun-
gen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fihrt ein Anstieg des Markt-
zinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen
weisen die Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zundchst abgebaut wirden.
Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich
bei den jeweiligen Emittenten ergeben kdnnen.

Neben den Immobilienfinanzierungen in Hohe von 7 % im Verhaltnis zu den gesamten
Kapitalanlagen, erfolgen unsere Zinsanlagen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuld-
scheindarlehen. Darlber hinaus wurde auch in Unternehmensanleihen investiert. Der
Anteil der Unternehmensanleihen im Direktbestand liegt bei 16 % der gesamten Kapital-
anlagen. ABS-Anlagen liegen Ende 2016 nicht vor. Der Schwerpunkt der Rentenanlagen
lag im Jahr 2016 in internationalen Inhaberschuldverschreibungen von Banken und Un-
ternehmen sowie Staatsanleihen und staatsnahen Anleihen. Dabei handelt es sich um
Inhaberpapiere, die dem Anlagevermogen gewidmet sind, sowie Namenspapiere.

Ein Kapitalanlageengagement in den europaischen Peripherielandern Portugal, Italien und
Spanien liegt in niedrigem Umfang vor. Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist die Gesell-
schaft zu 6 % in Staatspapieren, 16 % in Unternehmensanleihen und 49 % in Wertpa-
pieren und Anlagen von Kreditinstituten und anderen Finanzdienstleistern im Verhaltnis
zu den gesamten Kapitalanlagen investiert. Investitionen bei Kreditinstituten unterliegen
groftenteils den verschiedenen gesetzlichen und privaten Einlagensicherungssystemen
oder es handelt sich um Zinspapiere mit besonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 57,0 % (58,5 %)
A 251 % (26,7 %)
BBB 15,3 % (12,1 %)

BB und schlechter 2,5 % (2,7 %)



Die Ratingverteilung der Gesellschaft blieb gegenlber dem Vorjahr in etwa gleich. Wir
werden bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin nahezu ausschlieRlich in Zinspapiere
hoher Bonitat investieren.

Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafig am DAX und EuroStoxx50 ausgerichtet,
so dass die Verdanderung dieses Index auch die Wertdnderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktverdnderung von 20 % verdndert sich der Wert unseres

Aktienportfolios um etwa 48 Mio. €.

Der deutsche und der europaische Aktienindex haben sich im Jahr 2016 positiv entwi-
ckelt. Wir erwarten mittelfristig weiterhin eine positive Entwicklung, allerdings unter zum
Teil hohen Volatilitaten.

Im Bereich der Aktienanlagen wird ein Wertsicherungskonzept zur Beschrankung von
Kursrisiken eingesetzt. Sollte sich in Folge der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme
die konjunkturelle Entwicklung deutlich verschlechtern, sind hierflir Handlungsoptionen
vorhanden. Vor dem Hintergrund der unsicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die
Aktienquote unterjahrig aktiv gesteuert.

Dem Anlagevermogen gewidmete Aktien bzw. Aktienfonds weisen eine positive Bewer-
tungsreserve in Hohe von 8,2 Mio. € aus. Darin sind keine stillen Lasten enthalten.

Immobilien

Am Bilanzstichtag waren 122,1 Mio. € in Liegenschaften investiert. Davon sind

107,5 Mio. € in indirekten Mandaten investiert, unter anderem Uber Spezialfonds in Biiro-
und anderen gewerblichen Immobilien. Auf den Direktbestand in Hohe von 14,6 Mio. €
erfolgen pro Jahr planmafige Abschreibungen in einem Volumen von ca. 0,2 Mio. €. In
diesem Immobilienbestand sind zurzeit keine besonderen Risiken erkennbar.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Verdanderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risiko-
management der operationellen Risiken wird durch eine sorgféltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefiihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Uberwacht.

Die Arbeitsabladufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelun-
gen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstlitzung der Arbeitsabldufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahr-
leisten. Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt.
Wiederanlauf-Tests werden regelmafig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den in-
ternen und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschitzt.
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Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie be-
schreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und MafRnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehoren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezliglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Européaischen Union veréffentlicht. Der Bundesrat hat im Marz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht tUber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegenlber
der Aufsichtsbehorde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,Day 1 Re-
porting” die Vermdgens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016
dargestellt. Es folgten weitere quartarliche Berichte. Hierbei zeigte sich bei der aufsichts-
rechtlichen Solvenzberechnung auf Basis der Standardformel fir die DEVK Allgemeine
Versicherungs-AG jeweils eine deutliche Uberdeckung.

Weitere Informationen zur Solvabilitdt der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG gemaf
Solvency Il werden wir in dem erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitdts- und Finanz-

bericht gemaf § 40 VAG veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen nach Solvency Il werden erfillt.

Die Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausrei-
chende Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen Be-
eintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fihrt und damit den Fortbestand
des Unternehmens gefahrden konnte.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBmann Knaup Scheel Zens
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Anlage zum Lagebericht

Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen
Versicherungszweige

Selbst abgeschlossenes Geschaft In Riickdeckung libernommenes Geschaft

Unfallversicherung Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Allgemeine Unfallversicherung

Kraftfahrtunfallversicherung Sonstige Kraftfahrtversicherungen

Haftpflichtversicherung Rechtsschutzversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung Feuer- und Sachversicherungen
Feuerversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherungen Verbundene Hausratversicherung

Fahrzeugvollversicherung Verbundene Gebaudeversicherung

Fahrzeugteilversicherung
Sonstige Versicherungen
Feuer- und Sachversicherungen Mietverlustversicherung
Feuerversicherung
Einbruch-Diebstahlversicherung
Leitungswasserversicherung
Glasversicherung
Sturmversicherung
Verbundene Hausratversicherung
Verbundene Gebaudeversicherung
Caravan-Universalversicherung
Extended Coverage-Versicherung
Betriebsunterbrechungsversicherung
Reisegepackversicherung
Allgefahrenversicherung

Sonstige Versicherungen

Versicherung gegen sonstige finanzielle Verluste
Kautionsversicherung

Schutzbriefversicherung
Scheckkartenversicherung

Auslandsreise-Krankenversicherung
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemégensgegenstande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 24.313.950 27.779
IIl. geleistete Anzahlungen 98.261 -
24.412.211 27.779
B. Kapitalanlagen
|. Grundstlicke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstticken 14.588.238 16.106
II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 104.241.227 83.173
2. Beteiligungen 31.867.645 38.794
136.108.872 121.967
IIl. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 316.064.372 326.442
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 653.954.906 612.285
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 139.732.820 118.651
4. Sonstige Ausleihungen 669.221.155 655.930
5. Andere Kapitalanlagen 27.5625.815 27.739
1.806.499.068 1.741.047
1.957.196.178 1.879.120
C. Forderungen
|. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft an:
1. Versicherungsnehmer 11.090.692 9.758
2. Versicherungsvermittler 152.667 163
11.243.359 9.911
II. Abrechnungsforderungen aus dem Ruckversicherungsgeschéft 13.182.016 9.455
davon:
an verbundene Unternehmen: 11.312.120 € 8.007
IIl. Sonstige Forderungen 154.278.766 164.006
davon: 178.704.141 183.372
an verbundene Unternehmen: 60.845.910 € 163.156
D. Sonstige Vermogensgegenstande
I. Sachanlagen und Vorrate 5.984.852 6.563
II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 55.093 120
IIl. Andere Vermodgensgegenstdnde 334.622 276
6.374.567 6.959
E. Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 25.171.275 25.542
Il. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 416.823 518
25.588.098 26.060
Summe der Aktiva 2.192.275.195 2.123.290

Es wird bestatigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten B.II bzw. B.IIl. der Passiva eingestellte Deckungsrickstellung in Héhe von
20.572.803,55 € unter Beachtung von 8 341f und &8 341g HGB sowie der auf Grund des § 88 Abs. 3 VAG erlassenen Rechtsverordnung
berechnet worden ist.

Koln, 14. Marz 2017 Der Verantwortliche Aktuar | Weiler
Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Sicherungsvermogensverzeichnis aufgefihrten Vermogensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsméaRig sichergestellt sind.

Koln, 14. Marz 2017 Der Treuhdnder | Thommes
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Passivseite
€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 195.000.000 195.000
II. Kapitalrticklage 100.302.634 100.303
I1l. Gewinnrlcklagen
1. gesetzliche Riicklage 383.469 383
2. andere Gewinnricklagen 46.484.692 46.485
46.868.161 46.868
342.170.795 342.171
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Beitragstubertrage
1. Bruttobetrag 10.511.090 10.651
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 148.895 143
10.362.195 10.508
II. Deckungsrickstellung 24.835 26
I1l. Ruckstellung fir noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag 1.710.081.884 1.617.182
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 376.378.968 339.763
1.333.702.916 1.277.419
IV. Ruckstellung fir erfolgsabhdngige und erfolgsunabhangige
Beitragsriickerstattung 14.971.040 14.851
V. Schwankungsrickstellung und dhnliche Rickstellungen 227.026.296 204.634
VI. Sonstige versicherungstechnische Rlckstellungen
1. Bruttobetrag 8.860.771 7.012
2. davon ab:
Anteil fir das in Rlckdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 449.286 490
8.411.485 6.5622
1.594.498.767 1.513.960
C. Andere Riickstellungen
|. Ruckstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen 9.215.900 8.429
II. Steuerrtckstellungen - 251
IIl. Sonstige Ruckstellungen 1.138.226 506
10.354.126 9.186
D. Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft
\ 59.366.475 66.428
E. Andere Verbindlichkeiten
|. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft gegentiber
— Versicherungsnehmern 80.894.158 81.703
II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Ruckversicherungsgeschaft 5.546.281 2.456
davon:
gegenlber verbundenen Unternehmen: 323.430 € 1.436
IIl. Sonstige Verbindlichkeiten 98.394.474 106.187
davon: 184.834.913 190.346
aus Steuern: 9.409.807 € 8.046
gegeniber verbundenen Unternehmen: 88.106.105 € 97.056
F. Rechnungsabgrenzungsposten
1.050.119 1.199
Summe der Passiva 2.192.275.195 2.123.290
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Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€ Vorjahr Tsd. €

I. Versicherungstechnische Rechnung

1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 1.293.969.131 1.240.016
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 195.851.964 185.5639
1.098.117.167 1.054.477
c) Veranderung der Bruttobeitragstbertrage 140.408 50
d) Veranderung des Anteils der Rickversicherer
an den Bruttobeitragstbertragen 6.244 -32
146.652 18
1.098.263.819 1.054.495
2. Technischer Zinsertrag f.e.R. 621.535 600
3. Sonstige versicherungstechnische Ertrage 1.146.180 1.148
4. Aufwendungen fur Versicherungsfélle f.e.R.
a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag 853.693.893 833.524
bb) Anteil der Rickversicherer 114.093.299 109.685
739.600.594 723.839
b) Verédnderung der Ruckstellung fir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 92.900.151 72.441
bb) Anteil der Rlckversicherer —36.615.857 —-7.003
56.284.294 65.438
795.884.888 789.277
5. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rickstellungen
a) Netto-Deckungsriickstellung 977 1
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Ruckstellungen —2.000.121 -1.248
-1.999.144 -1.247
6. Aufwendungen flr erfolgsabhéangige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlckerstattungen f.e.R. 772.019 349
7. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb 280.509.961 275.710
b) davon ab:
erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschéft 37.333.890 35.798
243.176.071 239.912
8. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R. 5.024.555 4.716
9. Zwischensumme 53.174.857 20.742
10. Veranderung der Schwankungsrlckstellung und
dhnlicher Ruckstellungen -22.391.759 —-5.533
11. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. 30.783.098 15.209
Ubertrag: 30.783.098 15.209



98 | 99

€ € € € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: 30.783.098 15.209
II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus Beteiligungen 3.665.733 3.428
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 3.151.057 € 2.371
b) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen
aa) Ertréage aus Grundstlicken, grundstiicksgleichen
Rechten und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstlcken 1.027.747 1.263
bb) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 61.433.368 65.657
62.461.115 66.920
c) Ertrage aus Zuschreibungen 4.566.113 5.726
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 6.577.228 29.739
77.270.189 105.813
2. Aufwendungen fir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fur die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 3.514.661 2.523
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 8.235.392 10.756
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 850.181 2.082
12.600.234 15.361
64.669.955 90.452
3. Technischer Zinsertrag 2.047.260 1.994
62.622.695 88.458
4. Sonstige Ertrage 3.809.524 1.673
5. Sonstige Aufwendungen 8.450.095 7.886
-4.640.571 -6.213
6. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 88.765.222 97.454
7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 375.403 180
8. Sonstige Steuern 468.406 281
843.809 461
9. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abflihrungs- oder eines Teilgewinnabflihrungsvertrages
abgefihrte Gewinne 87.921.413 96.993

10. Jahresiiberschuss - -
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planmaRig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte und Bauten einschlieBlich der Bau-
ten auf fremden Grundstiicken wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten
vermindert um planméaRige Abschreibungen bewertet.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden mit den
Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdégen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere, der Inhaberschuldverschreibungen und ande-
ren festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren
Borsenkursen. Kapitalanlagen, die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermodgen zuge-
ordnet wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Kapitalan-
lagen, die dem Umlaufvermdgen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen
niedrigeren Wert erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Ver-
maogensgegenstanden am Bilanzstichtag wieder ein hoherer Wert beigemessen werden
konnte. Die Zuschreibungen erfolgten bis zur Héhe der Anschaffungskosten oder auf den
niedrigeren Borsenwert.

Die Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sind zu Anschaffungs-
kosten abzUglich einer Einzelwertberichtigung fir das latente Ausfallrisiko bilanziert worden.
Die kumulierte Amortisation wird laufzeitabhangig linear vereinnahmt.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen und der Gibrigen Aus-
leihungen werden zu fortgefihrten Anschaffungskosten zuziglich oder abziglich der
kumulierten Amortisation, einer Differenz zwischen den Anschaffungskosten und den
Rickzahlungsbetragen, unter Anwendung der Effektivzinsmethode angesetzt.
Zero-Schuldscheindarlehen wurden mit den Anschaffungskosten zuzlglich des in
Abhéangigkeit vom Kapitalvolumen und der Verzinsungsvereinbarung ermittelten Zins-
anspruchs aktiviert.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Borsen-
kursen bewertet.
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Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft sind zu
Nennwerten abzlglich Einzelwertberichtigungen und einer Pauschalabwertung fur das
latente Ausfallrisiko bilanziert worden.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
Grundlage der Rlckversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Forderungen wurden zu Nennwerten bewertet.

Die sonstigen Vermogensgegenstande wurden, soweit sie nicht die Betriebs- und
Geschéftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die Betriebs- und Geschéfts-
ausstattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmafige
Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach der linearen Methode
ermittelt. Bei geringwertigen Anlagegutern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden,
erfolgen Abschreibungen tber finf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaf-
fungsjahr. Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden neben dem Agio aus
Namensschuldverschreibungen hauptséachlich die noch nicht falligen Zinsanspriiche zu
Nennwerten angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den
folgenden Grundséatzen:

Die Beitragsiibertrage fir das selbstabgeschlossene Versicherungsgeschaft wurden
fir jede Versicherung unter Berlicksichtigung des individuellen technischen Versiche-
rungsbeginns einzeln berechnet, wobei die steuerlichen Bestimmungen gemaf dem
Erlass des Finanzministers NRW vom 30. April 1974 beachtet wurden.

Die Beitragsibertrage fir das in Rickdeckung tbernommene Versicherungsgeschaft
wurden entsprechend den Aufgaben des Vorversicherers gebildet.

Die in der Kinder-Unfallversicherung im Leistungsfall zu bildende Deckungsriickstellung
wurde individuell unter Berlcksichtigung implizit angesetzter Kosten nach der prospektiven
Methode ermittelt. Es wurde die Sterbetafel DAV 2006 HUR zu Grunde gelegt. Der Rech-
nungszins liegt zwischen 1,25 % und 4,0 % und ist abhangig von dem Zeitpunkt der erst-
maligen Bildung der Riickstellung.

Die Bruttobetrage fir die Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfille
im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft wurden je Schadenfall einzeln ermittelt.
FUr unbekannte Spatschaden erfolgte die Bildung einer Rickstellung nach pauschalen
Kriterien. In der Ruckstellung wurden Betrage flr die Schadenregulierung berlcksichtigt.
Die Brutto-Ruckstellungen fir das in Rickdeckung ibernommene Versicherungsgeschaft
wurden entsprechend den Aufgaben des Vorversicherers gebildet.
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Die Renten-Deckungsriickstellung wurde unter Beachtung von § 341f und § 341g HGB
berechnet. Es wurde die Sterbetafel DAV 2006 HUR zu Grunde gelegt. Der Rechnungs-
zins liegt zwischen 1,25 % und 4,0 % und ist abhéngig von dem Zeitpunkt der erstmali-
gen Bildung der Rickstellung.

Der Anteil des Ruckversicherers wurde entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen
ermittelt.

Die Dotierung der Riickstellung fiir erfolgsabhédngige Beitragsriickerstattung wurde
auf Grund der Beschlisse von Vorstand und Aufsichtsrat unter Berlicksichtigung steuerli-
cher Vorschriften vorgenommen.

Die Riickstellung fiir erfolgsunabhéngige Beitragsriickerstattung erfolgte auf Grund
vertraglicher Vereinbarungen mit den Versicherungsnehmern.

Die Schwankungsriickstellung und ahnliche Riickstellungen wurden nach der Anlage
zu § 29 RechVersV berechnet.

Die sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen enthalten unverbrauchte Bei-
trdge aus ruhenden Kraftfahrtversicherungen, die von der Verkehrsopferhilfe e.V. (VOH)
aufgegebene Rickstellung fir Verkehrsopferhilfe, eine Stornorickstellung fur Beitrags-
forderungen und eine Rlckstellung fur bereits vereinnahmte Beitrage sowie fir Beitrags-
verpflichtungen und Stornoriickstellungen aus Rickversicherungsvertragen. Diese Ruck-
stellungen wurden geschatzt oder soweit moglich auf der Grundlage entsprechender
mathematischer Modelle ggf. auf der Basis von Vergangenheitswerten berechnet.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected
Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Diskontie-
rungszinssatz wurde auf Basis der bisher glltigen Rickstellungsabzinsungsverord-
nung als 10-jdhriger Durchschnitt festgelegt. Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %)
angesetzt und auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt
(8 253 Abs. 2 Satz 2 HGB).

Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.

Die Gehaltsdynamik wurde mit 1,95 % p.a., die Rentendynamik zwischen 1,0 % und
1,7 % p.a. angesetzt.

Die Steuerriickstellungen und sonstigen Riickstellungen sind fir das laufende
Geschéftsjahr gebildet und bemessen sich nach dem nach kaufmannischer Beurteilung
notwendigen Erflllungsbetrag.

Die Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungs-
geschaft resultieren aus einer Rickversicherungsvereinbarung zur Bedeckung von
Schaden- und Rentendeckungsrickstellungen, bewertet mit dem Erfillungsbetrag.
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Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft und
die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit den Erflllungsbetradgen bewertet.

Die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben
sich auf Grundlage der Rickversicherungsvertrage und wurden zum Erfillungsbetrag
angesetzt.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurde das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wéhrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs.

Der technische Zinsertrag f.e.R. wurde mit 4,0 %, 3,25 %, 2,75 %, 2,25 %, 1,75 %
bzw. 1,25 % aus dem jeweiligen arithmetischen Mittel des Anfangs- und Endbestands
der Brutto-Rentendeckungsrickstellungen fur Unfall-, Haftpflicht-, Kraftfahrt-Haftpflicht-
und Kraftfahrtunfallversicherungen ermittelt.

Angaben zu latenten Steuern efolgen auf Grund der steuerlichen Organschaft auf Ebene
der Organtragerin DEVK Rickversicherungs- und Beteiligung-AG, Koln.
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis lll. im Geschaftsjahr 2016

Aktivseite

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugange buchungen  Abgédnge bungen bungen Geschéaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermoégensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und éhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 27.779 3.913 - - - 7.378 24.314
2. geleistete Anzahlungen - 98 - - - - 98
3. Summe A. 27.779 4.011 — — - 7.378 24.412
B.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
\ 16.106 - - 1.309 - 209 14.588
B.ll. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 83.173 21.068 - - - - 104.241
2. Beteiligungen 38.794 3.255 - 10.143 - 38 31.868
3. Summe BL.II. 121.967 24.323 - 10.143 - 38 136.109
B.lll. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermogen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 326.442 59.548 - 67.469 4.543 7.000 316.064
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 612.285 47.087 - 4.833 - 584 653.955
3. Hypotheken-, Grundschuld- und
Rentenschuldforderungen 118.651 49.417 - 28.335 - - 139.733
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 313.000 62.000 - 33.000 - - 342.000
b) Schuldscheinforderungen
und Darlehen 317.930 10.679 - 26.388 - - 302.221
c¢) Ubrige Ausleihungen 25.000 - - - - - 25.000
5. Andere Kapitalanlagen 27.739 462 - 675 - - 27.526
6. Summe B.III. 1.741.047 229.193 - 160.700 4.543 7.584 1.806.499

insgesamt 1.906.899 257.527 = 172.152 4.543 15.209 1.981.608
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Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

In maRkigem Umfang haben wir Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagebestand
gehalten werden sollen, gemaRk § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zugeordnet.
Die Kapitalanlagen weisen zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

LET T EIETIET

Buchwert Zeitwert
€ €
B.I. Grundstilcke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstlicken 14.588.238 14.550.000
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 104.241.227 137.452.107
2. Beteiligungen 31.867.645 32.697.908
B.III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 316.064.372 350.871.607
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 653.954.906 729.832.610
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 139.732.820 154.395.971
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 342.000.000 393.279.843
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 302.221.155 329.962.573
¢) Ubrige Ausleihungen 25.000.000 24.890.873
5. Andere Kapitalanlagen 27.525.815 31.730.856
insgesamt 1.957.196.178 2.199.664.348
davon:
zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 1.615.196.177 1.806.384.506
davon:
Kapitalanlagen im Anlagevermogen gemaf’ § 341b Abs. 2 HGB 759.875.384 842.500.018

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 7,9 Mio. € enthalten.
Diese entfallen auf Inhaberschuldverschreibungen, Hypothekenforderungen, Schuld-
scheindarlehen, Namenschuldverschreibungen, tbrige Ausleihungen und Grundstlcke.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart
verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Bewertung des Grundbesitzes erfolgte grundsatzlich nach dem Ertragswertverfahren.
Alle am 31. Dezember 2016 vorhandenen Grundstlicksobjekte sind zu diesem Termin
neu bewertet worden.

Die Zeitwertermittlung fur Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
erfolgte zum Teil auf der Basis von Ertragswerten oder Buchwert gleich Marktwert.

Die Bewertung der grundpfandrechtlich gesicherten Darlehen erfolgte auf der Basis der
tagesaktuellen Zinsstrukturkurve unter Berlcksichtigung des Bonitats- und Objektrisikos.
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Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzinslichen
Wertpapiere wurden mit den Bdorsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeitwerte der
Namenschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen, sowie der
Zero-Schuldscheindarlehen wurden gemaéld § 56 RechVersV auf der Grundlage der Rendite-
strukturkurve zu marktiblichen Konditionen ermittelt. Die Zeitwertermittlung sonstiger
anderer Kapitalanlagen erfolgte anhand der durch ein unabhédngiges Finanzunternehmen
mitgeteilten Jahresabschlusskurse.

Die Zeitwerte der lbrigen Ausleihungen und stillen Beteiligungen i.S.d. KWG (Eigen-
kapitalsurrogate) wurden auf Basis eines DCF-Verfahrens auf der Grundlage der aktuellen
EURO-Swapkurve und eines Risikoaufschlags ermittelt. Dabei wurden die erwarteten
zuklnftigen Zahlungsstrome unter Beachtung von schuldnerspezifischen Annahmen
berlcksichtigt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der entsprechende Devisen-

kassamittelkurs zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8§ 285 Nr. 18 HGB, die liber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden
Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermogens 61.474 59.004
Hypothekenforderungen 715 438
sonstige Ausleihungen 45.000 43.697

Abschreibungen gemaR § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da be-
absichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Falligkeit zu halten bzw. nur von einer
vorlibergehenden Wertminderung ausgegangen wird.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaR § 285 Nr. 19 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Pramie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 5.760 275 58
Namensschuldverschreibungen Vorkaufe 20.000 - 451
Bewertungsmethode
Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes

amerikanische Optionen Barone-Adesi
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Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermégen gemaf3 § 285 Nr. 26 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der taglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe
Aktienfonds 3.404 157.089 2.596
Rentenfonds 313 14.799 -
Mischfonds 2.271 40.971 47
Immobilienfonds 1.607 23.352 3.253 . ) o
zwischen jederzeit bis
nach 5 Monaten
Zu Aktiva B.II.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Europa Real Estate Investment Fonds SICAV-FIS,
Luxemburg, (L) 16,00 390.974.669 2 1.269.975 2
DEVK Private Equity GmbH, KoIn 20,00 158.414.885 23.258.646
Aviation Portfolio Fund Nr. 1 GmbH und Co. geschlossene
Investment KG, Grinwald 3,73 134.474.942 9.896.330
CORPUS SIREO RetailCenter Fonds Deutschland SICAV-FIS,
Luxemburg, (L) 10,75 93.758.142 " 1.066.632 "
DRED SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 16,00 55.539.985 3.290.123
Ictus GmbH, Kéln 15,00 40.259.299 1.849.814
! Basis Geschéftsjahr 2015 2 Basis Teilkonzernabschluss
Zu Aktiva B.III.

Sonstige Kapitalanlagen

Die librigen Ausleihungen beinhalten ausschlie3lich Namensgenussscheine.

Die anderen Kapitalanlagen setzen sich im Wesentlichen aus stillen Beteiligungen i.S.d.
KWG, Partizipationsscheinen und Fondsanteilen zusammen.

Zu Aktiva E.II

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

Agio aus Namensschuldverschreibungen 8.460 €
Vorauszahlungen fir kinftige Leistungen 408.363 €
416.823 €

Zu Passiva ALl

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital in Hohe von 195.000.000 € ist in 195.000.000 Stlickaktien einge-
teilt (Vorjahr 195.000.000 €).
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Zu Passiva B.

Versicherungstechnische Riickstellungen

Angaben in Tsd. € davon: davon:
Bruttortickstellung Rickstellung flr noch nicht Schwankungsriickstellung und
insgesamt | abgewickelte Versicherungsfalle ahnliche Ruckstellungen
Versicherungszweige Geschaftsjahr Vorjahr Geschéaftsjahr Vorjahr Geschéaftsjahr Vorjahr
Unfall 160.644 142.776 159.695 141.843 - -
Haftpflicht 81.937 85.285 65.165 64.339 16.702 20.878
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 1.491.890 1.436.252 1.365.413 1.309.821 120.792 120.790
sonstige Kraftfahrt 109.683 92.700 36.998 35.774 57.441 41.615
Feuer- und Sach 113.309 83.212 80.227 62.730 26.784 16.115
davon:
Feuer 11.894 2.870 11.363 2.678 - 100
Verbundene Hausrat 12.265 13.650 12.212 13.603 - -
Verbundene Gebaude 71.202 56.938 45.481 42.395 20.168 10.357
sonstige Sach 17.948 9.754 11171 4.054 6.616 5.658
Sonstige 14.013 14.133 2.584 2.675 5.307 5.237
insgesamt 1.971.476 1.854.358 1.710.082 1.617.182 227.026 204.635

Zu Passiva B.IV.

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhéangige Beitragsriickerstattung
a) erfolgsabhéngig
Stand 31.12.2016 14.491.040 €

b) erfolgsunabhangig

Stand 31.12.2015 360.000 €
Entnahme 652.224 €
Zuflihrung 772.224 €
Stand 31.12.2016 480.000 €

Zu Passiva F.

Rechnungsabgrenzungsposten
Disagio aus Namensschuldverschreibungen 1.036.981 €
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

selbstabgeschlossenes und in Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr in Tsd. € Bruttoaufwendungen fir
gebuchte verdiente verdiente den Versi- Ruckversi-  vers.-techn.
Brutto- Brutto- Netto- Versiche- cherungs- cherungs- Ergebnis
beitrdge beitrdge beitrdge rungsfalle betrieb saldo f.e.R.
Unfallversicherung 105.863 105.863 82.217 56.125 43.749 -3.719 2.820
Haftpflichtversicherung 86.379 86.379 84.343 29.336 34.499 68 26.816
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 511.735 511.765 446.727 449.586 64.800 5.580 3.493
sonstige Kraftfahrt 313.341 313.348 255.174 244.678 41.801 -7.422 3.5666
Feuer- und Sach 264.646 264.642 218.430 156.504 94.464 -1.885 -5.735
davon:
Feuer 1.495 1.495 1.273 11.495 616 7.423 -3.658
Verbundene Hausrat 96.916 96.916 84.930 40.350 36.146 —-4.838 13.074
Verbundene Gebaude 134.631 134.627 101.631 87.106 44140 -5.534 —-15.635
sonstige Sach 31.604 31.604 30.596 17.5653 13.662 1.064 484
Sonstige 12.005 12.112 11.373 10.366 1.197 - 425 -177
insgesamt 1.293.969 1.294.109 1.098.264 946.595 280.510 -7.803 30.783
Vorjahr in Tsd. € Bruttoaufwendungen fir
gebuchte verdiente verdiente den Versi- Rickversi-  vers.-techn.
Brutto- Brutto- Netto- Versiche- cherungs- cherungs- Ergebnis
beitrage beitrage beitrage rungsfalle betrieb saldo f.e.R.
Unfallversicherung 100.601 100.601 78.095 46.264 44.027 -5.606 4.936
Haftpflichtversicherung 83.729 83.729 81.588 29.167 33.660 -2.828 20.016
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 493.643 494.025 433.337 437.382 66.649 -4.544 -672
sonstige Kraftfahrt 308.924 308.925 251.777 241.227 42.783 -9.283 376
Feuer- und Sach 241.569 241.530 199.151 143.142 87.227 -10.354 -9.769
davon:
Feuer 1.345 1.345 1.148 -2.327 602 -1.854 1.097
Verbundene Hausrat 92.998 92.998 81.436 44142 34.969 -4.319 7.186
Verbundene Gebéude 124.945 124.906 95.172 91.395 40.994 —-3.480 —17.658
sonstige Sach 22.281 22.281 21.395 9.932 10.662 -701 -394
Sonstige 11.550 11.256 10.547 8.784 1.364 -470 323
insgesamt 1.240.016 1.240.066 1.054.495 905.966 275.710 —33.085 15.210

Im gesamten Versicherungsgeschaft entfielen von den Bruttoaufwendungen fir den
Versicherungsbetrieb auf:
Abschlussaufwendungen 171.605.717 €

Verwaltungsaufwendungen 108.904.244 €

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschaftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter

im Sinne des § 92 HGB fir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschaft 161.070 158.073

2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des § 92 HGB - -
3. Lohne und Gehalter 460 484
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstiitzung - -
5. Aufwendungen fir Altersversorgung 970 944
insgesamt 162.500 159.501

Die Pensionsrlckstellung fur die im Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfigung
gestellten Mitarbeiter wird bei der DEVK Riickversicherungs- und Beteiligungs-AG bilanziert.
Die Zuflihrung zur Pensionsrlckstellung, mit Ausnahme der Zinszufthrung, wird der
DEVK Allgemeine Versicherungs-AG belastet.
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Im Berichtsjahr betrugen die Beziige des Vorstands 484.422 €. Die Ruhegehélter friherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 717.383 €. Fir diesen Personen-
kreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsrlckstellung von 7.401.799 € zu bilanzie-

ren. Die Vergltungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 166.044 €. Die Beiratsbezlge
betrugen 61.422 €.

Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 885.339 € und re-
sultiert aus der Pensionsrickstellung.

Haftungsverhéltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Hohe von 5,8 Mio. € aus
offenen Short-Optionen, 14,0 Mio. € aus Multitranchen und 20,0 Mio. € aus Vorkaufen.
Die Auszahlungsverpflichtungen aus genehmigten, aber noch nicht ausgezahlten Hypo-
thekendarlehen betrugen 68,2 Mio. €.

Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Immobilienbeteiligungen, Investmentanteilen,
Beteiligungen und Anteilen an verbundenen Unternehmen betrugen zum Jahresende
insgesamt 71,8 Mio. €. Hierauf entfallen Verpflichtungen gegeniber verbundenen Unter-
nehmen in Héhe von 45,5 Mio. €.

Im Rahmen einer Kautionsversicherung stellt die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG
eine Ausfallblrgschaft fir den Fall der Insolvenz des Versicherungsnehmers zur Verfi-
gung. Die Hohe dieser Blrgschaft belauft sich zum Bilanzstichtag auf 73,6 Mio. €. Zurzeit
wird nicht von einer Inanspruchnahme ausgegangen, da das Insolvenzrisiko des Versiche-
rungsnehmers als aufRerst gering einzustufen ist.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-

nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben

Anzahl der mindestens einjahrigen Versicherungsvertriage im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft

Geschaftsjahr Vorjahr
Unfall 912.944 901.222
Haftpflicht 1.218.893 1.192.916
Kraftfahrzeug-Haftpflicht 2.278.328 2.226.286
sonstige Kraftfahrt 1.736.025 1.704.879
Feuer- und Sach 1.814.492 1.777.762
davon:
Feuer 6.989 6.443
Verbundene Hausrat 929.265 914.216
Verbundene Gebaude 398.555 385.236
sonstige Sach 479.683 471.867
Sonstige 424 602

insgesamt 7.961.106 7.803.667



Die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, Kaln, ist beim Amtsgericht unter der Handelsre-
gisternummer HRB 7935 eingetragen.

Die Aufstellung der Mitglieder des Geschaftsflihrungsorgans, des Aufsichtsrats sowie
des Beirats befinden sich vor dem Lagebericht.

Unser Unternehmen verfligt nicht Uber eigenes Personal.
An unserer Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag die DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-AG, Koln, mit 100 % beteiligt. Diese hat gemal § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt,

dass ihr die Mehrheit der Stimmrechte zustehen.

Der Jahresabschluss wird geméfR den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemafl § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Unsere Gesellschaft ist von der Verpflichtung, einen Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht aufzustellen, befreit.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den befreienden Konzernabschluss
aufstellt, in den das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

Zentrale, Riehler Strafde 190, 50735 Koln

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veréffentlicht.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBmann Knaup Scheel Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht der DEVK
Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft, KoIn, flir das Geschéftsjahr vom 1. Januar
bis 31. Dezember 2016 geprift. Die Buchflihrung und die Aufstellung von Jahresab-
schluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
erganzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflhrten
Prifung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchflihrung
und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach 8 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstofie, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéaRiger Buchflihrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungs-
handlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirtschaftli-
che und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen tUber mogliche Fehler
berlcksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buchfihrung,
Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der
wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamtdarstel-
lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prifung eine hinreichend sichere Grundlage flr unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger
Buchfihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zuk{nfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hiubner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprufer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 gepriift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen geflhrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 11. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Zell
Vorsitzender
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Versicherungs-Aktiengesellschaft

Organe

Friedrich Wilhelm Gieseler
Bergisch Gladbach
Vorsitzender

Vorsitzender der Vorstande i.R.
DEVK Versicherungen

(bis 11. Mai 2016)

Gottfried RUBmann

Koln

Vorsitzender (ab 11. Mai 2016)
Vorsitzender der Vorstande
DEVK Versicherungen

Klaus-Dieter Hommel
Neuenhagen

Stellv. Vorsitzender

Stellv. Vorsitzender der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft (EVG)

Doris Fohrn

Wesseling

Vorsitzende des Betriebsrats

DEVK Versicherungen, Zentrale KoIn
Stellv. Vorsitzende des Gesamt-
betriebsrats DEVK Versicherungen

Dr. jur. Martin Henke

Bonn

Geschéftsflhrer fir den Bereich
Eisenbahnverkehr des Verbands

Deutscher Verkehrsunternehmen e.V.

(VDV)

Wolfgang Zell

Neustadt in Holstein
Bundesgeschaftsfihrer der
Eisenbahn- und Verkehrs-
gewerkschaft (EVG) i.R.

Bernd Zens
Kdénigswinter

Mitglied der Vorstéande
DEVK Versicherungen
(ab 11. Mai 2016)

Vorstand

Lothar Diehl
Rdsrath

Klaus Fiichtler
Engelskirchen

Tarja Radler
Kéln
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Gegenstand der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG ist laut Satzung der Betrieb der
Rechtsschutzversicherung und der Rickversicherung in diesem Versicherungszweig im
In- und Ausland. Die Geschaftstatigkeit erstreckte sich auf die Bundesrepublik Deutsch-
land. Es wurde ausschlielich das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschéft betrieben.

Wie in den Vorjahren haben wir auch im Berichtsjahr alle in den , Allgemeinen Bedingun-
gen flur die Rechtsschutzversicherung (ARB)" aufgeflhrten Versicherungsarten (Standard-
geschaft) sowie die ,Vermogensschaden-Rechtsschutz-Versicherung fir Aufsichtsréte,
Beirate, Vorstande, Unternehmensleiter und Geschaftsfiihrer” und die ,Anstellungsver-
trags-Rechtsschutzversicherung fir TOP-Manager” angeboten.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen
Verbundene Unternehmen der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Koln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das Grundkapital betrdgt 21,0 Mio. € und ist zu 100 % eingezahlt. Es wird zu 100 %
gehalten von der DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG, mit der ein Beherr-
schungs- und Gewinnabflihrungsvertrag besteht.

Die Angabe unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund eines Generalagenturvertrags tbernimmt der DEVK Sach- und HUK-Versiche-
rungsverein a.G. die Funktion der Versicherungsvermittlung sowie die damit zusammen-
hangenden Aufgaben.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Vermdgensanlage

und -verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fur alle DEVK-Unter-
nehmen organisatorisch zusammengefasst. Darlber hinaus ist auch unsere Bestandsver-
waltung mit der des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G. zusammengefasst.

Gemals dem Gemeinschaftsvertrag stellt uns der DEVK Sach- und HUK-Versicherungs-
verein a.G. das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung.

Die mit der Schadenregulierung befassten Mitarbeiter nehmen hierbei ausschlielich
Aufgaben unserer Gesellschaft wahr und unterliegen auf dem Gebiet der Schadenbear-
beitung allein der Aufsicht und den Weisungen unseres Unternehmens.
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Unser Unternehmen hat separate Mietvertrage und verfliigt gemafs seiner Nutzung tber
eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.

Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasidenten —
sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.753 Punkten sein Jahrestief, erholte sich bis
zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch die
Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung flr den sogenannten , Brexit” am

23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegendber der Tlrkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Flichtlingskrise” und den Reaktionen der turkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhéhte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme auf-
legte und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Marz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzins-
satzes auf — 0,40 % sowie eine Erhdhung des Anleiheaufkaufprogrammms von 60 Mrd. €
auf 80 Mrd. € monatlich bis Ende Marz 2017. Zusatzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogramm schlieRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl fihrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fir Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung im
Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogrammm. Der amerika-
nische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende stand
der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die Rendite der
10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhéltnis zu vielen Schwellenlanderwéhrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.



Auch die Renditen européischer Staatsanleihen erhohten sich im Zuge der Entwicklung in
den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jahrigen Bundesanleihe von — 0,19 % auf
zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staatsan-
leihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016 auf
Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anleihen mit
langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im
Vergleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Die Rechtsschutz-Versicherer konnten in 2016 einen Vertragszuwachs von rd. 0,4 % ge-

genuber dem Vorjahr erreichen. Die Beitragseinnahmen erhdhten sich dabei um ca. 5,8 %.
Die Anzahl der im Geschaftsjahr gemeldeten Schaden nahm branchenweit um 0,0 % zu,

die Schadenzahlungen um 2,5 %.

Geschaftsverlauf

Auch im Geschaftsjahr 2016 konnten wir unseren Marktanteil in einem weiterhin schwie-
rigen Markt ausbauen. Dabei tragen wir den heutigen Anspriichen der Kunden an Qua-
litdt und einen gunstigen Preis mit unserer dreiteiligen Produktlinie auch im Premium-
segment besonders Rechnung. Die hohe Kundenzufriedenheit wird insbesondere durch
eine niedrige Storno- und Beschwerdequote sowie in Kundenbefragungen und Presse-
berichten bestatigt. Unter anderem wurde die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG von
Focus Money erneut als fairster Rechtsschutzversicherer ausgezeichnet und erhielt vom
Nachrichtensender n-tv den ,, Deutschen Fairnesspreis 2016" in der Kategorie Rechts-
schutzversicherung.

Die Zahl der Vertrage im Bestand ist um 3,2 % auf 893.999 (Vorjahr 866.394) angewach-
sen. Darin enthalten sind zwei Gruppenvertrage mit insgesamt ca. 214.000 versicherten
Personen. Wir liegen damit Uber unserer Prognose, die von einem Bestandszuwachs
zwischen 1,5 % und 2,5 % ausging.

Die Beitragseinnahmen haben sich gegentber dem Vorjahr um 8,7 % erhoht. Wir konnten
somit ein Beitragswachstum erzielen, welches oberhalb der fir das Geschaftsjahr prog-
nostizierten Bandbreite von 7,0 % bis 8,0 % lag.

Besonders ausschlaggebend flr das Bestands- und Beitragswachstum sind das Uberra-
gende Neugeschéft sowie das deutlich geringere Storno. Zusétzlich wirkt sich bei der
Beitragssteigerung die Anpassung der Bestandsbeitrage aus.

Fur das Geschaftsjahr 2016 liegt die Schadenquote bei rd. 79,6 % (netto) und die Com-
bined Ratio bei 104,3 % (netto). Die Schadenquote ist wie prognostiziert im Gegensatz
zum Vorjahr gesunken, jedoch nicht so stark wie erwartet. Grund hierfir ist die zusatzli-
che Verstarkung der Reserve. Daher liegt die Combined Ratio tber dem prognostizierten
Wert von 103 %.

116 1 117



DEVK Rechtsschutz-
Versicherungs-Aktiengesellschaft

Das Kapitalanlageergebnis i.H.v. rd. 9,0 Mio. € liegt unter dem Vorjahreswert. Diese
Entwicklung entspricht unserer Prognose.

Das Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit liegt bei 2,2 Mio. €. Das prognostizierte
Ergebnis in der Bandbreite von 4,5 Mio. € bis 5,5 Mio. € wurde aufgrund von MaRnah-
men zur weiteren Reserveverstarkung nicht erreicht. Diese Reserveverstarkung wurde
vorgenommen, um dem starken Wachstum der Gesellschaft Rechnung zu tragen.

Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnische Rechnung -5.933 -8.518 2.585
Ergebnis aus Kapitalanlagen 9.039 10.413 -1.374
Sonstiges Ergebnis -932 -1.112 180
Ergebnis der normalen Geschiftstatigkeit 2.174 783 1.391
Steuern 133 79 54
Gewinnabfihrung 2.041 704 1.337

Jahresiiberschuss -

Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung

Die gebuchten Bruttobeitrage haben sich gegentiber dem Vorjahr (129,4 Mio. €) um 8,7 %

auf 140,7 Mio. € erhoht. Nach Abzug der Rickversicherungsbeitrdge belaufen sich die
verdienten Beitrage f.e.R. auf 140,6 Mio. € (Vorjahr 129,1 Mio. €).

Die Aufwendungen fir Versicherungsfalle f.e.R. haben sich um 6,7 % auf 111,9 Mio. €
(Vorjahr 104,8 Mio. €) erhoht. Der Anteil an den verdienten Beitréagen f.e.R. belduft sich
auf 79,6 % (Vorjahr 81,2 %). Die Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb f.e.R.
sind auf 34,7 Mio. € (Vorjahr 32,9 Mio. €) gestiegen. Das Verhaltnis zu den verdienten
Beitragen f.e.R. betragt 24,7 % (Vorjahr 25,6 %).

Das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. betragt —5,9 Mio. € (Vorjahr —8,5 Mio. €).
Kapitalanlageergebnis

Nach Abzug der Aufwendungen flr Kapitalanlagen betragen die Nettokapitalertrage
9,0 Mio. € (Vorjahr 10,4 Mio. €).

Das Kapitalanlageergebnis fur das Jahr 2016 liegt wie erwartet unter Vorjahresniveau.

Grund hierflr ist der bereits im Vorjahr prognostizierte geringere Gewinn aus dem Ab-

gang von Kapitalanlagen und der niedrige Zins ftr Neu- und Wiederanlagen. Der Kapital-

anlagebestand ist wie prognostiziert leicht gestiegen. Die Nettoverzinsung der Kapital-
anlagen betragt 3,3 % (Vorjahr 4,0 %).

Geschaftsergebnis und Gewinnverwendung

Das Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit betragt 2,2 Mio. € (Vorjahr 0,8 Mio. €).
Der nach Steuern verbleibende Gewinn in Héhe von 2,0 Mio. € (Vorjahr 0,7 Mio. €)
wurde auf Grund des Gewinnabfliihrungsvertrags an die DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-AG abgeflhrt.



Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditdtsentwicklung
der folgenden zwolf Monate berlicksichtigt, gewéhrleistet. Der Gesellschaft flieRen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschéftsjahr

0,8 Mio. €. Die hierflr erforderlichen Mittel wurden neben der laufenden Geschéftstatig-
keit aus der Finanzierungstéatigkeit erwirtschaftet.

Ratings
Die Rating-Agentur Fitch hat auch im Jahr 2016 die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG
untersucht und die Finanzstarke des Unternehmens unverandert mit der Note ,,A+" (sehr

|u

gut) ausgezeichnet. Der Ausblick ist weiterhin , stabi

Vermogenslage des Unternehmens

118 1 119

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen 277.431 270.437 6.994
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 485 415 70
Abrechnungsforderungen aus dem
Rickversicherungsgeschaft - 35 -35
Sonstige Forderungen 5.016 72 4.944
Ubrige Aktiva 7.229 7.636 -407
Gesamtvermogen 290.161 278.595 11.566
Eigenkapital 60.563 60.563 -
Versicherungstechnische Rickstellungen f.e.R. 217.328 200.228 17.100
Andere Ruckstellungen 4.949 4.734 215
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 2.671 3.464 -793
Sonstige Verbindlichkeiten 4.492 9.425 -4.933
Rechnungsabgrenzungsposten 158 181 -23
Gesamtkapital 290.161 278.595 11.566

Die Kapitalanlagen der Gesellschaft betrugen am Ende des Geschéftsjahres 277,4 Mio. €
(Vorjahr 270,4 Mio. €) und entfielen im Wesentlichen auf Namensschuldverschreibungen,
Schuldscheinforderungen und Darlehen sowie Inhaberschuldverschreibungen. In der Zu-

sammensetzung des Kapitalanlagebestands ergaben sich keine wesentlichen materiellen
Veranderungen.

Die sonstigen Verbindlichkeiten resultieren im Wesentlichen aus Leistungsverrechnungen
zwischen den DEVK-Unternehmen.

Die Erhohung der versicherungstechnischen Rickstellungen f.e.R. gegenliber dem Vorjahr
um ca. 17 Mio. € ist zum einen auf das Wachstum unserer Gesellschaft und zum anderen
auf eine weitere Reserveverstarkung zurlickzufihren.
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Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Um unseren Versicherungsnehmern im Leistungsfall einen bestmdglichen Service zu
bieten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, mindestens 80 % aller eingehenden Anrufe
anzunehmen. Auf Jahressicht haben wir eine Annahmequote von durchschnittlich 98 %
erreicht.

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist flr die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, dem KUBUS-Index. Dieser Index setzt sich aus der Gesamtzu-
friedenheit, der Kundenbindung und dem Kundenpotenzial zusammen und wird anhand
einer Punkteskala im direkten Vergleich zu den Mitbewerbern abgebildet. Entwicklungen
im Zeitablauf und im Mitbewerbervergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Im Jahr
2016 erreichte die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG im Rahmen der KUBUS-Studie
von msr bei dem KUBUS-Index erneut den ersten Platz. Ziel ist weiterhin den ersten
Platz zu sichern.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Das versicherungstechnische Ergebnis im Geschéftsjahr 2016 war durch das besonders
erfreuliche Beitragswachstum gepragt. Diese positive Entwicklung wurde genutzt, um
durch weitere Reserveverstarkung dem Wachstum der Gesellschaft Rechnung zu tragen.
Insgesamt konnte ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielt werden. Unter Berlcksichti-
gung der Finanz- und Vermogenslage ist die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG wirt-
schaftlich solide aufgestellt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Die ersten Monate des neuen Jahres zeigen eine positive Bestands- und Beitragsentwick-
lung. Daher gehen wir fir 2017 wieder von einem Uber dem Marktdurchschnitt liegenden
Wachstum und einer Steigerung unseres Marktanteils aus. Wir erwarten einen Bestands-
zuwachs zwischen 2,0 % und 3,0 % sowie ein Beitragswachstum von 5,0 % bis 7,0 %.

Das Ergebnis des Geschaftsjahres 2017 wird zum einen durch eine Beitragsanpassung flr
einen Teil der Bestandsvertrage zur Jahreshauptfalligkeit 1. Januar 2017 positiv beeinflusst
sein. Zum anderen streben wir eine Begleitung des Wachstums der Gesellschaft durch

Reserveverstarkung an. Dadurch erwarten wir flr das Geschaftsjahr 2017 bei einer leicht
niedrigeren Schadenquote eine Combined Ratio in der Bandbreite von 101 % bis 103 %.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr grofden Einfluss auf die Kapitalmarkte. Die DEVK erwartet ein Anhal-
ten dieser Situation auch flr das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen
politischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso
noch viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden



die Ergebnisse der Verhandlungen zwischen Grof3britannien und der EU Uber die
Bedingungen des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche
Entwicklung mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in
Bezug auf den Zusammenbhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen
durch die Parlamentswahl in den Niederlanden im Marz 2017, die Prasidentenwahl in
Frankreich Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen
in ltalien. In fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen
Landschaft hin zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere politi-
sche Risiken sind die sich in letzter Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland
und der Tirkei zu nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den
einzelnen Landern deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche Einbul3en und eine schlechtere
konjunkturelle Entwicklung der Weltwirtschaft konnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezember
2017 verlangert. Solange zusatzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flief3t, hélt dies die
Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden
Anleihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fir
eine gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Soll-
ten die meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erfillen, dirften sich
Aktienwerte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zentral-
bank werden in 2017 weitere Leitzins-Erhdhungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindika-
toren, dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen
ist. Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverandert auf einem
vergleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fir 2017 2,3 %). Andere Lander wie
einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder (China bei
6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kénnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenldnder oder européischer
Peripheriestaaten flihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhéhten Unsicherheit
bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortsetzung der
vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fiur die DEVK Rechtschutz-Versicherungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapitalanlagen
in 2017 bei moderat steigendem Kapitalanlagebestand durch hohere Abgangsgewinne
ein absolutes Ergebnis leicht oberhalb des Vorjahresniveaus. Trotz des niedrigen Zinses
fur Neu- und Wiederanlagen bleibt in unserer Planung damit die Nettoverzinsung im
Vergleich zum Vorjahr nahezu stabil. Eine andere Situation ergdbe sich, wenn eines der
hier beschriebenen Risiken eintreten wirde.

Aus der normalen Geschaftstatigkeit erwarten wir ein Ergebnis in der Gréenordnung
von 2,5 Mio. € bis 3,5 Mio. €.
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Chancenbericht

Chancen flr ein im Vergleich zum Wettbewerb weiterhin Uberdurchschnittliches Wachs-
tum ergeben sich, wenn die Kundenforderungen nach Qualitat, Service und Transparenz
zu attraktiven Preisen in besonderem MalRe erfillt werden.

Wir sind fur unsere Kunden flachendeckend Uber unser Vertriebsnetz, unsere Regional-
direktionen und unsere Zentrale telefonisch sowie personlich erreichbar. Dabei erfolgt die
Kommunikation dUber alle Medien. Es zeigt sich, dass dabei insbesondere dem Internet
eine immer gréRere Bedeutung zukommt. Durch eine standige Weiterentwicklung dieses
Angebots sind wir hier bestens aufgestellt. Unter anderem ist seit diesem Geschéftsjahr
eine DEVK Rechtsschutz App verfligbar, wodurch wir unseren Service zu jeder Zeit an
jedem Ort anbieten. Dieses Angebot soll auch zuklnftig weiter ausgebaut werden. Seit
2017 wird z.B. fur unsere Premium-Kunden Uber die App ein Zugang zu einem Daten-
tresor angeboten, in dem personliche Dokumente elektronisch sicher gespeichert und
verwaltet werden konnen.

Unsere Produkte beinhalten weitreichende, an den BedUrfnissen der Versicherungsneh-
mer ausgerichtete Servicekomponenten. Neben der telefonischen und Online-Rechts-
beratung, bieten wir u.a. den Identitats-Schutz im Internet sowie seit dem Tarifjahr 2017
auch im Dark/Deep Web an.

Die dreiteilige Produkt-Linie (Aktiv-, Komfort- und Premium-Schutz) zeigt eine sehr positive
Resonanz im gestiegenen Absatz von Premium-Schutz.

Unser Preis-Leistungsverhaltnis sowie die Gesamtzufriedenheit wurden 2016 im Rahmen
der reprasentativen Versicherungsmarktstudie KUBUS von unseren Kunden mit , Hervor-
ragend” bewertet. Eine weitere Bestatigung der hohen Kundenzufriedenheit erfahren
wir durch eine Auszeichnung als bester Kundendienst in der Kategorie Rechtsschutzver-
sicherung durch die Deutsche Gesellschaft fir Verbraucherstudien mbH sowie eine sehr
niedrige Stornoquote.

Durch unsere stetige Prozessoptimierung sorgen wir daflr, dass unser Geschaft effektiv
und effizient verarbeitet wird. Im Zuge dessen wird auch in 2017 die Dunkelverarbeitung
weiter ausgebaut werden.

Im Zusammenspiel von dufderst konkurrenzfahigen Produkten, einem umfangreichen Ser-
vice, unserem leistungsstarken Vertrieb sowie unseren digitalen Aktivitaten (Internet/App)
sehen wir uns daher sehr gut aufgestellt.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des § 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle Uber die Risiken der
kiinftigen Entwicklung berichtet.

Versicherungstechnische Risiken
Als versicherungstechnische Risiken sind insbesondere das Pramien-/Schadenrisiko und
das Reserverisiko zu nennen.
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Hierzu betrachten wir zunachst die Entwicklung der bilanziellen Schadenquote fir eigene
Rechnung in den letzten zehn Jahren.

Bilanzielle Schadenquote f.e.R.

Jahr in % Jahr in %
2007 79,7 2012 76,7
2008 77,7 2013 83,4
2009 81,0 2014 80,2
2010 79,5 2015 81,2
2011 76,5 2016 79,6

Im betrachteten 10-Jahres-Zeitraum ist nur eine geringe Schwankungsbreite festzustel-
len. Das ist u.a. darauf zurlickzufihren, dass wir im Rahmen geeigneter Annahmerichtlini-
en regelmallig nur einfaches, standardisiertes Geschéft zeichnen.

Im Geschaftsjahr 2013 war eine deutliche Steigerung der bilanziellen Schadenquote f.e.R.
in Folge des in 2013 in Kraft getretenen 2. Kostenrechtsmodernisierungsgesetzes zu
verzeichnen.

Mit Hilfe unserer Planungs- und Steuerungsinstrumente kénnen wir unerwiinschte und
geféhrliche Vertriebs-, Bestands- und Schadenentwicklungen friihzeitig erkennen und die-
sen entgegenwirken.

Unsere versicherungstechnischen Rickstellungen bemessen wir auskdmmlich durch vor-
sichtige Bewertung der bereits gemeldeten Schaden, durch zusatzliche Rlckstellungen
flr statistisch zu erwartende, aber am Bilanzstichtag noch unbekannte Schaden und fir
solche Schaden, die nach dem Bilanzstichtag wiederertffnet werden missen. Dem Re-
serverisiko wird damit angemessen Rechnung getragen. Nachfolgend die Abwicklungs-
ergebnisse der letzten zehn Jahre.

Abwicklungsergebnis f.e.R. in % der Eingangsriickstellung

Jahr in % Jahr in %
2007 0,8 2012 0,1
2008 0,8 2013 -1,4
2009 -13 2014 0,3
2010 0,0 2015 0,0
2011 0,0 2016 -0,1

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschéft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen gegentber Versicherungsnehmern und
Versicherungsvermittlern sowie Rickversicherern.

Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 0,3 % der gebuchten Bruttobeitrdge. Von
diesen Forderungen mussten durchschnittlich 3,0 % ausgebucht werden. Bezogen auf
die gebuchten Bruttobeitrage belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,01 %. Das Ausfallrisiko ist daher flr unser Unternehmen von untergeord-
neter Bedeutung.
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Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtinstiger Zins-, Aktien, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhdhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstandsbe-
schluss weiterhin als maRgebliche Rahmenbedingung fir unsere Anlagepolitik festgelegt
hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung
der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten wir Chancen
aus Marktbewegungen fir unser Ergebnis positiv nutzen. Darlber hinaus beschranken
wir das Bonitatsrisiko bzw. das Konzentrationsrisiko durch sehr strenge Rating-Anfor-
derungen und standige Uberpriifung der von uns gewahlten Emittenten, so dass keine
existenzgefdhrdenden Abhangigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine
ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditatszufluss
gewabhrleistet.

Stresstest

Der BaFin-Stresstest ist mit Einflihrung von Solvency Il entfallen. Wir haben unterjéhrig
den Bestand der Kapitalanlagen intern weiterhin dem Stresstest auf Basis des BaFin-
Rundschreibens 1/2004 (VA) unterzogen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 haben
wir einen eigenen Stresstest durchgeflihrt. Der Stresstest Uberprift, ob das Versiche-
rungsunternehmen trotz einer eintretenden, anhaltenden Krisensituation auf den Kapital-
markten in der Lage ist, die gegenlber den Kunden eingegangenen Verpflichtungen zu
erfillen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige, adverse Kapitalmarktveranderung und
betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir die Versicherungsunternehmen. Zielhorizont
ist der néachste Bilanzstichtag. Es wird eine negative Entwicklung auf dem Aktienmarkt
bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein gleichzeitiger ,Crash” auf dem Aktien- und Ren-
tenmarkt sowie auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MaRnahmen:
— Flexible Steuerung der Investitionsquote

— Nutzung von Anleihevorkaufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschéfte

Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zuklnftig eine Liquiditatsunterdeckung ergeben, kann so friihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency |I-Stressen durchgefiihrt und bewertet. Darlber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorgege-
bene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dirfen dabei nicht unterschritten
werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmaRig Uberprift.
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Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft 237,4 Mio. €. Insgesamt
111,5 Mio. € sind als Inhaberpapiere bei Zinsanstiegen abschreibungsgefdhrdet. Von
diesen Inhaberpapieren haben wir geméaR § 341b HGB ein Volumen von 104,2 Mio. €
dem Anlagevermogen gewidmet, da die Absicht besteht, diese Papiere bis zur Endfallig-
keit zu halten und etwaige Kursschwankungen als vortbergehend eingeschatzt werden.
Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht zutreffend erweisen, werden
die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen. Diese Kapitalanlagen weisen
eine positive Bewertungsreserve in Hohe von 11,3 Mio. € aus. Darin sind 0,2 Mio. € stille
Lasten enthalten. Die gesamten Bewertungsreserven des Zinsblocks liegen zum 31. De-
zember 2016 bei 27,7 Mio. €. Die Auswirkung einer Renditeverschiebung um +/- 1 %
bedeutet eine Wertveranderung von ca. — 17,9 Mio. € bzw. 19,4 Mio. €.

Die Wertveranderung bei einem Zinsanstieg um 1 % gibt nur ansatzweise einen Hinweis
auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich innerhalb
eines Jahres die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folglich sinkt die angegebene
Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der Uberwiegende Teil unserer Zinsanlagen
in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuldverschreibungen oder zu Nennwert
bilanzierten Anleihen investiert. Hier flhrt ein Anstieg des Marktzinses auf Grund der
Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen weisen die Wertpapiere
aktuell hohe stille Reserven aus, die zundchst abgebaut wirden. Ausnahme hiervon sind
Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich bei den jeweiligen
Emittenten ergeben konnten.

Unsere Zinsanlagen erfolgen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuldscheindarlehen.
Darlber hinaus wurde auch in Unternehmensanleihen investiert. Der Schwerpunkt der
Rentenanlagen lag im Jahr 2016 in internationalen Inhaberschuldverschreibungen von
Banken und Unternehmen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Inhaberpapiere,
die dem Anlagevermogen gewidmet sind.

Ein Kapitalanlageengagement in den nach wie vor im Fokus stehenden Landern lItalien
und Spanien liegt in niedrigem Umfang vor.

Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist die Gesellschaft zu 3 % in Staatspapieren, 25 % in
Unternehmensanleihen und 57 % in Wertpapieren und Anlagen von Kreditinstituten und
anderen Finanzdienstleistern im Verhaltnis zu den gesamten Kapitalanlagen investiert.
Investitionen bei Kreditinstituten unterliegen grofStenteils den verschiedenen gesetzlichen
und privaten Einlagensicherungssystemen oder es handelt sich um Zinspapiere mit be-
sonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 47,8 % (48,2 %)
A 352 % (38,1 %)
BBB 17,0 % (12,9 %)

BB und schlechter 0,0 % (0,8 %)
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Die Ratingverteilung der Gesellschaft hat sich gegenliber dem Vorjahr kaum veréndert.
Wir werden bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin nahezu ausschlief3lich in Zinspapiere
hoher Bonitat investieren.

Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafig am DAX und am EuroStoxx50 ausgerich-
tet, so dass die Verdnderung dieser Indizes auch die Wertanderung unseres Portfolios re-
lativ exakt abbildet. Bei einer Marktveranderung von 20 % verdndert sich der Wert unseres
Aktienportfolios um 4,5 Mio. €. Sowohl der deutsche als auch der européaische Aktienin-
dex haben sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig weiterhin eine
positive Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten.

Vor dem Hintergrund der unsicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die Aktienquote
unterjahrig aktiv gesteuert. Insgesamt ist sie gegentber dem Vorjahr nahezu unverandert
geblieben. Sollte sich in Folge der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme die konjunktu-
relle Entwicklung deutlich verschlechtern, sind hierfir Handlungsoptionen vorhanden.

Dem Anlagevermdgen gewidmete Aktien bzw. Aktienfonds weisen eine positive Bewer-
tungsreserve in Hohe von 0,6 Mio. € aus. Darin sind keine stillen Lasten enthalten.

Immobilien
Am Bilanzstichtag waren 7,7 Mio. € in Liegenschaften investiert. Auf diesen Direktbe-
stand erfolgten planmafige Abschreibungen in einem Volumen von ca. 73 Tsd. €.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risi-
komanagement der operationellen Risiken wird durch eine sorgfaltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefiihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Gberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfélle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelungen
sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablaufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die Sicher-
heit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahrleisten.
Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt. Wiederan-
lauf-Tests werden regelmafig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den internen und
externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschutzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie be-
schreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfélle und Mal3nah-
men zu deren Bewaltigung.



Rechtliche Risiken gehoéren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewaéhrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezlglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Européaischen Union veréffentlicht. Der Bundesrat hat im Méarz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht tUber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentber der
Aufsichtsbehdrde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermdgens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016 dargestellt.
Es folgten weitere quartérliche Berichte. Die dabei verwendeten Standardparameter
haben wir flr die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG als nicht risikoaddquat angese-
hen. Daher haben wir die Genehmigung von unternehmensspezifischen Parametern bei
der BaFin beantragt. Diese hat die Verwendung der unternehmensspezifischen Parame-
ter fur die Berechnung des Pramien- und Schadenrisikos ab dem 30. Juni 2016 geneh-
migt. Durch diese Parameter werden die Risiken der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-
AG in addaquatem Malfe bei den Berechnungen der Kapitalanforderungen bertcksichtigt.
Hierbei zeigte sich bei der aufsichtsrechtlichen Solvenzberechnung fir die DEVK Rechts-
schutz-Versicherungs-AG eine ausreichende Uberdeckung.

Weitere Informationen zur Solvabilitat der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG gemafs
Solvency Il werden wir in dem erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitats- und Finanz-

bericht gemaf § 40 VAG veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen der Solvabilitdtsverordnung werden erfullt.

Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausreichende
Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen Be-
eintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fihrt und damit den Fortbestand
des Unternehmens gefahrden konnte.

Kéln, 9. Méarz 2017

Der Vorstand

Diehl Fichtler Radler
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemogensgegenstiande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.938.446 2.236
II. geleistete Anzahlungen 276.590 -
2.215.036 2.236
B. Kapitalanlagen
|. Grundstlicke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstticken 5.079.765 5.153
II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
— Anteile an verbundenen Unternehmen 16.025.333 16.025
IIl. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 21.855.962 17.762
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 108.629.035 104.169
3. Sonstige Ausleihungen 125.840.895 127.328
256.325.892 249.259
277.430.990 270.437
C. Forderungen
|. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft an:
— Versicherungsnehmer 484.682 415
II. Abrechnungsforderungen aus dem Ruickversicherungsgeschaft - 35
davon:
an verbundene Unternehmen: — € 35
IIl. Sonstige Forderungen 5.015.849 72
davon: 5.500.531 522
an verbundene Unternehmen: 4.938.723 € -
D. Sonstige Vermogensgegenstande
|. Sachanlagen und Vorrate 533.884 641
II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 11.082 11
544.966 652
E. Rechnungsabgrenzungsposten
|. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 4.429.536 4.675
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 39.464 73
4.469.000 4.748
Summe der Aktiva 290.160.523 278.595

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Sicherungsvermogensverzeichnis aufgefihrten Vermogensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsméaRig sichergestellt sind.

Kéln, 8. Mérz 2017 Der Treuhénder | Thommes
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€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 21.000.000 21.000
II. Kapitalrticklage 37.285.378 37.285
IIl. Gewinnrlcklagen
1. gesetzliche Ricklage 306.775 307
2. andere Gewinnrlcklagen 1.971.306 1.971
2.278.081 2.278
60.563.459 60.563
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Rickstellung fir noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle
1. Bruttobetrag 217.245.947 200.190
2. davon ab:
Anteil fur das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft - 47
217.245.947 200.143
II. Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen 81.457 85
217.327.404 200.228
C. Andere Riickstellungen
|. Rickstellungen fir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 4.588.761 4.581
II. Sonstige Rickstellungen 359.727 153
4.948.488 4.734
D. Andere Verbindlichkeiten
|. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéaft gegentber
— Versicherungsnehmern 2.670.601 3.464
II. Sonstige Verbindlichkeiten 4.492.380 9.425
davon: 7.162.981 12.889
aus Steuern: 1.903.830 € 1.749
gegenuber verbundenen Unternehmen: 2.052.152 € 7.401
E. Rechnungsabgrenzungsposten
158.191 181
Summe der Passiva 290.160.523 278.595
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Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

| € € € Vorjahr Tsd. €
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 140.672.087 129.362
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 104.984 219
140.567.103 129.143
2. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R. 39.147 39
3. Aufwendungen fir Versicherungsfélle f.e.R.
a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag 94.970.961 93.900
bb) Anteil der Rlckversicherer 204.166 -
94.766.795 93.900
b) Veréanderung der Rickstellung fir noch nicht abgewickelte
Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag 17.056.035 10.943
bb) Anteil der Rickversicherer 47.000 -14
17.103.035 10.928
111.869.830 104.828
4. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rlckstellungen 3.256 -1
5. Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb 34.688.592 33.089
b) davon ab:
erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschéft 15.748 228
34.672.844 32.861
6. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. -5.933.168 -8.518
Ubertrag: -5.933.168 -8.518
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€ € € € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: -5.933.168 -8.518
II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Ertrdge aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen
aa) Ertréage aus Grundstlicken, grundstlicksgleichen
Rechten und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstlcken 430.685 383
bb) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 8.345.879 8.938
8.776.564 9.321
b) Ertrége aus Zuschreibungen 170.624 29
¢) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 978.989 3.049
9.926.177 12.399
2. Aufwendungen fir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fiir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 466.943 626
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 316.773 1.287
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 103.729 73
887.445 1.986
9.038.732 10.413
3. Sonstige Ertrage 610.951 81
4. Sonstige Aufwendungen 1.542.824 1.193
-931.873 -1.112
5. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 2.173.691 783
6. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 55.224 22
7. Sonstige Steuern 77.122 57
132.346 79
8. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abflhrungs- oder eines Teilgewinnabfihrungsvertrages
abgeflihrte Gewinne 2.041.345 704

9. Jahresiiberschuss - _
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und planméaRig abgeschrieben.

Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstiicken wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten ver-
mindert um planméaRige Abschreibungen bewertet.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen wurden mit den Anschaffungskosten
ausgewiesen.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdégen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere, der Inhaberschuldverschreibungen und anderen
festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Borsen-
kursen. Kapitalanlagen, die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zugeordnet
wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Kapitalanlagen, die
dem Umlaufvermdgen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen Niederstwert-
prinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen niedrigeren Wert
erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Vermogensgegenstanden
am Bilanzstichtag wieder ein hoherer Wert beigemessen werden konnte. Die Zuschreibun-
gen erfolgten bis zur Hohe der Anschaffungskosten oder auf den niedrigeren Borsenwert.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen werden zu fortgeflhrten
Anschaffungskosten zuzlglich oder abzlglich der kumulierten Amortisation, einer Differenz
zwischen den Anschaffungskosten und den Rickzahlungsbetragen, unter Anwendung
der Effektivzinsmethode angesetzt.

Zero-Schuldscheindarlehen wurden mit den Anschaffungskosten zuzlglich des in Abhén-
gigkeit vom Kapitalvolumen und der Verzinsungsvereinbarung ermittelten Zinsanspruchs
aktiviert.

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft sind zu
Nennwerten abzlglich Einzelwertberichtigungen und einer Pauschalabwertung fir das
latente Ausfallrisiko bilanziert worden.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
der Grundlage der Rickversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Forderungen wurden zu Nennwerten bewertet.

Die sonstigen Vermoégensgegenstande wurden, soweit sie nicht die Betriebs- und
Geschéftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die Betriebs- und Geschéaftaus-
stattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmafiige
Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach der linearen Methode ermittelt.



Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen tber finf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden neben Vorauszahlungen fur
kinftige Zeitraume, das Agio aus Namensschuldverschreibungen sowie die noch nicht
falligen Zinsanspriiche zu Nennwerten angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den
folgenden Grundséatzen:

FUr Schadenfalle der letzten fiinf Meldejahre wurde die Riickstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfalle im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft
mittels eines Gruppenbewertungsverfahrens bewertet. Alle noch nicht erledigten
Schadenfalle alteren Meldedatums wurden nach Aktenlage einzeln bewertet.

Fur den Spatschadenbedarf sowie flr wiederauflebende Schadenfélle wurden auf der
Grundlage von Erfahrungswerten Pauschalrlickstellungen gebildet.

In der Rickstellung wurden Betrage flr die Schadenregulierungen berlicksichtigt.

Die auf die Rlckversicherung entfallenden Betrdge wurden bei den einzeln reservierten
Schaden auf der Grundlage der vertraglichen Vereinbarungen ermittelt.

Die sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen enthalten eine Storno-
rlckstellung fur Beitragsforderungen. Die Rickstellung wurde, soweit moglich, auf der
Grundlage entsprechender Dokumentationen berechnet.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte erfolgte nach der sogenannten
Projected Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Dis-
kontierungszinssatz wurde auf Basis der gtltigen Rickstellungsabzinsungsverordnung
als 10-jahriger Durchschnitt festgelegt. Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt
und auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (8§ 253 Abs. 2
Satz 2 HGB). Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.
Die Gehaltsdynamik wurde mit 1,95 % p.a., die Rentendynamik zwischen 1,0 % und
1,7 % p.a. angesetzt.

Die sonstigen Riickstellungen sind flr das laufende Geschéftsjahr gebildet und bemes-
sen sich nach dem nach kaufmannischer Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrag.

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft und
die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurde das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen sowie im Voraus empfangene Mieten angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wé&hrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs.

Angaben zu latenten Steuern erfolgen auf Grund der steuerlichen Organschaft auf Ebene
der Organtragerin DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koln.

1321133
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis lll. im Geschaftsjahr 2016

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugange buchungen  Abgédnge bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermégensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 2.236 325 - - - 623 1.938
2. geleistete Anzahlungen - 277 - - - - 277
3. Summe A. 2.236 602 - - - 623 2.215
B.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
5.153 - - - - 73 5.080
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 16.025 - - - - - 16.025
2. Summe BL.II. 16.025 - - - - - 16.025
B.lll. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermogen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 17.762 19.718 - 15.551 171 244 21.856
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 104.169 10.430 - 5.970 - - 108.629
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 77.500 8.500 - 4.000 - - 82.000
b) Schuldscheinforderungen
und Darlehen 49.828 20 - 6.007 - - 43.841
4. Summe BL.III. 249.259 38.668 - 31.528 171 244 256.326

insgesamt 272.673 39.270 - 31.528 171 940 279.646



Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

1341135

Kapitalanlagen

In maRkigem Umfang haben wir Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagebestand
gehalten werden sollen, gemaRk § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zugeordnet.
Die Kapitalanlagen weisen zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

Kapitalanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
B.I. Grundsticke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlief8lich der Bauten auf fremden Grundstlcken 5.079.765 5.360.000
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
— Anteile an verbundenen Unternehmen 16.025.333 20.700.076
B.Ill. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 21.855.962 27.914.795
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 108.629.035 120.528.539
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 82.000.000 93.448.790
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 43.840.895 48.166.588
insgesamt 277.430.990 316.118.788
davon:
zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 195.430.989 222.669.998
davon:
Kapitalanlagen im Anlagevermogen gemaf’ § 341b Abs. 2 HGB 110.499.915 122.356.881

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 0,5 Mio. € enthalten.
Diese entfallen auf Inhaberschuldverschreibungen und Namensschuldverschreibungen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart

verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Bewertung des Grundbesitzes erfolgte grundsatzlich nach dem Ertragswertverfahren.
Alle am 31. Dezember 2016 vorhandenen Grundstlicksobjekte sind zu diesem Termin

neu bewertet worden.

Die Zeitwertermittlung flr Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgte zum Marktwert.

Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzins-
lichen Wertpapiere wurden mit den Borsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeitwerte
der sonstigen Ausleihungen, mit Ausnahme der Ubrigen Ausleihungen, wurden gemaf}

8 56 RechVersV auf der Grundlage der Renditestrukturkurve zu markttblichen Konditio-

nen ermittelt.

Die Zeitwerte der Ubrigen Ausleihungen wurden auf Basis eines DCF-Verfahrens auf der

Grundlage der aktuellen EURO-Swapkurve und eines Risikoaufschlags ermittelt.
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Dabei wurden die erwarteten zukinftigen Zahlungsstrome unter Beachtung von schuldner-
spezifischen Annahmen bertcksichtigt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der Devisenkassamittelkurs
zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8§ 285 Nr. 18 HGB, die tiber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden

Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermogens 7.449 7.205

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkéaufen gemaf 8 285 Nr. 19 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Prémie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 692 35 -
Namensschuldverschreibungen Vorkéufe 3.000 - -68
Bewertungsmethode
Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi

Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermogen gemaf § 285 Nr. 26 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der taglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe
Immobilienfonds 108 2.616 44 Rickgabefrist 5 Monate
Zu Aktiva B.II.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Saturn GmbH, KéIn 33,33 26.643.585 707.316
Ictus GmbH, Koln 5,00 40.259.299 1.849.814
Zu Aktiva E.II.
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten
Vorauszahlungen fir kiinftige Leistungen 35.995 €
Agio aus Namensschuldverschreibungen 3.469 €

39.464 €



136 | 137

Zu Passiva ALl

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital in Hohe von 21,0 Mio. € ist in 21,0 Mio. nennwertlose Stlck-
aktien eingeteilt.

Zu Passiva E.

Rechnungsabgrenzungsposten

Disagio aus Namensschuldverschreibungen 156.701 €

im Voraus empfangene Mieten 1.490 €
158.191 €



DEVK Rechtsschutz-
Versicherungs-Aktiengesellschaft

Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
gebuchte Bruttobeitrage 140.672 129.362
verdiente Bruttobeitrage 140.672 129.362
verdiente Nettobeitrage 140.567 129.143
Bruttoaufwendungen fur Versicherungsfélle 112.027 104.843
Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb 34.689 33.089
Rickversicherungssaldo -68 -23
versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. -5.933 -8.518
versicherungstechnische Brutto-Rickstellungen insgesamt 217.327 200.275
davon:
— Brutto-Ruckstellung fur noch nicht abgewickelte
Versicherungsfélle 217.246 200.190
Anzahl der mindestens einjahrigen Versicherungsvertrage 893.999 866.394

Im gesamten Versicherungsgeschaft entfielen von den Bruttoaufwendungen fir den
Versicherungsbetrieb auf:

Abschlussaufwendungen 16.064.083 €
Verwaltungsaufwendungen 18.624.509 €

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschaft 23.266 20.448
2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des § 92 HGB - -
3. Léhne und Gehalter 473 460
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstiitzung - -
5. Aufwendungen fir Altersversorgung 274 632
24.013 21.540

insgesamt

Die Pensionsrlckstellung fir die im Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfliigung ge-
stellten Mitarbeiter wird bei der DEVK Ruickversicherungs- und Beteiligungs-AG bilanziert.
Die Zuflihrung zur Pensionsriickstellung, mit Ausnahme der Zinszufihrung, wird der
DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG belastet.

Im Berichtsjahr betrugen die Bezlige des Vorstands 506.518 €. Die Ruhegehalter friherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 265.939 €. Fir diesen Perso-
nenkreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsrickstellung von 3.249.489 € zu bilan-
zieren. Die Vergltungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 32.322 €.

Sonstige Angaben
Unterschiedsbetrag nach 8§ 253 Abs. 6 HGB

Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 455.598 € und
resultiert aus der Pensionsrickstellung.



Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Immobilienbeteiligungen und Anteilen an
verbundenen Unternehmen betrugen zum Jahresende insgesamt 6,8 Mio. €.

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Héhe von 0,7 Mio. € aus
offenen Short-Optionen und 3,0 Mio. € aus Vorkaufen.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben
Die DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-Aktiengesellschaft, Kéln, ist beim Amtsgericht

unter der Handelsregisternummer HRB 11144 eingetragen.

Die Aufstellungen der Mitglieder des Geschéftsfliihrungsorgans und des Aufsichtsrats
befinden sich vor dem Lagebericht.

Unser Unternehmen verfligt nicht Uber eigenes Personal.

Der Jahresabschluss wird gemafd den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemafR § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

An unserer Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag die DEVK Rickversicherungs- und Beteili-
gungs-AG, Koln, mit 100 % beteiligt. Diese hat gemald 8 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass
ihr die Mehrheit der Stimmrechte zustehen.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den befreienden Konzernabschluss
aufstellt, in den das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

Zentrale, Riehler Strafde 190, 50735 Koln

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Koln, 9. Méarz 2017

Der Vorstand

Diehl Flichtler Radler

1381139
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchfliihrung und den Lagebericht der DEVK
Rechtsschutz-Versicherungs-Aktiengesellschaft, Koin, flr das Geschaftsjahr vom

1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprift. Die Buchfihrung und die Aufstellung von Jah-
resabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und
den erganzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflhrten
Prtfung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchflihrung
und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach 8 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzuflhren,
dass Unrichtigkeiten und Verstofie, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéaRiger Buchflihrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungs-
handlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirtschaftli-
che und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen tUber mogliche Fehler
berilcksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buchfihrung,
Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der
wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamtdarstel-
lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prifung eine hinreichend sichere Grundlage flr unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den erganzenden Bestim-
mungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger
Buchflhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem
Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der
zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hiubner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprufer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 gepriift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen gefihrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 10. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

RiaBmann
Vorsitzender
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Die Gesellschaft betreibt das selbst abgeschlossene Private Krankenversicherungsgeschaft
und seit dem 1. Januar 2000 auch das in Rickdeckung ibernommene Versicherungs-
geschaft im Inland. Hinsichtlich der betriebenen Versicherungsarten verweisen wir auf
die Anlage zum Lagebericht.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen
Verbundene Unternehmen der DEVK Krankenversicherungs-AG sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Kéln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das Grundkapital unserer Gesellschaft betragt 8,0 Mio. € und ist zu 100 % eingezahlt. Es
wird von der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, mit der ein Beherrschungs-
und Gewinnabflhrungsvertrag besteht, zu 100 % gehalten.

Die Angabe unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund des Generalagenturvertrags tbernimmt der DEVK Sach- und HUK-Versiche-
rungsverein a.G. die Funktion der Versicherungsvermittlung sowie die damit zusammen-
hangenden Aufgaben.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Kapitalanlage und
-verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fir alle DEVK-Unter-
nehmen organisatorisch zusammengefasst.

Gemals dem Gemeinschaftsvertrag mit dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsver-
ein a.G. wird uns das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung gestellt. Dieses
unterliegt in den Gebieten Mathematik, Antrags-, Bestands- und Leistungstatigkeiten
sowie in der Vermogensanlage und -verwaltung allein der Aufsicht und den Weisungen
unseres Unternehmens.

Unser Unternehmen hat separate Mietvertrage und verfligt gemafs seiner Nutzung tber
eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.

Mit dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., der DEVK Allgemeine Versiche-
rungs-AG und der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG bestehen aktive Rick-
versicherungsvertrage bezlglich des Auslandsreise-Krankenversicherungsrisikos.
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Mit anderen Krankenversicherungsunternehmen bestehen Pool-Vertrage zur Abwicklung
der Pflegepflichtversicherung und der Standard- und Basistarife.

Die Gesellschaft ist Mitglied der ,, Gemeinschaft privater Versicherungsunternehmen zur
Durchflhrung der Pflegeversicherung nach dem PflegeVG fir die Mitglieder der Post-
beamtenkrankenkasse und der Krankenversorgung der Bundesbahnbeamten (GPV)".

Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasidenten —
sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MalRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.7563 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegentber der Tirkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Flichtlingskrise” und die Reaktionen der tirkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhéhte Unsicherheit an den europdischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme aufleg-
te und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Mérz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzinssat-
zes auf —0,40 % sowie eine Erhdhung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. € auf
80 Mrd. € monatlich bis Ende Méarz 2017. Zusétzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogramlmm schlielRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl flhrte nach einer kurzen anfénglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fir Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung im
Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogrammm. Der amerika-
nische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende stand
der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die Rendite der



10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwéhrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.

Auch die Renditen europaischer Staatsanleihen erhéhten sich im Zuge der Entwicklung
in den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jahrigen Bundesanleihe von —0,19 %
auf zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staats-
anleihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016
auf Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anlei-
hen mit langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender
Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im
Vergleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestie-
gen, wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 %
und in der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des
Exportwachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum
sowie eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Die grofe Koalition hat sich innerhalb des Ressorts des Gesundheitsministeriums flr die
laufende Legislaturperiode ein umfangreiches Programlnm vorgenommen, das sie konse-
quent und von der Offentlichkeit oft unbemerkt Punkt fiir Punkt umsetzt. Dies ist auch in
2016 weiter erfolgt. Der Bogen spannt sich dabei vom GKV-Finanzstruktur- und Qualitats-
weiterentwicklungsgesetz (GKV-FQWG) Uber die Krankenhausreform (Krankenhausstruk-
turgesetz), das Praventionsgesetz, das E-Health-Gesetz und das GKV-Starkungsgesetz bis
hin zu den Pflegestarkungsgesetzen. Diese Gesetzesvorhaben wirken sich natirlich auch
auf die Ausgabenseite sowohl der GKV als auch der PKV aus.

Am starksten ist die PKV vom zweiten Pflegestarkungsgesetz betroffen. Dies setzt den
neuen sogenannten PflegebedUrftigkeitsbegriff um. Das abgelaufene Jahr 2016 diente
der Vorbereitung des neuen Begutachtungsverfahrens in der Praxis und der Umstellung
auf die darin vorgesehenen finf Pflegegrade sowie die neuen Leistungsbetrage. Hier
waren die Pflege-Tarife der gesamten PKV-Branche inkl. der gesetzlich geforderten Tarife
entsprechend zum 1. Januar 2017 sowohl an das Begutachtungsverfahren als auch an
das verbesserte Leistungsniveau anzupassen.

Das sogenannte Krankenhausstrukturgesetz starkt die Qualitat der Krankenhausversor-
gung und erhoht die Zahl der Pflegekrafte. Es flhrt zu Mehreinnahmen fir die Kranken-
hauser in Hohe von rund 0,9 Mrd. € im Jahr 2016 und rund 1,9 Mrd. € im Jahr 2017.

Das Gesetz zur Verbesserung der Hospiz- und Palliativversorgung zielt darauf ab, Medizin,
Pflege und Hospizarbeit starker als bisher miteinander zu vernetzen und die Finanzierung
stationdrer Hospize zu verbessern. Es fordert den flachendeckenden Ausbau der Hospiz-
und Palliativversorgung.

Wie schon in der Vergangenheit hat die PKV neben der Umsetzung der gesetzlichen
Themen ihre Qualitdtsoffensive weiter fortgesetzt. Das Zentrum fir Qualitat in der
Pflege (ZQP), das bereits vor einiger Zeit durch die PKV ins Leben gerufen wurde, ist
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mittlerweile etabliert und in den Fachkreisen anerkannt. Die in 2014 von der PKV gegrin-
dete , Stiftung Gesundheitswissen” hat ihre operative Arbeit aufgenommen und ausge-
baut. Ziel der Stiftung ist die Verbesserung der Versorgungsqualitdt aller Menschen in
Deutschland durch eine Starkung der Patientenkompetenz. So wird die Stiftung verstand-
liche Entscheidungshilfen Uber Diagnostik- und Therapie-Moglichkeiten anbieten, die auf
wissenschaftlicher Grundlage erarbeitet werden. Fiir 2017 ist der Online-Auftritt mit den
ersten Gesundheitsinformationen geplant.

Neben dem Anstieg der Ausgaben auf der Leistungsseite sorgt das derzeit vorhandene
Niedrigzinsumfeld bei den Tarifen, die nach Art der Lebensversicherung kalkuliert sind,
fr einen erheblichen Anpassungsbedarf auf der Beitragsseite. Um die dadurch verur-
sachten hohen Beitragsanpassungen in einem Jahr zu vermeiden, hat der Gesetzgeber
die Mdoglichkeit geschaffen, die notwendigen Anpassungen auf drei aufeinanderfolgende
Kalenderjahre zu verteilen (,Zinstreppe”).

Auch die neue Qualitatsoffensive der PKV konnte nicht verhindern, dass der Bestand an
vollversicherten Personen im Markt um 0,2 % gesunken ist.

Trotzdem stiegen in der privaten Kranken- und Pflegeversicherung die Beitragseinnahmen
in 2016 um 1,8 %, die Versicherungsleistungen stiegen mit 2,8 % starker an.

Geschaftsverlauf

Der wichtigste Trager des Neugeschafts war im Einklang zu den vergangenen Jahren der
Bereich der Zusatzversicherungen fir Mitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung.
Im Einzelnen sind die Versicherungsarten als Anlage zu diesem Lagebericht aufgefihrt.
In dem immer starker umkampften Bereich der Zusatzversicherungen konnte die DEVK
sich weiterhin gut behaupten und ihren Marktanteil sukzessive ausbauen.

Obwohl die Verkaufszahlen hinter den Werten des Vorjahres, das durch ein grof3 an-
gelegtes Mailing mit Uber 25.000 Abschlissen gepragt war, zurtickliegen, konnte das
gesamte Geschaftsvolumen wiederum deutlich gesteigert werden. So belief sich

der Monatssollbeitrag im Gesamtbestand zum Jahresende auf 6,74 Mio. € (Vorjahr
6,44 Mio. €). Eine Ubersicht (iber die Anzahl der versicherten Personen je Versicherungs-
art ist im Anhang aufgefihrt.

Insgesamt wurde die Mittelfristprognose bezogen auf Wachstum und Ertrag damit erfullt.

Im Kapitalanlagebereich wurde in 2016 ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielt. Das
Ergebnis aus Kapitalanlagen ist erwartungsgemal absolut durch den Anstieg des Kapital-
anlagevolumens leicht gestiegen. Der niedrigere Zins fir Neu- und Wiederanlagen flihrte
erwartungsgemaf zu einem moderaten Rickgang der Nettoverzinsung.
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Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnisches Ergebnis
vor Beitragsrlickerstattung 18.322 14.233 4.089
Aufwendungen flr Beitragsrlckerstattung 13.613 9.438 4.175
Versicherungstechnisches Ergebnis 4.709 4.795 -86
Nichtversicherungstechnisches Ergebnis -1.634 -1.697 63
Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 3.075 3.098 -23
Steuern 75 98 -23
Gewinnabflihrung 3.000 3.000 -

Jahresiiberschuss = — _

Beitragseinnahmen

Die gebuchten Bruttobeitrdge belaufen sich per Jahresultimo auf 80,5 Mio. € und liegen
damit exakt auf dem prognostizierten Wert. Die Beitrdge nahmen absolut dhnlich wie im
Vorjahr (5,5 Mio. €) um 5,4 Mio. € zu, was eine leicht geringere prozentuale Steigerung
um 7,2 % (Vorjahr 7,9 %) bedeutet.

Versicherungsfalle

Die Aufwendungen fir Versicherungsfélle f.e.R. (gezahlt und zurlickgestellt, einschlie3-
lich Regulierungsaufwendungen) stiegen deutlich unter unseren Erwartungen und auch
deutlich geringer als im Vorjahr (5,1 Mio. €) nur um 2,5 Mio. € (Prognose 5,2 Mio. €). Sie
betrugen im Berichtsjahr 50,8 Mio. € (Vorjahr 48,3 Mio. €). Das gesamte Leistungsniveau
ist geringer ausgefallen als erwartet.

Die Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb liegen u.a. wegen des umfang-
reichen Mailings im Vorjahr unter dem Niveau des Vorjahres (10,0 Mio. €) und betragen
8,9 Mio. €. Davon entfielen 6,6 Mio. € auf Abschlusskosten (Vorjahr 7,5 Mio. €) und
2,3 Mio. € auf Verwaltungskosten (Vorjahr 2,5 Mio. €).

Kapitalanlagen
Die Kapitalanlagen umfassten zum Jahresende einen Bestand in Hhe von 238,7 Mio. €
(Vorjahr 217,7 Mio. €).

Kapitalertrage

Im Kapitalanlagebereich wurde in 2016 gegenutber dem Vorjahr entsprechend der Prog-
nose absolut ein leicht besseres Ergebnis erreicht, welches aus dem erwartungsgemalf}
gestiegenen Kapitalanlagebestand resultiert. Die Nettoertrage der Kapitalanlagen betru-
gen im Berichtsjahr 7,6 Mio. € (Vorjahr 7,4 Mio. €). Die Nettoverzinsung der Kapitalanla-
gen gemal Berechnungsmethode des Verbandes der Privaten Krankenversicherung e.V.
ist auf Grund des rlcklaufigen Zinsniveaus auf 3,34 % (Vorjahr 3,64 %) erwartungsge-
mal gesunken.
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In Riickdeckung iibernommenes Versicherungsgeschaft

Im Jahr 2016 wurde Geschéft in Rickdeckung Gbernommen. Es handelte sich hierbei
ausschlief3lich um Krankenversicherungsgeschaft fir kurzfristige Auslandsreisen. Hieraus
ergaben sich ungeféhr wie im Vorjahr Pramieneinnahmen in Héhe von 1,2 Mio. €. Nach
Abzug der Kosten, der Aufwendungen fiir Versicherungsfélle und der Gewinnbeteiligung
verblieb ein Uberschuss in Hohe von 0,5 Mio. € (Vorjahr 0,7 Mio. €).

Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung

Der RfB wurden im Geschéftsjahr 13,61 Mio. € zugeflihrt (Vorjahr 9,44 Mio. €).

2,22 Mio. € (Vorjahr 5,68 Mio. €) wurden aus der RfB zur Begrenzung von Prémienan-
passungen inkl. Rechnungszinsabsenkungen entnommen. Von der oben erwéahnten Zins-
treppe hat die DEVK Krankenversicherungs-AG im Sinne des Kunden keinen Gebrauch
gemacht. Dariber hinaus wurde im Tarif AM-V eine Beitragsriickerstattung bei Leistungs-
freiheit durchgefihrt. In Abhangigkeit von den leistungsfreien vollen Versicherungsjahren
wurden bis zu vier Monatsbeitrage rlickerstattet. Hierflr wurden der RfB wie im Vorjahr
und der Prognose entsprechend 0,37 Mio. € entnommen.

Geschaftsergebnis und Gewinnverwendung
Der Jahrestberschuss vor Ergebnisabflihrung betragt 3,0 Mio. € und liegt damit auf dem
Niveau des Vorjahres.

Als versicherungstechnisches Ergebnis wurde ein Gewinn in Héhe von 4,71 Mio. € (Vor-
jahr 4,80 Mio. €) ausgewiesen.

An die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG wurden auf Grund des Gewinn-
abflihrungsvertrags 3,0 Mio. € abgefuhrt.

Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditatsentwicklung
der folgenden zwolf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Der Gesellschaft flieRen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschaftsjahr

0,8 Mio. €. Die hierfir erforderlichen Mittel wurden durch die laufende Geschaftstatigkeit
erwirtschaftet.

Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung

Die erfolgsabhangige RfB in Hohe von 33,2 Mio. € erreicht ihren bisherigen Héchststand
und ist damit trotz hoher Entnahmen zum 1. Januar 2017 in Hohe von ca. 15,5 Mio. €
hinreichend grof3, um wie in der Vergangenheit so auch in der Zukunft Beitragsanpas-
sungen in ausreichendem MaRe begrenzen zu konnen. Die RfB-Quote steigt in 2016 von
zuvor 30,4 % auf 41,2 % an.

Rating
Die Rating-Agentur Fitch hat in 2016 die Finanzstarke der DEVK Krankenversicherungs-AG
unverandert mit ,,A+" eingestuft. Der Ausblick ist weiterhin , stabil”.
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Vermogenslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Verénderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen 238.721 217.706 21.015
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft 1.141 978 163
Abrechnungsforderungen aus dem
Rickversicherungsgeschaft 454 615 -161
Sonstige Forderungen 1.214 - 1.214
Ubrige Aktiva 5.025 5.204 -179
Gesamtvermogen 246.555 224.503 22.052
Eigenkapital 26.177 23.177 3.000
Versicherungstechnische Rickstellungen 214137 190.074 24.063
Andere Ruckstellungen 2.577 2.477 100
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft gegenlber Versicherungsnehmern 509 430 79
sonstige Verbindlichkeiten 3.067 8.249 -5.182
Ubrige Passiva 88 96 -8
Gesamtkapital 246.555 224.503 22.052

Die Zusammensetzung der Kapitalanlagen hat sich in 2016 nicht wesentlich verandert.
Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Unsere geringe Zahl an BaFin- und Ombudsmannbeschwerden zeigt eine hohe Kunden-
zufriedenheit.

Die Kundenzufriedenheit ist fir die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fir die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fir die kom-
menden Jahre eine Spitzenpositionierung gesetzt.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im
Geschéaftsjahr 2016 sehr gut entwickelt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Die Zusatzversicherung zur gesetzlichen Krankenversicherung ist und bleibt flr uns

das zentrale Wachstums- und Geschéftsfeld. Insgesamt missen wir uns hier auf eine
verstarkte Wettbewerbssituation einstellen, der wir durch entsprechende Vertriebs-
aktivitaten begegnen. Fir das Jahr 2017 wird eine Beitragseinnahme in Hohe von
insgesamt 86,5 Mio. € prognostiziert. Bei den Aufwendungen flr Versicherungsfalle f.e.R.
(gezahlt und zurlckgestellt, einschlieRlich Regulierungsaufwendungen) erwarten wir eine
Steigerung um ca. 5,75 Mio. €, die auch eine Zunahme der Schadenreserve beinhaltet.
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Im Jahr 2017 ist eine Beitragsrlickerstattung bei Leistungsfreiheit in dem Tarif AM-V in
vergleichbarer Hohe zu 2016 vorgesehen.

Von der zum 31. Dezember 2016 bestehenden RfB in Hoéhe von 34,2 Mio. € sind
15,5 Mio. € zur Begrenzung von Beitragsanpassung zum 1. Januar 2017 und fir
Beitragsreduzierungen fur altere Versicherte festgelegt.

Gemal unserer Mittelfristplanung gehen wir weiterhin davon aus, dass sich unser Wachs-
tum und unsere Ertragssituation auch in den kommenden Jahren fortsetzen werden.

Bewegungen an den Kapitalmérkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Entwick-
lungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss konjunk-
turelle Sachverhalte (berstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische Risiken
einen sehr groRen Einfluss auf die Kapitalmarkte. Die DEVK erwartet ein Anhalten dieser
Situation auch fur das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen politischen und
wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso noch viele Fragen
in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden die Ergebnisse der
Verhandlungen zwischen GrofSbritannien und der EU Uber die Bedingungen des Austritts
sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung mit ihren Konse-
quenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf den Zusammenhalt
in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die Parlamentswahl in
den Niederlanden im Marz 2017, die Prasidentenwahl in Frankreich Mitte 2017 und die
Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen in Italien. In fast allen Landern
der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen Landschaft hin zu den jeweiligen
politischen Randern zu beobachten. Als weiteres politisches Risiko ist die sich in letzter
Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland und der Tlrkei zu nennen. Insge-
samt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den einzelnen Landern deutlich zuge-
legt hat. Wirtschaftliche Einbufden und eine schlechtere konjunkturelle Entwicklung der
Weltwirtschaft konnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezem-
ber 2017 verlangert. Solange zusétzliche Liquiditdt an die Kapitalmarkte fliefst, halt dies
die Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden
Anleihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fir
eine gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Soll-
ten die meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erflillen, dirften sich
Aktienwerte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zent-
ralbank werden in 2017 weitere Leitzins-Erhéhungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindika-
toren, dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen
ist. Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverandert auf einem
vergleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fir 2017 2,3 %). Andere Lander wie
einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder (China bei
6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kénnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenlander oder européischer
Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhohten Unsicherheit
bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortsetzung der
vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.
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Fur die DEVK Krankenversicherungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapitalanlagen in
2017 bei moderat steigendem Kapitalanlagebestand im Vergleich zum Vorjahr ein absolutes
Ergebnis durch Abgangsgewinne auf deutlich hdherem Niveau. Dadurch steigt auch
unserer Planung nach die Nettoverzinsung leicht an. Der niedrige Zins fir Neu- und
Wiederanlagen wird aber unserer Einschatzung nach ein weiteres moderates Absinken
der laufenden Verzinsung in Prozent der Kapitalanlagen zur Folge haben. Eine andere
Situation ergabe sich, wenn eines der hier beschriebenen Risiken eintreten wirde.

Es ist unser Ziel, auch in den nachsten Jahren unser derzeitiges Niveau der Gewinn-
abflihrung zu halten.

Chancenbericht

Unsere Zeichnungspolitik und unser Rickversicherungskonzept bilden die Chancen fir
ein weiteres solides Wachstum der Gesellschaft.

Die nach wie vor erfolgreiche Kooperation im Bereich der gesetzlichen Krankenkassen
bietet weiterhin ein grof3es Potenzial fir neue Kundenbeziehungen. Hier kdnnen den
Mitgliedern bedarfsgerechte Produkte zu besonders glinstigen Konditionen angeboten
werden.

Die Einbettung unserer Gesellschaft in einen Versicherungskonzern, der im Privatkunden-
segment umfassenden Versicherungsschutz anbietet, erdéffnet uns die Moglichkeit, spar-
tentbergreifende Synergieeffekte zu nutzen.

Im Zusammenspiel von konkurrenzfdhigen Produkten, einem guten Service sowie unserem
leistungsstarken Vertrieb sehen wir uns daher weiterhin sehr gut aufgestellt.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des & 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle lber die Risiken der
kinftigen Entwicklung berichtet.

Versicherungstechnische Risiken
In der Krankenversicherung sind dies im Wesentlichen das Anderungs-, Irrtums- und
Zufallsrisiko sowie das Zinsrisiko.

Das Anderungsrisiko besteht im Wesentlichen darin, dass sich auf Grund von Entwick-
lungen im Gesundheitswesen, durch die haufigere Leistungsinanspruchnahme durch die
Versicherten oder durch gedndertes Kundenverhalten die Rechnungsgrundlagen fir die
Tarife andern.

Das Irrtumsrisiko besteht darin, dass bei der Erstkalkulation eines Tarifs eine fehlerhafte
Risikoeinschatzung erfolgte, die durch eine spatere Beitragsanpassung nicht mehr korri-
giert werden kann.

Das Risiko, dass zufallsbedingt hohere Schadenaufwendungen als erwartet bzw. kalkuliert
entstehen, wird Zufallsrisiko genannt.
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Den oben genannten Risiken treten wir durch ausflhrliche Arbeitsrichtlinien und durch
standige Weiterbildungsmafinahmen unserer Mitarbeiter entgegen. Mit Hilfe unserer
Planungs- und Steuerungselemente kdnnen wir unerwiinschte Vertriebs-, Bestands- und
Schadenentwicklungen friihzeitig erkennen und ggf. entgegenwirken. Zahlungen und
Verpflichtungserkldrungen unterliegen strengen Regelungen hinsichtlich Vollmachten
und Berechtigungen, deren Einhaltung durch ein mehrstufiges Stichprobenverfahren
geprift wird.

Durch eine sorgfaltige Produktentwicklung und standige aktuarielle Verlaufsanalysen
stellen wir sicher, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und
ausreichende Sicherheitsmargen enthalten. Darlber hinaus ist in allen Allgemeinen Versi-
cherungsbedingungen eine Beitragsanpassungsklausel enthalten, so dass die Tarifbeitrdge
an eine Veranderung der Schadenaufwendungen angepasst werden koénnen.

Zusatzlich werden unerwinschte groRere Schwankungen unserer Risikoergebnisse
durch geeignete Rickversicherungsvertrage verhindert.

Das Zinsrisiko in der Krankenversicherung besteht darin, dass dem bei Vertragsabschluss
zu Grunde gelegten Rechnungszins Uber einen langeren Zeitraum niedrigere Marktrenditen
gegenuberstehen. Der verwendete durchschnittliche unternehmensindividuelle Rechnungs-
zins (duRz) konnte bisher in jedem Geschéftsjahr seit Aufnahme des Geschéftsbetriebs
1994 erwirtschaftet werden. Es liegen ausreichende Sicherheitsspannen vor. Flr das
Neugeschaft ist ein Rechnungszins in der Spanne von 2,4 % bis 2,75 % einkalkuliert. In
2016 lag der duRz bei 3,042 %.

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen gegenlber Versicherungsnehmern und
Versicherungsvermittlern sowie Ruckversicherern. Zur Reduzierung des Risikos des
Ausfalls von Forderungen gegenlber Versicherungsnehmern und Versicherungsvermitt-
lern besteht ein etabliertes Kontrollsystem.

Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 3,1% der gebuchten Bruttobeitrage. Von
diesen Forderungen mussten durchschnittlich 0,8 % ausgebucht werden. Bezogen auf
die gebuchten Bruttobeitrdge belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,03 %. Das Ausfallrisiko ist daher flr unser Unternehmen von untergeord-
neter Bedeutung.

Die zum Jahresende bestehenden Abrechnungsforderungen gegeniber Rickversicherern
beliefen sich auf 0,5 Mio. €. Eine Ubersicht tiber die Abrechnungsforderungen sowie das
Rating unserer Rlckversicherungspartner gibt die folgende Tabelle:

Ratingklasse Abrechnungsforderungen in Mio. €

A+ 0,16
AA- 0,29
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Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhéhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstandsbe-
schluss weiterhin als maRgebliche Rahmenbedingung flr unsere Anlagepolitik festgelegt
hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung
der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten wir Chancen
aus Marktbewegungen fir unser Ergebnis positiv nutzen. Darlber hinaus beschranken
wir das Bonitatsrisiko bzw. das Konzentrationsrisiko durch sehr strenge Rating-Anfor-
derungen und standige Uberpriifung der von uns gewahlten Emittenten, so dass keine
existenzgefdhrdenden Abhangigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine
ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditatszufluss
gewabhrleistet.

Der BaFin-Stresstest ist mit Einfiihrung von Solvency Il entfallen. Wir haben unterjahrig
den Bestand der Kapitalanlagen intern weiterhin dem Stresstest auf Basis des BaFin-
Rundschreibens 1/2004 (VA) unterzogen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 haben
wir einen eigenen Stresstest durchgeflihrt. Der Stresstest Uberpriift, ob das Versiche-
rungsunternehmen trotz einer eintretenden anhaltenden Krisensituation auf den Kapi-
talmarkten in der Lage ist, die gegentber den Versicherungsnehmern eingegangenen
Verpflichtungen zu erflllen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige adverse Kapital-
marktveranderung und betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir die Versicherungs-
unternehmen. Zielhorizont ist der nachste Bilanzstichtag. Es werden eine negative Entwick-
lung auf dem Aktienmarkt bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein gleichzeitiger ,,Crash”
auf dem Aktien- und Rentenmarkt sowie auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MaRnahmen:
— Flexible Steuerung der Investitionsquote

— Nutzung von Anleihevorkaufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschéfte

Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zuklnftig eine Liquiditatsunterdeckung ergeben, kann so frihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency II-Stressen durchgeftihrt und bewertet. Dariber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorgege-
bene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dirfen dabei nicht unterschritten
werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmaRig Uberprift.
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Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft zu Buchwerten 219,3 Mio. €.
Insgesamt 111,8 Mio. € sind als Inhaberpapiere bei Zinsanstiegen abschreibungsgefahrdet.
Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemal &8 341b HGB ein Volumen von 102,5 Mio. €
dem Anlagevermogen gewidmet, da die Absicht besteht, diese Papiere bis zur End-
falligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als voribergehend eingeschatzt
werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht zutreffend erweisen,
werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen. Diese Kapitalanlagen
weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von 11,3 Mio. € aus. Darin sind

0,2 Mio. € stille Lasten enthalten. Die gesamten Bewertungsreserven des Zinsblocks
liegen zum 31. Dezember 2016 bei 22,6 Mio. €. Die Auswirkung einer Renditeverschie-
bung um +/-1 % bedeutet eine Wertveranderung von ca. —17,0 Mio. € bzw. 18,2 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich
innerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert.
Folglich sinkt die angegebene Wertdnderung tendenziell ab. Aufderdem ist der Uiberwie-
gende Teil unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuld-
verschreibungen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fihrt ein Anstieg
des Marktzinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im
Ubrigen weisen die Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zunidchst abgebaut
wirden. Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterun-
gen, die sich bei den jeweiligen Emittenten ergeben kénnten.

Unsere Zinsanlagen erfolgen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuldscheindarlehen.
Darlber hinaus wurde auch in Unternehmensanleihen investiert. Der Schwerpunkt der
Rentenanlagen lag im Jahr 2016 in internationalen Inhaberschuldverschreibungen von
Banken und Unternehmen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Inhaberpapiere,
die dem Anlagevermogen gewidmet sind.

Ein Kapitalanlageengagement in den nach wie vor im Fokus stehenden Landern Italien
und Spanien liegt in niedrigem Umfang vor. Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist die
Gesellschaft zu 3,4 % in Staatspapieren, 26,7 % in Unternehmensanleihen und 61,8 %
in Wertpapieren und Anlagen von Kreditinstituten und anderen Finanzdienstleistern im
Verhéltnis zu den gesamten Kapitalanlagen investiert. Investitionen bei Kreditinstituten
unterliegen grofdtenteils den verschiedenen gesetzlichen und privaten Einlagensiche-
rungssystemen oder es handelt sich um Zinspapiere mit besonderen Deckungsmitteln
kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 47,9 % (48,4 %)
A 32,7 % (34,7 %)
BBB 18,3 % (16,5 %)
BB und schlechter 1,1 % (0,4 %)

Die Ratingverteilung der Gesellschaft hat sich gegenlber dem Vorjahr kaum veréndert.
Wir werden bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin nahezu ausschlief3lich in Zinspapiere
hoher Bonitat investieren.



Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafig am Dax und EuroStoxx50 ausgerichtet,

so dass die Veranderung dieser Indizes auch die Wertanderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktveranderung von 20 % verandert sich der Wert unseres
Aktienportfolios um 3,9 Mio. €. Sowohl der deutsche als auch der europaische Aktienindex
haben sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig weiterhin eine posi-
tive Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten. Die Gesellschaft halt keine
Aktien nach § 341b HGB im Anlagevermaogen.

Vor dem Hintergrund der unsicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die Aktienquote
unterjahrig aktiv gesteuert. Insgesamt ist sie gegenliber dem Vorjahr nahezu unverandert
geblieben. Sollte sich in Folge wirtschaftlicher Probleme die konjunkturelle Entwicklung
deutlich verschlechtern, sind hierfir Handlungsoptionen vorhanden.

Immobilien
Am Bilanzstichtag waren 2,3 Mio. € in Immobilien investiert, davon 1,7 Mio. € in Immo-
bilienfonds.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risi-
komanagement der operationellen Risiken wird durch eine sorgfaltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefiihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Gberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien.
Das Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenrege-
lungen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablaufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahr-
leisten. Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt.
Wiederanlauf-Tests werden regelmaRig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den
internen und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschiitzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie
beschreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und Mafinah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehoren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.
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Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezlglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Europdischen Union veroffentlicht. Der Bundesrat hat im Méarz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht Uber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentiber der
Aufsichtsbehorde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermdgens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016 dargestellt.
Es folgten weitere quartarliche Berichte. Hierbei zeigte sich bei der aufsichtsrechtlichen
Solvenzberechnung auf Basis der Standardformel fir die DEVK Krankenversicherungs-AG
jeweils eine deutliche Uberdeckung.

Weitere Informationen zur Solvabilitdt der DEVK Krankenversicherungs-AG gemaf}
Solvency Il werden sich in dem erstmals in 2017 zu veroffentlichenden Solvabilitéts- und

Finanzbericht gemaf § 40 VAG finden.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen der Solvabilitdtsverordnung werden erfullt.

Die Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausrei-
chende Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen
Beeintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fUhrt und damit den Fort-
bestand des Unternehmens gefahrden koénnte.

Kéln, 9. Méarz 2017

Der Vorstand

Diirscheid Peusch
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Anlage zum Lagebericht

Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen
Versicherungsarten

Selbst abgeschlossenes Geschaft

Einzel-Krankheitskostenvollversicherung Sonstige selbststandige Teilversicherung
(ambulant und stationar) Reisekrankenversicherung (gegen festes Entgelt)
Einzel-Krankheitskostenvollversicherung (ambulant und Sonstige Teilversicherung nicht substitutiv nach Art
stationar) substitutiv der Lebensversicherung und nach Art der Schaden-

versicherung
Selbststandige Einzel-Krankheitskostenversicherung
(ambulant) Gruppen-Krankenversicherung
Selbststandige Einzel-Krankheitskostenversicherung (nach Sondertarifen)
(ambulant) substitutiv
Pflegekrankenversicherung

Selbststandige Einzel-Krankheitskostenversicherung Pflegepflichtversicherung

(stationar) Freiwillige Pflegetagegeldversicherung nicht substitutiv
Selbststandige Einzel-Krankheitskostenversicherung nach Art der Lebensversicherung und nach Art der
(stationar) substitutiv und nicht substitutiv nach Art Schadenversicherung

der Lebensversicherung und nach Art der Schaden-
versicherung

In Riickdeckung libernommenes Geschaft
Einzel-Krankentagegeldversicherung
Krankentagegeldversicherung (ohne Lohnfortzahlungs- und Reisekrankenversicherung
Restschuldversicherung) nach Art der Lebensversicherung

Selbststandige Einzel-Krankenhaustagegeld-
versicherung

Selbststandige Krankenhaustagegeldversicherung nach
Art der Lebensversicherung

Die von uns eingesetzten Rechnungsgrundlagen tragen den Erfordernissen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes
Rechnung. Nahere Hinweise zur Herleitung von biometrischen Rechnungsgrundlagen finden sich unter www.aktuar.de.
Darlber hinaus werden jahrlich spezifische Daten (Wahrscheinlichkeitstafeln, Kopfschaden) auf der Homepage der BaFin
veroffentlicht (www.bafin.de).
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

‘ € € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemogensgegenstiande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 546.468 633
II. geleistete Anzahlungen 4.639 -
551.107 633
B. Kapitalanlagen
|. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.650.000 1.650
2. Beteiligungen 2.983.024 2.382
4.633.024 4.032
II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 17.734.166 14.242
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 108.900.175 102.484
3. Sonstige Ausleihungen 107.453.942 96.948
234.088.283 213.674
238.721.307 217.706
C. Forderungen
|. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft an:
1. Versicherungsnehmer 915.333 738
2. Versicherungsvermittler 225.188 240
3. Mitglieds- und Tragerunternehmen 117 -
1.140.638 978
II. Abrechnungsforderungen aus dem Rlckversicherungsgeschéft 454.199 615
davon:
an verbundenen Unternehmen: 164.601 € 106
IIl. Sonstige Forderungen 1.214.367 -
davon:
an verbundenen Unternehmen: 1.214.367 € -
2.809.204 1.593
D. Sonstige Vermogensgegenstande
— Sachanlagen und Vorrate 255.333 292
E. Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 4.155.676 4.164
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 62.232 115
4.217.908 4.279
Summe der Aktiva 246.554.859 224.503

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Sicherungsvermdgensverzeichnis aufgefiihrten Vermdgensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsméaRig sichergestellt sind.

Kéln, 8. Mérz 2017 Der Treuhénder | Thommes
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Passivseite

‘ € € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 8.000.000 8.000
II. Kapitalrticklage 17.143.000 14.143
IIl. Gewinnrlcklagen
1. gesetzliche Ricklage 657.000 657
2. andere Gewinnrlcklagen 377.128 377
1.034.128 1.034
26.177.128 23.177
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Beitragsubertrage 2.397.297 2.388
II. Deckungsriickstellung 165.698.383 163.417
IIl. Ruckstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle 11.724.333 10.391
IV. Rickstellung fir erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige
Beitragsrlickerstattung
1. erfolgsabhangige 33.169.412 22.751
2. erfolgsunabhangige 1.063.353 1.049
34.232.765 23.800
V. Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen 84.427 77
214.137.205 190.073
C. Andere Riickstellungen
I. Ruckstellungen fur Pensionen und &hnliche Verpflichtungen 2.450.221 2.415
II. Steuerrlickstellungen 9.144 -
I1l. Sonstige Rickstellungen 117.142 62
2.576.507 2.477
D. Andere Verbindlichkeiten
I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéaft gegentber
1. Versicherungsnehmern 508.526 427
2. Mitglieds- und Tragerunternehmen - 3
508.526 430
II. Sonstige Verbindlichkeiten 3.067.104 8.250
davon: 3.575.630 8.680
aus Steuern: 18.391 € 18
gegenuber verbundenen Unternehmen: 3.000.000 € 8.201
E. Rechnungsabgrenzungsposten
\ 88.389 96
Summe der Passiva 246.554.859 224.503

Es wird bestétigt, dass die in der Bilanz unter dem Posten B.Il.der Passiva eingestellte Deckungsrickstellung in Héhe von 165.698.382,95 €

unter Beachtung des & 156 Abs. 2 Nr.1 VAG berechnet worden ist.

KéIn, 8. Mérz 2017

Der Verantwortliche Aktuar | Dr. Bruns



DEVK

Krankenversicherungs-
Aktiengesellschaft

Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 80.532.194 75.135
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 287.835 260
80.244.359 74.875
c) Veranderung der Bruttobeitragstibertrage -9.269 -191
80.235.090 74.684
2. Beitréage aus der Brutto-Rickstellung fur Beitragsrlickerstattung 2.219.082 5.675
3. Ertrage aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus Beteiligungen 173.916 150
b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 7.209.011 7.331
c) Ertrage aus Zuschreibungen 77.633 22
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 746.163 987
8.206.723 8.490
4. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R. 271.236 473
5. Aufwendungen flr Versicherungsfalle f.e.R.
a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag 49.961.129 47.854
bb) Anteil der Rickversicherer 506.691 1.016
49.454.438 46.838
b) Verédnderung der Ruckstellung fir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfalle 1.332.931 1.449
50.787.369 48.287
6. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rlckstellungen
a) Deckungsrickstellung —-12.280.925 —-15.640
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Ruckstellungen -7.901 -13
-12.288.826 -15.653
7. Aufwendungen fir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlickerstattungen f.e.R.
a) erfolgsabhéngige 12.894.801 8.733
b) erfolgsunabhéngige 718.128 705
13.612.929 9.438
8. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Abschlussaufwendungen 6.611.794 7.486
b) Verwaltungsaufwendungen 2.267.323 2.533
c) davon ab: 8.879.117 10.019
Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft 12.928 18
8.866.189 10.001
9. Aufwendungen flr Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fur die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 129.503 140
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 258.996 857
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 186.139 49
574.638 1.046
10. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R. 93.006 102
11. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. 4.709.174 4.795
Ubertrag: 4.709.174 4.795
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€ € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: 4.709.174 4.795
Il. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Ertrage 147.453 48
2. Sonstige Aufwendungen 1.780.975 1.745
-1.633.522 -1.697
3. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 3.075.652 3.098
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 57.703 87
5. Sonstige Steuern 17.949 N
75.652 98
6. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abflihrungs- oder eines Teilgewinnabflhrungsvertrages
abgeflihrte Gewinne 3.000.000 3.000

7. Jahresiiberschuss - -
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planmaRig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Anderenfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden mit den
Anschaffungskosten ausgewiesen.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapieren, der Inhaberschuldverschreibungen und anderen
festverzinslichen Wertpapieren erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Bérsen-
kursen. Kapitalanlagen, die nach & 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdgen zugeordnet
wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Kapitalanlagen, die
dem Umlaufvermogen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen Niederst-
wertprinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen niedrigeren
Wert erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Vermdgensgegen-
standen am Bilanzstichtag wieder ein hoherer Wert beigemessen werden konnte. Die
Zuschreibungen erfolgten bis zur Hohe der Anschaffungskosten oder auf den niedrigeren
Borsenwert.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen und der Gibrigen Aus-
leihungen wurden zu fortgefihrten Anschaffungskosten zuziglich oder abziglich der
kumulierten Amortisation, einer Differenz zwischen den Anschaffungskosten und den
Ruckzahlungsbetragen, unter Anwendung der Effektivzinsmethode angesetzt.

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft sind zu
Nennwerten abzlglich einer Wertberichtigung fir das latente Ausfallrisiko sowie eine
Pauschalwertberichtigung auf die restlichen Forderungsbesténde bilanziert worden.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
Grundlage der Rlckversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstande wurden, soweit
sie nicht die Betriebs- und Geschaftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die
Betriebs- und Geschéftsausstattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten
vermindert um planmafige Abschreibungen bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach
der linearen Methode ermittelt.

Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber funf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Anderenfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.



Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden neben Vorauszahlungen von
Kosten fur kinftige Zeitrdume die noch nicht félligen Zinsanspriiche zu Nennwerten und
das Agio fir Namensschuldverschreibungen angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach folgenden
Grundsatzen:

Die Berechnung der Beitragsuibertrage erfolgte taggenau unter Bericksichtigung des
individuellen Versicherungsbeginns und unter Abzug der nicht Ubertragungsfahigen Teile
gemal dem Schreiben des Bundesministers der Finanzen vom 30. April 1974.

Die Deckungsriickstellung wurde einzeln unter Beachtung des tatsachlichen Versiche-
rungsbeginns ermittelt, bei der Pflegepflichtversicherung und im Basistarif wurde ein
mittlerer Versicherungsbeginn zum 1. Juli zu Grunde gelegt.

Die Deckungsriickstellung enthélt ebenfalls Mittel zur Finanzierung der Beitragsent-
lastung im Alter gemalfd 8 149 VAG und § 150 VAG, soweit sie nicht in der Rickstellung
flr erfolgsunabhédngige Beitragsrlickerstattung thesauriert wurden. Fir den Teil der
Deckungsriickstellung, der aus dem Mitversicherungsvertrag der Gemeinschaft privater
Versicherungsunternehmen (GPV) resultiert, wurde der vom Geschéftsfihrer der GPV
genannte Betrag Ubernommen.

Das Verfahren zur Berechnung der Bruttobetrdage fir die Riickstellung noch nicht ab-
gewickelter Versicherungsfalle wurde bereits im letzten Jahr auf das Chain-Ladder-
Verfahren unter Berlcksichtigung der erst nach dem Bilanzstichtag gezahlter, aber bereits
zuvor angefallener Schadenzahlungen vergangener Geschaftsjahre, umgestellt. In der
Rickstellung wurden Schadenregulierungsaufwendungen unter Berlcksichtigung des
Erlasses des Finanzministeriums des Landes Nordrhein-Westfalen vom 22. Februar 1973
(Seite 2750 — 24 — VB4) berlicksichtigt.

Die sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen enthalten eine Stornorick-
stellung fur die Deckung kinftig eintretender Verluste aus dem Uberrechnungsmafigen
vorzeitigen Abgang. Die Rickstellung wurde prozentual aus der Summe aller negativen
Alterungsrickstellungen berechnet.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected Unit
Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafel 2005 G. Der Diskontierungszinssatz
wurde auf Basis der bisher glltigen Rickstellungsabzinsungsverordnung als 10-jahriger
Durchschnitt festgelegt. Er wurde mit 4,0 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt und auf Basis
einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (8§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB).
Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet. Die Gehalts-
dynamik wurde mit 1,95 % p.a., die Rentendynamik mit 1,7 % bzw. 2,4 % p.a. angesetzt.

Die sonstigen Riickstellungen sind flr das laufende Geschéftsjahr gebildet und bemes-
sen sich nach dem nach kaufmannischer Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrag.
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Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft und
die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurde das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wahrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs. Die Wahrungsumrechnung von Leistungen der Aus-
landsreise-Krankenversicherung erfolgte bedingungsgemaf zum Kurs des Tages, an dem
die Belege beim Versicherer eingingen, es sei denn, dass der Versicherungsnehmer einen
ungunstigeren Kurs nachwies.

Angaben zu latenten Steuern erfolgen auf Grund der steuerlichen Organschaft auf Ebene
der Organtragerin DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koln.
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis Il. im Geschaftsjahr 2016

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugénge buchungen  Abgange bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermogensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 633 100 - - - 187 546
2. geleistete Anzahlungen - 5 - - - - 5
3. Summe A. 633 105 - - - 187 551
B.l. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.650 - - - - - 1.650
2. Beteiligungen 2.383 600 - - - - 2.983
3. Summe B.I. 4.033 600 - - - - 4.633
B.Il. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 14.242 12.307 - 8.634 78 259 17.734
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 102.483 10.428 - 4.011 - - 108.900
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 58.500 18.500 - 4.000 - - 73.000
b) Schuldscheinforderungen
und Darlehen 38.448 13 - 4.007 - - 34.454
4. Summe BL.II. 213.673 41.248 — 20.652 78 259 234.088

insgesamt 218.339 41.953 - 20.652 78 446 239.272
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Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

In gewissem Umfang haben wir Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagebestand
gehalten werden sollen, gemaRk § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zugeordnet.
Die Kapitalanlagen weisen zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

Kapitalanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
B.I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen
und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.650.000 2.447.450
2. Beteiligungen 2.983.024 11.291.660
B.Il. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 17.734.166 24.371.513
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 108.900.175 120.832.216
3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 73.000.000 80.101.5622
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 34.453.942 37.981.620
insgesamt 238.721.307 277.025.981
davon:
zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 165.721.307 196.924.459
davon:
Kapitalanlagen im Anlagevermogen gemaf’ § 341b Abs. 2 HGB 105.377.560 116.774.386

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 1,0 Mio. € enthalten.
Diese entfallen auf Inhaberschuldverschreibungen und Namensschuldverschreibungen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart

verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Zeitwertermittlung fir Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

erfolgte zum Marktwert.

Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzins-
lichen Wertpapiere wurden mit den Borsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeit-
werte der sonstigen Ausleihungen wurden gemafs § 56 RechVersV auf der Grundlage

der Rendite-Struktur-Kurve zu marktiblichen Konditionen ermittelt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der Devisenkassamittelkurs

zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.
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Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8 285 Nr. 18 HGB, die tiber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden

Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermdgens 7.449 7.205

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaf3 &8 285 Nr. 19 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Pramie

Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 760 29 6

Short-Call-Optionen 532 14 19

Namensschuldverschreibungen Vorkaufe 3.000 - 68

Bewertungsmethode

Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi

Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermégen gemaf § 285 Nr. 26 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der téglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe
Immobilienfonds zwischen jederzeit bis
80 1.738 39 nach 5 Monaten
Zu Aktiva B.l.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéaftsjahres
in % € €
Ictus GmbH, Koin 5,00 40.259.299 1.849.814
Sana Kliniken AG, Ismaning 0,69 697.581.000 71.340.000 '
' Basis Geschaftsjahr 2015
Zu Aktiva E.II.
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten
Vorauszahlungen fir kiinftige Leistungen 12.963 €
Agio aus Namensschuldverschreibungen 49.269 €
62.232 €

Zu Passiva A.l.

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital in Hohe von 8,0 Mio. € ist in 8,0 Mio. auf den Namen lautende
Stlickaktien eingeteilt.



DEVK

Krankenversicherungs-
Aktiengesellschaft

Zu Passiva ALll.

Kapitalriicklagen

1. Andere Zuzahlungen gem. § 272 Abs. 2 Nr. 1 —3 HGB
2. Andere Zuzahlungen gem. § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB
Stand 31.12.2015

Zuflhrung gem. 8 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB

Stand 31.12.2016

Zu Passiva BL.II.

143.000 €
14.000.000 €
14.143.000 €

3.000.000 €
17.143.000 €

Deckungsriickstellung

In der Position Passiva B.lI. sind Deckungsrickstellungen in Héhe von 54.866 € enthalten,
welche auf zum 31. Dezember des Geschéftsjahres geklindigte Vertrage entfallen. Es

handelt sich hierbei um Vertrage, firr welche ein Ubertragungsanspruch eines Nachver-
sicherers der privaten Krankheitskostenvollversicherung und Pflegepflichtversicherung

gemald § 146 Abs. 1 VAG besteht.

Zu Passiva B.IV.

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattung

Zerlegung der Riickstellung fir Beitragsriickerstattung und Betrag gemafR § 150 VAG

Rickstellung fur erfolgsabédngige Beitragsriickerstattung

Rickstellung fur erfolgsunabangige Beitragsriickerstattung

Poolrelevante Betrag nach

Tsd. € RfB aus der PPV § 150 Abs. 4 VAG Sonstiges
1. Bilanzwerte Vorjahr 22.751 - 461 588
2. Entnahme zur Verrechnung 2.104 - 115 -
3. Entnahme zur Barausschittung 373 - - 588
4. Zuflihrung 12.895 - 68 650
5. Bilanzwerte Geschaftsjahr 33.169 - 414 650
6. Gesamter Betrag des Geschaftsjahres nach 8 150 VAG: 396 Tsd. €

Zu Passiva E.

Rechnungsabgrenzungsposten
Disagio aus Namensschuldverschreibungen

88.388 €
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selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €

gebuchte Bruttobeitrage
— Einzelversicherungen 75.313 69.933
— Gruppenversicherungen 4.027 4.063

gebuchte Bruttobeitrage
- laufende Beitrage 73.411 68.199
— Einmalbeitrédge 5.929 5.797

gebuchte Bruttobeitrage
- Krankheitskostenversicherungen 4.795 4.868
— Krankentagegeldversicherungen 5.009 4.861
— selbststandige Krankenhaustagegeldversicherungen 1.851 2.065
— sonstige selbststandige Teilversicherungen 61.337 55.988
— Pflegepflichtversicherungen 419 417
— Auslandsreise-Krankenversicherung 5.929 5.797
Beitragszuschlag nach & 149 VAG 325 332
Rickversicherungssaldo 232 774

Zum 31. Dezember 2016 betragt der in den Tarifen der DEVK Krankenversicherungs-AG
einkalkulierte durchschnittliche unternehmensindividuelle Rechnungszins (duRz) 3,042 %.

Zu Posten 1.4.

Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R.

In den sonstigen versicherungstechnischen Ertragen sind Ubertragungswerte von

Vorversicherungsunternehmen der privaten Krankheitskostenvollversicherung und der
Pflegepflichtversicherung gemaf § 146 Abs. 1 VAG in Hohe von 13.771 € enthalten.

Zu Posten 1.6.

Veranderung der ubrigen versicherungstechnischen Netto-Riickstellungen
In der Verdnderung der Alterungsriickstellungen ist eine Direktgutschrift gemafs
8 150 Abs. 2 VAG in Hohe von 328.539 € enthalten.

Zu Posten 1.7.

Aufwendungen fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige Beitragsriick-
erstattung f.e.R.

In den Aufwendungen flr erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattung sind Aufwendun-
gen gemal § 150 Abs. 4 VAG in Hohe von 67.723 € enthalten.



DEVK Krankenversicherungs-
Aktiengesellschaft

Zu Posten 1.10.

Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R.

In den sonstigen versicherungstechnischen Aufwendungen sind Ubertragungswerte
gemal § 146 Abs. 1 VAG die auf Nachversicherungsunternehmen der privaten Krankheits-
kostenvollversicherung und der Pflegepflichtversicherung tbertragen wurden, in Héhe
von 86.298 € enthalten.

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschaftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschaft 5.028 5.836
2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des § 92 HGB - -
3. Lohne und Gehalter 288 277
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstiitzung - -
5. Aufwendungen fiir Altersversorgung 28 240
insgesamt 5.344 6.353

Die Pensionsrlckstellung fir die im Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfigung
gestellten Mitarbeiter wird bei der DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG bilanziert.
Die Zuflihrung zur Pensionsrlckstellung, mit Ausnahme der Zinszufthrung, wird der
DEVK Krankenversicherungs-AG belastet.

Im Berichtsjahr betrugen die Bezlige des Vorstands 304.410 €. Die Ruhegehalter friiherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 84.409 €. Fir diesen Personen-
kreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsrlckstellung von 1.287.811 € bilanziert.
Die Vergltungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 27.674 €.

Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB

Der Unterschiedsbetrag nach & 253 Abs. 6 HGB betragt zum Stichtag 279.725 € und re-
sultiert aus der Pensionsrickstellung. Die Ausschittungssperre hat keine Auswirkungen
auf die Gewinnabflihrung.

Haftungsverhaltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Anteilen an verbundenen Unternehmen betrugen
zum Jahresende 0,9 Mio. € und aus Spezialsondervermdgen Immobilien 8,7 Mio. €.

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Hohe von 1,3 Mio. € aus
offenen Short-Optionen und 3,0 Mio. € aus Vorkaufen.

Auf Grund der gesetzlichen Regelungen in den 88 221 ff. VAG sind die Krankenversicherer
zur Mitgliedschaft in einem Sicherungsfonds verpflichtet. Der Sicherungsfonds erhebt
nach der Ubernahme der Versicherungsvertrage zur Erfillung seiner Aufgaben Sonder-
beitrage in Hohe von max. 2 %. der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rick-
stellungen. Demnach ergibt sich fiir 2017 eine Zahlungsverpflichtung von 428.274 €.
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Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklinftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben

Anzahl der versicherten natiirlichen Personen im selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Zahl der versicherten natlrlichen Personen 384.891 369.159
— Krankheitskostenversicherung 1.447 1.475
— Krankentagegeldversicherungen 101.512 101.173
- selbststandige Krankenhaustagegeldversicherungen 51.254 50.399
— sonstige selbststandige Teilversicherungen 274.326 258.013
— Pflegepflichtversicherungen 1.780 1.824

Die DEVK Krankenversicherungs-AG, Kéln, ist beim Amtsgericht unter der Handelsregis-
ternummer HRB 24806 eingetragen.

Die Aufstellung der Mitglieder des Geschaftsfiihrungsorgans und des Aufsichtsrats
befinden sich vor dem Lagebericht.

Unser Unternehmen verfligt nicht Uber eigenes Personal.

An unserer Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag die DEVK Ruckversicherungs- und Betei-
ligungs-AG, Kéln, mit 100 % beteiligt. Die Gesellschaft DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-AG, Koln, hat geméf’ § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass ihr die Mehrheit der

Stimmrechte zustehen.

Der Jahresabschluss wird gemaf} den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemafR § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den Konzernabschluss aufstellt, in den
das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

Zentrale, Riehler Strafde 190, 50735 Kdln

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Kéln, 9. Mérz 2017

Der Vorstand

Diirscheid Peusch
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Aktiengesellschaft

Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht der DEVK
Krankenversicherungs-Aktiengesellschaft, KoIn, fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar
bis 31. Dezember 2016 geprift. Die Buchflihrung und die Aufstellung von Jahresab-
schluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
erganzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflhrten
Prifung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfliihrung
und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstof3e, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéRiger Buchflihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pri-
fungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Gber magliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buch-
flhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze
und der wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestim-
mungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger
Buchflhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zuk{nfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hiubner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprufer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und den Lagebericht 2016 geprtift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen gefihrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

KéIn, 10. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

RiaBmann
Vorsitzender
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Organe

Regina Rusch-Ziemba

Hamburg

Vorsitzende

Stellv. Vorsitzende der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft (EVG)

Ulrich Homburg

Kronberg

Stellv. Vorsitzender
Vorstand Personenverkehr
DB Mobility Logistics AG i.R.
(bis 11. Mai 2016)

Berthold Huber

Weilheim

Stellv. Vorsitzender

Vorstand Verkehr und Transport
Deutsche Bahn AG

(ab 11. Mai 2016)

Wilhelm Bahndorf
Obernburg am Main
Geschéftsfuhrer

Fonds soziale Sicherung

Michael Becky

Altrip

Stellv. Vorsitzender des Vorstands
Sparda-Bank Stdwest eG

(ab 11. Mai 2016)

Enrico Kahl
Modnster
(bis 11. Mai 2016)

Helmut Petermann
Essen

Vorsitzender des
Gesamtbetriebsrats
DEVK Versicherungen

Jirgen Putschkun
Fellbach

Sachbearbeiter Kunden
Kompetenz Center (KKC)
DEVK Versicherungen
Regionaldirektion Stuttgart
(ab 11. Mai 2016)

Claus Weselsky

Leipzig
Bundesvorsitzender der
Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivfihrer (GDL)

Vorstand

Friedrich Wilhelm Gieseler
Bergisch Gladbach
Vorsitzender

(bis 14. Mai 2016)

Gottfried RiiRmann
Koln
Vorsitzender (ab 15. Mai 2016)

Dr. Veronika Simons
Walluf
(bis 8. Dezember 2016)

Bernd Zens
Konigswinter

Michael Knaup
Kéin
Stellv. Vorstandsmitglied

Dietmar Scheel
Bad Berka
Stellv. Vorstandsmitglied
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Beirat

Rudi Schafer

Bad Friedrichshall

- Ehrenvorsitzender -
Vorsitzender der Gewerk-
schaft der Eisenbahner
Deutschlands a.D.

Michael Bartl

Berlin

Sprecher Berufsgruppe Leitende/
Fach- und Fihrungskréafte der
Eisenbahn- und Verkehrsgewerk-
schaft (EVG)

Dr. Ursula Biernert
Mainz

Vorstand Personal
DB Cargo AG

Ulrich Bischoping

Neustadt am Ribenberge
Konzernbevollmachtigter der
Deutsche Bahn AG fiir die Lander
Bremen und Niedersachsen

Adrian Ciancia

Hamburg

Geschéaftsfihrer Fonds zur sozialen
Sicherung flr Arbeitnehmer der
Mobilitats- und Verkehrsdienst-
leister e.V.

Olaf Hagenauer

Taucha

Leiter des Produktionszentrums
Halle/Saale

DB Cargo AG

Sven Hantel

Ludwigsburg
Konzernbevollmachtigter der
Deutsche Bahn AG fur das Land
Baden-Wrttemberg

Michael Hecht

Blankenhain

Geschéftsflhrer Erfurter Bahn GmbH
und Stdthuringen Bahn

Lars Hiinninghausen

Berlin

Leiter Grundsétze Beschéaftigungs-
bedingungen, Vergltung und Sozial-
leistungen (HBP) Deutsche Bahn AG

Klaus-Dieter Josel

M{hldorf am Inn
Konzernbevollmachtigter der
Deutsche Bahn AG fur die Region
Sud und den Freistaat Bayern

Dietmar Knecht

Parchim

Landesvorsitzender dbb beamten-
bund und tarifunion landesbund
mecklenburg-vorpommern

Hanka Knoche

Idstein

Mitglied des Vorstands
BAHN-BKK

Jiirgen Konz

Saarbriicken
Konzernbevollméachtigter der
Deutsche Bahn AG fir die Lander
Rheinland-Pfalz und Saarland

Lothar KrauBB

Rodenbach

Sprecher der Geschéftsfiihrung
Vermogensverwaltung GmbH der
Eisenbahn- und Verkehrsgewerk-
schaft (EVG)

Martin Laubisch

Berlin

Stellv. Vorsitzender des Vorstands
der Sparda-Bank Berlin eG

Peter Noppinger
Meitingen-Ostendorf
Vorsitzender des Vorstands
Sparda-Bank Augsburg eG

Roland Résner

Halle (Saale)

Fachabteilungsleiter Finanzen und
Mitglieder-Datenverwaltung der
Eisenbahn- und Verkehrsgewerk-
schaft (EVG)

Dr. Ronny Schimmer
Wusterwitz
Geschéftsflhrerin Personal
DB Sicherheit GmbH

Frank Sennhenn
Darmstadt

Vorsitzender des Vorstands
DB Netz AG

Beate Steps

Schwerin

Leiterin Regionaler
Vertrieb/Marketing Nord-Ost
DB Vertrieb GmbH

Georg Thurner

Landshut

Vorsitzender des Vorstands

der Sparda-Bank Regensburg eG

Dr. Bettina Volkens
Konigstein

Vorstand Personal und Recht
Deutsche Lufthansa AG

Torsten Westphal
Magdeburg
Personalleiter/Bereichsleiter
Eisenbahn- und Verkehrs-
gewerkschaft (EVG)
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Gegenstand der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG ist laut Satzung der unmittel-
bare und mittelbare Betrieb der Lebensversicherung in all ihren Arten und damit verbun-
denen Zusatzversicherungen.

Die von der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG betriebenen Arten der Lebens-
versicherung bieten jedem Versicherungsnehmer die Mdglichkeit, individuellen bedarfs-
gerechten Versicherungsschutz zu vereinbaren. Im Einzelnen sind die Versicherungsarten
als Anlage zu diesem Lagebericht aufgefihrt.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen

Verbundene Unternehmen der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG
sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Kéln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das Grundkapital unserer Gesellschaft in Hohe von 100,0 Mio. € ist in voller Hohe einge-
zahlt. Es wird zu 100 % gehalten durch die DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-
AG, mit der ein Beherrschungs- und Gewinnabflhrungsvertrag besteht.

Die Angabe unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbunde-
nen Unternehmen und Beteiligungen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund des Generalagenturvertrags werden die Funktion der Versicherungsvermittlung
sowie die damit zusammenhangenden Aufgaben von dem DEVK Sach- und HUK-Versiche-
rungsverein Ubernommen.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Kapitalanlage und
-verwaltung, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fur alle DEVK-Unternehmen orga-
nisatorisch zusammengefasst. Darlber hinaus sind unsere Bestandsverwaltung und unsere
Leistungsbearbeitung mit denen des DEVK Lebensversicherungsvereins a.G. geblindelt.

Gemald dem Gemeinschaftsvertrag mit dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
stellt uns unser Mutterunternehmen das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung.
Unser Unternehmen hat jedoch separate Mietvertrage und verfligt gemafd seiner Nutzung
Uber eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.

Die msg life ag, Leinfelden-Echterdingen, verwaltet die arbeitsrechtlichen Langzeitkonten
und deren Rickdeckung durch Kapitalisierungen.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Présidenten —
sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.7563 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegenlber der Tlrkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Fllchtlingskrise” und den Reaktionen der tlrkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhohte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme aufleg-
te und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Mérz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzins auf 0,00 % und des Einlagenzinssatz
auf —0,40 % sowie eine Erhohung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. € auf

80 Mrd. € monatlich bis Ende Méarz 2017. Zusétzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogramlmm schlielRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl flhrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
flr Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung
im Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogralmm. Der ame-
rikanische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende
stand der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltags. Die Rendite
der 10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwéahrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.
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Auch die Renditen europdischer Staatsanleihen erhéhten sich im Zuge der Entwicklung
in den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jdhrigen Bundesanleihe von —0,19 %
auf zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staats-
anleihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016
auf Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anlei-
hen mit langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinsséatzen kurzlaufender
Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im Ver-
gleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine Abschwachung des Exportwachs-
tums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie eine star-
ke Baukonjunktur kompensiert.

Bedingt durch das anhaltende Zinstief wurde die Uberschussbeteiligung im Marktschnitt
zum siebten Mal in Folge gesenkt. Die Kapitalmarktentwicklung stellt die Lebensversi-
cherer vor immer gréRere Herausforderungen.

Der positiven Geschaftsentwicklung friherer Jahre steht zeitversetzt zwangslaufig eine
hohe Zahl von Vertragsabldufen gegentiber. Fir das Geschéftsjahr 2016 stiegen die Ab-
gange — gemessen am laufenden Beitrag — weiter an. Dies resultiert aus Ablaufen aus
dem Jahr 2004 sowie aus Abldufen von Lebensversicherungen mit kurzer Laufzeit. Diese
Lebensversicherungen wurden als Ersatz flir weniger renditestarke Bankprodukte abge-
schlossen.

Geschaftsverlauf

Die Geschéftsentwicklung der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG entsprach den
Erwartungen. Die Beitragseinnahmen haben gemaR der Prognose eine leicht positivere
Entwicklung gezeigt.

Die Solvency ll-konforme Umgestaltung der Produktpalette und die damit angestrebte
Reduzierung des Risikokapitalbedarfs wurde im Geschaftsjahr weiter vorangetrieben.
Durch die Einflihrung der ,,DEVK-Garantierente vario” zur Jahresmitte und der neuen
Berufsunfahigkeitsversicherung fur junge Leute ,, DEVK-JobStarter BU" wurde der Neu-
geschéftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapitalbedarf deutlich gesteigert.

Die ,,DEVK-JobStarter BU" eroffnet die Mdglichkeiten, den Markt fir Berufseinsteiger
starker zu erschlieRen. Der bisherige Verlauf zeigt, dass das Produkt vom Markt gut
angenommen wird. Die Erwartungen an die Absatzentwicklung wurden Ubertroffen. Die
.DEVK-Garantierente vario”, eine Rente mit flexiblen Garantien, konnte die Absatzerwar-
tung bisher noch nicht komplett erfillen.

Im Kapitalanlagebereich lag das Netto-Kapitalanlageergebnis in Hohe von 210,9 Mio. €
(Vorjahr 199,1 Mio. €) im Rahmen der Erwartungen eines leicht ansteigenden absoluten
Ergebnisses. Zurlckzufihren ist dies auf den gestiegenen Kapitalanlagebestand sowie
zum Vorjahr geringere Abschreibungen.
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Neuzugang und Bestand

Bei der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG wurden im Jahr 2016 insgesamt
72.081 (Vorjahr 70.940) neue Vertrage abgeschlossen. Die Versicherungssumme des
Neuzugangs erreichte 3,23 Mrd. € (Vorjahr 2,59 Mrd. €). Dies entspricht einer Beitrags-
summe des Neugeschafts von 1,21 Mrd. € (Vorjahr 1,11 Mrd. €).

Im Bestand erhohte sich die insgesamt versicherte Summe der Hauptversicherungen um
6,2 % auf 23,05 Mrd. € (Vorjahr 21,70 Mrd. €). Die Stickzahl der Vertrage lag gemaf der
Prognose mit 804.968 (Vorjahr 809.087) nahezu auf Vorjahresniveau. Erwartungsgemaf’
lag die Entwicklung der versicherten Summe an Hauptversicherungen leicht Gber dem
Niveau des Vorjahres. Die Anzahl von vorzeitiger Beendigung von Vertragen (Storno) lag
gemald der Prognose auf dem Niveau des Vorjahres. Die Bewegung des Bestands ist in
der Anlage zu diesem Lagebericht dargestellt.

Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnisches Ergebnis
vor Beitragsriickerstattung 57.882 47.496 10.386
Aufwendungen fur Beitragsriickerstattung 45.392 37.5639 7.853
Versicherungstechnisches Ergebnis 12.490 9.957 2.533
Nichtversicherungstechnisches Ergebnis -3.376 -3.012 -364
Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 9.114 6.945 2.169
Steuern 1.114 —-55 1.169
Gewinnabfiihrung 7.600 7.000 600
Jahresiiberschuss 400 - 400
Einstellung in die gesetzliche Gewinnrlicklage -400 - - 400

Bilanzgewinn - - -

Beitragseinnahmen

Die gebuchten Bruttobeitrdge gingen im Geschaftsjahr durch die gewollte Reduzierung
der Einmalbeitrage um 21,4 Mio. € zurlick und beliefen sich auf 496,6 Mio. €. Gegenuber
dem Vorjahreswert bedeutet dies einen Rickgang von 4,1 % (Vorjahr —9,2 %).

Versicherungsfalle

Die Aufwendungen fir Versicherungsfalle und Rickkéaufe (gezahlt und zurlickgestellt,
einschlieRlich Regulierungsaufwendungen) betrugen im Geschéftsjahr nach Abzug des
Ruckversichereranteils 294,2 Mio. € (Vorjahr 273,1 Mio. €). Unsere Stornoquote stieg
leicht auf 5,16 % (Vorjahr 4,92 %) an.

Kapitalertrage

Die gesamten Brutto-Ertrdge aus den Kapitalanlagen haben sich um 0,8 % auf

230,3 Mio. € (Vorjahr 232,2 Mio. €) verringert. Wesentlicher Grund fir den leichten Rick-
gang sind die geringeren Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen in Hohe von

24,4 Mio. € nach 30,9 Mio. € im Vorjahr. Es konnten Zuschreibungen auf Wertpapiere in
Hohe von 4,5 Mio. € (Vorjahr 0,5 Mio. €) verbucht werden.
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Die Nettoertrage sind um 5,9 % auf 210,9 Mio. € (Vorjahr 199,1 Mio. €) angestiegen. Die
Prognose eines leichten Anstiegs wurde damit leicht Ubertroffen. Zurlickzufihren ist dies
auf niedrigere Abschreibungen. Die Nettoverzinsung der Kapitalanlagen belief sich auf
4,1 % (Vorjahr 4,1 %).

Die durchschnittliche Nettoverzinsung der letzten drei Jahre erreichte nach der vom
Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. empfohlenen Berechnungs-
methode 4,1 % (Vorjahr 4,3 %).

Geschaéftsergebnis und Gewinnverwendung

Der Rohlberschuss unserer Gesellschaft betragt im Geschaftsjahr 61,7 Mio. € (Vorjahr
49,8 Mio. €). Hiervon wurden 8,3 Mio. € (Vorjahr 5,3 Mio. €) unseren Versicherungsneh-
mern direkt gutgeschrieben und 45,4 Mio. € (Vorjahr 37,5 Mio. €) der Rickstellung fir
Beitragsrlckerstattung zugeflhrt. In Summe entspricht dies 10,7 % (Vorjahr 8,4 %) der
verdienten Bruttobeitrage. Damit wurden 87,0 % (Vorjahr 85,9 %) des Rohlberschuss
fur die Uberschussbeteiligung unserer Versicherungsnehmer verwendet.

Auf Grund eines Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrags wurden 7,6 Mio. € (Vor-
jahr 7,0 Mio. €) an die DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG abgeflhrt. Der
JahresUlberschuss betragt 0,4 Mio. € (Vorjahr 0,0 Mio. €), der in voller Hohe in die gesetz-
liche Gewinnriicklage eingestellt wurde.

Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditatsentwicklung
der folgenden zwdlf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Der Gesellschaft flieRen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschaftsjahr
101,7 Mio. €. Die hierflr erforderlichen Mittel wurden durch die laufende Geschéftstatig-
keit und aus der Finanzierungstatigkeit erwirtschaftet.

Ratings

Bei dem bei S&P Global Ratings in Auftrag gegebenen Rating wurde der DEVK Allgemeine
Lebensversicherungs-AG in 2016, wie auch schon in den Vorjahren, ein ,,A+" verliehen.
Die kinftige Entwicklung schéatzt S&P Global Ratings als , stabil” ein.

Zu der gleichen Einschatzung ist die Rating-Agentur Fitch gekommen, die in 2016 die
Finanzstarke der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG unverandert mit ,A+" ein-
stufte. Der Ausblick ist ebenfalls weiterhin , stabil”.
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Vermogenslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veréanderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen (ohne FLV/FRV) 5.211.170 4.978.268 232.902
Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen 115.547 87.061 28.486
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft 43.499 53.774 -10.275
Abrechnungsforderungen aus dem in Rickdeckung
gegebenen Versicherungsgeschaft 28.826 28.826 -
Sonstige Forderungen 4.494 5.362 —3868
Ubrige Aktiva 107.376 105.991 1.385
Gesamtvermogen 5.510.912 5.259.282 251.630
Eigenkapital 143.365 142.964 401
Versicherungstechnische Rickstellungen
(ohne FLV) f.e.R. 4.472.977 4.235.903 237.074
Versicherungstechnische Rickstellungen im Bereich
der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von
den Versicherungsnehmern getragen wird 115.547 87.061 28.486
Andere Ruckstellungen 8.013 6.950 1.063
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft gegenliber Versicherungsnehmern 476.276 505.310 -29.034
Sonstige Verbindlichkeiten 194.992 184.512 10.480
Ubrige Passiva 99.742 96.582 3.160
Gesamtkapital 5.510.912 5.259.282 251.630

Kapitalanlagen

Der Bestand an Kapitalanlagen stieg im Berichtsjahr um 4,7 % auf 5,21 Mrd. € (Vorjahr
4,98 Mrd. €). In der Zusammensetzung des Kapitalanlagebestands ergaben sich — mit
Ausnahme einer Erhéhung der Immobilienquote — keine materiellen Veranderungen. Die
Aktienguote wurde unterjahrig aktiv gesteuert und hatte effektiv im Jahr einen Anteil zwi-
schen 5,2 % und 6,7 % und lag am Jahresende bei 6,5 %.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist fur die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fur die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fir die kom-
menden Jahre eine Spitzenpositionierung gesetzt.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im Ge-
schéaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.
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Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Fur die Entwicklung im Geschéftsjahr 2017 stellen das anspruchsvolle gesamtwirtschaft-
liche Umfeld und die Wettbewerbssituation weiterhin die wesentlichen Bestimmungs-
faktoren dar.

Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland wird erwartungsgemafd weiterhin einen
moderaten Zuwachs zeigen. Die fUr die Versicherungsnachfrage wichtige wirtschaftliche
Lage der Bevdlkerung bleibt daher auch in 2017 glnstig.

Das Flexi-Rentengesetz, das ab 1. Januar 2017 gelten soll, fordert den gleitenden
Ubergang von der Arbeitswelt in den Ruhestand. Das Gesetz ermdglicht eine starkere
Nachfrage nach flexibler betrieblicher und privater Altersversorgung und eréffnet damit
Chancen fUr die Lebensversicherung.

Trotz der Garantiezinssenkung zum 1. Januar bzw. 1. Juli 2017 auf 0,9 % bietet die
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG ein attraktives Produktangebot. Auf die
biometrischen Produkte und Renten mit flexiblen Garantien, die in 2015 und 2016 ein-
geflhrt wurden, hat die Garantiezinssenkung nur geringe Auswirkungen.

Die Anzahl von vorzeitiger Beendigung von Vertragen (Storno) wird voraussichtlich
konstant bleiben.

Die Konkurrenzsituation zu anderen Anlageformen stellt sich nach wie vor glinstig dar.
Die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG weist weiterhin eine vergleichsweise
hohe Verzinsung aus.

Bei den Beitragseinnahmen wird flr das Geschaftsjahr 2017 ein leichter Anstieg erwar-
tet. Der Bestand wird im kommenden Jahr aufgrund der weiterhin hohen Félligkeiten und
Rickkaufe — ahnlich den Vorjahren — stlickzahlbezogen leicht sinken. Das Neugeschaft
wird dies voraussichtlich nicht ausgleichen.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr grofden Einfluss auf die Kapitalmarkte. Die DEVK erwartet ein Anhal-
ten dieser Situation auch flr das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen poli-
tischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso noch
viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden die
Ergebnisse der Verhandlungen zwischen GroRbritannien und der EU Uber die Bedingungen



des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung
mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf
den Zusammenhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die
Parlamentswahl in den Niederlanden im Marz 2017, die Prasidentenwahl in Frankreich
Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen in ltalien. In
fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen Landschaft hin
zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere politische Risiken sind
die sich in letzter Zeit verschlechternde Beziehung der EU zu Russland und der Tirkei zu
nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionismus in den einzelnen Landern
deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche EinbuRen und eine schlechtere konjunkturelle Ent-
wicklung der Weltwirtschaft kénnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezem-

ber 2017 verlangert. Solange zusétzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flieft, halt dies
die Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden
Anleihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fir
eine gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Sollten
die meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erfillen, dirften sich Akti-
enwerte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zentralbank
werden in 2017 weitere Leitzins-Erhdhungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindikatoren,
dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen ist.
Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverdndert auf einem ver-
gleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fiir 2017 2,3 %). Andere Lander wie
einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder (China bei
6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kdnnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenldnder oder européi-
scher Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhohten Unsi-
cherheit bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortset-
zung der vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fiur die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapital-
anlagen in 2017 bei weiter moderat steigendem Kapitalanlagebestand ein zinsbedingt
laufendes Ergebnis auf Vorjahresniveau. Insgesamt erwarten wir zur Finanzierung der
Zinszusatzreserve einen deutlichen Anstieg des Kapitalanlageergebnisses. Fur das Jahr
2017 erwarten wir daher eine Nettoverzinsung deutlich Gber dem Niveau des Jahres
2016. Eine andere Situation ergébe sich, wenn eines der zuvor beschriebenen Risiken
eintreten wiirde.

Die Gewinnentwicklung wird in 2017 voraussichtlich leicht ansteigen.
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Chancenbericht

In 2017 wird sich der Neugeschaftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapitalbe-
darf durch die erfolgreiche Umgestaltung der Produktpalette deutlich steigern.

Durch die Einfiihrung neuer Berufsunféhigkeits- und Risikotarife in 2015 zeigt sich bereits
ein kontinuierlicher Anstieg biometrischer Produkte im Bestand. Diese Zunahme wurde
in 2016 durch die Einfiihrung einer Berufsunfahigkeitsversicherung fur junge Leute deut-
lich verstarkt.

Die Umgestaltung der Produktpalette wurde in 2016 durch die Einfihrung einer Rente
mit alternativen Garantien weiter fortgesetzt. Auch dieses Produkt ermoglicht durch
seine flexiblen Bausteine, die individuellen Kundenanforderungen bedarfsgerecht zu
erflllen.

In 2017 wird die Fondspalette um einen neuen Fonds erweitert. Dieser Fonds ermdg-
licht, dass bei langerfristigen Verdnderungen flexibel am Kapitalmarkt investiert wird.
Dadurch soll bei Abwartstrends das Anlagerisiko flr den Kunden vermindert werden.

Mit dieser Produktpalette ist die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG gut fur die
Anforderungen aus Solvency Il und die aktuellen Markterfordernisse aufgestellt.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des & 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle tber die Risiken der
kinftigen Entwicklung berichtet.

Risikomanagementsystem

Innerhalb der DEVK-Gruppe wird ein Risikomanagementsystem zur friihzeitigen Risiko-
identifikation und -bewertung eingesetzt. Es beruht auf einem Risikotragfahigkeitskon-
zept, das eine ausreichende Hinterlegung aller wesentlichen Risiken durch vorhandene
Eigenmittel gewahrleistet. Die DEVK hat ein konsistentes System von Limiten zur Risiko-
begrenzung installiert. Die Limitauslastung wird in Form von Risikokennzahlen dargestellt.
Die Risikokennzahlen operationalisieren die Risikostrategie in den wichtigsten Organisa-
tionsbereichen der DEVK. Zusétzlich wird halbjahrlich eine umfassende Risikoinventur
durchgeflhrt. Die Risiken werden strukturiert mit Hilfe eines Fragebogens erhoben und
nach Risikokategorien unterteilt. Die Risiken werden soweit moglich quantifiziert. Die zur
Risikosteuerung notwendigen Maflnahmen werden erfasst. Mit Hilfe dieses Systems
kann unmittelbar und angemessen auf Entwicklungen reagiert werden, die fir den Kon-
zern ein Risiko darstellen. Die Wirksamkeit und Angemessenheit wird durch die Interne
Revision Uberwacht.



Organisiert ist das Risikomanagement der DEVK sowohl zentral als auch dezentral. Unter
dem dezentralen Risikomanagement ist die Risikoverantwortung in den Fachbereichen zu
verstehen. Die Bereichs- bzw. Prozessverantwortlichen sind zustandig und verantwortlich
flr das Risikomanagement in ihren Arbeitsbereichen. Das zentrale Risikomanagement
wird durch die Risikomanagementfunktion (RMF) wahrgenommen, die durch Risikoma-
nagementexperten aus den Fachbereichen unterstitzt wird. Die RMF verantwortet die
Methoden und Verfahren des Risikomanagements und ist fr die konzeptionelle Entwick-
lung und Pflege des unternehmensweiten Risikomanagementsystems zustandig. Sie
Ubernimmt die Koordinationsfunktion und unterstitzt die Risikoverantwortlichen in den
Fachbereichen.

Die Risikolage der Einzelunternehmen und des Konzerns wird anhand des Risikoberichts
im Risikokomitee erortert. Hierbei werden die als wesentlich identifizierten Risiken, die
Limitauslastungen und die aktuellen Risikotreiber bertcksichtigt. AnschlieRend wird den
jeweils verantwortlichen Vorstanden im Rahmen einer Vorstandsvorlage der Risikobericht
vorgelegt. Der Risikobericht mit seinen wesentlichen Elementen des Risikomanage-
ments (Identifikation, Analyse, Bewertung, Steuerung und Uberwachung) wird vierteljahr-
lich fortgeschrieben. Berichtsempfanger sind die Mitglieder des Vorstands.

Versicherungstechnische Risiken
Versicherungstechnische Risiken in der Lebensversicherung sind das biometrische Risiko,
das Kostenrisiko, das Stornorisiko sowie das Zinsgarantierisiko.

Das biometrische Risiko besteht darin, dass sich die in den Tarifen verwendeten Rech-
nungsgrundlagen, z.B. die Sterbe- und Invalidisierungswahrscheinlichkeiten, im Laufe der
Zeit andern. Die im Bestand verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln zusammen mit den
Aufflllbetragen zur Deckungsrickstellung der Renten- und Berufsunfahigkeits-(Zusatz)
Versicherung, sowie die fur das Neugeschéft verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln ent-
halten nach Einschatzung des Verantwortlichen Aktuars ausreichende Sicherheitsmargen.

Das Stornorisiko wird in der Lebensversicherung nicht durch entsprechende Rechnungs-
grundlagen bei der Tarifkalkulation berlcksichtigt. Jedoch hatte ein im Vergleich zu den
letzten Jahren moderat erhéhtes Storno keine wesentlichen Auswirkungen auf unser
Jahresergebnis gehabt.

Das Kostenrisiko besteht darin, dass die tatséchlichen Kosten die rechnungsmafigen
Kosten Ubersteigen. Die DEVK erstellt regelmaRig Hochrechnungen des Kostenergeb-
nisses und ergreift bei Bedarf geeignete MaRnahmen, um ein positives Kostenergebnis
sicher zu stellen.

Das Zinsgarantierisiko in der Lebensversicherung besteht darin, dass der bei Vertrags-
abschluss garantierten jahrlichen Verzinsung Uber einen langeren Zeitraum niedrigere
Marktrenditen gegentberstehen. Unsere Nettoverzinsung lag in den vergangenen Jahren
stets Uber dem durchschnittlichen Rechnungszins unseres Lebensversicherungsbe-
stands. Aufgrund des Niedrigzinsumfelds ist das Zinsgarantierisiko insgesamt jedoch
deutlich gestiegen.
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Seit dem Geschaftsjahr 2011 wird gemaf’ § 5 Abs. 4 DeckRV eine zusatzliche Deckungs-
rckstellung auf der Basis eines vorgegebenen Referenzzinses gebildet. Damit soll
sichergestellt werden, dass Lebensversicherungsunternehmen fir Niedrigzinsphasen
rechtzeitig eine Starkung der Deckungsrickstellung in Form der Zinszusatzreserve
vornehmen. Fir das Geschaftsjahr 2016 betragt der Referenzzins 2,54 %. Fir den Alt-
bestand wurde der Zins auf 2,40 % festgelegt. Zum 31. Dezember 2016 ist daher flr
Vertrage mit einem Garantiezins von mindestens 2,75 % eine Zinszusatzreserve in Hohe
von 253,9 Mio. € zu bilden. Wir gehen davon aus, dass diese zusatzliche Deckungsriick-
stellung in den kommenden Jahren — auch bei steigenden Zinsen im Markt — gegentber
2016 deutlich ansteigen wird. Zum 31. Dezember 2017 gehen wir von einem Referenz-
zins von 2,20 % aus. Daraus ergibt sich in 2017 eine voraussichtliche Zufihrung zur
Zinszusatzreserve in Hohe von 98,4 Mio. €. Kurz- und mittelfristig sind ausreichende
Puffer verfligbar, um den Rechnungszins und den Aufbau der Zinszusatzreserve zu fi-
nanzieren. Bei einem langer anhaltenden Niedrigzinsumfeld auf dem Niveau des ersten
Quartals 2017 besteht das Risiko, dass die laufenden Kapitalertrage den Rechnungszins
und den Aufwand flr den Aufbau der Zinszusatzreserve nicht mehr finanzieren kénnen.
Diesem Risiko begegnen wir mit einer breiten Streuung der Kapitalanlagen Uber verschie-
dene Assetklassen (verstarkt z.B. Immobilien, Infrastruktur), Regionen und Laufzeitban-
dern sowie einer stetigen Ausweitung biometrischer Produkte.

Durch eine sorgféltige Produktentwicklung und stéandige aktuarielle Verlaufsanalysen
wird sichergestellt, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und
ausreichende Sicherheitsmargen enthalten. Zusatzlich werden unerwlinschte, grofiere
Schwankungen unserer Risikoergebnisse durch eine geeignete Rlckversicherungspolitik
verhindert. Darlber hinaus ist ein zuséatzliches Ausgleichs- und Stabilisierungspotenzial
durch die freien Teile der Rickstellung fur Beitragsriickerstattung gegeben.

Das in Ruckdeckung gegebene Geschéaft wurde neben der DEVK Ruckversicherungs- und
Beteiligungs-AG auf mehrere externe Rlickversicherer verteilt.

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen gegentber Versicherungsnehmern und
Vermittlern.

Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 8,1 % der gebuchten Bruttobeitrage. Von
diesen Forderungen mussten durchschnittlich 0,02 % ausgebucht werden. Bezogen auf
die gebuchten Bruttobeitrage belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,00 %. Das Ausfallrisiko ist daher flr unser Unternehmen von untergeord-
neter Bedeutung.

Die Abrechnungsforderungen gegenlber Rickversicherern beliefen sich auf 28,8 Mio. €.
Diese besteht gegenlber dem konzerneigenen Ruickversicherer der DEVK Rickversiche-
rungs- und Beteiligungs-AG, welche bei S&P Global Ratings mit ,,A+ " geratet ist.



Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen
(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhéhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis 31. De-
zember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vorstandsbe-
schluss weiterhin als maRgebliche Rahmenbedingung flr unsere Anlagepolitik festgelegt
hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung
der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten Chancen aus
Marktbewegungen fur das Ergebnis positiv genutzt werden. Darlber hinaus wird das Bo-
nitatsrisiko durch sehr strenge Rating-Anforderungen und standige Uberpriifung der von
uns gewahlten Emittenten beschrénkt, so dass keine existenzgefahrdenden Abhangigkei-
ten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine ausgewogene Falligkeitsstruktur der
Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditatszufluss gewahrleistet.

Durch einen fortlaufenden ALM-Prozess ist die jederzeitige Erflllung der bestehenden
und zukinftigen Verpflichtungen gewahrleistet. Die von uns zugesagten Zinsgarantien
werden dabei bericksichtigt.

Der BaFin-Stresstest ist mit Einfihrung von Solvency Il entfallen. Wir haben unterjahrig
den Bestand der Kapitalanlagen intern weiterhin dem Stresstest auf Basis des BaFin-
Rundschreibens 1/2004 (VA) unterzogen. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 haben
wir einen eigenen Stresstest durchgeflihrt. Der Stresstest Uberpriift, ob das Versiche-
rungsunternehmen trotz einer eintretenden, anhaltenden Krisensituation auf den Kapi-
talmarkten in der Lage ist, die gegenuber den Versicherungsnehmern eingegangenen
Verpflichtungen zu erflllen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige, adverse Kapital-
marktveranderung und betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir die Versicherungsun-
ternehmen. Zielhorizont ist der nachste Bilanzstichtag. Es wird eine negative Entwicklung
auf dem Aktienmarkt bei gleichbleibendem Rentenmarkt, ein gleichzeitiger ,,Crash” auf
dem Aktien- und Rentenmarkt sowie auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MaRnahmen:

— Flexible Steuerung der Investitionsquote in den Spezialfonds insbesondere im Aktien-
bereich z.B. tber Indexfutures und Volatilitatsfutures

— Wahrungskongruente Refinanzierungen im Bereich der indirekten Immobilieninvestments

— Hedging von Wahrungsrisiken Uber Forward-Kontrakte

— Durationsverlangerung Uber Zinsswapgeschaft und Nutzung von Anleihevorkaufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschéafte
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Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
gesteuert. Sollte sich zukilnftig eine Liquiditatsunterdeckung ergeben, kann so friihzeitig
gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung der Liquiditatsrisiken werden auch
Stressszenarien analog den Solvency II-Stressen durchgeflihrt und bewertet. Dariber
hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorgege-
bene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlagebestand dirfen dabei nicht unterschritten
werden. Die Einhaltung der Grenzen wird regelmaRig Uberprift.

Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock der Gesellschaft 4,27 Mrd. €. Insgesamt
2,04 Mrd. € sind als Inhaberpapiere (inkl. der reinen Rentenfonds) bei Zinsanstiegen
abschreibungsgefdhrdet. Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemaf 8§ 341b HGB ein
Volumen von 1,8 Mrd. € dem Anlagevermogen gewidmet, da die Absicht besteht, diese
Papiere bis zur Endfélligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als voribergehend
eingeschatzt werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht zutref-
fend erweisen, werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen. Diese
Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von 287,0 Mio. € aus.
Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 9,4 Mio. €. Die gesamten Bewertungs-
reserven des Zinsblocks liegen zum 31. Dezember 2016 bei 662,6 Mio. €. Die Auswir-
kung einer Renditeverschiebung um +/~1 % bedeutet eine Wertveranderung von ca.
—384,3 Mio. € bzw. 434,6 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich in-
nerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folglich
sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der Giberwiegende Teil
unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuldverschreibun-
gen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fihrt ein Anstieg des Markt-
zinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen
weisen die Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zundchst abgebaut wirden.
Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich
bei den jeweiligen Emittenten ergeben konnten.

Neben den Immobilienfinanzierungen und Policendarlehen mit einem Anteil in Hohe
von insgesamt 8,1 % gemessen an den gesamten Kapitalanlagen, erfolgen unsere
Zinsanlagen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuldscheindarlehen. Der Anteil der
Unternehmensanleihen im Direktbestand liegt bei ca. 15 % der gesamten Kapitalanla-
gen. Der Anteil der ABS-Anlagen im Direkt- und Spezialfondsbestand an den gesamten
Kapitalanlagen liegt bei 0,2 %. Der Schwerpunkt der Rentenanlagen lag im Jahr 2016
in internationalen Inhaberschuldverschreibungen von Banken und Unternehmen sowie
Staatsanleihen und staatsnahen Anleihen. Dabei handelt es sich um Inhaberpapiere, die
dem Anlagevermogen gewidmet sind, sowie Namenspapiere.



Ein Kapitalanlageengagement in den européaischen Peripherieldandern Italien, Irland und
Spanien liegt in niedrigem Umfang vor. Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist die Gesell-
schaft zu 9 % in Staatspapieren, knapp 15 % in Unternehmensanleihen und 50 % in
Wertpapieren und Anlagen von Kreditinstituten und anderen Finanzdienstleistern gemes-
sen an den gesamten Kapitalanlagen investiert. Investitionen bei Kreditinstituten unterlie-
gen groltenteils den verschiedenen gesetzlichen und privaten Einlagensicherungssyste-
men oder es handelt sich um Zinspapiere mit besonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 51,6 % (48,3 %)
A 26,3 % (31,0 %)
BBB 17,8 % (15,7 %)
BB und schlechter 4,3 % (5,0 %)

Die Ratingverteilung der Gesellschaft hat sich gegenlber dem Vorjahr nicht malRgeblich
geadndert. Wir werden bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin nahezu ausschlieRlich in
Zinspapiere hoher Bonitat investieren.

Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafdig am DAX und EuroStoxx50 ausgerichtet,
so dass die Verdanderung dieser Indizes auch die Wertanderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktveranderung von 20 % verandert sich der Wert unseres
effektiven Aktienportfolios um 79,2 Mio. €. Sowohl der deutsche als auch der européi-
sche Aktienindex haben sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig
weiterhin eine positive Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten. Im
Bereich der Aktienanlagen wird ein Wertsicherungskonzept zur Beschrankung von Kurs-
risiken eingesetzt. Sollte sich in Folge der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme — wie
z.B. einer Verscharfung der Euro-Staatenkrise — die konjunkturelle Entwicklung deutlich
verschlechtern, sind hierflr Handlungsoptionen vorhanden. Vor dem Hintergrund der un-
sicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die Aktienquote unterjéhrig aktiv gesteuert.

Dem Anlagevermogen gewidmete Aktien bzw. Aktienfonds weisen eine positive Bewer-
tungsreserve in Hohe von 24,7 Mio. € aus. Darin sind keine stillen Lasten enthalten.

Immobilien

Am Bilanzstichtag waren 464,2 Mio. € in Liegenschaften investiert. Davon sind 370,7 Mio. €
in indirekten Mandaten investiert, unter anderem Uber Spezialfonds in Blro- und anderen
gewerblichen Immobilien.

Auf den Direktbestand in Hohe von 93,6 Mio. € erfolgen pro Jahr planmaRige Abschrei-
bungen in einem Volumen von ca. 1,8 Mio. €. In diesem Immobilienbestand sind zurzeit
keine Risiken erkennbar.
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Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulénglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risiko-
management der operationellen Risiken wird durch eine sorgféltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Uberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelun-
gen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablaufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahr-
leisten. Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt.
Wiederanlauf-Tests werden regelmafig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den in-
ternen und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschtzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie be-
schreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und Mafnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehdren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezliglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Europaischen Union veroffentlicht. Der Bundesrat hat im Marz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht Uber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.

Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentber der
Aufsichtsbehorde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermdgens- und Finanzlage unseres Unternehmens zum 1. Januar 2016 dargestellt.
Es folgten weitere quartarliche Berichte. Die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG
hat fiir die Berechnung die Anwendung einer UbergangsmaBnahme beantragt. Mit dieser
Ubergangsmafnahme zeigte sich bei der aufsichtsrechtlichen Solvenzberechnung auf Basis
der Standardformel fir die DEVK Allgemeine Lebensversicherung-AG eine Uberdeckung.
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Weitere Informationen zur Solvabilitat der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG
gemald Solvency Il werden wir erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitédts- und Finanz-
bericht gemafk § 40 VAG veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen nach Solvency Il werden erfillt.

Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausreichende
Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt konnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen Be-
eintrachtigung der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage fihrt und damit den Fortbestand
des Unternehmens gefahrden konnte.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiBRmann Knaup Scheel Zens
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Anlagen zum Lagebericht

Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen
Versicherungsarten

I. Hauptversicherungen

Einzelversicherungen

Todesfallversicherung, auch mit Erhéhungsrecht ohne
erneute Gesundheitsprifung

Todesfallversicherung ohne Gesundheitsprifung

Todes- und Erlebensfallversicherung mit/ohne Abrufphase,
auch mit Erhéhungsrecht ohne erneute Gesundheits-
prifung

Versicherung mit festem Auszahlungszeitpunkt, auch mit
Erhohungsrecht ohne erneute Gesundheitsprifung

Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall flr zwei
verbundene Leben mit/ohne Abrufphase, auch mit
Erhéhungsrecht ohne erneute Gesundheitsprifung

Fondsgebundene Lebensversicherung auf den Todes-
und Erlebensfall

Fondsgebundene Rentenversicherung mit Kapitalwahl-
recht, Rentengarantie und Beitragsriickgewahr

Vermogensbildungsversicherung auf den Todes- und
Erlebensfall

Vermogensbildungsversicherung mit festem Auszahlungs-
zeitpunkt

Vermogensbildungsversicherung auf den Todes- und
Erlebensfall fir zwei verbundene Leben

Risikoversicherung mit gleichbleibender Versicherungs-
summe und Umtauschrecht, auch flr zwei verbundene
Leben

Risikoversicherung mit fallender Versicherungssumme,
auch fUr zwei verbundene Leben

Risikoversicherung mit gleichbleibender Versicherungs-
summe ohne Uberschussbeteiligung

Risikoversicherung mit gleichbleibender oder fallender
Versicherungssumme fir Raucher und Nichtraucher

Aufgeschobene Leibrentenversicherung auch mit Kapital-
wahlrecht, Rentengarantie und Beitragsriickgewahr

Sofort beginnende Leibrentenversicherung mit
Rentengarantie

Erwerbsunfahigkeitsversicherung fir Beitragsfreiheit und
Rente bei Eintritt der Erwerbsunfahigkeit

Berufsunfahigkeitsversicherung flr Beitragsfreiheit und
Rente bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, differenziert
nach Berufsgruppen

Kollektivversicherungen

Todesfallversicherung

Todes- und Erlebensfallversicherung
Bauspar-Risikoversicherung

Kreditlebensversicherung auf den Todesfall

Restschuldversicherung auf den Todes- und Arbeits-
unfahigkeitsfall

Aufgeschobene Leibrentenversicherung auch mit Kapital-
wahlrecht, Rentengarantie und Beitragsriickgewahr

Berufsunfahigkeitsversicherung fir Beitragsfreiheit und
Rente bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, differenziert

nach Berufsgruppen

Pflegerentenversicherung
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Il. Zusatzversicherungen lll. Kapitalisierungsgeschafte

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung fur Beitragsfreiheit Einzelgeschifte

bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, auch differenziert nach

Berufsgruppen Kapitalisierungsgeschéaft mit Auszahlung des Deckungs-
kapitals bei Tod als Altersvorsorgevertrag i.S.d. AltZertG

Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherung fur Beitragsfreiheit

und Rente bei Eintritt der Berufsunfahigkeit, auch differen-

ziert nach Berufsgruppen Kollektivgeschafte
Erwerbsunfahigkeits-Zusatzversicherung flr Beitrags- Kapitalisierungsgeschéaft mit Auszahlung des Deckungs-
freiheit bei Eintritt der Erwerbsunfahigkeit kapitals bei Tod als Altersvorsorgevertrag i.S.d. AltZertG
Erwerbsunfahigkeits-Zusatzversicherung flr Beitrags- Kapitalisierungsgeschéaft mit Auszahlung des Deckungs-
freiheit und Rente bei Eintritt der Erwerbsunfahigkeit kapitals bei Tod und Berufs- oder Erwerbsunfahigkeit
Unfall-Zusatzversicherung Kapitalisierungsgeschéft zur kollektiven Rlckdeckung

von Zeitwertkonten
Risiko-Zusatzversicherung mit gleichbleibender oder
fallender Versicherungssumme

Risiko-Zusatzversicherung

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung

Die von uns eingesetzten biometrischen Rechnungsgrundlagen tragen den Erfordernissen des AGG Rechnung. Nahere
Hinweise Uber die Herleitung von biometrischen Rechnungsgrundlagen finden sich in den Blattern der Deutschen Gesell-
schaft fir Versicherungs- und Finanzmathematik e.V. DGVFM, (www.springerlink.com). Weitere, nicht in den Blattern der
DGVFM veroffentlichte Hinweise finden sich unter www.aktuar.de.
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A. Bewegung des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen im Geschaftsjahr 2016
Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Allgemeine
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft

(nur Hauptver-
sicherungen)

(Haupt- und

Zusatzversicherungen)

(nur Hauptver-
sicherungen)

Versicherungs-

Anzahl der Lfd. Beitrag summe bzw.
Versiche- fir ein Jahr  Einmalbeitrag 12fache Jahres-
rungen in Tsd. € in Tsd. € rentein Tsd. €
I. Bestand am Anfang des Geschaftsjahres
809.087 404.254 21.703.060
Il. Zugang wahrend des Geschaftsjahres
1. Neuzugang
a) eingeldste Versicherungsscheine 72.081 28.302 61.568 2.960.314
b) Erhéhungen der Versicherungssummen - 9.076 35.169 266.207
2. Erhdhungen der Versicherungssummen durch Uberschussanteile - - - 1.202
3. Ubriger Zugang 647 294 936 25.784
4. Gesamter Zugang 72.728 37.672 97.673 3.253.507
lll. Abgang wahrend des Geschéftsjahres
1. Tod, Berufsunfahigkeit, etc. 2.992 940 30.317
2. Ablauf der Versicherung/Beitragszahlung 35.522 14.073 766.781
3. Ruckkauf und Umwandlung in beitragsfreie Versicherungen 32.770 19.734 843.083
4. Sonstiger vorzeitiger Abgang 4.982 1.152 234.120
5. Ubriger Abgang 581 865 34.929
6. Gesamter Abgang 76.847 36.764 1.909.230
IV.Bestand am Ende des Geschaftsjahres 804.968 405.162 23.047.337

B. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen (ohne Zusatzversicherungen)

Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Anzahl der

Versicherungs-
summe bzw.

Versiche- 12fache Jahres-

rungen rente in Tsd. €
1. Bestand am Anfang des Geschéftsjahres
809.087 21.703.060
davon beitragsfrei (231.533) (2.242.578)
2. Bestand am Ende des Geschaftsjahres
804.968 23.047.337
davon beitragsfrei (233.611) (2.279.678)

C. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen insgesamt

Anzahl der

Versicherungs-
summe bzw.

Versiche- 12fache Jahres-

rungen

rente in Tsd. €

1.

Bestand am Anfang des Geschaftsjahres

119.987

4.005.439

2.

Bestand am Ende des Geschaftsjahres

118.623

4.008.707
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Einzelversicherungen

Kapitalversicherungen
(einschl. Vermdgens-
bildungsversicherungen)

Risikoversicherungen

Rentenversicherungen

(einschl. Berufs-, Erwerbs-

unfahigkeits- und Pflege-
rentenversicherungen)

Kollektiv-
versicherungen

Sonstige Lebens-
versicherungen

Anzahl der Lfd. Beitrag  Anzahl der Lfd. Beitrag  Anzahl der Lfd. Beitrag Anzahl der Lfd. Beitrag Anzahl der Lfd. Beitrag
Versiche-  fir ein Jahr Versiche-  fir ein Jahr Versiche-  flr ein Jahr Versiche-  fur ein Jahr Versiche- fur ein Jahr
rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. €
284.730 152.215 68.828 22.350 291.523 209.699 123.555 16.182 40.451 3.808
6.588 2.397 7.818 3.228 21.455 18.481 33.360 3.668 2.860 528

- 3.262 - 10 - 5.238 - 542 - 24

98 67 29 10 516 203 2 1 2 13

6.686 5.726 7.847 3.248 21.971 23.922 33.362 4.211 2.862 565
2.234 562 89 34 349 292 168 18 152 34
8.103 5.854 3.744 1.171 2.540 6.664 11.915 91 9.220 293
7.000 4.936 668 389 11.438 12.668 13.375 1.566 289 175

18 9 1.007 308 1.220 831 2.718 3 19 1

49 63 32 23 174 664 5 2 321 113
17.404 11.424 5.540 1.925 15.721 21.119 28.181 1.680 10.001 616
274.012 146.517 71.135 23.673 297.773 212.502 128.736 18.713 33.312 3.757

Einzelversicherungen

Kapitalversicherungen
(einschl. Vermogens-
bildungsversicherungen)

Risikoversicherungen

Rentenversicherungen

(einschl. Berufs-, Erwerbs-

unféhigkeits- und Pflege-
rentenversicherungen)

Kollektiv-
versicherungen

Sonstige Lebens-
versicherungen

Versiche- Versiche- Versiche- Versicherungs-

Anzahl der rungs-  Anzahl der rungs-  Anzahl der 12fache  Anzahl der rungs-  Anzahl der summe bzw.
Versiche- summe Versiche- summe Versiche- Jahresrente Versiche- summe Versiche- 12fache Jahres-
rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen  rente in Tsd. €
284.730  5.408.449 68.828  5.468.753 291.523  8.698.196 123.555 1.530.095 40.451 597.567
(50.482) (391.736) (5.091) (69.995) (65.034) (452.196) (99.632) (945.176) (11.294) (383.475)
274.012  5.236.254 71135  6.095.390 297.773  9.530.426 128.736 1.635.359 33.312 549.908
(50.735) (391.850) (5.055) (72.011) (67.741) (476.688) (102.259) (982.209) (7.821) (356.920)
Berufsunfahigkeits- oder Invaliditats- Risiko- und Zeitrenten- Sonstige

Unfall-Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen

Zusatzversicherungen

Versiche- Versicherungs- Versicherungs-

Anzahl der rungs- Anzahl der 12fache Anzahl der summe bzw. Anzahl der summe bzw.
Versiche- summe Versiche- Jahresrente Versiche-  12fache Jahres- Versiche- 12fache Jahres-
rungen in Tsd. € rungen in Tsd. € rungen rente in Tsd. € rungen rente in Tsd. €
47.002 1.173.959 18.959 1.300.439 158 2.5678 53.868 1.528.463
43.660 1.115.676 19.124 1.261.223 218 4.238 55.621 1.627.570
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemégensgegenstande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 17.698.302 16.442
II. geleistete Anzahlungen 253.063 127
17.951.365 16.569
B. Kapitalanlagen
|. Grundstlicke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstticken 93.589.170 95.358
II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 174.066.531 131.930
2. Beteiligungen 107.506.744 80.019
281.573.275 211.949
IIl. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 689.978.335 683.965
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 1.904.107.413 1.813.381
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 410.346.975 429.526
4. Sonstige Ausleihungen 1.811.535.046 1.722.470
5. Andere Kapitalanlagen 20.040.043 21.619
4.836.007.812 4.670.961
5.211.170.257 4.978.268
C. Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen
\ 115.546.607 87.061
D. Forderungen
|. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft an:
1. Versicherungsnehmer 43.322.389 53.500
2. Versicherungsvermittler 176.972 274
43.499.361 53.774
II. Abrechnungsforderungen aus dem Ruickversicherungsgeschaft 28.825.767 28.826
davon:
an verbundene Unternehmen: 28.825.767 € 28.826
IIl. Sonstige Forderungen 4.493.963 5.362
davon: 76.819.091 87.962
an verbundene Unternehmen: — € 173
E. Sonstige Vermogensgegenstande
|. Sachanlagen und Vorrate 1.197.667 1.197
|I. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 855.337 690
IIl. Andere Vermdgensgegenstande 2.857.451 2.119
4.910.455 4.006
F. Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 77.930.414 78.760
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 6.583.839 6.656
84.514.253 85.416
Summe der Aktiva 5.510.912.028 5.259.282

Ich bescheinige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Sicherungsvermogensverzeichnis aufgefihrten Vermogensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsméaRig sichergestellt sind.

Koln, 14. Marz 2017 Der Treuhénder | Thommes
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Passivseite

‘ € € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 100.000.000 28.000
II. Kapitalrticklage 36.755.874 108.756
IIl. Gewinnrlcklagen
1. gesetzliche Ricklage 1.200.000 800
2. andere Gewinnrlcklagen 5.408.619 5.409
6.608.619 6.209
143.364.493 142.965
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Beitragsubertrage 26.671.584 30.294
II. Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag 4.264.342.128 4.028.001
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschéft 92.081.505 89.515
4.172.260.623 3.938.486
IIl. Rackstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag 13.235.903 17.662
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 525.961 571
12.709.942 17.090
IV. Ruckstellung fur erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige
Beitragsriickerstattung 260.768.598 249.824
V. Sonstige versicherungstechnische Ruckstellungen 566.521 208
4.472.977.268 4.235.903
C. Versicherungstechnische Riickstellungen im Bereich der Lebensversicherung,
soweit das Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird
— Deckungsrlickstellung \ 115.546.607 87.061
D. Andere Ruckstellungen
I. Ruckstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen 7.493.713 6.651
II. Steuerrtickstellungen 137.365 5
IIl. Sonstige Rickstellungen 381.722 295
8.012.800 6.950
E. Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft
\ 92.607.466 90.087
F. Andere Verbindlichkeiten
I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéaft gegentber
— Versicherungsnehmern 476.276.069 505.310
II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Rickversicherungsgeschaft 1.336.370 1.468
davon:
gegentlber verbundenen Unternehmen: 548.807 € 668
IIl. Sonstige Verbindlichkeiten 194.992.348 184.512
davon: 672.604.787 691.290
aus Steuern: 1.471.424 € 1.257
gegenlber verbundenen Unternehmen: 188.417.305 € 176.301
G. Rechnungsabgrenzungsposten
| 5.798.607 5.026
Summe der Passiva 5.510.912.028 5.259.282

Es wird bestétigt, dass die in der Bilanz unter den Posten Passiva B.II. und C. eingestellte Deckungsriickstellung in Hohe von 4.287.807.229,97 €
unter Beachtung des § 341f HGB sowie der auf Grund des § 88 Abs. 3 VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet worden ist; fur
den Altbestand im Sinne von § 336 VAG und Artikel 16 § 2 Satz 2 des Dritten Durchfiihrungsgesetzes/EWG zum VAG ist die Deckungs-
rlickstellung nach den genehmigten, geltenden bzw. den zur Genehmigung vorgelegten Geschaftspldnen berechnet worden.

KoéIn, 14. Mérz 2017

Der Verantwortliche Aktuar | Weiler
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Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
I. Versicherungstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage f.e.R.
a) Gebuchte Bruttobeitrage 496.610.967 517.959
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage 7.623.819 7.244
488.987.148 510.715
c) Veranderung der Bruttobeitragsiibertrage 3.622.466 2.519
492.609.614 513.234
2. Beitréage aus der Brutto-Rickstellung fur Beitragsrlickerstattung 2.181.452 3.220
3. Ertrage aus Kapitalanlagen
a) Ertrage aus Beteiligungen 8.336.627 7.166
davon aus verbundenen Unternehmen: 5.302.115 € 3.541
b) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen
aa) Ertrédge aus Grundstlicken, grundstiicksgleichen
Rechten und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstlcken 6.792.765 6.120
bb) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 188.096.328 188.810
194.889.093 194.930
c) Ertrage aus Zuschreibungen 4.458.526 514
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 24.383.798 30.869
232.068.044 233.479
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 2.004.710 2.827
5. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R. 303.347 141
6. Aufwendungen fir Versicherungsfalle f.e.R.
a) Zahlungen fir Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag 304.730.233 277.999
bb) Anteil der Rickversicherer 6.126.768 4.946
298.603.465 273.053
b) Veranderung der Rickstellung fir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag -4.426.173 —442
bb) Anteil der Rickversicherer 45.733 390
—4.380.440 -52
294.223.025 273.001
7. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen
Netto-Rickstellungen
a) Deckungsrickstellung
aa) Bruttobetrag —264.826.243 -304.544
bb) Anteil der Rickversicherer 2.565.849 3.593
—262.260.394 —-300.951
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rickstellungen —358.293 100
-262.618.687 —-300.851
8. Aufwendungen fir erfolgsabhéngige und erfolgsunabhangige
Beitragsrickerstattungen f.e.R. 45.392.014 37.539
9. Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb f.e.R.
a) Abschlussaufwendungen 64.976.096 63.514
b) Verwaltungsaufwendungen 13.530.973 13.092
¢) davon ab: 78.507.069 76.606
Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschéft 1.184.331 1.057
77.322.738 75.549
10. Aufwendungen flr Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 4.914.364 4.668
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 12.938.340 24.593
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 1.5697.595 3.838
19.450.299 33.099
11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 391.780 830
12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R. 17.278.023 22.075
13. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. 12.490.601 9.957
Ubertrag: 12.490.601 9.957
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€ € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: 12.490.601 9.957
Il. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Ertrage 1.331.831 1.864
2. Sonstige Aufwendungen 4.708.209 4.876
-3.376.378 -3.012
3. Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 9.114.223 6.945
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 838.259 -333
5. Sonstige Steuern 275.964 278
1.114.223 -bb
6. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabfihrungs-
oder eines Teilgewinnabflihrungsvertrages abgeflihrte Gewinne 7.600.000 7.000
7. Jahresuberschuss 400.000 -
8. Einstellung in Gewinnrticklagen
— in die gesetzliche Ricklage 400.000 -

9. Bilanzgewinn - -
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planmaRig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Grundstiicke, grundstiicksgleichen Rechte und Bauten einschlieBlich der Bau-
ten auf fremden Grundstiicken wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten
vermindert um planméaRige Abschreibungen bewertet.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Ausleihungen
an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht, wurden mit den
Anschaffungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermégen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere, der Inhaberschuldverschreibungen und ande-
ren festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder niedrigeren
Borsenkursen. Kapitalanlagen, die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermogen zuge-
ordnet wurden, wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip angesetzt. Kapital-
anlagen, die dem Umlaufvermdgen zugeordnet worden sind, wurden nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet. Sofern in friheren Jahren eine Abschreibung auf einen
niedrigeren Wert erfolgte, wurde eine Zuschreibung vorgenommen, wenn diesen Ver-
mogensgegenstanden am Bilanzstichtag wieder ein hoherer Wert beigemessen werden
konnte. Die Zuschreibungen erfolgten bis zur Hohe der Anschaffungskosten oder auf den
niedrigeren Borsenwert.

Die Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sind zu Anschaffungs-
kosten abzlglich einer Einzelwertberichtigung fir das latente Ausfallrisiko bilanziert worden.
Die kumulierte Amortisation wird laufzeitabhangig linear vereinnahmt.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten.
Agio und Disagio wurden durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.
Zero-Namensschuldverschreibungen wurden mit ihren Anschaffungskosten zuzlglich des
jeweils auf Grund der kapitalabhdangigen Zinsberechnung ermittelten Zinsanspruchs aktiviert.

Die Bilanzwerte der Schuldscheinforderungen und Darlehen und der Gibrigen Aus-
leihungen werden zu fortgefihrten Anschaffungskosten zuzlglich oder abzuglich der
kumulierten Amortisation einer Differenz zwischen den Anschaffungskosten und den
Rickzahlungsbetrdgen unter Anwendung der Effektivzinsmethode angesetzt.

Die Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine sind zum urspriinglichen
Nennbetrag abzuglich zwischenzeitlicher Tilgungen bilanziert worden.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Borsen-
kursen bewertet.



Die Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversiche-
rungspolicen, fir die ein Anlagestock nach & 125 VAG zu bilden ist, sind mit dem Zeit-
wert bewertet.

Die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft sind zu
Nennwerten abzlglich einer Pauschalabwertung flr das latente Ausfallrisiko bilanziert
worden.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben sich auf
Grundlage der Rickversicherungsvertrage und wurden zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstande wurden, soweit
sie nicht die Betriebs- und Geschaftsausstattung betrafen, zu Nennwerten bewertet. Die
Betriebs- und Geschéftsausstattung wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten,
vermindert um planmafige Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach
der linearen Methode ermittelt.

Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen tber flinf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Andernfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden neben dem Agio aus
Namensschuldverschreibungen hauptséchlich die noch nicht félligen Zinsanspriiche zu
Nennwerten angesetzt.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den
folgenden Grundséatzen:

Die Beitragsiibertrage fir das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschaft wurden fr
jede Versicherung unter Bericksichtigung des individuellen technischen Versicherungs-
beginns einzeln berechnet, wobei die steuerlichen Bestimmungen geméld dem Schreiben
des Finanzministers NRW vom 30. April 1974 beachtet wurden.

Fir Neuabschlisse ab dem 1. Januar 2012 gilt grundsatzlich eine Versicherungsperiode
von einem Monat. Bei diesen Tarifen werden Vorauszahlungen, die sich bei nicht monat-
licher Zahlweise ergeben, ebenfalls unter dem Posten der Beitragstbertrage aufgefihrt.
Beitragsibertrage aus Mitversicherungsvertragen wurden gemaf den Angaben der
federfiihrenden Gesellschaft Gbernommen.

Die Deckungsriickstellung wurde fir jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des individu-
ellen technischen Beginns einzeln und nach versicherungsmathematischen Grundsétzen
nach der prospektiven Methode ermittelt.

Fur den Altbestand im Sinne von & 336 VAG und Artikel 16 § 2 des Dritten Durchfih-
rungsgesetzes/EWG zum VAG entsprachen die der Berechnung zu Grunde liegenden
Grundsatze und Rechnungsgrundlagen den genehmigten, geltenden bzw. zur Genehmi-
gung vorgelegten Geschaftsplanen. Fir den Neubestand richteten sie sich nach § 341f
HGB sowie nach § 88 VAG und der zugehorigen Deckungsrickstellungsverordnung. Die
Deckungsruckstellung fir das in Rlckdeckung gegebene Versicherungsgeschaft wurde
ebenfalls einzeln und entsprechend den Rickversicherungsvertragen unter Berticksich-
tigung des individuellen technischen Versicherungsbeginns berechnet. Die Deckungs-
rlickstellung aus Mitversicherungsvertragen wurde von der federfliihrenden Gesellschaft
Ubernommen.
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Fur Einmalbeitragsversicherungen und beitragsfrei gestellte Vertrage sowie fir Versi-
cherungen mit tariflicher Beitragsfreistellung erfolgte eine gesonderte Berlcksichtigung
kiinftiger Kosten in der Deckungsrlckstellung. Die sich daraus ergebende Verwaltungs-
kostenrlckstellung wurde in die Deckungsrtckstellung eingestellt. Die Deckungsriickstel-
lung wurde grundsatzlich unter Bertcksichtigung implizit angesetzter Kosten berechnet.
Die Deckungsrlckstellung der Bonus-Renten wurde nach denselben Grundsatzen, jedoch
mit den Rechnungsgrundlagen (Zins, Sterblichkeit) berechnet, die zum Zeitpunkt des
Rentenbeginns malfdgeblich waren. Die Deckungsrickstellung von Bonus-Renten in der
Anwartschaft wird mit den jeweils aktuellen Rechnungsgrundlagen berechnet.

Fir alle Rentenversicherungen, die auf einer Tafel DAV 1987 R oder éalter beruhen, ist in
der Vergangenheit eine Tarifumstellung auf DAV 1994 R, 4,0 % erfolgt. Fir alle Renten-
versicherungen, die nicht auf der Sterbetafel DAV 2004 R beruhen, wurde eine Anglei-
chung der Deckungsrlckstellung auf die Tafel DAV 2004 R — B 20 vorgenommen.

FUr Versicherungen mit Todesfallcharakter wurden je nach Tarifgeneration die folgen-
den Sterbetafeln angesetzt: DAV 2008 T, unternehmenseigene Tafeln auf Basis der

DAV 2008 T, DAV 1994 T, Sterbetafel 1986 und Sterbetafel 1960/62. Versicherungen mit
Erlebensfallcharakter beruhen auf den Sterbetafeln DAV 1994 R, 80 % DAV 1994 R und
DAV 2004 R.

FiUr das Berufsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration die Tafeln DAV 1997 |,
DAV 1997 Tl und DAV 1997 R, die Verbandstafeln 1990 (inkl. Reaktivierungswahrschein-
lichkeiten und Invaliden-Sterbewahrscheinlichkeiten) oder die Tafeln gemafl Untersu-
chung elf amerikanischer Gesellschaften aus den Jahren 1935 — 1939 zu Grunde gelegt.
Fur die Tarifgenerationen ab 2003 bzw. ab Juli 2016 wurde die Tafel DAV 1997 | unter-
nehmensspezifisch auf drei bzw. auf zehn Berufsgruppen ausgerichtet bzw. differenziert.
Fur die Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen bis zur Tarifgeneration 2000 erfolgte
eine Angleichung der Deckungsriickstellung an die Tafeln DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und
DAV 1997 RI; die Tafel DAV 1997 | wurde hierbei — unternehmensspezifisch — auf drei
Berufsgruppen ausgerichtet bzw. differenziert.

Fur das Erwerbsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration aus den Tafeln

DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und DAV 1997 Rl abgeleitete Rechnungsgrundlagen oder die
Tafeln DAV 1998 E, DAV 1998 TE bzw. DAV 1998 RE angesetzt. Fir die Erwerbsunfahig-
keits-(Zusatz)Versicherungen, die mit einem Rechnungszins in Hohe von 4,0 % kalkuliert
wurden, erfolgte ebenfalls eine Angleichung der Deckungsrickstellung an die Tafeln
DAV 1998 E, DAV 1998 TE und DAV 1998 RE.

Fur alle Berufsunfahigkeits-/Erwerbsunfahigkeits(Zusatz)Versicherungen bis zur Tarif-
generation 2008 erfolgte darlber hinaus eine Angleichung der Deckungsrlickstellung an
die Tafel DAV 2008 T.

FUr das Arbeitsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration aus den HEUBECK-
Richttafeln 1983 bzw. 1998 abgeleitete Rechnungsgrundlagen oder modifizierte Rech-
nungsgrundlagen nach DAV 1997 | zu Grunde gelegt.

Als Rechnungszins wurde je nach Tarifgeneration 4,0 %, 3,5 %, 3,25 %, 3,0 %, 2,75 %,
2,25 %, 1,75 % oder 1,25 % verwandt. Gemal 8 5 Abs. 4 DeckRV wurde fur Tarife

mit einem Rechnungszins in Hohe von 4,0 %, 3,5 %, 3,25 %, 3,0 % und 2,75 % eine
Zinszusatzreserve mit einem Referenzzins von 2,54 % gebildet. Im Altbestand wurde die
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Zinszusatzreserve mit einem Bewertungszins von 2,40 % gebildet. Entsprechend einer
Veroffentlichung der BaFin wurde die Zinszusatzreserve fir rlickkaufsfahige kapitalbilden-
de Versicherungen unter Verwendung von Storno- und Kapitalisierungswahrscheinlichkeit
berechnet. Durch diesen Ansatz féllt die Zinszusatzreserve im Altbestand um 7 % und im
Neubestand um 10 % niedriger aus.

Bei Versicherungen mit laufender Beitragszahlung wurden einmalige Abschlussaufwendun-
gen nach dem Zillmerverfahren bertcksichtigt. Die jeweiligen Zillmersatze sind flr den
Altbestand in geschaftsplanméaliger Hohe festgelegt worden; fiir den Neubestand betrugen
die Zillmersatze max. 3,5 % der Versicherungssumme bzw. 4,0 % der Beitragssumme.
Ab dem Jahr 2016 liegt der Zillmersatz in der Regel bei 2,5 % der Beitragssumme.

Bei Versicherungen mit Versicherungsbeginn ab 2008 erfolgte bei der Berechnung des
Rickkaufswertes eine Verteilung der Abschlusskosten auf finf Jahre. Bei Versicherun-
gen nach Sondertarifen mit Versicherungsbeginn zwischen 2008 und 2012 wurden die
Abschlusskosten in der Regel auf die gesamte Beitragszahlungsdauer verteilt; lediglich
bei einigen Spezialtarifen wird die o.a. Flinfjahresverteilung praktiziert.

Bei Kapitalisierungen mit laufender Beitragszahlung im Rahmen des AltZertG wurde je
nach Tarifgeneration eine Verteilung der Abschlussaufwendungen Uber zehn Jahre oder
flnf Jahre bzw. Uber die gesamte Ansparphase vorgenommen.

Die Deckungsrickstellung fur Versicherungen, bei denen das Anlagerisiko von den
Versicherungsnehmern getragen wird, wurde flr jede Versicherung einzeln nach der
retrospektiven Methode ermittelt. Die Berechnung erfolgte unter Beachtung des § 341f
HGB sowie des § 88 VAG und der zugehorigen Deckungsrickstellungsverordnung. Die
Deckungsrickstellung wurde grundsatzlich unter Berlcksichtigung implizit angesetzter
Kosten berechnet. Die Abschlusskosten werden auf drei Jahre, ab 2008 auf finf Jahre
verteilt, zum Teil auch auf die gesamte Beitragszahlungsdauer.

FUr Vertrage mit Zillmerung, die unter die BGH-Urteile vom 12. Oktober 2005, 25. Juli 2012
oder vom 26. Juni 2013 fallen, wurden zuséatzliche Mittel in die Deckungsriickstellung
eingestellt.

Der Schlusstberschussanteilfonds wurde flr jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des
individuellen technischen Beginns einzeln ermittelt.

Fur den Altbestand erfolgte die Berechnung des Schlusstberschussanteilfonds nach ge-
schaftsplanmallig festgelegten Grundsatzen.

Fur den Neubestand wurde der Schlussiberschussanteilfonds gemaR § 28 Abs. 7a bis
7d RechVersV berechnet; der Diskontierungszinssatz betragt 3,0 % p.a.

Fur Versicherungen mit Sparanteil wurde eine Mindestbeteiligung an den Bewertungs-
reserven ab 1. Januar 2008 eingeflihrt. Die Finanzierung erfolgt tber einen Fonds in der
Rickstellung fir Beitragsriickerstattung, der in Analogie zum Schlussiberschussanteil-
fonds aufgebaut wird; der Diskontierungszinssatz betrdagt ebenfalls 3,0 % p.a.

Die Bruttobetrdge flr die Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungs-
falle wurden fur die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen und bis zum Zeitpunkt der
Bestandsfeststellung bekannt gewordenen Versicherungsfalle fir alle Risikoarten bis auf
Berufsunfahigkeit einzeln ermittelt. Fir das Risiko Berufsunfahigkeit wird eine auf aktuali-
sierten Erfahrungswerten basierende Rlckstellung gebildet. Diese Methode gewahrleistet
eine realitatsnahere Bewertung.
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Die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen, aber erst nach der Bestandsfeststellung be-
kannt gewordenen Versicherungsfélle wurden tber die letzten 3 Jahre betrachtet und der
Mittelwert zurlickgestellt. Die noch nicht abgewickelten Rickkédufe, Rlickgewahrbetrage
und Austrittsvergltungen enthalten die bis zur Bestandsfeststellung bekannt geworde-
nen und das Berichtsjahr betreffenden geschaftsplanméaRigen Rickvergitungen, die bis
zum Bilanzstichtag nicht mehr ausgezahlt worden sind. In der Rickstellung wurden Be-
trage fur die Schadenregulierungsaufwendungen berlcksichtigt. Der Anteil des in Rick-
versicherung gegebenen Versicherungsgeschafts wurde den vertraglichen Regelungen
entsprechend bewertet.

Auf Grund der EuGH/BGH-Urteile vom 19. Dezember 2013/7. Mai 2015/23. Septem-
ber 2015 wurde unter den sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen der
sich aus der moglichen Rickabwicklung der Vertrage ergebende Aufwand eingestellt.
Dabei wurde eine Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme angesetzt.

Die Bildung der Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige
Beitragsriickerstattung erfolgte gemaft der Satzung und den geschéftsplanmafig und
gesetzlich festgelegten Bestimmungen.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected
Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Diskontierungs-
zinssatz wurde auf Basis der Rickstellungsabzinsungsverordnung als 10-jahriger Durch-
schnitt festgelegt. Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt und auf Basis einer
angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). Als Fi-
nanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet. Die Gehaltsdynamik
wurde mit 1,95 % p.a., die Rentendynamik mit 1,7 % bzw. 2,4 % p.a. angesetzt.

Die Steuerriickstellungen und sonstigen Riickstellungen sind fiir das laufende
Geschéftsjahr gebildet und bemessen sich nach dem nach kaufmannischer Beurteilung
notwendigen Erflllungsbetrag.

Die Depotverbindlichkeiten aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungs-
geschaft, die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsge-
schaft und die sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet.

Die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Riickversicherungsgeschaft ergaben
sich auf der Grundlage der Rlckversicherungsvertrage und wurden mit dem Erflllungs-
betrag angesetzt.

Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden das Disagio aus Namens-
schuldverschreibungen sowie im Voraus empfangene Mieten angesetzt.

Die Wahrungsumrechnung von Posten in fremder Wéhrung erfolgte zum Bilanzstichtag
mit dem Devisenkassamittelkurs.

Angaben zu latenten Steuern erfolgen auf Grund der steuerlichen Organschaft auf Ebene
der Organtragerin DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koln.
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis lll. im Geschaftsjahr 2016

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugénge buchungen  Abgange bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermégensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 16.442 4.209 127 - - 3.080 17.698
2. geleistete Anzahlungen 127 253 -127 - - - 253
3. Summe A. 16.569 4.462 - - - 3.080 17.951
B.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
95.358 - - - - 1.769 93.589
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 131.930 42.136 - - - - 174.066
2. Beteiligungen 80.019 39.448 - 11.727 - 233 107.507
3. Summe BL.II. 211.949 81.584 - 11.727 - 233 281.573
B.lll. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 683.965 167.728 - 157.823 4.459 8.351 689.978
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 1.813.381 225.289 - 132.006 - 2.556 1.904.108
3. Hypotheken-, Grundschuld- und
Rentenschuldforderungen 429.526 43.714 - 62.893 - - 410.347
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 1.026.405 105.714 - 78.373 - - 1.053.746
b) Schuldscheinforderungen und
Darlehen 607.374 150.998 - 72.188 - - 686.184
c¢) Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine 12.262 408 - 2.697 - - 9.963
d) Ubrige Ausleihungen 76.439 206 - 15.002 - - 61.643
5. Andere Kapitalanlagen 21.619 - - 1.550 - 29 20.040
6. Summe BL.III. 4.670.961 694.057 - 522.532 4.459 10.936 4.836.009

insgesamt 4.994.837 780.103 = 534.259 4.459 16.018 5.229.122
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Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

Wir haben Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagenbestand gehalten werden
sollen, gemald &8 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdogen zugeordnet. Die Kapitalanlagen

weisen zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

Kapitalanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
B.I. Grundsticke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlief8lich der Bauten auf fremden Grundstlcken 93.5689.170 102.720.000
B.Il. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen
und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 174.066.531 206.197.517
2. Beteiligungen 107.506.744 109.470.475
B.III. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 689.978.335 768.562.087

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen
4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen
c¢) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine
d) Ubrige Ausleihungen
5. Andere Kapitalanlagen

1.904.107.413
410.346.975

1.053.745.341
686.183.657
9.963.487
61.642.561
20.040.043

2.208.972.406
467.963.987

1.250.5610.543
759.715.804
9.963.487
62.658.480
21.856.663

insgesamt

davon:

zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen

davon:

Kapitalanlagen im Anlagevermogen gemafd § 341b Abs. 2 HGB
davon:

in die Uberschussbeteiligung einzubeziehende Kapitalanlagen
(fortgeflhrte Anschaffungskosten inkl. Agio bzw. Disagio)

5.211.170.257

4.178.670.257

2.053.134.755

5.210.530.150

5.968.591.449

4.740.664.632

2.364.762.935

5.968.591.450

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 17,3 Mio. € enthalten.

Diese entfallen auf Grundstiicke, Inhaberschuldverschreibungen, Namensschuldver-

schreibungen, Hypothekenforderungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen, tbrige

Ausleihungen und stille Beteiligungen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart

verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Bewertung des Grundbesitzes erfolgte grundsatzlich nach dem Ertragswertverfahren.

Alle am 31. Dezember 2016 vorhandenen Grundstlcksobjekte sind zu diesem Termin

neu bewertet worden.

Die Zeitwertermittlung fur Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Aus-

leihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht, erfolgte zum

Teil auf der Basis von Ertragswerten oder Buchwert gleich Marktwert. Der Zeitwert der

Beteiligung an einer Immobiliengesellschaft bestimmt sich aus der Bewertung der Immo-

bilienobjekte zum Marktwert. Der Zeitwert einer weiteren Beteiligung wurde auf Basis

des Ricknahmepreises ermittelt.
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Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festverzinslichen
Wertpapiere wurden mit den Bdorsenjahresabschlusskursen bewertet. Die Zeitwerte der
Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden
gemald 8 56 RechVersV auf der Grundlage der Rendite-Struktur-Kurve zu markttblichen
Konditionen ermittelt. Die Zeitwertermittlung der sonstigen anderen Kapitalanlagen
erfolgte anhand der durch ein unabhangiges Finanzunternehmen mitgeteilten Jahresab-
schlusskurse.

Die Bewertung der grundpfandrechtlich gesicherten Darlehen erfolgte auf der Basis der
tagesaktuellen Zinsstrukturkurve unter Berlcksichtigung des Bonitats- und Objektrisikos.

Die Zeitwerte der Ubrigen Ausleihungen und stillen Beteiligungen i.S.d. KWG (Eigen-
kapitalsurrogate) wurden auf Basis eines DCF-Verfahrens auf der Grundlage der aktuellen
EURO-Swapkurve und eines Risikoaufschlags ermittelt. Dabei wurden die erwarteten
zukinftigen Zahlungsstrome unter Beachtung von schuldnerspezifischen Annahmen
berlicksichtigt.

Bei auf fremde Wahrung lautenden Kapitalanlagen wurde der Devisenkassamittelkurs
zum Jahresende in die Zeitwertermittlung einbezogen.

Die Bewertungsreserven der in die Uberschussbeteiligung einzubeziehenden Kapital-
anlagen gemal & 54 Satz 3 RechVersV betragen 758,1 Mio. €.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8§ 285 Nr. 18 HGB, die liber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden
Buchwert beizulegender Zeitwert
Tsd. € Tsd. €
Wertpapiere des Anlagevermogens 146.867 137.423
Hypothekenforderungen 4.051 3.913
sonstige Ausleihungen 82.788 80.798
stille Beteiligungen 10.000 9.928

Abschreibungen geméaR § 253 Abs. 3 Satze 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da
beabsichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Falligkeit zu halten bzw. nur von einer
vortbergehenden Wertminderung ausgegangen wird.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaR § 285 Nr. 19 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Pramie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 13.741 674 518
Short-Call-Optionen 2.680 85 237
Inhaberschuldverschreibungen Vorkaufe 24.000 - 366
Namensschuldverschreibungen
und Schuldscheindarlehen Vorkaufe 103.000 - 37
Sonstige Rechnungs-
abgrenzungsposten Swaps 100.000 1.116 24.697
Bewertungsmethode
Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi
Vorkéaufe: Bloomberg/eigene Berechnung auf Grund von Marktdaten

Swaps: Barwertmethode
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Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermégen gemaf3 § 285 Nr. 26 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der taglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe

Aktienfonds 8.839 317.806 32.458

Rentenfonds 896 40.893 1.491

Mischfonds 1.824 90.881 2.129
Immobilienfonds 7.079 169.690 12.463 zwischen jederzeit bis
nach 6 Monaten

Zu Aktiva B.l.

Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten auf
fremden Grundstiicken

Grundstlcke im Buchwert von 8.169.540 € werden Uberwiegend von der DEVK Allgemeine
Lebensversicherungs-AG und den anderen zur DEVK-Gruppe gehérenden Unternehmen
genutzt. Je Objekt wird die von der DEVK-Gruppe genutzte Flache in m2 festgestellt,
indem von der Gesamtflache die fremdgenutzte Flache subtrahiert wird.

Zu Aktiva B.Il.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

Ergebnis des letzten
Anteil Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Europa Real Estate Investment Fonds
SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 32,00 390.974.669 2 11.240.947 2
DEVK Private Equity GmbH, Kdln 15,00 158.414.885 23.258.646
DRED SICAV-FIS, Luxemburg, (L) 32,00 55.539.985 3.290.123
Ictus GmbH, KéIn 20,00 40.259.299 1.849.814
Sireo Immobilienfonds No. 5 SICAV, Luxemburg, (L) 5,36 128.5647.926 " 2.470.090 '
' Basis Geschaftsjahr 2015 2 Basis Teilkonzernabschluss
Zu Aktiva BL.III.

Die librigen Ausleihungen beinhalten ausschlie3lich Namensgenussscheine.
Die anderen Kapitalanlagen setzen sich aus stillen Beteiligungen i.S.d. KWG und
Unicapital Private Equity Fonds zusammen.



Zu Aktiva C.
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Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen

Anteileinheiten Bilanzwert
Anzahl €

Monega Bestinvest Europa 36.346,52 1.919.823
Monega Chance 119.909,45 3.980.994
Monega Ertrag 285.915,30 17.140.622
Monega Euro-Bond 321.882,30 17.191.733
Monega Euro-Land 171.056,17 6.847.379
Monega Fairinvest 168.110,01 8.163.422
Monega Germany 108.298,86 8.096.422
Monega Global Bond 78.818,36 4.213.629
Monega Innovation 3.139,65 185.239
Monega Multi Konzept 4.813,85 237.660
Monega Short Track 1.098,20 52.209
SpardaRentenPlus 8.082,26 831.503
UniCommodities 898,33 35.781
UniDividendenASS A 10.587,09 564.292
UniEM Global 14.942,46 1.147.581
UniEuroKapital 721,44 47.752
UniEuroRenta 61.034,10 4.089.895
UniFavorit Aktien 5.392,64 660.922
UniGlobal 63.726,38 12.356.544
UniRak 243.096,69 27.778.658
UniWirtschaftsaspirant 137,17 4.547
insgesamt 115.546.607
Zu Aktiva D.I.
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft
Die Forderungen an Versicherungsnehmer bestehen aus:
a) fallige Anspriiche 7.213.300 €
b) noch nicht fallige Anspriiche 36.109.089 €

43.322.389 €
Zu Aktiva F.II.
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten
Agio aus Namensschuldverschreibungen 4.897.769 €
Upfrontpréamie Zinsswap 1.116.326 €
Vorauszahlungen fir kiinftige Leistungen 569.744 €

6.583.839 €
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Zu Passiva ALl

Gezeichnetes Kapital
In der Hauptversammlung vom 11. Mai 2016 wurden folgende Beschlisse gefasst:

Kapitalerhohung aus Gesellschaftsmitteln

Das Grundkapital von 28,0 Mio. € wird aus Gesellschaftsmitteln durch Umwandlung von
den in der Jahresbilanz zum 31. Dezember 2015 ausgewiesenen Gewinnrlicklagen in
Hohe eines Teilbetrages von 72,0 Mio. € auf 100,0 Mio. € erhéht. Die Kapitalerhohung
erfolgt durch Ausgabe von 72.000.000 neuen auf den Namen lautenden nennwertlosen
Stlckaktien.

Genehmigtes Kapital

Der Vorstand wird mit Zustimmung des Aufsichtsrats ermachtigt, das Grundkapital auf
Abruf innerhalb von finf Jahren um bis zu 50,0 Mio. € durch Ausgabe neuer Aktien
gemal 8§ 5 Ziffer 4 der Satzung zu erhohen. Im Fall der Erhéhung des Grundkapitals
durch den Vorstand kann dieser auch Uber den Ausschluss des Bezugsrechts und die
Hohe des Ausgabepreises entscheiden.

Zu Passiva ALll.

Kapitalriicklage

Stand 31.12.2015 108.755.873 €
Entnahme 72.000.000 €
Stand 31.12.2016 36.755.873 €

Im Geschéftsjahr 2016 wurden 72,0 Mio. € aus der Kapitalrlicklage in Grundkapital
umgewandelt.

Bei der Kapitalrticklage in Hohe von 36.755.873 € handelt es sich um andere Zuzahlun-
gen gemal § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB.

Zu Passiva A.lll.

Gewinnriicklagen

1. gesetzliche Rlcklage

Stand 31.12.2015 800.000 €
Zufihrung 400.000 €
Stand 31.12.2016 1.200.000 €



Zu Passiva B.IV.

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattung

Stand am 31.12.2015

Entnahme im Geschéftsjahr far:

verzinsliche Ansammlung

Summenerhéhung

gezahlte Uberschussanteile

Zuweisung aus dem Uberschuss des Geschéftsjahres
Stand am 31.12.2016

Zusammensetzung

bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte

laufende Uberschussanteile

Schlussiberschussanteile

Betrage fur die Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
Schlusslberschussanteilfonds fur die Finanzierung

von Gewinnrenten

von Schlussiberschussanteilen

der Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
ungebundener Teil

Zu Passiva F.I.

249.824.237 €

7.990.281 €
2.181.452 €

24.275.920 €

45392014 €

260.768.598 €

Mio. €

26,77
2,00
2,70

20,39

25,98
182,93

Andere Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft gegenlber Versicherungsnehmern
fur gutgeschriebene Uberschussanteile betragen

Zu Passiva G.

465.033.996 €

Rechnungsabgrenzungsposten
Disagio aus Namensschuldverschreibungen
im Voraus empfangene Mieten

5.637.875 €

260.732 €

5.798.607 €

2101 211
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
gebuchte Bruttobeitrage
— Einzelversicherungen 471.701 493.173
— Kollektivversicherungen 24.910 24.787
gebuchte Bruttobeitrage
- laufende Beitrage 398.938 397.119
— Einmalbeitrédge 97.673 120.841
gebuchte Bruttobeitrage
— mit Gewinnbeteiligung 442.283 476.495
— ohne Gewinnbeteiligung 18.504 18.900
— fur Vertrage, bei denen das Kapitalanlagerisiko
von Versicherungsnehmern getragen wird 35.824 22.565
Rickversicherungssaldo 2.207 1.961

Provisionen und sonstige Beziige der Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB fir das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschéft 48.155 44.823
2. Sonstige Bezlige der Versicherungsvertreter im Sinne
des § 92 HGB - _
3. Loéhne und Gehalter 491 449
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fir Unterstitzung - -
5. Aufwendungen flr Altersversorgung 900 773
insgesamt 49.546 46.045

Die Pensionsrlckstellung fir die im Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfigung
gestellten Mitarbeiter wird bei der DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG bilanziert.
Die Zuflihrung zur Pensionsrlckstellung, mit Ausnahme der Zinszufthrung, wird der
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG im Wege der Dienstleistungsverrechnung in
Rechnung gestellt.

Im Berichtsjahr betrugen die Beziige des Vorstands 515.872 €. Die Ruhegehélter friherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 544.025 €.

Fir diesen Personenkreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsriickstellung von
5.428.801 € bilanziert. Die VergUtungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 173.155 €.
Die Beiratsbezilige betrugen 63.903 €.
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Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 801.255 € und
resultiert aus der Pensionsrickstellung.

Haftungsverhéltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Private Equity Fonds, Immobilienbeteiligungen,
Investmentanteilen und Beteiligungen betrugen bis zum Jahresende insgesamt

185,1 Mio. €. Hierauf entfallen Verpflichtungen gegentber verbundene Unternehmen
in Hohe von 74,2 Mio. €.

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Héhe von 16,4 Mio. € aus
offenen Short-Optionen, 95,0 Mio. € aus Multitranchen und 127,0 Mio. € aus offenen
Vorkaufen. Die Auszahlungsverpflichtungen aus genehmigten, aber noch nicht ausgezahl-
ten Hypothekendarlehen, betrugen 21,4 Mio. €.

Auf Grund der gesetzlichen Regelungen in den §8 221ff VAG sind die Lebensversicherer
zur Mitgliedschaft an einem Sicherungsfonds verpflichtet. Der Sicherungsfonds erhebt
auf der Grundlage der Sicherungsfonds-Finanzierungs-Verordnung jahrliche Beitrage von
max. 0,2 %0 der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rickstellungen, bis ein
Sicherungsvermaogen von 1 %. der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rickstel-
lungen aufgebaut ist. Die Aufbauphase ist abgeschlossen, zuklinftige Verpflichtungen fir
die Gesellschaft bestehen hieraus nicht.

Der Sicherungsfonds kann dariber hinaus Sonderbeitrdge in Hohe von weiteren 1 %o der
versicherungstechnischen Netto-Rickstellungen erheben; dies entspricht einer Verpflich-
tung von max. 3.616.851 €.

RechnungsmaRige Zinsen
FUr das Geschéftsjahr 2016 werden voraussichtlich rechnungsmafige Zinsen in Hohe
von 192,0 Mio. € anfallen.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben
Die DEVK Lebensversicherungs-AG, Koln, ist beim Handelsgericht unter der Handels-
registernummer HRB 17068 eingetragen.

Die Aufstellungen der Mitglieder des Geschéftsfiihrungsorgans, des Aufsichtsrats und
des Beirats befinden sich vor dem Lagebericht.

Unser Unternehmen verflgt nicht Uber eigenes Personal.

An unserer Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag die DEVK Vermdgensvorsorge- und Betei-
ligungs-AG, Koéln, mit 100 % beteiligt. Die Gesellschaft DEVK Vermdgensvorsorge- und
Beteiligungs-AG, Kdln, hat geméf’ § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass ihr die Mehrheit der
Stimmrechte zustehen.
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Der Jahresabschluss wird gemaf den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemafR § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Unser Unternehmen ist von der Verpflichtung einen Konzernabschluss und einen
Konzernlagebericht aufzustellen befreit.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den befreienden Konzernabschluss
aufstellt, in den das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn
Zentrale, Riehler Strale 190, 50735 KoIn

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Uberschussbeteiligung der Versicherungsnehmer

Die Uberschussberechtigten Versicherungsnehmer werden bedingungsgemaf an den
erwirtschafteten Uberschiissen und an den Bewertungsreserven beteiligt. Dazu werden
gleichartige Versicherungen in Abrechnungsverbanden bzw. Bestandsgruppen zusam-
mengefasst und diesen die entstandenen Uberschisse (inkl. Bewertungsreserven) verur-
sachungsorientiert zugeordnet.

Die einzelne Versicherung erhalt Anteile an den Uberschiissen ihres zugehdrigen Abrech-
nungsverbandes bzw. ihrer zugehdrigen Bestandsgruppe. Grundsatzlich kénnen diese
Uberschussanteile als laufende Anteile zugeteilt werden und/oder einmalig als Schluss-
bzw. Schlussiberschusszahlung ausgezahlt werden. Abhangig von der jeweiligen Art der
Zuteilung gliedert sich der laufende Uberschussanteil in einen Zinstberschussanteil und
in einen Summendberschussanteil bzw. Grund- und Risikolberschussanteil.

Je nach Tarifart und Wahl des Versicherungsnehmers kénnen die Uberschussanteile wie
folgt verwendet werden:

Verzinsliche Ansammlung

Die laufenden Uberschussanteile werden verzinslich angesammelt und bei Beendigung
der Versicherung ausgezahlt.

Bei Rentenversicherungen und der DEVK-Zusatzrente werden die laufenden Uberschus-
santeile nach Ablauf der Aufschubzeit bzw. der Ansparphase zur Erhdhung der Renten
bzw. Auszahlungsraten verwendet (Bonussystem).

Beitragsvorwegabzug
Die laufenden Uberschussanteile werden ganz oder teilweise auf den zu zahlenden
Beitrag angerechnet.



Bonussystem

Die laufenden Uberschussanteile werden zur Erhdhung der Versicherungsleistung ver-
wendet. Diese Erhéhungen sind ihrerseits wiederum Uberschussberechtigt.

Bei der Rentenversicherung werden die Bonusrenten erst zum Rentenbeginn garantiert.

Leistungsbonus

Die laufenden Uberschussanteile werden als Risikobeitrage verwendet, um im Leistungs-
fall die garantierte Versicherungsleistung zu erhéhen. Die Hohe dieser Zusatzleistung
bleibt so lange unverandert, wie sich die Uberschussbeteiligung nicht dndert.

Kapitalbonus

Die laufenden Uberschussanteile werden zur Erhdhung des Deckungskapitals verwendet.
Diese Erhohungen sind ihrerseits wiederum Uberschussberechtigt. Durch die Erhéhung
des Deckungskapitals erhoht sich in gleicher Hohe die garantierte Kapitalabfindung. Die
garantierte Rente erhoht sich hierdurch nicht. Bei der Rentenversicherung werden die
Bonusrenten erst zum Rentenbeginn garantiert.

Schlussiiberschussanteil

Sofern keine laufenden Uberschussanteile vorgesehen sind, kann bei Beendigung bzw.
Beitragsfreistellung der Versicherung ein Schlusstiberschussanteil gewahrt werden. Je
nach Tarifgruppe kann ein Schlusstiberschussanteil auch zusatzlich zu einer laufenden
Uberschussbeteiligung fallig werden. In diesem Fall wird bei Tod oder Kiindigung bzw.
Beitragsfreistellung — ggf. erst nach Ablauf einer Wartezeit — ein reduzierter Schlusstber-
schussanteil féllig.

Direktgutschrift

Je nach bedingungsgemalier oder geschaftsplanmafiger Festlegung wird aus dem im
betreffenden Jahr erwirtschafteten Geschaftsergebnis ein Teil des laufenden Uberschuss-
anteils als Direktgutschrift gewahrt.

Beteiligung an den Bewertungsreserven

Neben der laufenden Uberschussbeteiligung und/oder der Schluss- bzw. Schlussiber-
schusszahlung werden die Uberschussberechtigten Versicherungsnehmer bei Vertrags-
beendigung i.S.v. 8 153 Versicherungsvertragsgesetz (VVG) an den verteilungsfahigen
Bewertungsreserven beteiligt. Dabei wird der auf die einzelne Versicherung entfallende
Anteil entweder ausgezahlt oder zur Erhéhung der Versicherungsleistung verwendet.

Uberschussberechtigte Versicherungen mit Sparvorgang erhalten eine Mindestbeteiligung
an den Bewertungsreserven.

Bei Renten- und Invaliditatsversicherungen im Rentenbezug werden die Zinsliberschuss-
anteile erhoht.

2141215
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Ubersicht iiber die Abrechnungsverbande und Bestandsgruppen sowie
der zugehorigen Tarifgruppen (TGR)

TKZ = Tariftkennziffer

Tarife bis 1995

A. Abrechnungsverband ,Einzelkapitalversicherungen” (NK)

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

>>>>>>rrr

—

N O NoOa RN

Tarife Il N = VII N (TKZ 222 - 227)

Tarife Il N VW, V. N VW, VII N VW (TKZ 253 - 257)

Tarif Il N F (TKZ 303)

Tarife N2, N3, N5, N 7 (TKZ 822 — 827, 922 — 925)

Tarife NVW 3, NVW 5, NVW 7 (TKZ 853 — 857, 953, 955)
Tarif N 3F (TKZ 803, 903)

Tarife N 1V, N 3V (TKZ 811, 813, 911, 913)

Tarife N 8, N 9 (TKZ 888, 889, 898, 899, 988, 989, 998, 999)
Tarife N R1, N R3 (TKZ 431, 441, 443) (1980/11)

B. Zusatzversicherungen

TGR B.

TGR B. 2:
TGR B. 3
TGR B. 4:

1:

Tarife BUZ 1 N, BUZ2 N, N BUZ 1, N BUZ 2

(TKZ 233 — 238, 833 - 838, 935, 936)

Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (TKZ 873 - 878, 975 — 978)
Tarife UZV N, UZV N F (1987/01)

Tarife NRZV 8, NRZV 9 (TKZ 868, 869, 968, 969)

Tarife ab 1995

C. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung

mit tiberwiegendem Todesfallcharakter” (111)

TGR

TGR

TGR
TGR

TGR

TGR

TGR
TGR

TGR
TGR

TGR

C.

C. 9
C.10:

C.11:

1:

Tarife N2, N3, N5, N7, NVW 3, NVW 5, NVW 7

(TKZ 1622 - 1627, 1722 — 1725, 1653 — 1657, 1753, 1755) (1995/01)

Tarife N2, N3, N5, N7, NVW 3, NVW 5, NVW 7 (TKZ 2622, 2623,

2625, 2627, 2722, 2723, 2725, 2653 — 2657, 2753, 2755) (1996/01)

Tarif N E 4 (TKZ 2624, 2724) (1996/01)

Tarife N2, N3, NE 4, N5 N7, NVW 3, NVW 5, NVW 7

(TKZ 3622 - 3627, 3722 — 3727, 3653 — 3657, 3753 — 3755) (2000/07)
Tarife N2, N3, NE 4, N5 N7, NVW 3, NVW 5, NVW 7

(TKZ 5622 - 5627, 5722 - 5727, 5653 — 5657, 5753, 5755) (2004/01)

Tarife N2, N3, NE 4, N5 N7, NVW 3, NVW 5, NVW 7 (TKZ 6622 - 6625,
6627, 6722 - 6725, 6727, 6653 - 6657, 6753, 6755) (2005/01)

Tarif N S2 (TKZ 6626, 6726) (2005/01)

Tarife N2, N3, NE 4, N5, N7, NVW 3, NVW 5 (TKZ 7622 — 7625, 7627,
7722 - 7725, 7727, 7653, 7655, 7753, 7755) (2007/01)

Tarif N S2 (TKZ 7626, 7726) (2007/01)

Tarife N2, N3, NE4, N5 N7, NVW 3, NVW 5, NVW 7 (TKZ 8622 - 8625,
8627, 8722 - 8725, 8727, 8653 - 8657, 8753 — 8757) (2008/01)

Tarif N S2 (TKZ 8626, 8726) (2008/01)



TGR

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

C.13:
C.14:
C.15:
C.16:
C.17:
C.18:
C.19:

: Tarife N2, N3, NE4, N5 N7 NVW 3, NVW 5, NVW 7 (TKZ 10622 - 10625,

10627, 10722 - 10725, 10653 — 10657, 10753 — 10757) (2012/01)
Tarif N S2 (TKZ 10626, 10726) (2012/01)

Tarife N 2, N 3, N 5, NVW 3 (2013/01)

Tarif N S2 (2013/01)

Tarife N 2, N 3, N 5, NVW 3 (2015/01)

Tarife N S2 (2015/01)

Tarife N 2, N 3 (2017/01)

Tarife N S2 (2017/01)

D. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Risikoversicherung” (112)

TGR
TGR

TGR

TGR

TGR
TGR

TGR

TGR

TGR

TGR

TGR
TGR

D.
D.

1:
2:

Tarife N 8, N 9 (TKZ 1698, 1699, 1798, 1799) (1995/01)

Tarife N 4K, N 6K, N 8K, N 9K

(TKZ 2694, 2696, 2698, 2699, 2794, 2796, 2798, 2799) (1996/01)
Tarife N 4K, N 6K, N 8K, N 9K

(TKZ 3694, 3696, 3698, 3699, 3794, 3796, 3798, 3799) (2000/07)
Tarife N 4K, N 6K, N 8K, N 9K

(TKZ 5694, 5696, 5698, 5699, 5794, 5796, 5798, 5799) (2004/01)
Tarife N 8N, N 8Q (TKZ 5682, 5683, 5782, 5783)

6: Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q

(TKZ 7682, 7683, 7692, 7693, 7782, 7783, 7792, 7793) (2007/01)

Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q

(TKZ 8682, 8683, 8692, 8693, 8782, 8783, 8792, 8793) (2008/01)

Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q

(TKZ 10682, 10683, 10692, 10693, 10782, 10783, 10792, 10793) (2012/01)
Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q (2013/01)

: Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q (2015/01)
: Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q (2015/07)
: Tarife N 8N, N 8Q, N 9N, N 9Q (2017/01)

E. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung

mit iberwiegendem Erlebensfallcharakter” (113)

TGR

TGR

TGR

TGR

TGR

TGR
TGR

TGR

E.

1:

Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, NHRZ

(TKZ 1631, 1831, 1832, 1731, 1732, 1762, 1931, 1932) (1995/01)
Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, NHRZ

(TKZ 2631 - 2634, 2662, 2663, 2731 — 2734, 2762, 2763) (1996/01)
Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, NHRZ

(TKZ 3631 - 3634, 3662 — 3664, 3731 — 3734, 3762 — 3764) (2000/07)
Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, NHRZ

(TKZ 5631 - 5633, 56662, 5731 — 5734, 5762, 5763) (2004/01)

Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ

(TKZ 6631 - 6635, 6662, 6663, 6731 — 6735, 6762, 6763) (2005/01)

6: Tarife N B2, N BHRZ (TKZ 6637, 6667, 6737, 6767) (2005/01)

Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ
(TKZ 7631 - 7635, 7662, 7731 — 7735, 7762) (2007/01)
Tarife N B2, N BHRZ (TKZ 7637, 7667, 7737, 7767) (2007/01)
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TGR E. 9: Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ
(TKZ 8631 — 8635, 8662 — 8664, 8731 — 8735, 8762 — 8764) (2008/01)
TGR E.10: Tarife N B2, N BHRZ (TKZ 8637, 8667, 8737, 8767) (2008/01)

TGR E.11: Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ (TKZ 10631 — 10635,
10662 — 10664, 10731 — 10735, 10762 — 10764) (2012/01)

TGR E.12: Tarife N B2, N BHRZ (TKZ 10637, 10667, 10737, 10767) (2012/01)

TGR E.13: Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ (2013/01)

TGR E.14: Tarife N B2, N BHRZ (2013/01)

TGR E.15: Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ (2014/07)

TGR E.16: Tarife N R1, N R2, N R3, N R3U, N R4, NHRZ (2015/01)

TGR E.17: Tarife N B2, N BHRZ (2015/01)

TGR E.18: Tarif N R6 (2016/01)

TGR E.20: Tarif N R7 (2016/07)

TGR E.21: Tarife N R2, (2016/07)

TGR E.22: Tarife N R4, N R7 (2017/01)

TGR E.23: Tarife N FR1, N FR1S (TKZ 8650, 8651, 8750,8751) (2008/01)

TGR E.24: Tarife N FR1, N FR1S (TKZ 10650, 10651, 10750, 10751) (2012/01)
TGR E.25: Tarife N FR1, N FR1S (2013/01)

TGR E.26: Tarife N FR1, N FR1S (2015/01)

TGR E.27: Tarife N FR1, N FR1S, N FR1T (2017/01)

Die Tarifgruppen E.23 — E.27 umfassen ausschlieRRlich Versicherungen im Rentenbezug.

F. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,Berufsunfahigkeitsversicherung” (114)

TGR F. 1: Tarife N EU, N EU A (TKZ 2638, 2738 (1996/01)
TGR F. 2: Tarife N EU, N EU A (TKZ 3638, 3738)

TGR F. 3: Tarife N BU, N BU A (TKZ 4636, 4736)

TGR F. 4: Tarife N BU, N BU A (TKZ 5636, 5736)

TGR F. 5: Tarife N EU, N EU A (TKZ 5638, 5738)

TGR F. 6: Tarife N BU, N BU A (TKZ 7636, 7736) (2007/01)
TGR F. 7: Tarife N EU, N EU A (TKZ 7638, 7738) (2007/01)
TGR F. &:

Tarife N BU, N BU A (TKZ 8636, 8736) (2008/01)
TGR F. 9: Tarife N EU, N EU A (TKZ 8638, 8738) (2008/01)
TGR F.10: Tarife N BU, N BU A (TKZ 10636, 10736) (2012/01)
TGR F.11: Tarife N EU, N EU A (TKZ 10638, 10738) (2012/01)
TGR F.12: Tarife N BU, N BU A (2013/01)

TGR F.13: Tarife N EU, N EU A (2013/01)

TGR F.14: Tarife N BU, N BU A (2015/01)

TGR F.15: Tarife N EU, N EU A (2015/01)

TGR F.16: Tarife N EU, N EU A (2015/07)

TGR F.17: Tarife N BU, N BU A (2016/07)

TGR F.18: Tarife N BUJ (2016/07)

TGR F.19: Tarife N BU, N BU A (2017/01)

TGR F.20: Tarife N BUJ (2017/01)

TGR F.21: Tarife N EU, N EU A (2017/01)



G. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung
mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG” (117)

TGR G. 1: Tarif NA 1 (TKZ 4631, 4731) (2001/08)
TGR G. 2: Tarif NA 1 (TKZ 5630, 5730) (2004/01)
TGR G. 3: Tarif NA 1 (TKZ 6630, 6730) (2005/01)
TGR G. 4: Tarif NA 1 (TKZ 6639, 6739) (2005/01)
TGR G. b: Tarif NA 1 (TKZ 7639, 7739) (2007/01)
TGR G. 6: Tarif NA 1 (TKZ 8639, 8739) (2008/01)
TGR G. 7: Tarif NA 1 (TKZ 9639, 9739) (2010/04)
TGR G. 8: Tarif NA 1 (TKZ 10639, 10739) (2012/01)
TGR G. 9: Tarif NA 1 (TKZ 12639, 12739) (2015/01)
TGR G.10: Tarif NA 1 (2016/01)

TGR G.11: Tarif NA 1 (2017/01)

H. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kollektiv-Kapitalversicherung ohne
eigene Vertragsabrechnung mit tiberwiegendem Todesfallcharakter” (121)

TGR
TGR

_\
2

Tarif N 3F (TKZ 7603, 7703) (2007/01)

. Tarife N 2V, N 3V (TKZ 7812, 7813, 7912, 7913) (2007/01)
TGR Tarife N 2F, N 3F (TKZ 8602, 8603, 8702, 8703) (2008/01)
TGR . Tarife N 2V, N 3V
TGR H.20: Tarife N 2F, N 3F
TGR H.21: Tarife N 2V, N 3V (TKZ 10812, 10813, 10912, 10913) (2012/01)
TGR H.22: Tarife N 2F, N 3F (2013/01)

TGR H.23: Tarife N 2V, N 3V (2013/01
TGR H.24: Tarife N 2F, N 3F (2015/01
TGR H.25: Tarife N 2V, N 3V (2015/01
TGR H.26: Tarife N 2F, N 3F (2017/01
TGR H.27: Tarife N 2V (2017/01)

—
~

TGR H. 1: Tarif N 3F (TKZ 1603, 1703) (1995/01)
TGR H. 2: Tarife N1V, N 2V, N 3V (TKZ 1611 - 1613, 1711 = 1713) (1995/01)
TGR H. 3: Tarif N 3R (TKZ 1803, 1903) (1995/01)
TGR H. 4: Tarif N 3R (TKZ 2803, 2903) (1996/01)
TGR H. 5: Tarif N E 4R (TKZ 2804, 2904) (1996/01)
TGR H. 6: Tarif N 3F (TKZ 2603, 2703) (1996/01)
TGR H. 7: Tarife N 2V, N 3V (TKZ 2812, 2813, 2912, 2913) (1996/01)
TGR H. 8: Tarif N 3R (TKZ 3803, 3903) (2000/07)
TGR H. 9: Tarif N 3F (TKZ 3603, 3703) (2000/07)
TGR H.10: Tarife N 2V, N 3V (TKZ 3812, 3813, 3912, 3913) (2000/07)
TGR H.11: Tarif N 3R (TKZ 5803, 5903) (2004/01)
TGR H.12: Tarif N 3F (TKZ 5603, 5703) (2004/01)
TGR H.13: Tarife N 2V, N 3V (TKZ 5812, 56813, 5912, 5913) (2004/01)
TGR H.14: Tarif N 3F (TKZ 6603, 6703) (2005/01)
TGR H.15: Tarife N 2V, N 3V (TKZ 6812, 6813, 6912, 6913) (2005/01)
H.
H.
H.

I
RN
© ©

(TKZ 8812, 8813, 8912, 8913) (2008/01)
(TKZ 10602, 10603, 10702, 10703) (2012/01)

)
)
)
)
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I. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Bauspar-Risikoversicherung” (122)

TGR
TGR
TGR
TGR

No gk

Tarif N 8BS (TKZ 5690, 5790)

Tarif N 8BS (TKZ 7690, 7790) (2007/01)
Tarif N 8BS (TKZ 8690, 8790) (2008/01)
Tarif N RB13 (2013/01)

J. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,, Restschuldversicherung” (123)

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

Sl e sl e
N o oo wN =

. Tarif N 8RS A (TKZ 1680, 1780)

Tarife N 8RS, N 9RS (TKZ 5680, 5681, 5780, 5781)

. Tarif NAUZ (TKZ 6679, 6779) (2005/01)

. Tarife N 8RS, N 9RS, NAUZ (TKZ 7679, 7680, 7681, 7779, 7780, 7781) (2007/01)
. Tarife N 8RS, N 9RS, NAUZ (TKZ 8679, 8680, 8681, 8779, 8780, 8781) (2008/01)
. Tarife N 8NBO, N 8QBO (TKZ 7684, 7685, 7784, 7785) (2007/01)

. Tarife N 8NBO, N 8QBO (TKZ 8684, 8685, 8784, 8785) (2008/01)

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,,Ubrige Kollektivversicherung ohne

eigene Vertragsabrechnung” (125)

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

TGR

TGR
TGR
TGR

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR

NANANANAIAIASIANR
© 0N UAWN =

~
o

K.13:
K. 14:
K.15:

K.16:
K.17:
K.18:
K.19:
K.20:
K.21:
K.22:
K.23:
K.24:

. Tarife NR 1R, NR 2R (TKZ 2831, 2832, 2931) (1996/01)

. Tarif NR 1F (TKZ 2841, 2941) (1996/01)

. Tarif NR 1R (TKZ 3831, 3931) (2000/07)

. Tarif NR 1F (TKZ 3841, 3941) (2000/07)

. Tarif NR 1V (TKZ 3611, 3711) (2000/07)

. Tarif NR 1R (TKZ 5831) (2004/01)

. Tarif NBUF (TKZ 5846) (2004/01)

. Tarife NR 2R, NR 4R, NHRZR (TKZ 6832, 6835, 6862, 6935) (2005/01)
. Tarife NR 2F, NR 4F, NHRZF (TKZ 6845, 6942, 6945, 6952) (2005/01)
. Tarife NR 2R, NR 4R, NHRZR (TKZ 7832, 7835, 7862, 7935) (2007/01)
K.11:

Tarife NR 2F, NR 4F, NHRZF
(TKZ 7842, 7845, 7852, 7942, 7945, 7952) (2007/01)

. Tarife NR 1F, NR 2F, NR 4F, NHRZF

(TKZ 8841, 8842, 8845, 8852, 8941, 8942, 8945, 8952) (2008/01)
Tarif NR 1V (TKZ 8611, 8711) (2008/01)

Tarif NBUF (TKZ 8846, 8946) (2008/01)

Tarife NR 1F, NR 2F, NR 4F, NHRZF

(TKZ 10841, 10842, 10845, 10852, 10941, 10942, 10945, 10952) (2012/01)
Tarif NR 1V (TKZ 10611, 10711) (2012/01)

Tarife NR 1F, NR 2F, NR 4F, NHRZF (2013/01)

Tarif NR 1V (2013/01)

Tarife NR 1F, NR 2F, NR 4F, NHRZF (2014/07)

Tarif NR 1V (2014/07)

Tarife NR 1F, NR 2F, NR 4F, NHRZF (2015/01)

Tarif NR 1V (2015/01)

Tarif NBU F (2015/07)

Tarif NR7 F (2016/07)



TGR K.25: Tarif N BUF, N BUF A (2016/01)
TGR K.26: Tarife NR 2F, NHRZF (2017/01)
TGR K.27: Tarif NR4 F, NR7 F (2017/01)

TGR K.28: Tarif N BUF, N BUF A (2017/01)

L. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,Kollektiv-Kapitalversicherung
mit Glberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG” (126)

TGR L. 1: Tarif NA 1C (TKZ 6940) (2005/01)
TGR L. 2: Tarif NA 1C (TKZ 6940) (2010/04)
TGR L. 3: Tarif NA 1C (TKZ 10849, 10949) (2012/01)
TGR L. 4: Tarif NA 1C (TKZ 12849, 12949) (2015/01)

M. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe ,Lebensversicherung bei der das
Anlagerisiko vom Versicherungsnehmer getragen wird” (131)

TGR M. 1: Tarife NF 1, NF 2, NF 3, NF 4 (TKZ 4624, 4724)

TGR M. 2: Tarife N FR1, N FR1S (TKZ 8650, 8651, 8750, 8751) (2008/01)
TGR M. 3: Tarife N FR1, N FR1S (TKZ 10650, 10651, 10750, 10751) (2012/01)
TGR M. 4: Tarife N FR1, N FR1S (2013/01)

TGR M. b: Tarife N FR1, N FR1S (2015/01)

TGR M. 6: Tarife N FR1, N FR1S, N FR1T (2017/01)

Vertrage der Tarifgruppen M.2 — M.6 werden im Rentenbezug unter E. als , Kapitalbilden-
de Lebensversicherung mit Gberwiegendem Erlebensfallcharakter” erfasst.

N. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalisierungsgeschéafte” (134)

TGR N. 2: Tarif N L2 (TKZ 10828, 10928) (2012/04)
TGR N. 3: Tarif N L1 (TKZ 10827, 10927) (2012/01)
TGR N. 4: Tarif N L2 (TKZ 11828, 11928) (2013/01)
TGR N. b: Tarif N L1 (TKZ 12827, 12927) (2015/01)
TGR N. 6: Tarif N L1 (TKZ 13827, 13927) (2017/01)

O. Zusatzversicherungen

TGR O. 1: Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (TKZ 1673 — 1678, 1773 - 1778) (1995/01)
TGR O. 2: Tarife NBUZF 1, NBUZF 2 (TKZ 2671, 2672, 2771) (1996/01)

TGR O. 3: Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (TKZ 3673, 3674, 3773, 3774) (2000/07)
TGR O. 4: Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (TKZ 3671, 3672, 3771) (2000/07)
TGR O. 5: Tarife NRZV 8, NRZV 9 (TKZ 1668, 1669, 1768, 1769) (1995/01)

TGR O. 6: Tarife NEUZ 1, NEUZ 2, NEUZ 2A (TKZ 2677, 2678, 2777, 2778) (1996/01)
TGR O. 7: Tarife NEUZ 1, NEUZ 2, NEUZ 2A (TKZ 3677, 3678, 3777, 3778) (2000/07)
TGR O. 8: Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (TKZ 4673, 4674, 4773, 4774) (2003/04)
TGR O. 9: Tarif NBUZF 1 (TKZ 4671) (2003/04)
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TGR

TGR
TGR

TGR

TGR
TGR

TGR

TGR
TGR

TGR

TGR
TGR

TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
TGR
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0.10:

O.11:
0.12:

0.13:

0.14:
0.15:

0.16:

0.17:
0.18:

0.19:

0.20:
0.21:

0.22:
0.23:
0.24:
0.25:
0.26:
0.27:
0.28:
0.29:
0.30:
0.31:
0.32:
0.33:
0.34:
0.35:
0.36:

Tarife NBUZ 1, NBBUZ1, NBUZ 2, NBBUZ 2, NBUZ 2A NBBUZ 2A

(TKZ 5673, 5674, 5773, 56774) (2004/01)

Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (TKZ 5671, 5672) (2004/01)

Tarife NEUZ 1, NBEUZ 1, NEUZ 2, NBEUZ, NEUZ 2A NBEUZ 2A

(TKZ 5677, 5678, 5777, 5778) (2004/01)

Tarife NBUZ 1, NBBUZ 1, NBUZ 2, NBBUZ 2, NBUZ 2A, NBBUZ 2A

(TKZ 7673, 7674, 7773, 7774) (2007/01)

Tarif NBUZF 1 (TKZ 7671, 7771) (2007/01)

Tarife NEUZ 1, NBEUZ 1, NEUZ 2, NBEUZ 2, NEUZ 2A, NBEUZ 2A

(TKZ 7677, 7678, 7777, 7778) (2007/01)

Tarife NBUZ 1, NBBUZ 1, NBUZ 2, NBBUZ 2, NBUZ 2A, NBBUZ 2A

(TKZ 8673, 8674, 8773, 8774) (2008/01)

Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (TKZ 8671, 8672, 8771, 8772) (2008/01)
Tarife NEUZ 1, NBEUZ 1, NEUZ 2, NBEUZ 2, NEUZ 2A, NBEUZ 2A

(TKZ 8677, 8678, 8777, 8778) (2008/01)

Tarife NBUZ 1, NBBUZ 1, NBUZ 2,NBBUZ 2, NBUZ 2A, NBBUZ 2A

(TKZ 10673, 10674, 10773, 10774) (2012/01)

Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (TKZ 10671, 10672, 10771, 10772) (2012/01)
Tarife NEUZ 1, NBEUZ 1, NEUZ 2, NBEUZ 2, NEUZ 2A, NBEUZ 2A

(TKZ 10677, 10678, 10777, 10778) (2012/01)

Tarife NBUZ 1, NBBUZ 1, NBUZ 2, NBBUZ 2, NBUZ 2A, NBBUZ 2A (2013/01)
Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (2013/01)

Tarife NEUZ 1, NBEUZ 1, NEUZ 2, NBEUZ 2, NEUZ 2A, NBEUZ 2A (2013/01)
Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (2014/07)

Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (2014/07)

Tarife NEUZ 1, NEUZ 2, NEUZ 2A (2014/07)

Tarife NBUZ 1, NBBUZ 1, NBUZ 2, NBBUZ 2, NBUZ 2A, NBBUZ 2A (2015/01)
Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (2015/01)

Tarife NEUZ 1, NBEUZ 1, NEUZ 2, NBEUZ 2, NEUZ 2A, NBEUZ 2A (2015/01)
Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (2015/07)

Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (2015/07)

Tarif N RZV9 (2016/07)

Tarife NBUZ 1, NBUZ 2, NBUZ 2A (2017/01)

Tarife NBUZF 1, NBUZF 2, NBUZF 2A (2017/01)

Tarife N RZV8, N RZV9 (2017/01)



Fiir das Geschaftsjahr 2017 wird folgende Uberschussbeteiligung festgelegt:

Tarife bis 1995

A. Abrechnungsverband
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~Einzelkapitalversicherungen”

1. Tarifgruppen A.1 - A.7

TGR . Schlussiiber- Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil schussanteil Bewertungsreserven
SummenUberschussanteil ~ Zinstberschussanteil  Beitragsvorwegabzug

in % des Ansamm-

in %o der lungsguthabens
in %o der in % des malRgeb. Versicherungssumme mannl./weibl. in % der
Versicherungssumme Deckungskapitals jéhrl./monatl. Versicherte Bemessungsgrole
A1, A2 A3 1,23 0,00 - 5,70 4,00
A4, A6 0,81 0,00 0,79/0,07 0,50 0,90
A5 0,81 0,00 - 0,50 0,90
A7 0,51 0,00 0,50/ 0,04 0,50 0,90

Anmerkungen:

a) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Summen- und keinen Schlussiber-
schussanteil.
b) Wird ein Beitragsvorwegabzug vereinbart, entfallt der Summenuberschussanteil.

2. Tarifgruppe A.9

Die Versicherungen erhalten die folgenden Uberschiisse:

TGR Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug
in % des mafgeb.

in % der falligen Versicherungssumme Bruttobeitrags

A9 150,00 60,00

3. Tarifgruppe A.12
Zur Beteiligung an den Bewertungsreserven erhalten Versicherungsteile im Rentenbezug
einen Zinsiberschussanteil in Hohe von 0,10 % des mafsgeblichen Deckungskapitals.
Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens stammende Teil der Versicherung
erhalt laufende Zinslberschussanteile in Prozent des maRgebenden Deckungskapitals

und laufende RisikoUberschussanteile in Prozent des, mit der individuellen Sterbewahr-

scheinlichkeit gewichteten, Uberschussberechtigten Deckungskapitals.
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Die Hohe des Zinsiberschussanteils (inkl. der o.g. Beteiligung an den Bewertungsreserven)
und des Risikolberschussanteils betragt abhangig vom Zeitpunkt des fir Rentenbeginns:

ZinsUberschussanteil Risiko-

Zeitpunkt des (ink. Beteiligung an den Bewertungsreserven) Uberschussanteil
Rentenbeginns in % in %

bis 31.12.2004 0,10 -
1.1.2005 - 31.12.2006 0,10 -
1.1.2007 - 31.12.2011 0,25 -
1.1.2012 - 31.12.2012 0,75 -
1.1.2013-31.12.2014 0,75 10,00
1.1.2015-31.12.2016 1,25 10,00
ab 1.1.2017 1,60 10,00

AulBerdem erhalten diese Versicherungen, die sich nicht im Rentenbezug befinden, bei

Vertragsbeendigung i.S.d. § 153 VVG eine Mindestbeteiligung an den Bewertungsreser-

ven. Diese betrdagt 0,30 % der Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital

inkl. Bonusdeckungskapital.

B. Zusatzversicherungen

1. Tarifgruppe B.1
1.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Schlusszahlung in % der maf3geb. gezahlten Beitrage

mannl. Versicherte:

Eintrittsalter < 34

Eintrittsalter > 34 und Endalter > 59
Eintrittsalter > 34 und Endalter < 59

weibl. Versicherte:

Eintrittsalter < 25

Eintrittsalter > 25 und Endalter > 59
Eintrittsalter > 25 und Endalter < 59

5,00
8,00
12,00

32,00
20,00
25,00

1.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinsutber-
schussanteil in Hohe von 0,10 % des mafRgeblichen Deckungskapitals.
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2. Tarifgruppe B.2

2.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten je nach Vereinbarung einen Leistungsbonus in Prozent der
versicherten Leistung oder einen Beitragsvorwegabzug in Prozent des Uberschussberech-
tigten Bruttobeitrags gemaf’ nachstehender Tabelle:

Beitragsvorwegabzug in % Leistungsbonus in %
mannl. Versicherte:
Endalter < 59 5,00 5,00
Endalter > 59 15,00 18,00
weibl. Versicherte:
Endalter < 54 15,00 18,00
Endalter > 54 25,00 33,00

2.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinsiber-
schussanteil in Hohe von 0,10 % des maf3geblichen Deckungskapitals.

3. Tarifgruppe B.3
Versicherungen, denen ein monatlicher Tarifbeitrag von mehr als 0,08 € je 1.000 € UZV-
Versicherungssumme zu Grunde liegt, erhalten einen Leistungsbonus.

monatlicher Tarifbeitrag pro 1.000 € Leistungsbonus in % der falligen
UZV-Versicherungssumme UZV-Versicherungssumme

0,10 25,00

0,12 50,00

4. Tarifgruppe B.4

Die Versicherungen erhalten einen Leistungsbonus in Hohe von 150,00 % der falligen
Versicherungsleistung oder einen Beitragsvorwegabzug in Héhe von 60,00 % des mal3-
gebenden Bruttobeitrags.



DEVK

Allgemeine

Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft

Tarife ab 1995

C. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kapitalbildende Lebensversicherung mit liberwiegendem Todesfallcharakter” und

H. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kollektiv-Kapitalversicherung ohne eigene Vertragsabrechnung mit iiberwiegendem Todesfallcharakter”

1. Tarifgruppen C.1, C.2, H.1 - H.4, H.6 und H.7

TGR Mindestbet. an
R Schlusslber- Bewertungs-
laufender Uberschussanteil schussanteil reserven

reduzierter

SummenUber- ZinsUlber- Beitrags- Summenber-

schussanteil schussanteil vorwegabzug schussanteil

in % des
Uberschuss- in %o der
in %o der berechtigten Versicherungs- in %o der in % des in % der
Versicherungs- Deckungs- summe Versicherungs- Ansammlungs- Bemessungs-
summe kapitals jéhrl./monatl. summe guthabens grole
C.1,H1,H3 0,81 0,00 0,79/0,07 - 0,00 0,00
C.2,HA4 0,59 0,00 0,57 /0,05 0,01 0,00 0,00
H.2 0,51 0,00 0,50/0,04 - 0,00 0,00
H.6 0,59 0,00 - - 0,00 0,00
H.7 0,37 0,00 - - 0,00 0,00
Anmerkungen:

a) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Summen- und keinen Schlussiber-

schussanteil.

b) Bei Beitragsvorwegabzug wird statt des vollen Summenlberschussanteils nur der
reduzierte SummenUberschussanteil gewahrt.

c) Bei Versicherungen mit steigenden Leistungen in der Abrufphase ist der Summen-

Uberschussanteil wahrend der Abrufphase gleich Null.

2. Tarifgruppen C.3 und H.5

TGR ; Mindestbet. an Schlussiiber-
laufender Uberschussanteil Bewertungsreserven schussanteil
Summenlber- Risikolber- Zinsuber-
schussanteil schussanteil schussanteil
in % des
Uberschuss- in % des
in %o der in % des berechtigten in % der Ansammlungs-
Versicherungssumme Risikobeitrags Deckungskapitals BemessungsgroRe guthabens
C.3,H5 0,00 32,00 0,00 0,00 0,00
Anmerkungen:

a) Beitragsfreie Versicherungen erhalten nur einen Zinsiberschussanteil.

b) Der Risikolberschussanteil betragt hochstens 1,00 %o der unter Risiko stehenden Ver-

sicherungssumme.
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3. Tarifgruppen C.4 — C.19, H.8 - H.27

TGR Mindestbet. an
R Schlussuber- Bewertungs-
laufender Uberschussanteil schussanteil reserven
Grunduber- Risikolber- Zinslber- Beitrags-
schussanteil schussanteil schussanteil vorwegabzug
in % des Uber- in % des Uber- in % des in % der
schussberechtigten in % des schussberechtigten Beitrags in % Bemessungs-
Beitrags Risikobeitrags Deckungskapitals jéhrl./monatl. s. h) und i) grole
C4,H8 0,00 32,00 0,00 0,00 0,00 0,00
C5, C6,
H.11 0,00 32,00 0,00 0,00 0,00 2,50
C.7 0,00 25,00 0,00 - 1,20 3,80
C.8, C.10,
H.16, H.18 0,00 32,00 0,05 - 1,20 3,80
C.9 C1n 0,00 25,00 0,05 - 1,20 3,80
H.17, H.19 0,00 20,00 0,05 - 1,20 3,80
C.12, H.20 0,00 18,00 0,55 - 1,20 3,80
C.13 0,00 25,00 0,55 - 1,20 3,80
C.14 0,00 19,50 0,55 - 1,20 3,80
C.15 0,00 26,50 0,55 - 1,20 3,80
C.16 0,00 19,50 1,05 - 1,20 3,80
C.17 0,00 26,50 1,05 - 1,20 3,80
C.18 0,00 19,50 1,40 - 1,20 3,80
C.19 0,00 26,50 1,40 - 1,20 3,80
H.9 0,00 32,00 0,00 - 0,00 0,00
H.10 0,00 20,00 0,00 0,00 0,00 0,00
H.12, H.14 0,00 32,00 0,00 - 0,00 2,50
H.13, H.15 0,00 20,00 0,00 0,00 0,00 2,50
H.21 0,00 20,00 0,55 - 1,20 3,80
H.22 0,00 18,75 0,55 - 1,20 3,80
H.23 0,00 21,00 0,55 - 1,20 3,80
H.24 0,00 18,75 1,05 - 1,20 3,80
H.25 0,00 21,00 1,05 - 1,20 3,80
H.26 0,00 18,75 1,40 - 1,20 3,80
H.27 0,00 21,00 1,40 - 1,20 3,80
Anmerkungen:

— Lfd. Uberschussanteile
a

Bei Einmalbeitragsversicherungen wird der Zinsliberschussanteil bei Gewinnzu-
teilungen in den ersten neun Versicherungsjahren gekurzt. Je geringer die bisher ab-
gelaufene Versicherungsdauer ist, umso grofer ist der Abzug. Die Hohe des Abzugs
bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den abgelaufenen Versiche-
rungsjahren multipliziert mit 0,20 %-Punkten. Der Zinslberschuss wird aber nicht
kleiner als 0,00 %.

Bei Versicherungen der Tarifgruppen C.6, C.8, C.10, C.12, C.14, C.16 und C.18 mit
planméaRiger Erhdhung der Beitrdge und Leistungen (Dynamik) erhalten diejenigen
Teile der Versicherungen, die aus dynamischen Erhéhungen stammen, folgende Zins-
bzw. Risikolberschussanteile:

b

Zeitpunkt der Zinsliberschussanteil Risikolberschussanteil
dynamischen Erhéhung in % in %
1.1.2007 - 31.12.2011 0,05 -
1.1.2012 - 31.12.2012 0,55 18,00
1.1.2013 - 31.12.2014 0,55 19,50
1.1.2015-31.12.2016 1,05 19,50
ab 1.1.2017 1,40 19,50
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Beitragsfreie Versicherungen erhalten nur einen Zinslberschussanteil.

In den Tarifgruppen C.4 — C.13 und H.8 — H.21 betragt der Risikolberschussanteil
hoéchstens 6,00 %o flir Manner bzw. 3,00 %o fir Frauen der unter Risiko stehenden
Versicherungssumme.

In den Tarifgruppen C.14 — C.19 und H.22 — H.27 betragt der Risikolberschussanteil
hochstens 4,50 %0 der unter Risiko stehenden Versicherungssumme.

Bei Versicherungen mit steigenden Leistungen in der Abrufphase sind der Grund- und
Risikolberschussanteil wahrend der Abrufphase gleich Null.

In den Tarifgruppen C.7, C.9, C.11, C.13, C.15 C.17 und C.19 wird der Risikolber-
schussanteil friihestens ab dem dritten Versicherungsjahr fallig.

Schlussiberschussanteile

In den Tarifgruppen C.4 und H.8 — H.10 bemisst sich der Schlusstiberschussanteil in
Prozent des Ansammlungsguthabens; in den Tarifgruppen C.5 - C.19 und H.11 - H.27
in Prozent der Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital.

Bei Versicherungen der Tarifgruppen C.5 und H.11 — H.13 wird der Schlussgewinn
(abweichend zu den allgemeinen Versicherungsbedingungen) in Prozent der Summe
aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital bemessen.

Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

Risikoversicherung”

Die Versicherungen erhalten die folgenden Uberschiisse:

TGR Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug

in % der falligen Versicherungssumme in % des mafgeb. Bruttobeitrags

D.1 150,00 60,00
D.2,D.3,D4 115,00 53,50
D.6 D.7 113,00 53,00

D.5 - 56,00

D.8 47,00 32,00

D.9, D.10 47,00 32,00
D.11,D.12 65,00 40,00
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E. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Kapitalbildende Lebensversicherung mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter” und

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Ubrige Kollektivversicherung ohne eigene Vertragsabrechnung” (ohne Tarifgruppen K.7, K.14, K.23, K.25 und K.28)
1. Tarifgruppen E.1 - E.18, E.21, K.1 - K.6, K.8 - K.13, K.15 - K.22, K.26
1.1 Vertragsteile in der Aufschubzeit

TGR Schluss- Mindestbet. an
B Uberschuss- Bewertungs-
laufende Uberschussanteil anteil reserven

Grunduber- Zinslber- Risikolber- Beitrags-

schussanteil schussanteil schussanteil vorwegabzug

in % des, mit der

in % des individuellen in % des

Uberschuss- Sterblichkeit Uberschuss-
berechtigten gewichteten, Uber- berechtigten in % der
in %; Deckungs- schussberechtigten Beitrags in %; Bemessungs-
s. b) kapitals Deckungskapitals jahrl./monatl. s. f)und g) groiie
EA - 0,00 - - - 0,00
E.2, K1, K4 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
E.3, K3, Kb 0,00 0,00 - 0,00 0,00 0,00
E.4, K6 0,00 0,00 - 0,00 0,00 0,00

Eb E6
K.8, K.9 0,00 0,00 - - 0,00 0,00
E.7 - E.10,

K.10-K.13 0,00 0,05 - - 0,70 2,30
E.11, E.12, K15, K16 0,00 0,55 - - 0,70 2,30
E.13, E.15 0,00 0,55 0,00 - 0,70 2,40
E.14, K.18, K.20 0,00 0,55 0,00 - 0,70 2,40
E.16 0,00 1,05 0,00 - 0,70 2,40
E.17, K22 0,00 1,05 0,00 - 0,70 2,40
E.18 - 2,05 0,00 - - 0,50
E.21 0,00 1,40 0,00 - 0,70 2,40
K.2 - 0,00 - - 0,00 0,00
K.17, K19 0,00 0,55 0,00 - 0,70 2,40
K.21 0,00 1,05 0,00 - 0,70 2,40
K.26 0,00 1,40 0,00 - 0,70 2,40

Anmerkungen:
— Lfd. Uberschussanteile
a

Die jahrliche Beteiligung an Uberschiissen erfolgt zum Rentenbeginnmonat. Sollte zu
diesem Termin seit Versicherungsbeginn kein volles Jahr vergangen sein, erfolgt die
Zuteilung entsprechend anteilig.

In den Tarifgruppen E.1, E.2, K.1 und K.2 bemisst sich der Grundiberschussanteil in
Prozent der Jahresrente; in allen anderen Tarifgruppen in Prozent des Uberschussbe-
rechtigten Beitrags.

Bei Versicherungen mit steigenden Leistungen in der Abrufphase sind der Grund- und
Risikolberschussanteil wahrend der Abrufphase gleich Null.

Bei Einmalbeitragsversicherungen wird der Zinstberschussanteil bei Gewinnzuteilungen

b

C

d

in den ersten zehn Versicherungsjahren, langstens bis zum Rentenbeginn, geklrzt. Je
geringer die bisher abgelaufene Versicherungsdauer ist, umso gréRer ist der Abzug.
Die Hohe des Abzugs bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den bis-
her abgelaufenen Versicherungsjahren multipliziert mit 0,20 %-Punkten. Der Zinstber-
schussanteil wird aber nicht kleiner als 0,00 %. Von dieser Kirzung ausgenommen
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sind Einmalbeitragsversicherungen der Tarife N B2 und N BHRZ (Tarifgruppen E.6,
E.8, E.10, E.12, E.14 und E.17).
Bei Versicherungen der Tarifgruppen E.5 — E.17 sowie E.21 mit planméaRiger Erhéhung

e
der Beitrdge und Leistungen (Dynamik) erhalten diejenigen Teile der Versicherungen,
die aus dynamischen Erhohungen stammen, folgende Zinslberschussanteile:

Zeitpunkt der Zinslberschussanteil
dynamischen Erhohung in %
1.1.2007 - 31.12.2011 0,05
1.1.2012 - 31.12.2014 0,55
1.1.2015-31.12.2016 1,05
ab 1.1.2017 1,40

— Schlusslberschussanteile

f) In den Tarifgruppen E.1 — E.4 und K.1 — K.6 bemisst sich der Schlussiberschussanteil
in Prozent des Ansammlungsguthabens; in allen anderen Tarifgruppen in Prozent der
Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital.

g) Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Schlusslberschussanteil.

1.2 Vertragsteile in der Leistungsphase

TGR Zinsiberschussanteil
(inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven) Risikolberschussanteil
in % des, mit der individuellen
Sterblichkeit gewichteten,
in % des Uberschussberechtigten Uiberschussberechtigten
Deckungskapitals Deckungskapitals
E.1-E.6, K1-K®8, K8, K9 0,10 -
E.7-E.10, K10-K.13 0,25 -
E.11, E112, K15, K16 0,75 -
E.13, E.15 0,75 10,00
E.14, K.18, K.20 0,75 9,50
K.17, K.19 0,75 9,00
E.16, E.18 1,25 10,00
E.17, K22 1,25 9,50
K.21 1,25 9,00
E.21 1,60 10,00
K.26 1,60 9,00

Anmerkungen:

a) Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens oder einer aufgeschobenen
Bonusrente stammende Teil der Versicherung erhélt laufende Zinsliberschussanteile
in Prozent des mafigebenden Deckungskapitals. Die Hohe des Zinsiiberschussanteils
betragt fir Rentenbeginne:

Zeitpunkt des ZinsUberschussanteil in %
Rentenbeginns (inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

bis 31.12.2004 0,10
1.1.2005 - 31.12.2006 0,10
1.1.2007 — 31.12.2011 0,25
1.1.2012 - 31.12.2014 0,75
1.1.2015-31.12.2016 1,25
ab 1.1.2017 1,60




b) Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens oder einer aufgeschobenen

Bonusrente stammende Teil der Versicherung erhélt fiir Rentenbeginne ab
1. Januar 2013 folgenden laufenden Risikolberschussanteil:
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TGR Risikolberschussanteil in %
E.1-E.5, E.7, E.9, E.11, E13,

E.15, E.16, E.18, E.21, K.1, K.3, K.6, K.8, K.10 10,00
E.6, E.8, E.10, E.12, E.14, E.17, K5,

K.13, K.16, K.18, K.20, K.22 9,50
K.2, K4, K.9, K11, K12, K.15, K.17,

K.19, K.21, K.26 9,00

c) Fur Versicherungen der Tarifgruppe E.18 gelten die unter a) und b) genannten Uber-

schussatze fir den Gesamtvertrag.

2. Tarifgruppen E.20, E.22, K.24, K.27
2.1 Vertragsteile in der Aufschubzeit

TGR . Schlusstiber- Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil schussanteil ~ Berwertungsreserven

Grunduber- Zinslber- Risikouber-

schussanteil schussanteil schussanteil

in % des, mit der

in % des indiv. Sterblichkeit

Uberschuss- gewichteten, Uber-
in %; berechtigten schussberechtigten in % der in % der
s.b) Deckungskapitals Deckungskapitals Bemessungsgrofle Bemessungsgrofie
E.20, E.22 0,00 2,30-RZ 0,00 1,20 2,40
K.24, K.27 0,00 2,30-RZ 0,00 1,20 2,40

Anmerkungen:

a

b

C

d

e

Lfd. Uberschussanteile

Die jahrliche Beteiligung an Uberschiissen erfolgt zum Rentenbeginnmonat. Sollte zu
diesem Termin seit Versicherungsbeginn kein volles Jahr vergangen sein, erfolgt die
Zuteilung entsprechend anteilig.

Die Versicherungen haben einen monatlich veranderlichen, vertragsindividuellen
Rechnungszins RZ. Der ZinslUberschussanteil wird so festgesetzt, dass die Summe
aus Rechnungszins und Zinslberschussanteil der laufenden Verzinsung von derzeit
2,30 % entspricht.

Bei Einmalbeitragsversicherungen wird der Zinstberschussanteil bei Gewinnzuteilungen
in den ersten zehn Versicherungsjahren, langstens bis zum Rentenbeginn, gekurzt. Je
geringer die bisher abgelaufene Versicherungsdauer ist, umso groRer ist der Abzug.
Die Hohe des Abzugs bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den
bisher abgelaufenen Versicherungsjahren multipliziert mit 0,20 %-Punkten. Der Zins-
Uberschussanteil wird aber nicht kleiner als 0,00 %.

Schlusstberschussanteile

Der Schlusslberschussanteil bemisst sich in Prozent der Summe aus Ansammlungs-
guthaben und Deckungskapital.

Beitragsfreie Versicherungen erhalten keinen Schlussiberschussanteil.
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2.2 Vertragsteile in der Leistungsphase

Zinsliberschussanteil (ink. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

Risikolberschussanteil

in % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

in % des, mit der individuellen
Sterblichkeit gewichteten,
Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

E.20, E.22
K.24, K.27

1,60
1,60

10,00
9,00

3. Tarifgruppen E.23 - E.27
Die Versicherungen erhalten laufende Uberschussanteile, deren Hohe vom Zeitpunkt des
Rentenbeginns abhangig ist.

Zeitpunkt des
Rentenbeginns

Zinsliberschussanteil (ink. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

Risikolberschussanteil

in % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

in % des, mit der individuellen
Sterblichkeit gewichteten,
Uberschussberechtigten
Deckungskapitals

bis 31.12. 2011 0,25 -
1.1.2012 - 31.12.2014 0,75 8,75
1.1.2015-31.12.2016 1,25 8,75
ab 1.1.2017 1,60 8,75
Anmerkung:

Versicherungen der Tarifgruppen E.23 und E.24 erhalten keinen Risikolberschussanteil.

F. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Berufsunfahigkeitsversicherung” und

K. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Ubrige Kollektivversicherung ohne eigene Vertragsabrechnung” (nur Tarifgruppen K.7, K.14, K.23, K.25 und K.28)

TGR Vor Eintritt des Leistungsfalls Nach Eintritt des Leistungsfalls

Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug ZinsUberschussanteil

in % der versicherten in % des Uberschussberechtigten in % des Uberschussberechtigten

Leistung Bruttobeitrags Deckungskapitals

F.1 3,00/ 14,00/ 29,00 /43,00 - 0,10

F.2 40,00 - 0,10

F.3 33,00 25,00 0,10

F.4, K7 33,00 25,00 0,10

F.5 40,00 - 0,10

F.6, F.8 K.14 33,00 25,00 0,25

F.7 40,00 - 0,25

F.9 40,00 29,00 0,25

F.10 33,00 25,00 0,75

F.11 40,00 29,00 0,75

F.12 37,50 27,50 0,75

F.13 45,50 31,50 0,75

F.14 37,50 27,50 1,25

F.15, F.21 45,50 31,50 1,25
F.16 - F.18,

K.23, K.25 47,00 32,00 1,25
F.19, F.20,

K.28 47,00 32,00 1,60




Anmerkungen:
In Tarifgruppe F.1 wird der Leistungsbonus wie folgt festgelegt:
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in % mannl. Versicherte weibl. Versicherte
3,00 Eintrittsalter > 19 und Endalter < 54 -
14,00 Eintrittsalter < 20 oder Endalter > 54 -
29,00 - Versicherungsdauer < 25 und Endalter < 59
43,00 - Versicherungsdauer > 24 oder Endalter > 59

G. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kapitalbildende Lebensversicherung mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG” und

L.

Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Kollektiv-Kapitalversicherung mit iiberwiegendem Erlebensfallcharakter nach dem AltZertG"

1. Vertragsteile in der Aufschubzeit

TGR ; Mindestbet. an
laufender Uberschussanteil Schlusslberschussanteil Bewertungsreserven
Grunduberschussanteil ZinsUberschussanteil
in % der
in % des Uberschuss- in % des Uberschuss- Bemessungsgrole in % der
berechtigten Beitrags berechtigten Deckungskapitals s. ¢) und d) Bemessungsgrofie
G.1-G4, L1 0,00 0,00 0,000 0,00
G5-G.7, L2 0,00 0,05 0,000 0,00
G.8, L3 0,00 0,55 0,000 0,00
G9 L4 0,00 1,05 0,000 0,00
G.10 0,00 1,05 0,700 2,30
G. 11 0,00 1,40 0,700 2,30
Anmerkungen

a)

b

C

d)

Lfd. Uberschussanteile

Die oben angegebenen Zinstiberschussanteil-Prozentsatze sind Jahreswerte. Da sich
in der Aufschubzeit der laufende Zinstberschussanteil zum Ende des Kalenderjahres
als Summe von jeweils monatlichen Zinstberschussanteilen zusammensetzt, wird hie-
raus ein monatlicher Zinsliberschussanteil-Prozentsatz abgeleitet und auf das jeweilige
Uberschussberechtigte Deckungskapital zum Monatsende angewendet.

Die Vertrage erhalten die Zuteilung einmal jahrlich zum Ende des Kalenderjahres und
zusatzlich anteilig zum Ablauf der Ansparphase, sofern die Zeitpunkte nicht zusam-
menfallen.

Schlusslberschussanteile

In den Tarifgruppen G.1 — G.5 und L.1 wird ein Schlusstberschussanteil gewahrt, falls
die Dauer der Ansparphase mehr als 180 Monate betrdgt und der Vertragsbeginn vor
dem 1. August 2007 liegt. Fir Vertragsbeginne ab 1. August 2007 sowie grundsatzlich
in den Tarifgruppen G.6 — G.9 sowie L.2 — L.4 wird der Schlusstberschussanteil un-
abhéngig von der Dauer der Ansparphase gewahrt. Der Schlussiberschussanteil wird
pro Monat in Prozent des Vorsorgekapitals ermittelt.

Vertrage der Tarifgruppen G.10 und G.11 erhalten einen Schlussgewinn in Prozent der
Summe aus Ansammlungsguthaben und Deckungskapital.
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2. Vertragsteile in der Leistungsphase

TGR Zinslberschussanteil in % des Uberschussberechtigten
Deckungskapitals (inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

G.1-G4, L1 0,10
G5-G.7,L2 0,25
G.8, L3 0,75

G.9, G.10, L4 1,25
G. 11 1,60

Anmerkung:

Der aus der Verrentung des Ansammlungsguthabens stammende Teil der Versicherung
erhalt laufende Zinsliberschussanteile in Prozent des maRgebenden Deckungskapitals.
Die Hohe des Zinstberschussanteils ist abhangig vom Zeitpunkt des Rentenbeginns.

Zeitpunkt des ZinsUberschussanteil in %
Rentenbeginns (inkl. Beteiligung an den Bewertungsreserven)

bis 31.12.2011 0,25
1.1.2012 - 31.12.2014 0,75
1.1.2015-31.12.2016 1,25
ab 1.1.2017 1,60

I. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

.Bauspar-Risikoversicherung”

Die Versicherungen der Tarifgruppen 1.4 — 1.6 erhalten als laufenden Uberschussanteil
einen Beitragsvorwegabzug in Hohe von 38,00 % (Méanner) bzw. 27,00 % (Frauen) des
liberschussberechtigten Bruttobeitrags. Versicherungen der Tarifgruppe 1.7 erhalten als
laufenden Uberschussanteil einen Beitragsvorwegabzug in Hohe von 16,00 %.

J. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

~Restschuldversicherung”

1. Tarifgruppen J.1

Diese Versicherungen erhalten einen Leistungsbonus in Hohe von 61,00 % der falligen
Versicherungsleistung, wenn der Versicherungsbeginn vor dem 1. Januar 2008 liegt und
37,00 % fur spatere Versicherungsbeginne.

2. Tarifgruppen J.2
Diese Versicherungen erhalten als Uberschussanteil einen Beitragsvorwegabzug in Hohe
von 14,00 % des Uberschussberechtigten Bruttoeinmalbeitrags.



3. Tarifgruppe J.3

Diese Versicherungen erhalten als Uberschussanteil einen Beitragsvorwegabzug in Hohe
von 14,00 % des Uberschussberechtigten Bruttoeinmalbeitrags.

Zuséatzlich erhalten diese Versicherungen eine Schlusszahlung in Promille der Anfangs-
versicherungssumme multipliziert mit der abgelaufenen Versicherungsdauer in Monaten.
Diese wird wie folgt festgelegt:
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in %o mannl. Versicherte weibl. Versicherte
0,22 Eintrittsalter < 44 -
0,48 Eintrittsalter > 44 -
0,15 - Eintrittsalter < 44
0,60 - Eintrittsalter > 44

4. Tarifgruppe J.4
Diese Versicherungen erhalten als Uberschussanteil einen Beitragsvorwegabzug in Hohe
von 16,00 % des Uberschussberechtigten Bruttoeinmalbeitrags.

5. Tarifgruppe J.5
Diese Versicherungen erhalten als Uberschussanteil einen Beitragsvorwegabzug in Hohe

von 6,00 % des Uberschussberechtigten Bruttoeinmalbeitrags.

6. Tarifgruppen J.6 und J.7

TGR Leistungsbonus

Beitragsvorwegabzug

in % der falligen

in % des mafgeb.

Versicherungssumme Bruttobeitrags
mannl./weibl. Versicherte maénnl./weibl. Versicherte
J.6 100,00 / 82,00 50,00 / 45,00
J.7 27,00 21,00
Anmerkung:
In Tarifgruppe J.7 entfallt die Uberschussbeteiligung bei Vertragen gegen laufende
Beitragszahlung.
M. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe
~Lebensversicherung bei der das Anlagerisiko vom Versicherungsnehmer getragen wird”
TGR laufender Uberschussanteil Fondsuberschussanteil
Grundiberschussanteil Risikolberschussantell

in % des Uberschuss-
berechtigten Beitrags

in % des
Risikobeitrags

in % des Uberschuss-

berechtigten Deckungskapitals

M.1 - 32,00
M.2 - M. 6 0,00 - -
Anmerkungen:

a) Die Uberschussanteile werden in Anteileinheiten umgerechnet und dem Deckungska-
pital gutgeschrieben.

b) Die 0.g. Uberschussanteile gelten bei den Tarifgruppen M.2 — M.6 ausschlieRlich fiir
die Zeit vor Rentenbeginn. Fir die Zeit des Rentenbezugs erfolgt die Abrechnung im
Abrechnungsverband/Bestandsgruppe , Kapitalbildende Lebensversicherung mit tber-
wiegendem Erlebensfallcharakter” (113).
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N. Abrechnungsverband/Bestandsgruppe

Kapitalisierungsgeschafte”

TGR Zinsliberschussanteil

in % des Uberschussberechtigten Deckungskapitals

N.2, N.4, N.5 1,05
N.3 0,55

N.6 1,40

0. Zusatzversicherungen

1. Tarifgruppen 0.1 und 0.2
1.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten je nach Vereinbarung einen Leistungsbonus in Prozent der
versicherten Leistung oder einen Beitragsvorwegabzug in Prozent des Uberschussbe-
rechtigten Bruttobeitrags gemafl nachstehender Tabelle:

Beitragsvorwegabzug in %

Leistungsbonus in %

mannl. Versicherte:

Endalter < 59 5,00 5,00

Endalter > 59 15,00 18,00
weibl. Versicherte:

Endalter < 54 15,00 18,00

Endalter > 54 25,00 33,00

1.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls

Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinsuber-
schussanteil in Hohe von 0,10 % des mafgeblichen Deckungskapitals.



2. Tarifgruppe 0.6

2.1 Vor Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten einen Leistungsbonus in Prozent der versicherten Leistung.

Dieser wird wie folgt festgelegt:
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in % maéannl. Versicherte weibl. Versicherte
7,00 Eintrittsalter > 19 und Endalter < 54 -
17,00 Eintrittsalter < 20 oder Endalter > 54 -
27,00 - Versicherungsdauer < 25 und Endalter < 59
43,00 - Versicherungsdauer > 24 oder Endalter > 59

2.2 Nach Eintritt des Leistungsfalls
Die Versicherungen erhalten zur Beteiligung an den Bewertungsreserven einen Zinsutber-
schussanteil in Hohe von 0,10 % des malf3geblichen Deckungskapitals.

3. Tarifgruppen 0.3 - 0.5 und 0.7 - 0.36

TGR Vor Eintritt des Leistungsfalls Nach Eintritt des Leistungsfalls
ZinsUberschussanteil
inkl. Beteiligung
Leistungsbonus Beitragsvorwegabzug an den Bewertungsreserven
in % in % des in % des
der versicherten Leistung Uberschussberechtigten Beitrags Uberschussberechtigten
maénnl./weibl. Versicherte mannl./weibl. Versicherte Deckungskapitals
Berufs- und Erwerbsunfahigkeitszusatzversicherungen

03,04 11,00/ 18,00 10,00/ 15,00 0,00
0.7,0.12 40,00 - 0,00
0.8-0.11 25,00 20,00 0,00

0.13, 0.14,
0.16, 0.17 25,00 20,00 0,25
0.15 40,00 - 0,25
0.18 40,00 29,00 0,25
0.19, 0.20 25,00 20,00 0,75
0.21 40,00 29,00 0,75

0.22, 0.23,
0.25, 0.26 29,00 22,50 0,75
0.24, 0.27 45,50 31,50 0,75
0.28, 0.29 29,00 22,50 1,25
0.30 45,50 31,50 1,25
0.31, 0.32 47,00 32,00 1,25
0.34, 0.35 47,00 32,00 1,60

Risikozusatzversicherungen

0.5 150,00 60,00 -
0.33, 0.36 43,00 30,00 -
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Ubergreifendes

Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven

Uberschussberechtigte Versicherungen mit Sparvorgang, die sich nicht im Rentenbezug
befinden, erhalten bei Vertragsbeendigung i.S.d. § 153 VVG eine Mindestbeteiligung an
den Bewertungsreserven. Diese wird in Prozent der Summe aus Ansammlungsguthaben
und Deckungskapital inkl. Bonusdeckungskapital bemessen und ist in den Tabellen aus-
gewiesen. Abweichend von den oben deklarierten Werten erhalten die entsprechenden
Einmalbeitragsversicherungen die folgende Mindestbeteiligung:

TGR Mindesbeteiligung an den Bewertungsreserven
in % der BemessungsgroRe
C.5, C.6, H11-H.15 0,00
A1-A7 A12, C7-C19, H16-H.27
E.7-E.12, K10 -K.13, K.15, K.16 0,30
E.13-E.17, E.20, E.22, K.17 - K.22,
K.24, K.26, K.27 0,50

Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherungen (HRZ) sind von der Mindestbeteiligung an
den Bewertungsreserven ausgenommen.

Verzinsliche Ansammlung

a) Die vorgenannten Versicherungen, deren laufende Uberschussanteile verzinslich ange-
sammelt werden, erhalten mit Ausnahme der unter b) bis d) genannten Tarifgruppen
einen Ansammlungstberschussanteil in Hohe von 2,10 %, so dass sich das Ansamm-
lungsguthaben fir das in 2017 endende Versicherungsjahr mit 2,10 % verzinst. Eine
ggf. gewahrte rechnungsmafige Verzinsung oder Direktgutschrift wird auf den An-
sammlungsuberschussanteil angerechnet.

b) Einmalbeitragsversicherungen erhalten einen gekirzten Ansammlungsiberschussan-

teil bei Gewinnzuteilungen in den ersten neun Versicherungsjahren. Je geringer die
bisher abgelaufene Versicherungsdauer ist, umso grofer ist die Kirzung. Die Hohe
der Klrzung bestimmt sich durch die Differenz aus zehn Jahren und den abgelaufenen
Versicherungsjahren multipliziert mit 0,2 %-Punkten. Der ungeklrzte Ansammlungs-
Uiberschussanteil betragt 2,30 %. Von dieser Kirzung ausgenommen sind Einmalbei-
tragsversicherungen der Tarifgruppen E.6, E.8, E.10, E.12, E.14 und E.17.
Versicherungen der Tarifgruppen G.10 und G.11 erhalten einen Ansammlungstber-
schussanteil in Hohe von 2,30 %, so dass sich das Ansammlungsguthaben fir das in
2017 endende Versicherungsjahr mit 2,30 % verzinst.

Versicherungen der Tarifgruppen E.20, E.22, K.24 und K.27 erhalten einen Ansamm-
lungsuberschussanteil in Hohe von 2,30 %, so dass sich das Ansammlungsguthaben
in 2017 mit 2,30 % verzinst.

C

d



Direktgutschrift
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Die Versicherungen der nachfolgenden Tabelle erhalten flir im Geschéftsjahr 2017 enden-
de Versicherungsjahre eine Direktgutschrift, wobei eine evtl. gewahrte rechnungsmafiige
Verzinsung angerechnet wird:

TGR in % des

mafllgebenden Ansammlungsguthabens

A1-A7,A12,C1-C4,ET1-ESB G1, G2
H.1-H.10, K1 -K5, 0.1-0.4, 0.6, 0.7 2,10

Leistungsfélle im Geschéftsjahr

Fur Versicherungen, die in 2017 nach dem in 2017 liegenden Zuteilungszeitpunkt beendet
werden, gelten die 0.g. Direktgutschriften bis zum Beendigungszeitpunkt.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiiBRmann Knaup Scheel Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht der DEVK
Allgemeine Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, Koln, fir das Geschaftsjahr vom
1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprift. Die Buchfihrung und die Aufstellung von Jah-
resabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und
den erganzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflhrten
Prtfung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchflihrung
und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom In-
stitut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmafiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufih-
ren, dass Unrichtigkeiten und VerstoRRe, die sich auf die Darstellung des durch den Jah-
resabschluss unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger Buchflhrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pri-
fungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Gber magliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buch-
flhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze
und der wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundséatze ordnungsmafiger Buchflihrung ein den tatséchlichen Verhaltnissen
entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der
Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vor-
schriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und
stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hibner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Der Verantwortliche Aktuar hat an der Sitzung des Aufsichtsrats Uber die Feststellung
des Jahresabschlusses teilgenommen und Uber die wesentlichen Ergebnisse seines
Erlauterungsberichts zur versicherungsmathematischen Bestatigung berichtet. Der Auf-
sichtsrat erhebt gegen den Bericht des Verantwortlichen Aktuars keine Einwendungen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprifer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 geprtift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen gefihrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 12. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Rusch-Ziemba
Vorsitzende



DEVK ' Pensionsfonds-
Aktiengesellschaft

Organe

Bernd Zens
Koénigswinter
Vorsitzender

Mitglied der Vorstande
DEVK Versicherungen

Regina Rusch-Ziemba

Hamburg

Stellv. Vorsitzende

Stellv. Vorsitzende der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft (EVG)

Dr. Wolfgang Bohner

Leiter Finanzen und Treasury (FF)
Deutsche Bahn AG

Sigrid Heudorf
Frankfurt am Main

VergUtungs- und Sozialpolitik (HB)
Deutsche Bahn AG

Klaus-Dieter Hommel
Neuenhagen

Stellv. Vorsitzender der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft (EVG)

Claus Weselsky

Leipzig
Bundesvorsitzender der
Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivfiihrer (GDL)

Vorstand

Joachim Gallus
Koln

Dr. Veronika Simons

(bis 8. Dezember 2016)

Birgit GroBmann

Berlin

Stellv. Vorstandsmitglied
(ab 1. Dezember 2016)
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Die DEVK Pensionsfonds-AG bietet beitragsbezogene Pensionsplane mit Zusage einer
Mindestleistung im Rahmen von § 3 Nr. 63 EStG sowie Ubertragungen von Versorgungs-
werken im Rahmen von & 3 Nr. 66 EStG an.

Das Geschaftsfeld umfasst insbesondere den betrieblichen Pensionsfonds der Deutschen
Bahn AG. Bestdnde und Neugeschéft haben deshalb einen hohen Anteil an arbeitgeber-/
arbeitnehmerfinanzierten Vertragen der Deutschen Bahn AG.

Verbundene Unternehmen
Verbundene Unternehmen der DEVK Pensionsfonds-AG sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Kéln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das zu 100 % eingezahlte Grundkapital wird von der DEVK Vermogensvorsorge- und
Beteiligungs-AG, mit der ein Beherrschungs- und Gewinnabfihrungsvertrag mit Wirkung
ab 1. Januar 2013 besteht, zu 100 % gehalten.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund eines Generalagenturvertrags werden die Funktionen der Vertragsvermittlung
sowie die damit zusammenhangenden Aufgaben von dem DEVK Deutsche Eisenbahn
Versicherung Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. bernommen.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Vermdgensanlage
und -verwaltung, Personal, Revision sowie allgemeine Verwaltung sind fir alle DEVK-
Unternehmen organisatorisch zusammengefasst.

Gemald dem Gemeinschaftsvertrag mit dem DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. wird uns das erforderliche Innendienstper-
sonal zur Verfligung gestellt. Dieses unterliegt in den Gebieten Mathematik, Antrags-,
Bestands- und Leistungstatigkeiten sowie in der Vermdgensanlage und -verwaltung
allein der Aufsicht unseres Unternehmens.

Die DEVK Pensionsfonds-AG hat separate Mietvertrage und verflgt gemafd seiner Nut-
zung Uber eigenes Inventar und eigene Arbeitsmittel.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasidenten
— sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.7563 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegentber der Tlrkei — ausgelost bzw. verstarkt
durch die , Flichtlingskrise” und den Reaktionen der tlrkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhohte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme auf-
legte und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Mérz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzins-
satzes auf — 0,40 % sowie eine Erhdhung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. €
auf 80 Mrd. € monatlich bis Ende Mérz 2017. Zusatzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogrammm schlielRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl flhrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-
Inflationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussich-
ten fur Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest
kurzfristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulie-
rung im Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogramsnm. Der
amerikanische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahres-
ende stand der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die
Rendite der 10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte
an. Damit einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro,
sondern auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwahrungen, welche Kapitalabflisse
zu verzeichnen hatten.
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Auch die Renditen europaischer Staatsanleihen erhdhten sich im Zuge der Entwicklung in
den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jahrigen Bundesanleihe von — 0,19 % auf
zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staatsan-
leihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016 auf
Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anleihen mit
langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im
Vergleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Die im Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) organisierten
16 Pensionsfonds konnten in 2016 das in 2015 erzielte Wachstum an gebuchten Brutto-
beitragen nicht wiederholen.

Die Beitragssumme fiel im Vergleich zum Vorjahr um 25,5 %.

Das Bestandswachstum liegt branchenweit bei 2,8 % und fallt damit erneut niedriger aus
als der Vorjahreswert (4,3 %).

Die Anzahl der Versorgungsverhéltnisse in der Leistungsphase wuchs im Berichtszeit-

raum um rund 9 % und liegt damit um 3,9 Prozentpunkte niedriger als der Vorjahreswert

(12,9 %). Die Leistungsauszahlungen bei den betrachteten Pensionsfonds beliefen sich

auf insgesamt 320,1 Mio. €. Die Steigerung gegenlber dem Vorjahr betragt somit 29,3 %.
Geschéftsverlauf

Die Geschaftsentwicklung in 2016 war zufriedenstellend.

Die Anzahl der Versorgungsverhaltnisse war auch im Geschaftsjahr 2016 leicht ricklaufig
(-2,4 %), die Beitragseinnahmen stiegen dagegen um 9,3 %.

Die Aufwendungen flr Versorgungsleistungen und den Pensionsfondsbetrieb lagen
geplant Uber dem Vorjahresniveau (+38,3 %).

Trager des Neugeschéfts sind beitragsbezogene Pensionsplane im Rahmen von
§ 3 Nr. 63 EStG.

Neuzugang und Bestand

Im Berichtsjahr waren 9.388 Zugdnge an Anwarter- bzw. Rentnerbestand (Versorgungs-
verhaéltnisse) zu verzeichnen (Vorjahr 7.619). Die Entwicklung entsprach den Erwartungen.

Die Abfindungen von Anwartschaften ausgeschiedener Mitarbeiter sowie von Kleinst-
anwartschaften im laufenden Arbeitsverhaltnis werden durch die Neuzugénge nicht
vollstdndig kompensiert. Fir die Bestandsentwicklung der Anwaérter ergab sich daher
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eine leicht rlicklaufige Bewegung (- 2,7 %). Der Bestand umfasst 154.607 Versorgungs-
verhaltnisse (davon 114.257 Ménner und 40.350 Frauen) in der Anwartschaft (Vorjahr
158.933, davon 117.567 Méanner und 41.366 Frauen).

Der Bestand an Versorgungsverhaltnissen im Rentenbezug stieg weiter an und umfasst
2.168 laufende Renten (Vorjahr 1.642).

Ca. 50 % des Bestandes und ca. 70 % des Neugeschéfts resultieren aus Versorgungs-
beitragen im Rahmen der tarifvertraglichen Regelungen (der sogenannten 2 %-Regelung)
sowie aus Entgeltumwandlung von Mitarbeitern der Deutschen Bahn AG.

Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veréanderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Pensionsfondstechnisches Ergebnis
vor Beitragsrlickerstattung 7.515 2.879 4.636
Aufwendungen fur Beitragsriickerstattungen 7.253 3.062 4.191
Nichtpensionsfondstechnisches Ergebnis 155 -59 214
Ergebnis der normalen Geschiftstatigkeit 417 —242 659
Steuern 199 —-460 659
Gewinnabfihrung 200 200 -
Jahresiiberschuss 18 18 -
Einstellung in die gesetzliche Ricklage 18 18 -

Bilanzgewinn - - -

Beitragseinnahmen

Die gebuchten Beitrdge nahmen um 10,7 Mio. € zu und belaufen sich per Jahresultimo
auf 125,8 Mio. € (Vorjahr 115,1 Mio. €). Gegenliber dem Vorjahreswert bedeutet dies
einen Anstieg um 9,3 %. Die Entwicklung entsprach den Erwartungen.

Versorgungsfalle

Die Aufwendungen flr Versorgungsfalle stiegen erneut. Fir das Kalenderjahr 2016 betragt
die Summe 20,8 Mio. € (Vorjahr 14,8 Mio. €) an. Der stetig wachsende Bestand an Renten
und die Abfindungsaktionen fir Ausgeschiedene und Kleinstanwartschaften flihren zum
Anstieg der Leistungen.

Im Jahr 2016 nutzten ca. 61 % der Versorgungsempfanger die mogliche Teilkapitalaus-
zahlung von bis zu 30 %. Die Abfindung von rund 2.700 Kleinstvertragen findet in der
0.9g. Summe ebenfalls Berlicksichtigung.

Kosten
Die Aufwendungen fir den Pensionsfondsbetrieb betrugen insgesamt 2,9 Mio. € (Vorjahr
2,3 Mio. €). Davon entfielen 1,7 Mio. € auf Abschlusskosten (Vorjahr 1,3 Mio. €).

Kapitalertrage
Das Netto-Kapitalanlageergebnis betrug im Berichtsjahr 18,6 Mio. € (Vorjahr 16,9 Mio. €)
und ist damit etwas starker als erwartet gestiegen. Der Anstieg resultiert aus den erwar-
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tungsgemald gewachsenen Kapitalanlagebestanden. Wie prognostiziert ist die Nettover-
zinsung durch die niedrigeren Neuanlagezinsen gesunken.

Geschaéftsergebnis und Gewinnverwendung

Der Rohlberschuss betrug im Berichtsjahr 7,5 Mio. € (Vorjahr 3,3 Mio. €). Hiervon wurden
7,3 Mio. € der Rickstellung fur Beitragsrtickerstattung zugefihrt. Damit wurden 97,1 %
(Vorjahr 93,4 %) des Rohuberschusses fiir die Uberschussbeteiligung der Versorgungs-
berechtigten verwendet.

Der JahresUberschuss in Hohe von 18 Tsd. € wurde der gesetzlichen Gewinnriicklage
zugeflhrt (Vorjahr 18 Tsd. €). Auf Grund eines Beherrschungs- und Gewinnabfliihrungs-
vertrags wurden 200 Tsd. € an die DEVK Vermodgensvorsorge- und Beteiligungs-AG
abgefuhrt (Vorjahr 200 Tsd. €).

Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditdtsentwicklung
der folgenden zwolf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Der Gesellschaft flieRen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit,
das heif3t der Mittelbedarf flr das Nettoinvestitionsvolumen, betrug im Geschaftsjahr
19,1 Mio. €. Die hierfir erforderlichen Mittel wurden durch die laufende Geschafts-
tatigkeit erwirtschaftet.

Solvabilitat
Bei den Eigenmitteln, die gemaf § 213 VAG zur dauernden Erfillbarkeit der Verpflichtun-

gen nachzuweisen sind, ist eine deutliche Uberdeckung gegeben.

Vermogenslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Kapitalanlagen 609.246 505.854 103.392
Vermodgen fir Rechnung und Risiko von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern 251.893 228.145 23.748
Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschaft 274 233 41
Sonstige Forderungen 2.146 1.118 1.028
Zahlungsmittel 133 65 68
Ubrige Aktiva 677 584 93
Gesamtvermogen 864.369 735.999 128.370
Eigenkapital 14.334 14.316 18
Pensionsfondstechnische Rlckstellungen 596.893 492.616 104.277
Pensionsfondstechnische Rickstellungen entsprechend
dem Vermdgen fir Rechnung und Risiko
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern 251.893 228.145 23.748
Andere Ruckstellungen 494 490 4
Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschaft 202 219 -17
Ubrige Passiva 553 213 340
Gesamtkapital 864.369 7/35.9L18) 128.370
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Kapitalanlagen
Die Kapitalanlagen fur Rechnung und Risiko des Pensionsfonds umfassten zum Jahres-
ende einen Bestand in Hohe von 609,2 Mio. € (Vorjahr 505,9 Mio. €).

Hinzu kommen 251,9 Mio. € an Kapitalanlagen flr Rechnung und Risiko von Arbeitneh-
mern und Arbeitgebern (Vorjahr 228,1 Mio. €). Hier schlagen sich die Entwicklung der Bei-
tragseinnahmen und die Veranderung der Kapitalmarkte erwartungsgemaf$ positiv nieder.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist fir die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb
misst die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich
an einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fir die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fir die kom-
menden Jahre eine Spitzenpositionierung gesetzt.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im
Geschaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Nach unserer Einschatzung bietet der Markt der betrieblichen Altersversorgung,
insbesondere auch der Pensionsfonds, weiterhin stabile Absatzmaoglichkeiten.

Fur die Folgejahre wird weiter mit einer Neumeldung von rund 6.000 Versorgungs-
zusagen p.a. gerechnet. Diese werden, wie bereits in den Vorjahren, vornehmlich aus
der tarifvertraglich vereinbarten betrieblichen Altersvorsorge der DB AG (sogenannten

2 %-Regelung) resultieren.

Es ist davon auszugehen, dass die Beitragseinnahmen fir das Jahr 2017 wieder Uber
dem Vorjahr liegen werden. Basis hierfir sind Neuabschlisse der Deutschen Bahn AG.

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte kdnnen aber zeitweise in ihrem Einfluss kon-
junkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische Risiken
einen sehr groRen Einfluss auf die Kapitalmérkte. Die DEVK erwartet ein Anhalten dieser
Situation auch flr das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen politischen und
wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wabhl zu rechnen ist, sind ebenso noch viele Fragen
in Bezug auf die Umsetzung des Brexits offen. Entscheidend werden die Ergebnisse der
Verhandlungen zwischen Grofbritannien und der EU Uber die Bedingungen des Austritts
sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung mit ihren Konse-
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quenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf den Zusammenhalt
in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die Parlamentswahl in den
Niederlanden im Marz 2017, die Présidentenwahl in Frankreich Mitte 2017 und die Bun-
destagswahl im Herbst 2017 sowie ggf. Neuwahlen in ltalien. In fast allen Landern der
EU sind aktuell Verschiebungen in der politischen Landschaft hin zu den jeweiligen politi-
schen Randern zu beobachten. Als weitere politische Risiken sind die sich in letzter Zeit
verschlechternde Beziehung der EU zu Russland und der Tirkei zu nennen. Insgesamt ist
festzustellen, dass der Protektionismus in den einzelnen Landern deutlich zugelegt hat.
Wirtschaftliche EinbuRen und eine schlechtere konjunkturelle Entwicklung der Weltwirt-
schaft kdnnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezem-
ber 2017 verlangert. Solange zusatzliche Liquiditat an die Kapitalmarkte flief3t, halt dies
die Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden
Anleihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen

flr eine gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien.
Sollten die meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erflllen, dlrften
sich Aktienwerte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische
Zentralbank werden in 2017 weitere Leitzins-Erhohungen erwartet. Aktuell zeigen Frih-
indikatoren, dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu
rechnen ist. Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverandert
auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fir 2017 2,3 %). Andere
Lander wie einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenléander
(China bei 6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin héhere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kénnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenlander oder européischer
Peripheriestaaten fihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhohten Unsicherheit
bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortsetzung der
vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Fur die DEVK Pensionsfonds-AG erwarten wir im Bereich der Kapitalanlagen in 2017
bei deutlich steigendem Kapitalanlagebestand ein moderat hoheres absolutes Ergebnis.
Der niedrige Zins flr Neu- und Wiederanlagen wird aber unserer Einschatzung nach ein
moderates Absinken der Nettoverzinsung zur Folge haben.

Wir rechnen damit, auch in dem kommenden Jahr an das zufriedenstellende Ergebnis
aus 2016 anschlief3en zu kdnnen.

Chancenbericht
Auf Grund der Zunahme von tarifvertraglichen arbeitgeberfinanzierten Lésungen zur
betrieblichen Altersversorgung haben Branchenversorgungswerke ein hohes Wachs-

tumspotential.

Unsere Nahe zur Deutschen Bahn AG und zum Verkehrsmarkt bietet vielfaltige Chancen
flr eine weitere positive Entwicklung unserer Gesellschaft.
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Mit der Einbettung unserer Gesellschaft in einen Versicherungskonzern, der im Privat-
kundensegment umfassenden Versicherungsschutz bietet, eréffnet sich die Mdglichkeit,
spartenibergreifende Synergieeffekte zu nutzen.

Mit ihren Produkten ist die DEVK Pensionsfonds-AG gut fir die Herausforderungen des
Marktes gerUstet.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des § 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle Uber die Risiken der
kiinftigen Entwicklung berichtet.

Pensionsfondstechnische Risiken
In einem Pensionsfonds sind dies im Wesentlichen das biometrische Risiko, das Zins-
garantierisiko (Mindestleistung) und das Kostenrisiko.

Das biometrische Risiko besteht darin, dass sich die in den Pensionsplanen verwendeten
Rechnungsgrundlagen, z.B. Sterbewahrscheinlichkeiten, im Laufe der Zeit verandern.

Fur laufende Leistungen wird seit dem Jahr 2014 zur Starkung der Sicherheitsmargen
eine biometrische Nachreservierung vorgenommen.

Fiir neu beginnende Leistungen wird ein Ubergang auf Sterbetafeln mit hoheren Sicher-
heiten vollzogen, so dass dem Langlebigkeitsrisiko kiinftig angemessen Rechnung
getragen wird. Der Ubergang erfolgt dabei in Abstimmung mit der Bundesanstalt fiir
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) und mit Zustimmung eines unabhéangigen Treu-
handers. Die ansonsten verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln enthalten nach heutiger
Sicht ausreichende Sicherheitsmargen.

Das biometrische Risiko wird durch das Unisex-Urteil des EUGH vom 21. Dezember 2012
zusatzlich beeinflusst, da die Bestandszusammensetzung nach Geschlecht (Mischungs-
verhaltnis) zum weiteren Kalkulationsparameter geworden ist. Das Mischungsverhaltnis
wurde vorsichtig gewahlt, wird regelméaRig Gberprift und enthalt nach Einschatzung der
Verantwortlichen Aktuarin ausreichende Sicherheitsmargen.

Das Zinsgarantierisiko besteht darin, dass die in den Pensionsplanen garantierten Mindest-
leistungen auf Grund eines sehr niedrigen Zinsniveaus nicht mehr finanziert werden kon-

nen. Zurzeit liegen hier ausreichende Sicherheitsmargen vor. Wir gehen davon aus, dass

— aus heutiger Sicht — auch zukinftig ausreichende Sicherheitsspannen gegeben sind.

AufRerdem ist zu berlcksichtigen, dass in diesem sowie auch in den vergangenen Jahren
hohe Kapitalanlageergebnisse erzielt worden sind, so dass die freien Teile der Ruckstel-
lung fr Beitragsrlckerstattung einen ausreichenden Puffer darstellen.

Durch eine sorgfaltige Produktentwicklung und standige aktuarielle Verlaufsanalysen wird
sichergestellt, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und aus-
reichende Sicherheitsmargen enthalten. Dartber hinaus ist ein zusatzliches Ausgleichs-
und Stabilisierungspotenzial durch die freien Teile der Rickstellung fur Beitragsriick-
erstattung gegeben.



Das Kostenrisiko besteht darin, dass die tatsachlichen Kosten die rechnungsmafigen
Kosten Ubersteigen. Fir Vertrage in der Anwartschaft ist auf Grund der vertraglichen
Regelungen davon auszugehen, dass die tatsachlichen Kosten voraussichtlich auf Dauer
gedeckt werden kénnen.

Fur Alt-Vertrage mit laufender Rentenzahlung wird seit 2013 eine Kostennachreservie-
rung vorgenommen. Insgesamt ist davon auszugehen, dass aus Vertrdgen mit laufender
Rentenzahlung langfristig ausreichende Kosteneinnahmen generiert werden. Die Kosten-
situation der DEVK Pensionsfonds-AG wird auch zukinftig intensiv beobachtet und analy-
siert werden.

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschaft
Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschaft ergeben
sich aus Forderungen gegentlber Versorgungsberechtigten und Vermittlern nicht. Der
Pensionsfonds hat vertraglich keinen Anspruch auf einen Beitrag, sondern juristisch nur
Anspruch auf den Behalt von eingezahlten Beitrdgen, soweit nicht der Betrag im Wege
des Lastschriftverfahrens wegen Widerspruch zurlickgefordert wird.

Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtinstiger Zins- und Aktienkursentwicklungen (Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, das das Ausfallrisiko erhdht (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kdnnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 die Vorschriften der Pensionsfonds-
Aufsichtsverordnung (PFAV) beachtet. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch
eine ausgewogene Mischung der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanage-
ment konnten Chancen aus Marktbewegungen fir das Ergebnis positiv genutzt werden.
Darliber hinaus wird das Bonitatsrisiko durch sehr strenge Rating-Anforderungen und
standige Uberpriifung der von uns gewshlten Emittenten beschrankt, so dass keine
existenzgefahrdenden Abhangigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine
ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditatszufluss
gewadbhrleistet.

In Analogie zur Lebensversicherung haben wir bisher den Bestand der Kapitalanlagen
jahrlich freiwillig einem Stresstest auf Basis des BaFin-Rundschreibens 1/2004 (VA)
unterzogen. Nach Wegfall des BaFin-Stresstests haben wir zum Bilanzstichtag 31. De-
zember 2016 einen eigenen Stresstest durchgefiihrt. Der Stresstest Uberprift, ob der
Pensionsfonds trotz einer eintretenden, anhaltenden Krisensituation auf dem Kapital-
markt in der Lage ist, die gegenlber den Versorgungsberechtigten eingegangenen
Verpflichtungen zu erflllen. Der Stresstest simuliert eine kurzfristige, adverse Kapital-
marktverdnderung und betrachtet die bilanziellen Auswirkungen fir das Unternehmen.
Zielhorizont ist der nachste Bilanzstichtag. Es wird eine negative Entwicklung auf dem
Aktienmarkt bei gleichbleibendem Rentenmarkt, bzw. auf dem Rentenmarkt bei unveran-
dertem Aktienmarkt, ein gleichzeitiger ,, Crash” auf dem Aktien- und Rentenmarkt sowie
auf dem Aktien- und Immobilienmarkt unterstellt. Da bisher nicht in Immobilien investiert
wurde, greift das Stress-Szenario auf Immobilien nicht.
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Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MalRnahmen:

— Hedging von Ausfallrisiken italienischer und spanischer Staatsanleihen tber
CDS-Kontrakte

— Konsequente Ausrichtung der Kapitalanlagen anhand der Fristigkeit der
passivseitigen Verpflichtungen

Signifikante Liquiditatsrisiken liegen auf Grund der besonderen Konstruktion des Pensions-
fonds nicht vor. Eine detaillierte mehrjahrige Kapitalanlageplanung wird regelméflig erstellt.

Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock des Pensionsfonds 602,4 Mio. €. Insge-
samt sind 524,8 Mio. € als Inhaberpapiere bei Zinsanstiegen abschreibungsgefdhrdet.
Im Zinsblock enthalten sind reine Rentenfonds, die vorgehalten werden, um hieraus den
Anspruchsberechtigten bei Beitragseingang die entsprechenden Fondsanteile in den
Anlagestock abgeben zu kénnen (Pufferdepot). Die Inhaberpapiere haben wir mit vollem
Volumen dem Anlagevermdgen gewidmet, da die Absicht besteht, diese Papiere bis zur
Endfélligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als vorlibergehend eingeschétzt
werden. Diese Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hohe von
134,7 Mio. € aus. Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 4,6 Mio. €. Die Auswir-
kung einer Renditeverschiebung um +/~ 1 % bedeutet eine Wertveranderung von
ca.—110,9 Mio. € bzw. 137,6 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich
innerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folg-
lich sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der Uberwiegende
Teil unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuldverschrei-
bungen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier fihrt ein Anstieg des
Marktzinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen
weisen die Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zundchst abgebaut wrden.
Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich
bei den jeweiligen Emittenten ergeben konnten.

Die Kapitalanlage fir Rechnung und Risiko des Pensionsfonds erfolgt fast ausschlieRlich
in Staatsanleihen. Darin enthalten sind auch Staatsanleihen aus Spanien und ltalien.

Der Buchwert der in Spanien investierten Wertpapiere betrug zum 31. Dezember 2016
19,2 Mio. €, der Marktwert 24,4 Mio. €. Fir die in Italien getatigten Investitionen betrug
der Buchwert 34,0 Mio. €, der Marktwert 43,0 Mio. €. Die spanischen und italienischen
Staatsanleihen wurden teilweise Uber Credit Default Swaps abgesichert, so dass eine
Bedeckung der Verpflichtungen auch bei einer eventuellen Insolvenz garantiert ware.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 90,3 % (88,1 %)
A 0,8 % (1,0 %)
BBB 8,8 % (10,8 %)

BB und schlechter 0,0 % (0,0 %)



Die Ratingverteilung des Pensionsfonds blieb gegentiber dem Vorjahr etwa gleich.
Wir werden bei Neu- und Wiederanlagen weiterhin ausschlief3lich in Zinspapiere hoher
Bonitat investieren.

Aktienanlagen

Am Bilanzstichtag waren 7,7 Mio. € in Aktienfonds investiert, die vorgehalten werden,
um hieraus den Anspruchsberechtigten bei Beitragseingang die entsprechenden Fonds-
anteile in den Anlagestock abgeben zu kénnen (Pufferdepot).

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbedingten
Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risiko-
management der operationellen Risiken wird durch eine sorgféltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgeflhrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die Ange-
messenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Uberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfélle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelungen
sowie eine weitgehend maschinelle Unterstltzung der Arbeitsablaufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die Sicher-
heit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahrleisten.
Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt. Wiederan-
lauf-Tests werden regelmafiig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den internen und
externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschutzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie
beschreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und MaRnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehoéren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein
Compliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen

und interner Vorgaben gewahrleistet.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen der Solvabilitdtsverordnung werden erfullt.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen
Beeintrachtigung der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage fihrt und damit den Fort-
bestand des Unternehmens gefdhrden konnte.

Koéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

Gallus GroBmann
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Anlage zum Lagebericht

Bewegung des Bestandes an Versorgungsverhaltnissen im Geschaftsjahr 2016

Anwarter
Manner Frauen
Anzahl Anzahl

I. Bestand am Anfang des Geschaftsjahres

117.567 41.366
Il. Zugang wéhrend des Geschaftsjahres
1. Neuzugang an Anwartern, Zugang an Rentnern 6.675 2.128
2. sonstiger Zugang 1 1
3. gesamter Zugang 6.676 2.129
Ill. Abgang wéhrend des Geschaftsjahres
1. Tod 320 45
2. Beginn der Altersrente 2.223 778
3. Invaliditat 224 68
4. Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf - -
5. Beendigung unter Zahlung von Betrédgen 4.940 1.790
6. Beendigung ohne Zahlung von Betragen 84 14
7. sonstiger Abgang 2.195 450
8. gesamter Abgang 9.986 3.145
IV. Bestand am Ende des Geschaftsjahres 114.257 40.350
davon:
1. nur mit Anwartschaft auf Invaliditdtsversorgung - -
2. nur mit Anwartschaft auf Hinterbliebenenversorgung - -
3. mit Anwartschaft auf Invaliditats- und Hinterbliebenenversorgung 114.257 40.350
4. beitragsfreie Anwartschaften - -
5. in Rickversicherung gegeben - -
6. lebenslange Altersrente - -
7. Auszahlungsplan mit Restverrentung - -
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Invaliden- und Altersrenten Hinterbliebenenrenten
Summe der Summe der Jahresrenten

Manner Frauen Jahresrenten Witwen Witwer Waisen Witwen Witwer Waisen
Anzahl Anzahl Tsd. € Anzahl Anzahl Anzahl Tsd. € Tsd. € Tsd. €
1.180 325 956 | 109 21 7 | 82 16 3
421 143 331 18 3 - 15 2 -
- - 8 - - - 1 - -
421 143 339 18 3 - 16 2 -
9 - 5 - - - - - -
2 1 1 - - 2 - - 1
29 5 6 6 1 1 - -
3 1 1 - - - - - -
43 7 13 6 1 2 1 - 1
1.558 461 1.282 121 23 5 97 18 2
1.343 396 1.022 - - - - - -
57 8 46 - - - - - -




DEVK Pensionsfonds-
Aktiengesellschaft

Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemogensgegenstiande
|. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 255.650 350
II. geleistete Anzahlungen 999 -
256.649 350
B. Kapitalanlagen
— Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermogen
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 7.745.600 5.477
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 523.854.105 475.563
3. Sonstige Ausleihungen
— Namensschuldverschreibungen 77.187.484 24.083
4. Andere Kapitalanlagen 458.447 731
609.245.636 505.854
C. Vermaogen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
— Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern
und Arbeitgebern 251.892.937 228.145
D. Forderungen
|. Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschaft an:
1. Arbeitgeber und Versorgungsberechtigte 108.118 98
2. Vermittler 165.997 136
274.115 234
Il. Sonstige Forderungen 2.146.187 1.117
davon: 2.420.302 1.351
an verbundene Unternehmen: 2.141.610 € 860
E. Sonstige Vermdgensgegenstande
|. Sachanlagen und Vorrate 35.683 37
|I. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 133.306 65
168.989 102
F. Rechnungsabgrenzungsposten
I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 288.956 188
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 95.793 9
384.749 197
Summe der Aktiva 864.369.262 735.999

Ich bescheinige hiermit entsprechend 8 128 Abs. 5 VAG dass die im Sicherungsvermdogensverzeichnis aufgefihrten Vermdgensanlagen
den gesetzlichen und aufsichtsbehordlichen Anforderungen gemaR angelegt und vorschriftsméaRig sichergestellt sind.

Koln, 14. Marz 2017 Der Treuhédnder | Thommes
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Passivseite

‘ € € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 5.000.000 5.000
II. Kapitalrticklage 8.153.766 8.154
IIl. Gewinnrlcklagen
1. gesetzliche Ricklage 500.000 482
2. andere Gewinnrlcklagen 680.000 680
1.180.000 1.162
14.333.766 14.316
B. Pensionsfondstechnische Riickstellungen
|. Deckungsrickstellung 575.409.963 477.035
II. Rickstellung fur noch nicht abgewickelte Versorgungsfalle 1.187.857 304
IIl. Ruckstellung fur erfolgsabhéngige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlickerstattung 20.295.200 16.277
596.893.020 492.616
C. Pensionsfondstechnische Riickstellungen entsprechend dem Vermégen
fur Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
— Deckungsrickstellung \ 251.892.937 228.145
D. Andere Riickstellungen
I. Ruckstellungen fur Pensionen und &hnliche Verpflichtungen 143.414 147
II. Steuerrtickstellungen 265.414 265
IIl. Sonstige Rickstellungen 85.000 78
493.828 490
E. Andere Verbindlichkeiten
I. Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschaft gegentiber
1. Arbeitgebern 202.261 208
2. Versorgungsberechtigten 10 11
202.271 219
II. Sonstige Verbindlichkeiten 553.440 213
davon: 755.711 432
gegenlber verbundenen Unternehmen: 540.402 € 200
Summe der Passiva 864.369.262 735.999

Es wird bestatigt, dass die in der Bilanz unter den Posten Passiva B.l. und C. eingestellte Deckungsrlickstellung in Hohe von

827.302.900,09 € unter Beachtung des § 341f HGB sowie der auf Grund des § 240 Satz 1 Nr. 10 — 12 VAG erlassenen Rechtsverordnun-

gen berechnet worden ist.

KoIn, 14. Méarz 2017 Die Verantwortliche Aktuarin | Pigulla
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Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

‘ € € Vorjahr Tsd. €
I. Pensionsfondstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage
— Gebuchte Beitrage 125.849.534 115.109
2. Beitréage aus der Rickstellung fur Beitragsriickerstattung 2.234.842 2.483
3. Ertréage aus Kapitalanlagen
a) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen 19.472.344 17.500
b) Ertrége aus Zuschreibungen 310 -
c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 563.333 584
20.035.987 18.084
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 4.765.511 9.595
5. Sonstige pensionsfondstechnische Ertréage 1.928.342 1.752
6. Aufwendungen fir Versorgungsfalle
a) Zahlungen flr Versorgungsfélle 19.885.530 15.000
b) Verédnderung der Ruckstellung fiir noch nicht
abgewickelte Versorgungsfalle 884.128 -177
20.769.658 14.823
7. Veranderung der Ubrigen pensionsfondstechnischen
Rickstellungen
— Deckungsrickstellung -122.122.885 —-125.489
8. Aufwendungen flr erfolgsabhéngige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlckerstattungen 7.253.502 3.062
9. Aufwendungen fiir den Pensionsfondsbetrieb
a) Abschlussaufwendungen 1.729.934 1.291
b) Verwaltungsaufwendungen 1.130.138 977
2.860.072 2.268
10. Aufwendungen fir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fur die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
fur die Kapitalanlagen 735.085 834
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen - 20
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 745.681 372
1.480.766 1.226
11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 64.115 337
12. Sonstige pensionsfondstechnische Aufwendungen 1.400 1
13. Pensionsfondstechnisches Ergebnis 261.818 -183
1. Nichtpensionsfondstechnische Rechnung
1. Sonstige Ertréage 821.278 805
2. Sonstige Aufwendungen 666.461 864
154.817 -59
3. Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit 416.635 —242
4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 198.463 - 461
5. Sonstige Steuern 672 1
199.135 -460
6. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abflihrungs- oder eines Teilgewinnabflihrungsvertrags
abgefihrte Gewinne 200.000 200
7. Jahresuberschuss 17.500 18
8. Einstellungen in Gewinnricklagen
— in die gesetzliche Riicklage 17.500 18

9. Bilanzgewinn - -
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) wurden zu Anschaffungs-
kosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen planméf3ig abgeschrieben.
Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Anderenfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Der Ansatz der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und anderen
nicht festverzinslichen Wertpapiere und der Inhaberschuldverschreibungen und
anderen festverzinslichen Wertpapiere erfolgte zu Anschaffungskosten oder zu
niedrigeren Borsenkursen. Die nach § 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdgen zuge-
ordneten Kapitalanlagen wurden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip angesetzt.
Kapitalanlagen, die dem Umlaufvermogen zugeordnet worden sind, wurden gemaf

§ 253 Abs. 3 HGB nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.

Die Bilanzwerte der Namensschuldverschreibungen entsprechen den Nennwerten. Das
Agio wurde durch Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt. Zero-Namensschuldver-
schreibungen wurden mit ihren Anschaffungskosten, zuziglich des in Abhangigkeit vom
Kapitalvolumen und der Verzinsungsvereinbarung ermittelten Zinsanspruchs, aktiviert.

Die anderen Kapitalanlagen beinhalten ausschlief3lich Credit Default Swaps, die zu
Anschaffungskosten bewertet wurden.

Das Vermogen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
wurde gemaR §8 341 Abs. 4 Satz 2 und § 341d HGB mit dem Zeitwert bewertet und
in einem gesonderten Posten ausgewiesen. Auf Grund der Bestimmungen in den
Pensionsplanen wurde der Wert entsprechend der Verpflichtung des Pensionsfonds im
Versorgungsfall angesetzt.

Die Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschéft sind zu Nennwerten bilanziert worden.

Die sonstigen Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstande wurden, soweit
sie nicht die Betriebs- und Geschaftsausstattung betrafen, zu Nennwerten abziglich not-
wendiger Einzelwertberichtigungen angesetzt. Die Betriebs- und Geschéaftsausstattung
wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planméfige Abschrei-
bungen, bilanziert. Die Abschreibungen wurden nach der linearen Methode ermittelt.

Bei geringwertigen Anlagegttern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen Uber flnf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Anderenfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden neben dem Agio aus
Namensschuldverschreibungen hauptséchlich die noch nicht félligen Zinsanspriiche zu
Nennwerten angesetzt.
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Die Deckungsriickstellung wurde fir jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des indivi-
duellen technischen Beginns einzeln, nach versicherungsmathematischen Grundsétzen,
berechnet. Die Berechnung erfolgte unter Beachtung der Vorschriften des § 341f HGB
und des § 240 Satz 1 Nr. 10 — 12 VAG sowie der zugehorigen Deckungsrickstellungsver-
ordnung. Die Deckungsrtckstellung wurde grundsatzlich unter Bertcksichtigung implizit
angesetzter Kosten berechnet.

Fur Vertrage im Rentenbezug erfolgte eine Nachreservierung bezlglich zuklnftiger Ver-
waltungskosten; fir rentennahe Jahrgange sowie Vertrage im Rentenbezug erfolgte eine
biometrische Nachreservierung. Die Deckungsriickstellung fir Rechnung und Risiko von
Arbeitnehmern und Arbeitgebern wurde nach der retrospektiven Methode ermittelt, die
Ubrige Deckungsrickstellung nach der prospektiven Methode. Die Mindestdeckungsrtck-
stellung (Garantien des Pensionsfonds) flr Anwérter wurde prospektiv mit einem vom
Zeitpunkt des Vertragsbeginns abhdangigen Rechnungszins zwischen 1,25 % und 3,25 %
ermittelt; die Mindestdeckungsrickstellung fur laufende Renten wurde prospektiv je
nach Rentenbeginn mit einem Rechnungszins zwischen 1,25 % und 2,25 % ermittelt.

Es wurden modifizierte HEUBECK-Richttafeln 2005 G sowie DAV-Sterbetafeln 2004 R
verwendet.

Der Schlussiliberschussanteilfonds wurde flr jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des
individuellen technischen Beginns einzeln ermittelt. Die Berechnung des Schlussuiber-
schussanteilfonds erfolgte gemald 8 28 Abs. 7a — 7d RechVersV. Der Diskontierungszins-
satz betragt 2,1 % p.a.

Die Betrédge fur die Rickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versorgungsfalle wur-
den fur die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen und bis zum Zeitpunkt der Bestands-
feststellung bekannt gewordenen Versorgungsfalle einzeln ermittelt. Die bis zum Bilanz-
stichtag eingetretenen, aber erst nach der Bestandsfeststellung bekannt gewordenen
Versorgungsfélle wurden auf Grund der Erfahrungen der Vergangenheit geschatzt. Noch
nicht abgewickelte beendete Pensionsfondsvertrage und Versorgungsverhaltnisse wur-
den ebenfalls berlicksichtigt.

Die Rickstellung enthalt auch Betrage fir die Schadenregulierungsaufwendungen.

Die Bildung der Ruckstellung fiir Beitragsriickerstattung erfolgte gemaf der Satzung,
den gesetzlichen Regelungen und den Bestimmungen zur Uberschussbeteiligung in den
Pensionsplanen.

Die anderen Riickstellungen wurden nach folgenden Grundlagen gebildet:

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected Unit
Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Diskontierungszinssatz
wurde auf Basis der bisher giltigen Rickstellungsabzinsungsverordnung als 10-jahriger
Durchschnitt festgelegt. Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt und auf Basis
einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB).
Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.

Die Gehaltsdynamik wurde mit 1,95 % p.a., die Rentendynamik zwischen 1,0 % und

1,7 % p.a. angesetzt.



Die sonstigen Riickstellungen sind fir das laufende Geschéftsjahr gebildet und bemes-

sen sich nach dem nach kaufmannischer Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrag.

Die Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschaft und die sonstigen Verbind-
lichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet.

Angaben zu latenten Steuern erfolgen auf Grund der steuerlichen Organschaft auf Ebene

der Organtragerin DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koln.

Entwicklung der Aktivposten A., B.- im Geschéftsjahr 2016
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Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugange buchungen  Abgédnge bungen bungen Geschéaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
A. Immaterielle Vermogensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und éhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten 350 15 - - - 109 256
2. geleistete Anzahlungen - 1 - - - - 1
3. Summe A. 350 16 - - - 109 257
B.- Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 5.477 25.517 - 23.248 - - 7.746
2. Inhaberschuldverschreibungen und
andere festverzinsliche Wertpapiere 475.563 62.591 - 14.300 - - 523.854
3. Sonstige Ausleihungen
— Namensschuldverschreibungen 24.083 53.105 - - - - 77.188
4. Andere Kapitalanlagen 731 - - 273 - - 458
5. Summe B.— 505.854 141.213 - 37.821 - - 609.246
insgesamt 506.204 141.229 — 37.821 - 109 609.503

Entwicklung der im Aktivposten C. erfassten Kapitalanlagen im Geschaftsjahr 2016

Aktivseite

Nicht Nicht
Bilanzwerte Um- realisierte  realisierte  Bilanzwerte
Vorjahr ~ Zugénge buchungen  Abgdnge  Gewinne Verluste Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
C. Vermaogen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
— Sonstige Kapitalanlagen
— Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermdgen und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 228.145 27.719 - 8.672 4.765 64 251.893
insgesamt 228.145 27.719 - 8.672 4.765 64 251.893
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Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

Wir haben Kapitalanlagen, die dauerhaft im Kapitalanlagebestand gehalten werden sollen,
gemald 8 341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdgen zugeordnet. Die Kapitalanlagen weisen

zum 31. Dezember 2016 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

Kapitalanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
B.- Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 7.745.600 8.279.738
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 523.854.105 659.170.598
3. Sonstige Ausleihungen
— Namensschuldverschreibungen 77.187.484 77.278.223
4. Andere Kapitalanlagen 458.447 —253.280
insgesamt 609.245.636 744.475.279
davon:
zu Anschaffungskosten bewertete Kapitalanlagen 573.945.636 709.545.970
davon:
Kapitalanlagen im Anlagevermdgen gemal § 341b Abs. 2 HGB 523.854.105 659.170.598

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 6,9 Mio. € enthal-
ten. Diese entfallen auf Inhaberschuldverschreibungen, Namensschuldverschreibungen

und andere Kapitalanlagen.

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhangigkeit von der jeweiligen Anlageart

verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Sowohl die Dividendenpapiere als auch die zu Anschaffungskosten bilanzierten festver-

zinslichen Wertpapiere wurden mit den Borsenjahresabschlusskursen bewertet.

Die Zeitwerte der Namensschuldverschreibungen wurden gemaf$ 8 36 RechPensV i.V.m.
8 56 RechVersV auf der Grundlage der Rendite-Struktur-Kurve zu jeweils marktiblichen

Konditionen ermittelt.
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GB, die liber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. § 285 Nr. 18

Buchwert beizulegender Zeitwert

Tsd. € Tsd. €

Wertpapiere des Anlagevermdgens 58.656 54.030
20.701 20.297

Sonstige Ausleihungen

Abschreibungen gemal § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da
beabsichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Falligkeit zu halten bzw. nur von einer

vorlibergehenden Wertminderung ausgegangen wird.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaf3 § 285 Nr. 19 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Pramie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Andere Kapitalanlagen Credit Default Swaps 28.000 458 -253

Bewertungsmethode

Credit Default Swaps:  Bewertungsmodell von J.P. Morgan

Zu Aktiva C.

Vermogen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitneh

ern und Arbeitgebern

Anteileinheiten

Bilanzwert

Anzahl €

Monega Rentenfonds 255.457 13.643.976
Monega Aktienfonds 4.758.595 238.248.961
insgesamt 251.892.937
Zu Aktiva F.
Rechnungsabgrenzungsposten
noch nicht fallige Zinsforderungen 288.956 €
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 95.793 €

384.749 €

Zu Passiva A.l.

Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital in Hohe von 5.000.000 € ist in 5.000.000 nennwertlose Stick-

aktien eingeteilt.



DEVK Pensionsfonds-
Aktiengesellschaft

Zu Passiva ALlll

Gewinnriicklagen
gesetzliche Ricklage

Stand 31.12.2015 482.500 €
Zuflhrung 17.500 €
Stand 31.12.2016 500.000 €

Zu Passiva B.l. und C.

Deckungsriickstellung

Fur Verpflichtungen aus dem Pensionsfondsgeschaft wurden Deckungsrickstellungen
in Hohe von insgesamt 827.302.900 € gebildet. Davon waren 251.892.937 € im Posten

. Pensionsfondstechnische Riickstellungen entsprechend dem Vermdgen fir Rechnung
und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern” auszuweisen. Die prospektiv ermittelte
Mindestdeckungsrlckstellung (Garantien des Pensionsfonds) betragt 519.066.946 €.
Damit schlief3t die bilanzierte Deckungsrickstellung die Mindestdeckungsrickstellung ein.

Zu Passiva B.III.

Riickstellung fiir erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattung

Stand 31.12.2015 15.276.540 €
Entnahme 2.234.842 €
Zufihrung 7.253.502 €
Stand 31.12.2016 20.295.200 €
Zusammensetzung Tsd. €
bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte

laufende Uberschussanteile 2.731
Schlusslberschussanteile 532
Schlussiberschussanteilfonds 8.657

ungebundener Teil 8.375
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Selbst abgeschlossenes Pensionsfondsgeschaft

Geschéftsjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
gebuchte Beitrage
- laufende Beitrage 87.898 78.240
— Einmalbeitrédge 37.952 36.869
gebuchte Beitrage
— mit Gewinnbeteiligung 125.850 115.109
gebuchte Beitrdge
— beitragsbezogene Pensionspléane 125.850 115.109

Provisionen und sonstige Beziige der Vertreter, Personalaufwendungen

Geschéftsjahr Vorjahr

Tsd. € Tsd. €

1. Provisionen jeglicher Art der Vertreter 365 330
2. Sonstige Bezlige der Vertreter - -
3. Léhne und Gehalter 30 29
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Unterstiitzung - -
5. Aufwendungen flr Altersversorgung - 10
insgesamt 395 369

Es existierten keine Rickversicherungsvertrage.

Die Pensionsrlckstellung fir die im Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfligung
gestellten Mitarbeiter wird bei der DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG
bilanziert. Die Zuflhrung zur Pensionsrickstellung mit Ausnahme der Zinszufiihrung
wird der DEVK Pensionsfonds-AG belastet.

Im Berichtsjahr betrugen die Beziige des Vorstands 29.948 €. Die Ruhegehélter friiherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 6.435 €. Fir diesen Personen-
kreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsrlckstellung von 143.414 € bilanziert. Die
Vergltungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 32.968 €. Die Beiratsbezlige betrugen
26.310 €.
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Ertrage aus Kapitalanlagen

Geschaftjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €

Ertrage aus Kapitalanlagen (Aktivposten B.)
Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen
a) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 15.091 13.631
b) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 538 584
Ertrage aus Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern (Aktivposten C.)
Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen
a) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 4.382 -
b) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 25 3.869
insgesamt 20.036 18.084

Aufwendungen fiir Kapitalanlagen

Geschéaftjahr Vorjahr
Tsd. € Tsd. €
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen (Aktivposten B.)
Aufwendungen flir sonstige Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 730 829
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen - 20
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 316 372
Aufwendungen fiir Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern (Aktivposten C.)
Aufwendungen fur sonstige Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
fur die Kapitalanlagen 5 4
b) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlgen 430 -
insgesamt 1.481 1.225

Seit dem Geschaftsjahr 2015 werden die Beitrdge an den Pensions-Sicherungs-Verein

direkt durch die Arbeitgeber vorgenommen.
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Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 15.399 € und resul-
tiert aus der Pensionsrlckstellung.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben
Die DEVK Pensionsfonds-AG, Kéln, ist beim Amtsgericht KoIn unter der Handelsregister-
nummer HRB 36041 eingetragen.

Die Aufstellungen der Mitglieder des Geschaftsfiihrungsorgans und des Aufsichtsrats
befinden sich vor dem Lagebericht.

Unser Unternehmen verflgt nicht Uber eigenes Personal.

An unserer Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag die DEVK Vermodgensvorsorge- und
Beteiligungs-AG, Koln, mit 100 % beteiligt. Diese hat gemaR § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt,
dass ihr die Mehrheit der Stimmrechte zustehen.

Der Jahresabschluss wird geméf den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemaf § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den Konzernabschluss aufstellt, in den
das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn
Zentrale, Riehler StraRe 190, 50735 KoIn

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Die von uns eingesetzten Rechnungsgrundlagen in der Pramienkalkulation tragen den
Erfordernissen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes Rechnung. Nahere Hinweise
zur BerUcksichtigung des Geschlechts als Faktor der Risikobewertung bei der Pramien-
kalkulation finden sich unter www.aktuar.de.
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Uberschussbeteiligung der Versorgungsanwarter und Versorgungsempfanger

Die Versorgungsanwarter und die Versorgungsempfanger werden gemaf’ den Festlegun-
gen in den jeweiligen Pensionsplanen an den erwirtschafteten Uberschiissen beteiligt.
Dazu werden gleichartige Vertrage in Risikoklassen zusammengefasst und diesen die
entstandenen Uberschiisse verursachungsgerecht zugeordnet.

Der einzelne Vertrag erhalt Anteile an den Uberschiissen seiner zugehdrigen Risikoklasse.
Die Uberschiisse werden wie folgt verwendet:

Versorgungsanwartschaften
Die falligen Uberschussanteile werden dem Anlagestock zugefihrt und erhdhen damit
die Anzahl der Anteileinheiten flr den Vertrag.

Versorgungen im Leistungsbezug

Die falligen Uberschussanteile werden zur Erhdhung der (laufenden) garantierten Ver-
sorgungsleistung verwendet. Diese Erhdhungen sind ihrerseits wiederum Uberschuss-
berechtigt.

In Abhéngigkeit von dem zugrunde liegenden Tarif sowie dem Vertragsstatus wird
folgende Uberschussbeteiligung festgelegt:

Versorgungsanwartschaften
Die Versorgungsanwartschaften erhalten im Geschéftsjahr 2017 folgende Uberschuss-

beteiligung:

Tarife Grunduber- Zinsuber- Schlusstber-
schussanteil Risikolberschussanteil schussanteil schussanteil

ergénzende ergénzende

Erwerbs- Hinter-

minderungsrente bliebenenrente

in % des in % des in % des
Uberschuss- Uberschuss- Uberschuss- in % des in % des
berechtigten berechtigten berechtigten malfdgebenden malfdgebenden
Beitrags Risikobeitrags Risikobeitrags Garantiekapitals Garantiekapitals

DB2, DB2U, DB2_1,

DB2U_1, VM1, VM1U 0,7 54,0 54,0 0,0 2,2"
TAV, TAVU 0,7 - - - -
TAV/02, TAVU/02 0,7 - - 0,0 2,2

" Soweit das Versorgungskapital in eine Rente umgewandelt wird, wird der Schluss-

gewinn zur Gegenfinanzierung einer biometrischen Nachreservierung verwendet.
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Versorgungen im Leistungsbezug
Die laufenden Renten aller Tarife erhalten bis zum Ende des Jahres 2019 in Abhéngigkeit
vom Jahr des Rentenbeginns und der Leistungsart einen Zinsiberschussanteil in folgen-

der Hohe:
Jahr des Rentenbeginns ZinsUberschussanteil in %
des mafdgebenden
Leistungsart Deckungskapitals
bis 2011 Invalidenrenten?, Hinterbliebenenrenten 1,65°
Altersrenten?, Auszahlungsplane 1,65°
2012 - 2014 Invalidenrenten?, Hinterbliebenenrenten 2,15°
Altersrenten?, Auszahlungsplane 2,15°
2015 -2016 Invalidenrenten? Hinterbliebenenrenten 2,65°
Altersrenten?, Auszahlungsplane 2,65°
2017 Invalidenrenten?, Hinterbliebenenrenten 3,00
Altersrenten?, Auszahlungsplane 3,00°
ab 2018 Invalidenrenten?, Hinterbliebenenrenten 3,00
Altersrenten?, Auszahlungsplane 3,00

2inkl. einer evtl. eingeschlossenen Hinterbliebenenrentenanwartschaft

® Die Zinsuberschisse werden zur Gegenfinanzierung einer biometrischen
Nachreservierung verwendet.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

Gallus GroRBmann
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht der DEVK
Pensionsfonds-Aktiengesellschaft, KoéIn, fir das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2016 geprUft. Die Buchflihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergénzen-
den Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflhrten Prifung
eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfihrung und tber
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstofie, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéaRiger Buchflihrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungs-
handlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirtschaftli-
che und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen tUber mogliche Fehler
berlcksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buchfihrung,
Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der
wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamtdarstel-
lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prifung eine hinreichend sichere Grundlage flr unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsatze ordnungsmafiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen
entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der
Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vor-
schriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und
stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Dr. Hibner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Der Verantwortliche Aktuar hat an der Sitzung des Aufsichtsrats Uber die Feststellung
des Jahresabschlusses teilgenommen und Uber die wesentlichen Ergebnisse seines
Erlauterungsberichts zur versicherungsmathematischen Bestatigung berichtet. Der Auf-
sichtsrat erhebt gegen den Bericht des Verantwortlichen Aktuars keine Einwendungen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprifer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 geprtift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen gefihrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 11. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Zens
Vorsitzender
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Wolfgang Zell Helmut Petermann Irmgard Schneider
Neustadt in Holstein Essen Maisach

Vorsitzender des
Gesamtbetriebsrats
DEVK Versicherungen

Vorsitzender

Bundesgeschéftsfihrer der

Eisenbahn- und Verkehrs-

gewerkschaft (EVG) i.R.
Jiirgen Putschkun

Martin Burkert Fellbach

Nirnberg Sachbearbeiter

Stellv. Vorsitzender Kunden Kompetenz Center (KKC)

Mitglied des Vorstands der DEVK Versicherungen

Eisenbahn- und Verkehrsge- Regionaldirektion Stuttgart

werkschaft (EVG)

Vorstand

Stellv. Gruppenleiterin
Vertriebsservice DEVK Versicherungen
Regionaldirektion Minchen

Lutz Schreiber

Haste

Stellv. Bundesvorsitzender
Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivfiihrer (GDL)

Friedrich Wilhelm Gieseler Gottfried RUBmann

Bergisch Gladbach Koln

Vorsitzender Vorsitzender (ab 15. Mai 2016)
(bis 14. Mai 2016)

Bernd Zens
Koénigswinter
(ab 12. Mai 2016)
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Lagebericht

Grundlagen des Unternehmens
Geschaftsmodell

Die Geschéftstatigkeit der DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-AG beschrankt
sich im Wesentlichen auf das Management ihrer Finanzanlagen. Hierzu gehorten neben
verzinslich angelegten Wertpapieren und Ausleihungen insbesondere die Beteiligungen
an der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, der DEVK Pensionsfonds-AG, der
DEVK Zeta GmbH und der Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH. Uber Situation
und Geschéaftsverlauf bei den Beteiligungen geben in detaillierter Form deren Einzelbe-
richte Auskunft.

Darlber hinaus ist der Handel mit Grundsticken und das Betreiben der Verwaltung von
Versorgungseinrichtungen Gegenstand des Unternehmens.

Verbundene Unternehmen, Beteiligungen
Verbundene Unternehmen der DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG sind der

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Koln,

und dessen unmittelbare und mittelbare Tochterunternehmen.

Das Grundkapital unserer Gesellschaft in Hohe von 20,0 Mio. € wird zu 51 % durch die
DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG und zu 49 % durch den DEVK Lebensver-
sicherungsverein a.G. gehalten. Mit der DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG
besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabfihrungsvertrag.

Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrage mit Tochterunternehmen bestehen mit
der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, DEVK Pensionsfonds-AG, DEVK Zeta
GmbH und der Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH.

Die Angabe unmittelbarer Anteile unserer Gesellschaft an den wesentlichen verbundenen
Unternehmen befindet sich im Anhang.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit
Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Vermdgensanlage
und -verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fir alle DEVK-

Unternehmen organisatorisch zusammengefasst.

Gemal einem Gemeinschaftsvertrag stellt uns der DEVK Sach- und HUK-Versicherungs-
verein a.G. das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung.

Unser Unternehmen schafft oder mietet grundséatzlich Betriebseinrichtungen und Arbeits-
mittel gemafR ihrer Nutzung selbst an.
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasidenten
— sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.763 Punkten sein Jahrestief, erholte sich bis
zum Frihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch die
Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,Brexit” am 23.
Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder auf
ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte. Die
Spannungen innerhalb der EU sowie gegenlber der Tlrkei — ausgeldst bzw. verstarkt
durch die , Flichtlingskrise” und den Reaktionen der tlrkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhohte Unsicherheit an den europaischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogramme aufleg-
te und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter
eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Marz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzins-
satzes auf — 0,40 % sowie eine Erhdhung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. €
auf 80 Mrd. € monatlich bis Ende Marz 2017. Zusétzlich wurde das Aufkaufprogramm
ab Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken

die Zinsaufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016
wurde das Ankaufprogramm schlief3lich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab
April 2017 auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.

Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl flihrte nach einer kurzen anfénglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der
US-Inflationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaus-
sichten flr Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest
kurzfristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulie-
rung im Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogramsmm. Der
amerikanische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahres-
ende stand der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die
Rendite der 10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte
an. Damit einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro,
sondern auch im Verhaltnis zu vielen Schwellenlanderwahrungen, welche Kapitalabflisse
zu verzeichnen hatten.
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Auch die Renditen europaischer Staatsanleihen erhohten sich im Zuge der Entwicklung in
den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jahrigen Bundesanleihe von —0,19 % auf
zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,20 %). Die Rendite der italienischen Staatsanleihe
mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016 auf tber
2,0 % Ende November 2016 und 1,81 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anleihen mit
langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im
Vergleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestie-
gen, wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 %
und in der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des
Exportwachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum
sowie eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Geschaftsverlauf
Der Geschéftsverlauf entsprach unseren letztjahrigen Erwartungen.
Die Ertrage aus Gewinnabfliihrungen betrugen 8,4 Mio. € (Prognose: 8 Mio. € bis 9 Mio. €).

Die Zinsertrage aus den Finanzanlagen lagen mit 1,2 Mio. € erwartungsgemaf leicht
unter Vorjahr (1,5 Mio. €).

Der von der Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH zu Gbernehmende Verlust
sank leicht auf 1,8 Mio. € (Vorjahr 2,0 Mio. €, Prognose: auf Vorjahresniveau).

Die sich nach Steuern ergebende Gewinnabfiihrung an die DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-AG lag mit 5,8 Mio. € (Vorjahr 5,7 Mio. €) innerhalb des im letzten Lagebe-
richt prognostizierten Ergebniskorridors (5 Mio. € bis 7 Mio. €).

Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Unternehmens

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Ergebnis aus Anteilen an verbundenen Unternehmen 6.568 5.954 614
Ergebnis aus dem Finanzanlagevermdogen 1.238 1.457 -219
Sonstiges betriebliches Ergebnis -1.192 -990 -202
Zinsergebnis -111 -93 -18
Steuern vom Einkommen und Ertrag 666 666 -
Ergebnis nach Steuern 5.837 5.662 175
Gewinnabflihrung 5.837 5.662 175

Jahresiiberschuss = _ _



DEVK | Vermdgensvorsorge- und
Beteiligungs-Aktiengesellschaft

Das Ergebnis aus Anteilen an verbundenen Unternehmen ergab sich aus Ertragen aus
Gewinnabflhrungsvertragen in Hohe von 8,4 Mio. € (Vorjahr 7,9 Mio. €) und Aufwen-
dungen aus Verlustlbernahme in Hohe von 1,8 Mio. € (Vorjahr 2,0 Mio. €). Die DEVK
Allgemeine Lebensversicherungs-AG hat ihre Gewinnabfihrung auf 7,6 Mio. € (Vorjahr
7,0 Mio. €) erhoht. Zusétzlich wurden von der DEVK Pensionsfonds-AG wie im Vorjahr
0,2 Mio. € und von der DEVK Zeta GmbH 0,6 Mio. € (Vorjahr 0,7 Mio. €) vereinnahmt.
Die Aufwendungen aus Verlustibernahme resultierten wie im Geschéftsjahr 2015 allein
aus der Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH.

Das Ergebnis aus dem Finanzanlagevermdgen belief sich auf 1,2 Mio. € und lag damit
erwartungsgemafr unter Vorjahr (1,5 Mio. €).

Der Steueraufwand betrug unverandert gegentiber dem Vorjahr 0,7 Mio. €.
Finanzlage des Unternehmens

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditdtsentwicklung
der folgenden zwolf Monate berlcksichtigt, gewahrleistet. Der Gesellschaft flieRen
durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss von Kapitalanlagen liquide Mittel
zu. Der Cashflow aus der Investitionstatigkeit, das heil3t der Mittelbedarf flr das Netto-
investitionsvolumen, betrug im Geschéftsjahr 4,0 Mio. €. Die hierflr erforderlichen Mittel
wurden durch die laufende Geschéftstatigkeit erwirtschaftet.

Vermogenslage des Unternehmens

Geschaftsjahr Vorjahr Verénderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Immaterielle Vermogensgegenstande 13 14 -1
Sachanlagen 5 6 -1
Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 155.935 155.935 -
Wertpapiere des Anlagevermdgens 29.873 25.930 3.943
Anlagevermdgen 185.826 181.885 3.941
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 13.865 17.399 -3.634
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 12 27 -15
sonstige Vermdgensgegenstande 574 b44 30
Umlaufvermoégen 14.451 17.970 -3.519
Rechnungsabgrenzungsposten - 1 -1
Gesamtvermogen 200.277 199.856 421
Gezeichnetes Kapital 20.000 20.000 -
Kapitalriicklage 171.000 171.000 -
Eigenkapital 191.000 191.000 -
Pensionsrickstellungen 2.886 2.342 544
sonstige Rickstellungen 22 20 2
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8 - 8
Verbindlichkeiten gegenlber verbundenen Unternehmen 6.361 6.494 -133
Fremdkapital 9.277 8.856 421
Gesamtkapital 200.277 199.856 421

In der Bilanz ergaben sich keine wesentlichen materiellen Veranderungen gegentber
dem Vorjahr.



276 | 277

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens im
Geschaftsjahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Die Ertrage der DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-AG resultieren im Wesentli-
chen aus Gewinnabflihrungsvertragen und Wertpapieren des Anlagevermdgens. Aus den
Gewinnabfihrungen der Tochtergesellschaften erwarten wir Ertrdge von rund 8 Mio. €.

Die Zinsertrage aus den Finanzanlagen werden voraussichtlich auf Vorjahresniveau liegen.

Die Aufwandsseite der DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG wird insbeson-
dere durch die Aufwendungen aus Verlustibernahme gepréagt. Nach unserer Einschat-
zung wird von der Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH in 2017 ein in etwa auf
Vorjahreshohe liegender Verlust zu Gbernehmen sein.

Insgesamt erwarten wir eine Gewinnabflihrung an die DEVK Rickversicherungs- und
Beteiligungs-AG in einer GréRenordnung von 5 Mio. € bis 6 Mio. €.

Chancenbericht

Auf Grund der Unternehmensstruktur ist die eigenstandige Realisation von Chancen und
Risiken weitestgehend vom Geschéftsverlauf der Beteiligungsgesellschaften abhangig.
Insoweit verweisen wir auf deren Angaben in den Geschaftsberichten.

Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des § 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle Uber die Chancen und
Risiken der kinftigen Entwicklung berichtet.

Beteiligungsrisiken

Die DEVK Vermdogensvorsorge- und Beteiligungs-AG tragt im Bereich der Kapitalanlagen
vor allem Beteiligungsrisiken. Diese ergeben sich aus den 100-prozentigen Beteiligungen
und betreffen im Wesentlichen die aus den Beherrschungsvertragen resultierenden
Verpflichtungen der Gesellschaft, auftretende Jahresfehlbetrdge der Tochtergesellschaf-
ten auszugleichen.

Kapitalanlagerisiken
Fur die Sicherheitslage der DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-AG sind insbe-
sondere die Risiken im Finanzanlagebereich von zentraler Bedeutung.

Mit Hilfe unserer Planungs- und Steuerungsinstrumente kénnen wir unerwinschte
Entwicklungen frihzeitig erkennen und diesen ggf. entgegenwirken.
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Die Risiken aus Finanzanlagen umfassen:

— das Risiko ungtinstiger Zins-, Aktien- oder Wechselkursentwicklungen (Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhéhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-
kommen zu kénnen.

Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewogene Mischung der
Anlagearten begegnet. Darlber hinaus beschréanken wir das Bonitatsrisiko bzw. das
Konzentrationsrisiko durch sehr strenge Rating-Anforderungen und standige Uberprifung
der von uns gewadhlten Emittenten, so dass keine existenzgefahrdenden Abhangigkeiten
von einzelnen Schuldnern bestehen. Durch eine ausgewogene Falligkeitsstruktur der
Zinsanlagen ist ein permanenter Liquiditatszufluss gewahrleistet. Sollte sich in Folge

der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme die konjunkturelle Entwicklung deutlich ver-
schlechtern, sind hierfir Handlungsoptionen vorhanden.

Eine detaillierte mehrjahrige Kapitalanlageplanung wird regelmaRig erstellt. Sollte sich
zukinftig ein Liquiditadtsbedarf ergeben, kann dieser so frihzeitig eingeplant werden.

Ein Kapitalanlageengagement in den europdischen Peripheriestaaten Portugal, Italien,
Irland, Griechenland und Spanien liegt nicht vor. Hinsichtlich der Emittentenrisiken ist
die Gesellschaft im Bereich der Zinsanlagen mit 13,7 % in Wertpapiere von Kreditins-
tituten und anderen Finanzdienstleistern im Verhaltnis zu den gesamten Finanzanlagen
investiert. Investitionen bei Kreditinstituten unterliegen groRtenteils den verschiede-
nen gesetzlichen und privaten Einlagensicherungssystemen oder es handelt sich um
Zinspapiere mit besonderen Deckungsmitteln kraft Gesetz.

Die gesamten Bewertungsreserven der Zinsanlagen liegen zum 31. Dezember 2016 bei
3,6 Mio. €.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 44,8 % (36,4 %)
A 31,8 % (36,6 %)
BBB 6,7 % (7,7 %)
BB und schlechter 16,7 % (19,3 %)

Die Ratingverteilung hat sich durch die Anlage in einen Covered Bond mit AAA-Rating
gegenuber dem Vorjahr verschoben. Wir werden weiterhin bei Neu- und Wiederanlagen
nahezu ausschlieRlich in Zinspapiere hoher Bonitat investieren.



Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulénglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Abldufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbe-
dingten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames
Risikomanagement der operationellen Risiken wird durch eine sorgfaltige Ausgestaltung
des Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. Auferdem liegt das besondere Au-
genmerk der halbjahrlich durchgefiihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken.
Die Angemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne
Revision Uberwacht.

Die Arbeitsablédufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien.
Das Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenrege-
lungen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstitzung der Arbeitsablaufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die
Sicherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewahr-
leisten. Die IT-Infrastruktur ist flr das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt.
Wiederanlauf-Tests werden regelmaRig durchgefihrt. Die Verbindung zwischen den
internen und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschiitzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie be-
schreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und Mafnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehdren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage

Insgesamt konnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen
Beeintrachtigung der Vermaogens-, Finanz- und Ertragslage fihrt und damit den Fort-
bestand des Unternehmens gefahrden kdnnte.

Kéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiiBRmann Zens
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Jahresabschluss

Bilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Anlagevermogen
|. Immaterielle Vermogensgegenstande
1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und dhnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 13.207 14
2. geleistete Anzahlungen 89 -
13.296 14
[I. Sachanlagen
— andere Anlagen, Betriebs- und Geschéaftsausstattung 5.082 6
IIl. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 155.934.767 155.935
2. Wertpapiere des Anlagevermogens 29.873.129 25.930
185.807.896 181.865
185.826.274 181.885
B. Umlaufvermoégen
|. Vorrate
— Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 193 -
II. Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 11.803 27
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 13.865.049 17.399
3. sonstige Vermogensgegenstande 573.704 544
14.450.556 17.970
14.450.749 17.970
C. Rechnungsabgrenzungsposten
214 1
Summe der Aktiva 200.277.237 199.856
Passivseite
€ € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gezeichnetes Kapital 20.000.000 20.000
II. Kapitalriicklage 171.000.000 171.000
191.000.000 191.000
B. Riickstellungen
1. Rickstellungen fir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 2.885.461 2.342
2. sonstige Rickstellungen 22.398 20
2.907.859 2.362
C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.287 -
2. Verbindlichkeiten gegenlber verbundenen Unternehmen 6.361.091 6.494
6.369.378 6.494
Summe der Passiva 200.277.237 199.856



Gewinn- und Verlustrechnung
fUr die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016
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€ € Vorjahr Tsd. €
1. Umsatzerlose
— Ertrdge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabflihrungs-
und Teilgewinnabflihrungsvertragen 8.391.949 7.935
2. Ertréage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen
des Finanzanlagevermdogens 1.237.928 1.457
3. sonstige betriebliche Ertrage 940.557 914
4. Aufwendungen aus Verlustibernahme 1.824.150 1.982
5. Personalaufwand
a) Lohne und Gehalter 179.210 224
b) soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung
und fur Unterstitzung 475.176 178
davon:
flr Altersversorgung: 475.176 € 178
654.386 402
6. Abschreibungen
— auf immaterielle Vermodgensgegenstande
des Anlagevermdégens und Sachanlagen 10.038 10
7. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.468.364 1.492
8. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 1.155 3
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 1.153 € 3
9. Zinsen und ahnliche Aufwendungen 111.756 95
davon:
an verbundene Unternehmen: 8 € 1
fir Pensionsriickstellungen: 111.748 € 94
10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 665.953 666
11. Ergebnis nach Steuern 5.836.942 5.662
12. auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinn-
abflihrungs- oder eines Teilgewinnabfihrungsvertrages
abgeflihrte Gewinne 5.836.942 5.662

13.

Jahresiiberschuss
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Anhang

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermoégensgegenstande (EDV-Software) und Sachanlagen wurden
zu Anschaffungskosten bewertet und mit Ausnahme der geleisteten Anzahlungen plan-
maéaRig abgeschrieben.

Bei geringwertigen AnlagegUtern, die dem Sammelposten zugefihrt wurden, erfolgen
Abschreibungen tber finf Jahre verteilt, jeweils beginnend mit dem Anschaffungsjahr.
Anderenfalls wurden diese im Jahr der Anschaffung als Betriebsausgabe erfasst.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Wertpapiere des Anlagevermogens
wurden zu Anschaffungskosten ausgewiesen.

Die Vorrate wurden zu Anschaffungskosten angesetzt.

Die Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstande wurden zu Nennwerten
angesetzt.

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected
Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Diskontie-
rungszinssatz wurde auf Basis der bisher gultigen Rickstellungsabzinsungsverordnung
als 10-jahriger Durchschnitt festgelegt. Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %) ange-
setzt und auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (§ 253
Abs. 2 Satz 2 HGB). Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze
verwendet. Die Gehaltsdynamik wurde mit 1,95 % p.a., die Rentendynamik mit

1,7 % p.a. angesetzt.

Die sonstigen Riickstellungen sind flir das laufende Geschéftsjahr gebildet und bemes-
sen sich nach dem nach kaufmannischer Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrag.

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erflllungsbetrag bewertet und haben in voller
Hohe eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

Angaben zu latenten Steuern erfolgen auf Grund der steuerlichen Organschaft auf Ebene
der Organtragerin DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koln.



Erlauterungen zur Bilanz

Zu Aktiva ALlll.
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Finanzanlagen

Buchwert Zeitwert
€ €
1. Anteile an verbundenen Unternehmen
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG 137.616.519 141.408.498
DEVK Pensionsfonds-AG 17.109.001 17.350.529
DEVK Unterstltzungskasse GmbH 27.000 27.000
DEVK Versorgungskasse GmbH 26.500 26.500
DEVK Zeta GmbH 776.747 776.747
Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH 379.000 379.000
2. Wertpapiere des Anlagevermogens
Inhaberschuldverschreibungen 13.380.730 15.196.980
Namensschuldverschreibungen 4.500.000 5.013.681
Schuldscheinforderungen und Darlehen 10.000.000 11.247.667
Namensgenussscheine 1.992.399 2.015.004
insgesamt 185.807.896 193.441.606

Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in Abhéangigkeit von der jeweiligen Anlageart

verschiedene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Zeitwertermittlung fir Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgte bei der DEVK
Allgemeine Lebensversicherungs-AG und der DEVK Pensionsfonds-AG auf der Basis von
Ertragswerten. Bei der Ermittlung der Ubrigen Anteile wurde der Buchwert angesetzt.

Die Zeitwerte der Inhaberschuldverschreibungen wurden mit den Borsenjahresabschluss-

kursen bewertet.

Die Zeitwerte der Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen
wurden zum 31. Dezember 2016 auf der Grundlage der Rendite-Struktur-Kurve zu jeweils

marktUblichen Konditionen der Anleihen ermittelt.

Die Zeitwerte der Namensgenussscheine i.S.d. KWG (Eigenkapitalsurrogate) wurden auf

Basis eines DCF-Verfahrens auf der Grundlage der aktuellen EURO-Swapkurve und eines

Risikoaufschlags ermittelt. Dabei wurden die erwarteten zuklnftigen Zahlungsstrome

unter Beachtung von schuldnerspezifischen Annahmen berlcksichtigt.

Abschreibungen gemal § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da
beabsichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Falligkeit zu halten bzw. nur von einer

vorlibergehenden Wertminderung ausgegangen wird.
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Zu Aktiva A.llL.1.

Anteile an verbundenen Unternehmen

Ergebnis des letzten

Anteil  Eigenkapital Geschéftsjahres
in % € €
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, Kéin 100,00 143.364.493 400.000
DEVK Pensionsfonds-AG, Koéln 100,00 14.333.766 17.500
DEVK Zeta GmbH, Kéln 100,00 775.000 -
Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH,
Bad Worishofen 100,00 356.023 -
Die Angabe des Geschéaftsergebnisses entféllt bei Gewinnabflhrungsvertragen.
Zu Aktiva B.1l.2.
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG 7.600.000 €
DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. 4917934 €
DEVK Pensionsfonds-AG 200.000 €
DEVK Zeta GmbH 1.147.115 €
13.865.049 €
Zu Aktiva B.IL.3.
sonstige Vermogensgegenstiande
Zinsforderungen noch nicht fallig 573.704 €

Zu Passiva A.l.

Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital der Gesellschaft von 20,0 Mio. € ist gegentber dem Vorjahr unverandert
und wird zu 51 % durch die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG und zu 49 %
durch den DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung Lebensversicherungsverein a.G.

gehalten. Es ist in 20 Mio. auf den Namen lautende nennwertlose Stlckaktien eingeteilt.
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Zu Passiva ALll.

Kapitalriicklage

Die Kapitalricklage in Hohe von 171.000.000 € enthalt das Agio in Hohe von 61.842.606 €
(gemafd § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB) und anderen Zuzahlungen in Hohe von 109.157.394 €
(gemaRk § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB).

Zu Passiva B.1.

Riickstellungen fiir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen

Stand 31.12.2015 2341513 €
Zuflhrung 543.948 €
Stand 31.12.2016 2.885.461 €

Zu Passiva B.2.

sonstige Riickstellungen

Stand Ende Verbrauch/ Zuflihrung Stand Ende
Vorjahr Auflésung Geschéftsjahr Geschéftsjahr
€ € € €
Jahresabschlusskosten
— Wirtschaftsprifer 11.000 11.000 11.000 11.000
— Geschaftsberichte 3.698 3.698 3.190 3.190
— Bundesanzeiger 70 70 55 b5
— extern 5.617 2.536 5.072 8.153
insgesamt 20.385 17.304 19.317 22.398
Zu Passiva C.2.
Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen
DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG 5.836.942 €
Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH 524.149 €

6.361.091 €
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Zu Posten 1.

Ertrage aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfiihrungs-
und Teilgewinnabfiihrungsvertragen
Ertrdge aus Gewinnabflihrungen von

— DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG 7.600.000 €
— DEVK Pensionsfonds-AG 200.000 €
— DEVK Zeta GmbH 591.949 €

8.391.949 €
Zu Posten 2.

Ertrage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermégens
Zinsertrage aus

— Schuldscheinforderungen und Darlehen 518.234 €
— Namensschuldverschreibungen 227.527 €
— Inhaberschuldverschreibungen 376.567 €
— Namensgenussscheinen 115.600 €

1.237.928 €
Zu Posten 3.

sonstige betriebliche Ertrage

Kostenerstattung

— der Softwarepflegegebthr COR Life 847.364 €

— der GebUhr COR Langzeitkonten 51.253 €

— Projekt COR Life-CTA Anteil COR Pension 15.170 €

Ertrage aus

— versicherungsmathematischen Gutachten 22.416 €

— Auflésung der Ruckstellungen 2.246 €

sonstige Ertrage 2.108 €
940.557 €

Zu Posten 4.

Aufwendungen aus Verlustiibernahme

Auf Grund des Beherrschungs- und Gewinnabfihrungsvertrags hat die Gesellschaft
Verluste von der Tochtergesellschaft Hotelbetriebsgesellchaft SONNENHOF mbH in
Hohe von 1.824.150 € Ubernommen.



Zu Posten 7.

sonstige betriebliche Aufwendungen

Bereitstellung von Software COR Life 847.364 €
Inanspruchnahme von Personaldienstleistungen 222.361 €
Aufsichtsratsvergltungen inkl. Umsatzsteuer 196.672 €
COR Langzeitkonten 43.285 €
EDV Anlagen 43.227 €
Beratungskosten 27.090 €
Raumaufwand 21.925 €
Projekt COR Life-CTA Anteil COR Pension 21.832 €
Jahresabschlussprifung 11.030 €
allgemeine Verwaltungskosten 33.578 €

1.468.364 €

Die Pensionsrlckstellung fir die im Wege des Gemeinschaftsvertrags zur Verfigung
gestellten Mitarbeiter wird bei der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG bilan-
ziert. Die Zuflihrung zur Pensionsrlickstellung mit Ausnahme der Zinszufihrung wird der
DEVK Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG belastet.

Zu Posten 9.

Zinsen und dhnliche Aufwendungen

Zinszuflhrung zur Pensionsrickstellung 111.748 €
Kontokorrentzinsen an DEVK-Unternehmen 8 €
111.756 €

Zu Posten 10.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Korperschaftsteuer 631.235 €
Solidaritatszuschlag 34.718 €
665.953 €

Gemald § 16 Abs. 2 KStG hat die DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-AG als
Organgesellschaft die vom Organtrager DEVK Ruickversicherungs- und Beteiligungs-AG
an den aufRenstehenden Aktiondr DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung Lebensver-
sicherungsverein a.G. geleistete Ausgleichszahlung selbst zu versteuern.

Zu Posten 12.

Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabfiihrungs- oder eines
Teilgewinnabfiihrungsvertrages abgefiihrte Gewinne

Auf Grund eines Gewinnabflhrungsvertrags wurde das Ergebnis nach Steuern in Hohe
von 5.836.942 € (Vorjahr 5.662.146 €) direkt an die Muttergesellschaft DEVK Rickver-
sicherungs- und Beteiligungs-AG abgefihrt.
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Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag § 253 Abs. 6 HGB
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 399.955 € und
resultiert aus der Pensionsrickstellung.

Patronatserklarung

Unser Unternehmen verpflichtet sich gegenlber der DEVK Zeta GmbH diese so auszu-
statten und so ausgestattet zu halten, dass sie jederzeit in der Lage ist, ihre Verpflichtungen
ordnungsgemald zu erflllen.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus dem genehmigenten Kapital gegentber der
Tochtergesellschaft DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG betrugen zum Jahres-
ende 50,0 Mio. €.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben
Die Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-AG, Koln, ist beim Amtsgericht KoIn unter der
Handelsregisternummer HRB 35881 eingetragen.

Die Gesellschaft ist eine kleine Kapitalgesellschaft i.S.d. § 267 Abs. 1 HGB.

Die Aufstellungen der Mitglieder des Geschaftsfiihrungsorgans und des Aufsichtsrats
befinden sich vor dem Lagebericht.

Im Berichtsjahr betrugen die Bezlige des Vorstands 192.111 €. Die Ruhegehalter friherer
Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf 42.976 €. Fir diesen Personen-
kreis war am 31. Dezember 2016 eine Pensionsrickstellung von 2.885.461 € bilanziert.
Die Vergltungen des Aufsichtsrats betrugen 165.270 €.

Unser Unternehmen verfugt nicht Uber eigenes Personal.
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An unserer Gesellschaft sind zum Bilanzstichtag die DEVK Ruckversicherungs- und
Beteiligungs-AG, Koln, mit 51 % und der DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Lebensversicherungsverein a.G., Kéln, mit 49 % beteiligt. Die Gesellschaft DEVK Rick-
versicherungs- und Beteiligungs-AG hat gemaR § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass ihr die
Mehrheit der Stimmrechte zustehen. Die Beteiligungsgesellschaft DEVK Deutsche Eisen-
bahn Versicherung Lebensversicherungsverein a.G. hat gemald § 20 Abs. 1 AktG mitge-
teilt, dass ihr mehr als ein Viertel der Anteile der Stimmrechte zustehen.

Der Jahresabschluss wird geméf den rechtlichen Vorschriften im elektronischen
Bundesanzeiger veroffentlicht.

Unser Unternehmen ist von der Verpflichtung, einen Konzernabschluss und einen
Konzernlagebericht aufzustellen, befreit.

Die Angaben zu den Abschlusspriferhonoraren sind gemafd § 285 Nr. 17 HGB im
Konzernanhang enthalten.

Name und Sitz des Mutterunternehmens, das den befreienden Konzernabschluss
aufstellt, in den das Unternehmen einbezogen wurde:

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

Zentrale, Riehler Strafde 190, 50735 Koln

Der Konzernabschluss ist auf der Homepage der DEVK unter www.devk.de eingestellt
und wird im elektronischen Bundesanzeiger veroffentlicht.

Koéln, 15. Marz 2017

Der Vorstand

RiRmann Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

An die DEVK Vermdgensvorsorge- und Beteiligungs-Aktiengesellschaft

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang — unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lagebericht der DEVK
Vermogensvorsorge- und Beteiligungs-Aktiengesellschaft, KoIn, fir das Geschafts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprift. Die Buchflihrung und die Aufstellung
von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif-
ten liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es,
auf der Grundlage der von uns durchgefihrten Prifung eine Beurteilung tber den Jahres-
abschluss unter Einbeziehung der Buchfihrung und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmalfiiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstofe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéRiger Buchflihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pri-
fungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Uber mogliche
Fehler berticksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buch-
flhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze
und der wesentlichen Einschatzungen des Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamt-
darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass
unsere Prifung eine hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse
entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchflhrung ein den tatsachlichen Verhalt-
nissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft.
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen
Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft
und stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Koln, den 24. Marz 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hibner Offizier
Wirtschaftsprtfer Wirtschaftsprtfer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschaftsjahres 2016 die Geschaftsfihrung des Vor-
stands auf Grund schriftlicher und mundlicher Berichterstattung laufend tberprift und
sich in mehreren Sitzungen Uber die geschaftliche Entwicklung, die Geschaftspolitik und
die Ertragslage des Unternehmens unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, die gemaf$ den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlussprufer bestellt wurde, hat den vom Vorstand erstellten Jahresabschluss
und Lagebericht 2016 gepriift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen geflhrt.
Der Bestatigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die
Prifungsergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts seitens des Aufsichtsrats ergab
ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss 2016, der

damit festgestellt ist.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank
und Anerkennung flr die geleistete Arbeit aus.

Kéln, 11. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Zell
Vorsitzender
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Betriebliche Sozialeinrichtung der
Deutschen Bahn
Konzern

Konzernlagebericht

Grundlagen des Konzerns

Konzernstruktur

An der Spitze des Konzerns steht der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Dieser Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit ist eine Selbsthilfeeinrichtung der Eisen-
bahner und von der Deutschen Bahn sowie dem Bundeseisenbahnvermaogen als betrieb-
liche Sozialeinrichtung anerkannt. Er bietet seinen Mitgliedern, im Wesentlichen handelt
es sich um Eisenbahner und Arbeitnehmer aus dem erweiterten Verkehrsbereich, umfas-
senden mafdgeschneiderten und preiswerten Versicherungsschutz.

Unter dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. ist als 100-prozentige Tochter
die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG angesiedelt. Diese Aktiengesellschaft
fungiert als Rickversicherer und als Zwischenholding, die die wesentlichen Versicherungs-
gesellschaften des Konzerns, die auf dem allgemeinen Privatkundenmarkt tatig sind, und
weitere Beteiligungen steuert.

Der Konsolidierungskreis fir den Konzernabschluss 2016 hat sich gegentber dem Vorjahr
verandert. Einzelheiten zum Konsolidierungskreis kénnen dem Konzernanhang entnom-
men werden.

Hinsichtlich der von den Konzernunternehmen betriebenen Versicherungszweige verwei-
sen wir auf die Anlage zum Lagebericht.

Zwischen den Unternehmen des DEVK Sach- und HUK-Konzerns und des DEVK Lebens-
versicherungs-Konzerns besteht weitgehend Organisations- und Verwaltungsgemeinschaft.
Darlber hinaus bestehen Generalagenturvertrage.

Der Vertrieb erfolgt schwerpunktmaRig Uber einen eigenen Auendienst, der sich aus an-
gestellten AuRendienstmitarbeitern und selbststandigen Vertretern zusammensetzt. Au-
lerdem bestehen vielfaltige Vertriebskooperationen. Von besonderer Bedeutung ist die
Zusammenarbeit mit der Gruppe der Sparda-Banken sowie mit dem Verband deutscher
Verkehrsunternehmen. Die Nutzung des zentralen Direktabsatzes und entsprechender
Maklerverbindungen rundet den Vertriebswegemix ab.

Die DEVK-Gruppe unterhélt im gesamten Bundesgebiet 19 Niederlassungen und verfligt
Uber rund 1.240 Geschaftsstellen.

Funktionsausgliederung, organisatorische Zusammenarbeit

Auf Grund von Generalagenturvertragen mit den Ubrigen DEVK-Versicherungsunternehmen
werden die Funktionen der Versicherungsvermittlung sowie die damit zusammenhéangen-
den Aufgaben einheitlich fir die DEVK vom DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Ubernommen.

Die allgemeinen Betriebsbereiche Rechnungswesen, Inkasso, EDV, Kapitalanlage und
-verwaltung, Personal, Revision sowie Allgemeine Verwaltung sind fur alle DEVK-Unter-
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nehmen organisatorisch zusammengefasst. Die Bestandsverwaltung und Leistungsbe-
arbeitung des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G. wird gemeinsam mit der
DEVK Allgemeine Versicherungs-AG durchgefiihrt. Entsprechendes gilt fir die Bestands-
verwaltung und Leistungsbearbeitung der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG
und des DEVK Lebensversicherungsvereins a.G. Jedes Unternehmen hat jedoch sepa-
rate Mietvertrage und verfligt gemaf seiner Nutzung Uber eigenes Inventar und eigene
Arbeitsmittel.

Gemals Gemeinschafts-/Dienstleistungsvertragen stellt die Konzernmutter den Kon-
zernunternehmen DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG, DEVK Allgemeine
Versicherungs-AG, DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, DEVK Krankenversicherungs-
AG, DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, DEVK Pensionsfonds-AG, DEVK Vermo-
gensvorsorge- und Beteiligungs-AG und DEVK Service GmbH sowie weiteren kleineren
Konzernunternehmen das erforderliche Innendienstpersonal zur Verfligung.

Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war an den Kapitalmarkten gepragt durch politische Ereignisse — wie die
Entscheidung GroRbritanniens zum EU-Austritt und die Wahl des neuen US-Prasidenten —
sowie umgesetzte bzw. erwartete geldpolitische MaRnahmen der Notenbanken. Die
wirtschaftliche Entwicklung verlief jedoch in 2016 sowohl in den USA als auch in Europa
relativ stabil.

Zu Beginn des Jahres bis Mitte Februar sackte der deutsche Aktienleitindex DAX vor
dem Hintergrund aufkommender Konjunktursorgen in China um mehr als 15 % ab. Am
11. Februar 2016 erreichte der DAX mit 8.753 Punkten sein Jahrestief, erholte sich

bis zum Friihjahr mit einem Anstieg auf 10.000 Punkte aber wieder. Ausgeldst durch
die Unsicherheit infolge der knappen Entscheidung fir den sogenannten ,, Brexit” am
23. Juni rutschte der DAX unter 9.500 Punkte, stieg aber bis zum Herbst 2016 wieder
auf ein Niveau von etwas Uber 10.500 Punkten und zum Jahresende auf 11.481 Punkte.
Die Spannungen innerhalb der EU sowie gegentber der Tlrkei — ausgeldst bzw. ver-
starkt durch die , Flichtlingskrise” und den Reaktionen der turkischen Regierung auf den
Putschversuch — sorgten flr erhéhte Unsicherheit an den europdischen Kapitalmarkten.
Diese ging mit hoheren Kursschwankungen sowie einer insgesamt unter der Entwick-
lung des amerikanischen Aktienmarktes liegenden Wertsteigerung einher.

Wahrend die US-amerikanische Notenbank Fed keine neuen Aufkaufprogrammme auflegte
und ihre Leitzinsen im Dezember 2016 sogar leicht anhob, verfolgte die EZB weiter

eine expansiv ausgerichtete Geldpolitik. Zum 10. Marz verkindete der EZB-Prasident
Mario Draghi ein leichtes Absenken des Leitzinses auf 0,00 % und des Einlagenzinssat-
zes auf —0,40 % sowie eine Erhdhung des Anleiheaufkaufprogramms von 60 Mrd. € auf
80 Mrd. € monatlich bis Ende Marz 2017. Zusatzlich wurde das Aufkaufprogramm ab
Juni 2016 auch auf Unternehmensanleihen ausgeweitet. Infolgedessen sanken die Zins-
aufschlage europaischer Unternehmensanleihen deutlich. Im Dezember 2016 wurde das
Ankaufprogramm schlieRlich bis mindestens Dezember 2017 verlangert, ab April 2017
auf einem etwas niedrigeren Niveau von 60 Mrd. € monatlich.
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Der Uberraschende Ausgang der US-Wahl fihrte nach einer kurzen anfanglichen Schock-
reaktion mit sinkenden Renditen und fallenden Aktienkursen zu einem Anstieg der US-In-
flationserwartungen und damit steigenden Renditen sowie steigenden Gewinnaussichten
fir Unternehmen. Begriindet wurde dies mit der Hoffnung auf einen — zumindest kurz-
fristigen — Wirtschaftsaufschwung in den USA durch Steuersenkungen, Deregulierung im
Finanzbereich, Abbau von Umweltschutz sowie ein Infrastrukturprogramm. Der amerika-
nische Aktienmarkt stieg nach der Wahl auf ein neues Allzeithoch. Am Jahresende stand
der Dow Jones Index um 7,8 % Uber dem Schlusskurs des Wahltages. Die Rendite der
10-jahrigen US-Treasuries stieg im November um mehr als 50 Basispunkte an. Damit
einhergehend gewann auch der US-Dollar weiter an Wert, nicht nur zum Euro, sondern
auch im Verhéltnis zu vielen Schwellenlanderwéhrungen, welche Kapitalabflisse zu ver-
zeichnen hatten.

Auch die Renditen europdaischer Staatsanleihen erhdhten sich im Zuge der Entwicklung
in den USA signifikant. So stieg die Rendite der 10-jdhrigen Bundesanleihe von —0,19 %
auf zeitweise Uber 0,30 % (Jahresendwert 0,19 %). Die Rendite der italienischen Staats-
anleihe mit einer Laufzeit von 10 Jahren stieg sogar von unter 1,4 % Ende Oktober 2016
auf Uber 2,0 % Ende November 2016 und 1,82 % Ende 2016. Die Zinssatze von Anlei-
hen mit langer Laufzeit stiegen dabei Uberproportional zu den Zinssatzen kurzlaufender
Anleihen.

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und der Eurozone war in 2016

— wie schon in 2015 — insgesamt leicht positiv. Das reale Bruttoinlandsprodukt ist im Ver-
gleich zum Vorjahr in Deutschland um 1,9 % und in der Eurozone um 1,7 % gestiegen,
wahrend die Arbeitslosigkeit weiter leicht auf in Deutschland 6,1 % nach 6,4 % und in
der Eurozone 10,0 % nach 10,9 % gesunken ist. Eine leichte Abschwachung des Export-
wachstums in Deutschland wurde durch einen etwas starkeren Binnenkonsum sowie
eine starke Baukonjunktur kompensiert.

Eine Hochrechnung des GDV von November 2016 geht flr die Bruttobeitragseinnahmen
in der Schaden- und Unfallversicherung von einem Anstieg um 2,9 % aus. Die kombinier-
te Schaden- und Kostengquote nach Abwicklungsergebnis (Combined Ratio) wird mit rund
96 % auf Vorjahresniveau (96,0 %) veranschlagt. Die Ertragssituation der Schaden- und
Unfallversicherungsbranche ist damit gegentber dem Vorjahr stabil geblieben.

In der Kraftfahrtversicherung verliert die Entwicklung der Beitragseinnahmen im Ge-
schaftsjahr 2016 weiter an Dynamik. Der Beitragszuwachs dirfte bei etwa 2,5 % liegen.
Fur die Combined Ratio rechnet der GDV mit einem Anstieg auf rund 99 % (Vorjahr
97.9 %).

Die Beitragseinnahmen der deutschen Lebensversicherung (inkl. Pensionsfonds/-kassen)
sind wegen geringerer Einmalbeitrage um 2,2 % gesunken (Vorjahr —=1,1 %).

Fur die Private Krankenversicherung (inkl. Pflegepflichtversicherung) betrug das Beitrags-
plus 1,1 %.
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Geschaftsverlauf

Geschéftsverlauf in der Schaden- und Unfallversicherung

Mit einem Zuwachs um 3,9 % lag der Anstieg der Beitragseinnahmen auf dem erwarte-
ten Niveau (Prognose: rund 4 %). Die betragsmaflig groRten Zuwachse resultierten aus
der DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG und
dem weiteren Ausbau der aktiven Ruckversicherung.

Vor Veranderung der Schwankungsrickstellung Gbertraf das versicherungstechnische
Ergebnis mit 71,2 Mio. € (Vorjahr 8,9 Mio. €) die letztjahrige Prognose (10 Mio. € bis
20 Mio. €) sehr deutlich. Hier haben sich insbesondere eine glinstige Schadenentwick-
lung sowie stark gesunkene Aufwendungen fir Altersversorgung positiv ausgewirkt.

Nach einer stark gestiegenen, sehr hohen Zuflihrung zur Schwankungsrtckstellung in
Hoéhe von 58,0 Mio. € (Vorjahr 30,5 Mio. €) verbesserte sich das versicherungstechnische
Ergebnis f.e.R. auf 13,2 Mio. € (Vorjahr —21,6 Mio. €) und lag damit Uber der Prognose,
in der wir von einem Ergebnis nahe der Nulllinie ausgegangen waren.

Geschaftsverlauf in der Lebensversicherung

Die Geschaftsentwicklung in der Lebensversicherung, die innerhalb des Konzerns von
der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG betrieben wird, entsprach den Erwartun-
gen. Die Beitragseinnahmen haben gemaf$ der Prognose eine leicht positivere Entwick-
lung gezeigt.

Die Solvency ll-konforme Umgestaltung der Produktpalette und die damit angestrebte
Reduzierung des Risikokapitalbedarfs wurde im Geschaftsjahr weiter vorangetrieben.
Durch die Einflihrung der ,,DEVK-Garantierente vario” zur Jahresmitte und der neuen
Berufsunfahigkeitsversicherung fur junge Leute ,, DEVK-JobStarter BU" wurde der Neu-
geschéftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapitalbedarf deutlich gesteigert.

Die ,, DEVK-JobStarter BU" er6ffnet die Moglichkeiten, den Markt fir Berufseinsteiger
starker zu erschlieBen. Der bisherige Verlauf zeigt, dass das Produkt vom Markt gut
angenommen wird. Die Erwartungen an die Absatzentwicklung wurden Ubertroffen. Die
.DEVK-Garantierente vario”, eine Rente mit flexiblen Garantien, konnte die Absatzerwar-
tung bisher noch nicht komplett erfillen.

Im Kapitalanlagebereich lag das Netto-Kapitalanlageergebnis im Rahmen der Erwartungen
eines leicht ansteigenden absoluten Ergebnisses. Zurlickzuflhren ist dies auf den gestie-
genen Kapitalanlagebestand sowie zum Vorjahr geringere Abschreibungen.

Bei der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG wurden im Jahr 2016 insgesamt
72.081 (Vorjahr 70.940) neue Vertrage abgeschlossen. Die Versicherungssumme des
Neuzugangs erreichte 3,23 Mrd. € (Vorjahr 2,59 Mrd. €). Dies entspricht einer Beitrags-
summe des Neugeschafts von 1,21 Mrd. € (Vorjahr 1,11 Mrd. €).
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Im Bestand erhohte sich die insgesamt versicherte Summe der Hauptversicherungen
im Rahmen unserer Erwartungen um 6,2 % auf 23,05 Mrd. € (Vorjahr 21,70 Mrd. €). Die
Stlickzahl der Vertrage lag gemafs der Prognose mit 804.968 (Vorjahr 809.087) nahezu
auf Vorjahresniveau. Die Anzahl vorzeitiger Vertragsbeendigungen (Storno) blieb geman
der Prognose nahezu konstant.

Geschaftsverlauf in der Krankenversicherung
Diese Sparte wird von der DEVK Krankenversicherungs-AG betrieben.

Der wichtigste Trager des Neugeschafts war im Einklang zu den vergangenen Jahren der
Bereich der Zusatzversicherungen fir Mitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung.
In dem immer stéarker umkampften Bereich der Zusatzversicherungen konnte die DEVK
sich weiterhin gut behaupten und ihren Marktanteil sukzessive ausbauen.

Obwohl die Verkaufszahlen hinter den Werten des Vorjahres, das durch ein grofd angeleg-
tes Mailing mit Gber 25.000 Abschlissen gepragt war, zurlckliegen, konnte das gesamte
Geschaftsvolumen wiederum deutlich gesteigert werden. So belief sich der Monatssoll-
beitrag im Gesamtbestand zum Jahresende auf 6,74 Mio. € (Vorjahr 6,44 Mio. €).

Insgesamt wurde die Mittelfristprognose bezogen auf Wachstum und Ertrag damit erfullt.

Im Kapitalanlagebereich wurde in 2016 ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielt. Das
Ergebnis aus Kapitalanlagen ist erwartungsgemaf absolut durch den Anstieg des Kapital-
anlagevolumens leicht gestiegen. Der niedrigere Zins flr Neu- und Wiederanlagen flhrte
erwartungsgemalR zu einem moderaten Rickgang der Nettoverzinsung.

Geschaftsverlauf im Pensionsfondsgeschaft
Das Pensionsfondsgeschaft wird innerhalb des Konzerns von der DEVK Pensionsfonds-AG
betrieben.

Die Geschéftsentwicklung in 2016 war zufriedenstellend.

Die Anzahl der Versorgungsverhaltnisse war auch im Geschaftsjahr 2016 leicht rlcklaufig
(-2,4 %), die Beitragseinnahmen stiegen dagegen um 9,3 %.

Die Aufwendungen fir Versorgungsleistungen und den Pensionsfondsbetrieb lagen ge-
plant Uber dem Vorjahresniveau (+38,3 %).

Trager des Neugeschéafts waren beitragsbezogene Pensionsplane im Rahmen von
§ 3 Nr. 63 EStG.

Im Berichtsjahr waren 9.388 Zugénge an Anwarter- bzw. Rentnerbestand (Versorgungs-
verhaltnisse) zu verzeichnen (Vorjahr 7.619). Die Entwicklung entsprach den Erwartungen.



Die Abfindungen von Anwartschaften ausgeschiedener Mitarbeiter sowie von Kleinst-
anwartschaften im laufenden Arbeitsverhaltnis werden durch die Neuzugénge nicht
vollstdndig kompensiert. Fir die Bestandsentwicklung der Anwaérter ergab sich daher
eine leicht rlicklaufige Bewegung (- 2,7 %). Der Bestand umfasst 154.607 Versorgungs-
verhaltnisse (davon 114.257 Ménner und 40.350 Frauen) in der Anwartschaft (Vorjahr
158.933, davon 117.567 Méanner und 41.366 Frauen).

Der Bestand an Versorgungsverhaltnissen im Rentenbezug stieg weiter an und umfasst
2.168 laufende Renten (Vorjahr 1.642).

Ca. 50 % des Bestandes und ca. 70 % des Neugeschéfts resultieren aus Versorgungs-
beitragen im Rahmen der tarifvertraglichen Regelungen (der sogenannten 2 %-Regelung)
sowie aus Entgeltumwandlung von Mitarbeitern der Deutschen Bahn AG.

Geschaéftsverlauf insgesamt

Die gebuchten Bruttobeitrdge des Konzerns erhéhten sich um 2,8 % auf 2.895,9 Mio. €.
Die verdienten Beitrdge f.e.R. nahmen im Geschaftsjahr um 3,4 % auf 2.743,6 Mio. € zu.
Die Aufwendungen flr Versicherungs- und Versorgungsfalle f.e.R. stiegen um 2,8 % auf
1.838,7 Mio. €. |hr Anteil an den verdienten Nettobeitragen betrug damit 67,0 % (Vorjahr
67.4 %). Das Verhaltnis der Aufwendungen fir den Versicherungs- und Pensionsfonds-
betrieb f.e.R. zu den verdienten Beitragen f.e.R. sank auf 21,0 % (Vorjahr 21,4 %).

Nach einer Zufihrung zur Schwankungsrickstellung im Bereich der Schaden- und Unfall-
versicherung in Hohe von 58,0 Mio. € (Vorjahr 30,5 Mio. €) ergab sich in der Konzern-Ge-
winn- und Verlustrechnung ein versicherungs- und pensionsfondstechnisches Ergebnis
f.e.R. in Hohe von 26,5 Mio. € (Vorjahr —9,2 Mio. €).

Das Kapitalanlageergebnis der nichtversicherungstechnischen Rechnung lag insbeson-
dere wegen niedrigerer Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen mit 198,0 Mio. €
unter Vorjahresniveau (246,4 Mio. €).

Das sonstige Ergebnis inkl. des technischen Zinsertrags sank auf —71,2 Mio. € (Vorjahr
—-62,8 Mio. €).

Das Ergebnis der normalen Geschéftstatigkeit betrug 153,2 Mio. € (Vorjahr 174,3 Mio. €).
Nach Steuern ergab sich ein Jahrestberschuss in Hohe von 80,1 Mio. € (Vorjahr

88,5 Mio. €). Vor dem Hintergrund der sehr hohen Zuflihrung zur Schwankungsriickstel-
lung erreicht er damit ein sehr zufriedenstellendes Niveau.
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Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des Konzerns

Geschéftsjahr Vorjahr Veranderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Versicherungstechnisches Ergebnis im Schaden- und
Unfallversicherungsgeschaft 13.216 -21.679 34.795
Versicherungstechnisches Ergebnis im Lebens- und
Krankenversicherungsgeschaft 12.964 12.521 443
Pensionsfondstechnisches Ergebnis 274 —-165 439
Nichtversicherungstechnisches Ergebnis 121.943 182.057 -60.114
Ergebnis vor Ertragsteuern 148.397 172.834 —-24.437
Ertragsteuern \ 68.320 84.366 -16.046
Konzernjahresiiberschuss
(vor Beriicksichtigung von Minderheitsgesellschaftern) 80.077 88.468 -8.391
Einstellung in Gewinnrlcklagen 27.418 18.018 9.400
Auf Minderheitsgesellschafter entfallendes Ergebnis 8.942 19.050 —-10.108
Konzernbilanzgewinn
(nach Beriicksichtigung von Minderheitsgesellschaftern) 43.717 51.400 —7.683

Versicherungstechnisches Ergebnis im Schaden- und Unfallversicherungsgeschaft
Die gebuchten Bruttobeitradge erhéhten sich um 3,9 % auf 2.194,1 Mio. €. Die verdien-
ten Beitrage f.e.R. nahmen im Geschéftsjahr um 4,8 % auf 2.041,2 Mio. € zu. Die Auf-
wendungen fur Versicherungsfélle f.e.R. stiegen lediglich um 1,3 % auf 1.468,1 Mio. €.
Ihr Anteil an den verdienten Nettobeitragen verringerte sich damit auf 71,9 % (Vorjahr
74,4 %). Das Verhéltnis der Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb f.e.R. zu

den verdienten Beitragen f.e.R. fiel mit 23,9 % ebenfalls niedriger aus als im Vorjahr
(24,7 %).

In 2016 sind die Bruttoaufwendungen fir Versicherungsfalle unterproportional zur Bei-
tragseinnahme gestiegen. Die bilanzielle Schadenquote sank deshalb auf 71,5 % (Vorjahr
72,7 %).

Die Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb nahmen gegentiber dem Vorjahr
(510,8 Mio. €) um 0,7 % auf 514,5 Mio. € zu. In Bezug auf die verdienten Bruttobeitrage
entspricht dies einer Quote von 23,5 % (Vorjahr 24,3 %).

Nach einer stark gestiegenen, sehr hohen Zuflihrung zur Schwankungsrtckstellung in
Hohe von 58,0 Mio. € (Vorjahr 30,5 Mio. €) verbesserte sich das versicherungstechnische
Ergebnis f.e.R. auf 13,2 Mio. € (Vorjahr —21,6 Mio. €).

Im Folgenden wird der Geschaftsverlauf in den einzelnen Versicherungszweiggruppen,
-zweigen und -arten des selbst abgeschlossenen Geschafts aufgezeigt. Einbezogen wur-
den die Ergebnisse des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G., der DEVK Allge-
meine Versicherungs-AG, der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG sowie der German
Assistance Versicherung AG. Anschliefdend gehen wir auf die aktive Rickversicherung
und auf unsere franzosische Tochtergesellschaft, die SADA Assurances S.A., Nimes, ein.



Unfallversicherung

An dieser Stelle weisen wir neben der Allgemeinen Unfallversicherung auch die Kraftfahrt-
unfallversicherung aus. Der Bestand nahm um 11.486 Vertrage oder 1,0 % zu. Dadurch
ergab sich am Jahresende ein Bestand von 1.175.639 Vertragen. Die Bruttobeitrage stie-
gen um 5,1 % auf 152,17 Mio. €. Nach einer Zuflihrung zur Schwankungsrtickstellung in
Hohe von 0,01 Mio. € (Vorjahr 0,3 Mio. €) belief sich das versicherungstechnische Ergeb-
nis auf 4,9 Mio. € (Vorjahr 8,8 Mio. €).

Haftpflichtversicherung

Der Gesamtbestand in der Haftpflichtversicherung stieg um 1,2 % und umfasste zum
Jahresende 1.798.313 Vertrage. Die Bruttobeitrage legten um 2,3 % auf 120,7 Mio. € zu.
Nach einer Entnahme aus der Schwankungsrickstellung in Hohe von 8,2 Mio. € (Vorjahr
1,3 Mio. €) verbesserte sich das versicherungstechnische Ergebnis auf 36,3 Mio. € (Vor-
jahr 24,8 Mio. €).

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Zum Jahresende bestanden 2.831.545 (Vorjahr 2.780.904) Kraftfahrt-Haftpflichtversicherun-
gen. Hinzu kamen 128.780 Mopedvertrage. Die Bruttobeitragseinnahmen sind auf Grund
des Bestandswachstums und wegen Preisanpassungen um 3,4 % auf 610,5 Mio. €
(Vorjahr 590,5 Mio. €) gestiegen. Trotz einer Zuflihrung zur Schwankungsrickstellung in
Hoéhe von 6,3 Mio. € (Vorjahr 15,2 Mio. € Entnahme) verbesserte sich das versicherungs-
technische Ergebnis auf —0,1 Mio. € (Vorjahr — 12,4 Mio. €).

Sonstige Kraftfahrtversicherungen

Unter den sonstigen Kraftfahrtversicherungen fassen wir die Fahrzeugvoll- und Fahrzeug-
teilversicherung zusammen. Die Anzahl der Vertrage betrug am Jahresende 2.188.922
(Vorjahr 2.158.811). 24.145 Teilkaskovertrage flr Mopeds sind noch hinzuzurechnen. Mit
387,8 Mio. € sind die Beitragseinnahmen um 1,3 % gestiegen. Obwohl der Schwan-
kungsrlckstellung mit 20,5 Mio. € ein hdherer Betrag zugeflihrt wurde als im Vorjahr
(17,3 Mio. €) verringerte sich der Fehlbetrag im versicherungstechnischen Ergebnis auf
—1,2 Mio. € (Vorjahr —5,0 Mio. €).

Feuer- und Sachversicherung

In den Feuer- und Sachversicherungen belief sich der Bestand zum Jahresende auf ins-
gesamt 2.687.992 Vertrage (Vorjahr 2.668.210). Die Bruttobeitrage stiegen um 4,9 % auf
344,5 Mio. €. Trotz einer Zuflihrung zur Schwankungsrlckstellung in Héhe von 7,7 Mio. €
(Vorjahr 2,5 Mio. € Entnahme) verbesserte sich das versicherungstechnische Ergebnis
auf 1,0 Mio. € (Vorjahr —5,5 Mio. €).

Im Einzelnen stellte sich die Entwicklung in den Feuer- und Sachversicherungen wie folgt
dar:

In der Verbundenen Hausratversicherung waren zum Jahresende 1.348.377 Vertrage im
Bestand (Vorjahr 1.337.890). Die Bruttobeitrdge stiegen um 3,8 % auf 135,8 Mio. €. Das
versicherungstechnische Ergebnis legte auf 15,3 Mio. € zu (Vorjahr 8,7 Mio. €).

298 | 299



DEVK Konzern

In der Verbundenen Gebaudeversicherung konnte der Bestand auf 580.802 Vertrage (Vor-
jahr 566.468) ausgeweitet werden. Die Bruttobeitrage stiegen kraftig auf 165,1 Mio. €
(Vorjahr 153,0 Mio. €). Das entspricht einem Zuwachs um 7,9 %. Nach einer Zuflihrung
zur Schwankungsrlckstellung in Héhe von 8,3 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. € Entnahme)

fiel das versicherungstechnische Ergebnis mit — 14,3 Mio. € besser aus als im Vorjahr
(-16,0 Mio. €).

In den Ubrigen Zweigen der Sachversicherung (inkl. Feuer) betrug die Anzahl der Vertrage
im Bestand 758.813 (Vorjahr 763.852). Die Bruttobeitrage sanken im Berichtsjahr um 2,3 %
auf 43,6 Mio. €. Das versicherungstechnische Ergebnis lag nach einer Entnahme aus der
Schwankungsrlckstellung in Hoéhe von 0,6 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. €) bei —0,1 Mio. €
(Vorjahr 1,7 Mio. €).

Rechtsschutzversicherung

Diese Sparte wird von der DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG betrieben. Der Bestand
wuchs 2016 um 3,2 % auf 893.999 Vertrage. Die Bruttobeitrdge stiegen um 8,7 % auf
140,7 Mio. €. Das versicherungstechnische Ergebnis fiel mit —5,9 Mio. € besser aus als
im Vorjahr (- 8,5 Mio. €).

Sonstige Versicherungen

Bei den sonstigen Versicherungen handelt es sich um die Ergebnisse der Schutzbrief-,
Garantie-, Reisekranken-, Kautions- und Scheckkartenversicherung sowie der Versiche-
rung gegen verschiedene finanzielle Verluste. Bei Beitrdgen in Hohe von 15,4 Mio. €
(Vorjahr 17,4 Mio. €) ergab sich im versicherungstechnischen Ergebnis f.e.R. nach einer
Zuflihrung zur Schwankungsrickstellung in Héhe von 0,2 Mio. € (Vorjahr 0,1 Mio. €) ein
Verlust in Hohe von 0,7 Mio. € (Vorjahr —0,8 Mio. €).

Aktive Rlckversicherung

2016 sind die gebuchten Bruttobeitrage der DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-
AG vor Konsolidierung um 4,5 % auf 427,0 Mio. € gestiegen. Die Beitragseinnahmen des
konzernfremden Geschafts beliefen sich auf 211,0 Mio. € (Vorjahr 200,4 Mio. €). Vor Ver-
anderung der Schwankungsrickstellung ergab sich im versicherungstechnischen Ergeb-
nis eine Verbesserung auf 24,6 Mio. € (Vorjahr 21,9 Mio. €). Wegen einer gestiegenen
Zufthrung zur Schwankungsrickstellung (28,1 Mio. € nach 23,5 Mio. € im Vorjahr) sank
das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. auf —3,5 Mio. € (Vorjahr — 1,6 Mio. €).

Die ebenfalls in den Konzernabschluss einbezogene Echo Rlckversicherungs-AG (Echo
Re) wurde Ende 2008 als Tochtergesellschaft des DEVK Sach- und HUK-Versicherungs-
vereins a.G. in der Schweiz gegriindet. Die Echo Re, die vornehmlich im aufdereuropéi-
schen Ausland agiert, besitzt ein Eigenkapital in Hohe von 83,9 Mio. Schweizer Franken
(CHF). Bei Beitragseinahmen in Hohe von 102,6 Mio. CHF (Vorjahr 90,5 Mio. CHF) ergab
sich im nationalen Jahresabschluss ein Verlust in Hohe von 14,6 Mio. CHF (Vorjahr
—17,3 Mio. CHF).

Die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG steigerte ihre Beitragseinnahmen aus dem
Rickversicherungsgeschaft auf 33,0 Mio. € (Vorjahr 24,1 Mio. €). Es handelte sich aus-
schlieRlich um konzerninterne Ubernahmen in der Kraftfahrt- und der Gebaudeversiche-
rung sowie in der neu hinzugekommenen Mietverlustversicherung.



Die DEVK Krankenversicherungs-AG hat in geringem Umfang konzerninterne Ubernah-
men im Bereich der Auslandsreisekrankenversicherung getatigt.

SADA Assurances S.A.

Die in Nimes, Frankreich, ansassige SADA Assurances S.A. betreibt das Schaden- und
Unfallversicherungsgeschéft. Sie besitzt ein Eigenkapital in Hohe von 40,4 Mio. €.

Die gebuchten Bruttobeitrdge wuchsen in 2016 um 2,4 % auf 138,9 Mio. € (Vorjahr
135,7 Mio. €). Im nationalen Jahresabschluss wird ein Gewinn in Hohe von 4,3 Mio. €
(Vorjahr 3,3 Mio. €) ausgewiesen.

Versicherungstechnisches Ergebnis im Lebens- und Krankenversicherungsgeschaft
Die gebuchten Bruttobeitrdge sanken im Berichtsjahr um 16,0 Mio. € auf 576,0 Mio. €
(Vorjahr 592,0 Mio. €).

Die Bruttoertréage aus Kapitalanlagen lagen mit 235,0 Mio. € auf Vorjahresniveau
(238,4 Mio. €). Zuschreibungen auf Wertpapiere wurden in Hohe von 4,5 Mio. € (Vor-
jahr 0,5 Mio. €) gebucht. Die Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen sanken auf
25,1 Mio. € (Vorjahr 31,9 Mio. €).

Auf Grund gesunkener Aufwendungen flr Kapitalanlagen erhohten sich die Nettokapital-
ertrage auf 214,9 Mio. € (Vorjahr 204,3 Mio. €).

Die Aufwendungen flr Versicherungsfalle f.e.R. betrugen 349,9 Mio. € (Vorjahr
325,1 Mio. €). Die Stornoquote der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG stieg auf
5,16 % (Vorjahr 4,92 %).

Die Aufwendungen fir den Versicherungsbetrieb f.e.R. erhéhten sich um 1,1 % auf
85,5 Mio. €.

Der Rickstellung fir Beitragsriickerstattung wurden 59,0 Mio. € (Vorjahr 47,0 Mio. €) zu-
geflihrt, das entspricht 10,2 % (Vorjahr 8,0 %) der verdienten Bruttobeitrdge.

Pensionsfondstechnisches Ergebnis

Die gebuchten Beitrage der DEVK Pensionsfonds-AG legten um 10,7 Mio. € zu und belie-
fen sich per Jahresultimo auf 125,8 Mio. €. Gegentber dem Vorjahreswert bedeutet dies
einen Anstieg um 9,3 %.

Die Aufwendungen fir Versorgungsfélle haben mit 20,8 Mio. € (Vorjahr 14,8 Mio. €) um
40,1 % zugenommen.

Die Aufwendungen fir den Pensionsfondsbetrieb betrugen insgesamt 2,9 Mio. € (Vorjahr
2,3 Mio. €). Davon entfielen 1,7 Mio. € auf Abschlusskosten (Vorjahr 1,3 Mio. €).

Das Netto-Kapitalanlageergebnis belief sich im Berichtsjahr auf 18,6 Mio. € (Vorjahr
16,9 Mio. €). Der Anstieg resultierte aus dem gewachsenen Kapitalanlagenbestand.

Die Aufwendungen flr Beitragsrickerstattungen betrugen 7,3 Mio. € (Vorjahr 3,1 Mio. €).
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Kapitalanlageergebnis der nichtversicherungstechnischen Rechnung

Die Ertrage aus Kapitalanlagen lagen wegen gesunkener Gewinne aus dem Abgang von
Kapitalanlagen mit 264,6 Mio. € weit unter dem Vorjahreswert (325,8 Mio. €). Gewinne
aus dem Abgang von Kapitalanlagen wurden in Héhe von 23,4 Mio. € (Vorjahr 85,0 Mio. €)
realisiert, Zuschreibungen wurden in Héhe von 11,1 Mio. € (Vorjahr 7,4 Mio. €) vorge-
nommen.

Die Aufwendungen fir Kapitalanlagen sind mit 66,6 Mio. € niedriger ausgefallen als im
Vorjahr (79,4 Mio. €). Die Abschreibungen auf Kapitalanlagen sanken auf 36,4 Mio. €
(Vorjahr 49,9 Mio. €), die Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen auf 2,5 Mio. €
(Vorjahr 8,4 Mio. €). Dagegen sind die Verwaltungsaufwendungen auf 27,2 Mio. € (Vor-
jahr 21,2 Mio. €) gestiegen.

Per Saldo ergab sich ein deutlich unter Vorjahresniveau liegendes Netto-Kapitalanlage-
ergebnis in Hohe von 198,0 Mio. € (Vorjahr 246,4 Mio. €).

Sonstiges Ergebnis
Das sonstige Ergebnis inkl. des technischen Zinsertrags belief sich auf —71,2 Mio. € (Vor-
jahr —62,8 Mio. €).

Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit
Insbesondere wegen des niedrigeren Kapitalanlageergebnisses verringerte sich das Er-
gebnis der normalen Geschaftstatigkeit auf 153,2 Mio. € (Vorjahr 174,3 Mio. €).

Geschaftsergebnis und Gewinnverwendung

Nach Steuern betrug der Jahresiberschuss 80,1 Mio. € (Vorjahr 88,5 Mio. €) und erreich-
te damit, angesichts der sehr hohen Zuflhrung zur Schwankungsrtckstellung, ein sehr
zufriedenstellendes Niveau.

Nach Einstellung von 27,4 Mio. € in die Gewinnrlcklagen und nach Abzug des anderen
Gesellschaftern zustehenden Ergebnisses in Hohe von 8,9 Mio. € betrug der Bilanz-
gewinn 43,7 Mio. € (Vorjahr 51,4 Mio. €).

Finanzlage des Konzerns

Cashflow

Die zur Bestreitung der laufenden Zahlungsverpflichtungen erforderliche Liquiditat ist
durch eine laufende Liquiditatsplanung, die die voraussichtliche Liquiditdtsentwicklung
der folgenden zwdlf Monate berlcksichtigt, gewéhrleistet. Dem Konzern fliefsen durch
laufende Beitragseinnahmen, durch die Kapitalanlageertrage und durch den Rickfluss
von Kapitalanlagen laufend liquide Mittel zu. Laut der nach den Vorschriften des DRS 21
erstellten Kapitalflussrechnung betrug der Cashflow aus der Investitionstatigkeit, das
heilRt der Mittelbedarf fir das Nettoinvestitionsvolumen, im Geschéftsjahr 113,1 Mio. €.
Die hierfr erforderlichen Mittel wurden aus der laufenden Geschéftstétigkeit (158,6 Mio. €)
und der Finanzierungstatigkeit (91,2 Mio. €) erwirtschaftet.



Ratings

Die in 2008 erstmals bei S&P Global Ratings in Auftrag gegebenen Ratings werden jahr-
lich erneuert. Dem DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., der DEVK Allgemeine
Versicherungs-AG, der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG sowie der DEVK
Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG wurden in 2016, wie auch schon in den Jahren
2008 bis 2015, ein ,A+" verliehen. Die kinftige Entwicklung schatzt S&P Global Ratings
als ,stabil” ein. Im Ergebnis wird damit die sehr gute finanzielle Ausstattung der DEVK-
Unternehmen bestatigt.

Zu der gleichen Einschatzung ist die Rating-Agentur Fitch gekommen, die in 2016 die
Finanzstarke der Kerngesellschaften der DEVK unverandert mit ,,A+" einstufte. Beur-
teilt wurden der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., die DEVK Ruckver-
sicherungs- und Beteiligungs-AG, die DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, die DEVK
Rechtsschutz-Versicherungs-AG, die DEVK Krankenversicherungs-AG sowie die beiden
Lebensversicherer DEVK Lebensversicherungsverein a.G. und DEVK Allgemeine Lebens-
versicherungs-AG. Der Ausblick fir alle Unternehmen ist weiterhin , stabil”.

Vermogenslage des Konzerns
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Geschéftsjahr Vorjahr Verénderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Kapitalanlagen 11.427.754 10.818.5637 609.217
Kapitalanlagen der fondsgebundenen Lebensversicherung 115.5647 87.061 28.486
Vermaogen fir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern
und Arbeitgebern 251.893 228.145 23.748
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft, aus dem Pensionsfondsgeschaft
und aus dem Rickversicherungsgeschéft 153.110 147.452 5.658
Sonstige Aktiva 619.285 487.784 131.501
Gesamtvermogen 12.567.589 11.768.979 798.610
Eigenkapital 1.843.722 1.719.911 123.811
— davon Anteile anderer Gesellschafter 271.595 Tsd. €
(i.Vj. 219.205 Tsd. €)

Versicherungstechnische Rickstellungen 7.768.476 7.295.004 473.472
Versicherungstechnische Rickstellungen der
fondsgebundenen Lebensversicherung 115.5647 87.061 28.486
Pensionsfondstechnische Ruckstellungen 596.893 492.616 104.277
Pensionsfondstechnische Rickstellungen entsprechend
dem Vermdgen flr Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern
und Arbeitgebern 251.893 228.145 23.748
Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft, aus dem Pensionsfondsgeschéft
und aus dem Rickversicherungsgeschéft einschlief3lich
Depotverbindlichkeiten 784.009 803.767 -19.758
Ubrige Passiva 1.207.049 1.142.475 64.574
Gesamtkapital 12.567.589 11.768.979 798.610

In der Zusammensetzung des Kapitalanlagebestands hat sich der Anteil der Position
.Grundstlcke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten einschlief3lich der Bauten auf
fremden Grundsticken” von 6,4 % auf 8,1 % erhoht. Darliber hinaus ergaben sich keine
wesentlichen materiellen Veranderungen.

Die Abrechnungsforderungen gegenlber Rickversicherern bestanden gegen diverse na-
tionale und internationale Rickversicherer.



DEVK Konzern

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Kundenzufriedenheit

Die Kundenzufriedenheit ist flr die DEVK ein wichtiges strategisches Ziel. Deshalb misst
die DEVK jahrlich die Zufriedenheit der eigenen Kunden. Hierflr orientiert sie sich an
einem Branchenindex, der die eigene Kundenzufriedenheit und die der Mitbewerber
anhand einer Punkteskala abbildet. Entwicklungen im Zeitablauf und im Mitbewerber-
vergleich sind hierdurch anschaulich messbar. Zurzeit platziert sich die DEVK Uber dem
Marktdurchschnitt. Als Ziel fur die Kundenzufriedenheit hat sich die DEVK fir die kom-
menden Jahre eine Spitzenpositionierung gesetzt.

Mitarbeiterzufriedenheit

Der DEVK ist die Meinung Ihrer Mitarbeiter wichtig. Die Zufriedenheit der Mitarbeiter mit
ihrem Arbeitskontext sowie mit ihren Fihrungskraften, Kollegen, Aufgaben und der Un-
ternehmenskultur ist das Herzstlck der Arbeitgeberattraktivitat.

2016 wurde mittlerweile die dritte unternehmensweite ausfihrliche Mitarbeiterbefragung
im Innen- und AuRRendienst der DEVK durchgefiihrt. Die Beteiligungsquote lag mit 78 %
erneut auf sehr hohem Niveau. Im Ergebnis dokumentiert die Befragung ein insgesamt
gutes Zufriedenheitsniveau, wobei sich die Gesamtzufriedenheit im Innendienst erneut
erhoht hat, wahrend sie im Aufdendienst gesunken ist. Die aufgezeigten Handlungsfelder
werden nun in der Folge sukzessive angegangen.

Soziale Verantwortung

Als erfolgreicher Versicherer ist sich die DEVK ihrer sozialen Verantwortung bewusst.
Seit vielen Jahren bildet sie mit einer aktuellen Ausbildungsquote von tber 10 % im Ver-
gleich zur Branche tberdurchschnittlich viele Auszubildende, sowohl fir den Innendienst
als auch fur den Vertrieb, aus. Im Vorfeld zu einer betrieblichen Ausbildung bietet die
DEVK allein in ihrer Zentrale mehr als 60 Schilern pro Jahr im Rahmen von Praktika die
Moglichkeit, sich darlber zu orientieren, wie ihr beruflicher Lebensweg aussehen kann.
Damit wird jungen Menschen ein erfolgreicher Start ins Berufsleben und eine gute Inte-
gration in die Gesellschaft ermdglicht.

Im Rahmen von , Tatkraft-Tagen” wird die DEVK ihrer sozialen Verantwortung gegeniber
unterstitzungsbedurftigen Gruppen unserer Gesellschaft auf besondere Weise gerecht.
In den letzten drei Jahren haben wir mit Hilfe unserer Tatkraft-Teams insgesamt 17 hand-
feste Aktionen umgesetzt. Freiwillige aus den Regionaldirektionen und der Zentrale, aus
dem Innen- und dem Auflendienst, bilden fir einen Tag ein Tatkraft-Team. Imm Rahmen
dieser Aktionstage haben wir beispielsweise Renovierungen und Ausstattungen von Kin-
dergéarten, Schulen und Seniorenwohnheimen vorgenommen.

Personal- und AuBendienstentwicklung

Auf der Basis von Gemeinschafts-/Dienstleistungsvertrdagen werden die Mitarbeiter des
DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G. auch fir die Tochterunternehmen tatig.
Soweit Mitarbeiter sowohl fiir den DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. als
auch fur den DEVK Lebensversicherungsverein a.G. tatig sind, geschieht dies auf Grund
von Doppelarbeitsvertragen. Dienstleistungen zwischen beiden Unternehmen erfolgen
insoweit nicht.
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Im Durchschnitt waren 2016 im Innendienst 2.904 Mitarbeiter/-innen beschaftigt, von
denen 2.877 ihre Anstellungsvertrage beim DEVK Sach- und HUK-Versicherungsver-

ein a.G. hatten. Fur Mitarbeiter mit Doppelarbeitsvertragen erfolgte die Unternehmens-
zuordnung nach dem Uberwiegenden Vertragsanteil. Diese Zahlen enthalten keine ruhen-
den Dienstverhaltnisse, Teilzeitmitarbeiter/-innen wurden entsprechend ihrer Arbeitszeit
auf Vollzeit umgerechnet.

Fur die DEVK waren am Jahresende 2.084 (Vorjahr 2.110) selbststandige Vertreter tatig.
Dartber hinaus befanden sich 628 (Vorjahr 677) Aul3endienstmitarbeiter im Angestell-
tenverhaltnis beim DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Der gesamte AulRen-
dienst ist jedoch auch fir die anderen Unternehmen der DEVK tétig.

Mit dem Programm , Forderkreis Talente” ermdglicht die DEVK besonderen Potenzial-
trdgern der Nachwuchsebene sich fur weiterflihrende laufbahnunabhangige Positionen
zu qualifizieren. Der Teilnehmerkreis, der zu 50 % aus weiblichen Nachwuchskréften
besteht, wird zwei Jahre durch vielseitige Methoden intensiv im Hinblick auf personliche,
soziale und Managementkompetenzen weiterentwickelt und gefordert.

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie stellt viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor
grof3e Herausforderungen. Hier bietet die DEVK auf die personliche Situation zugeschnit-
tene Losungsalternativen an und unterstitzt mit einem breiten MaRnahmenangebot.

Gesamtaussage zum Wirtschaftsbericht

Insgesamt hat sich die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns im Geschafts-
jahr 2016 zufriedenstellend entwickelt.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht
Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Bewegungen an den Kapitalmarkten werden Ublicherweise durch wirtschaftliche Ent-
wicklungen bestimmt. Politische Aspekte konnen aber zeitweise in ihrem Einfluss
konjunkturelle Sachverhalte Uberstrahlen. In 2016 hatten aus Sicht der DEVK politische
Risiken einen sehr groRen Einfluss auf die Kapitalméarkte. Die DEVK erwartet ein Anhal-
ten dieser Situation auch fir das Jahr 2017. Neben der offenen Frage, mit welchen poli-
tischen und wirtschaftlichen Folgen nach der US-Wahl zu rechnen ist, sind ebenso noch
viele Fragen in Bezug auf die Umsetzung des ,, Brexits” offen. Entscheidend werden die
Ergebnisse der Verhandlungen zwischen GroRbritannien und der EU Uber die Bedingun-
gen des Austritts sein. Auch die weiter auseinander driftende wirtschaftliche Entwicklung
mit ihren Konsequenzen auf die Staatshaushalte beinhaltet Sprengkraft in Bezug auf den
Zusammenbhalt in der heutigen EU. Weitere politische Risiken bestehen durch die Prasi-
dentenwahl in Frankreich Mitte 2017 und die Bundestagswahl im Herbst 2017 sowie ggf.
Neuwahlen in Italien. In fast allen Landern der EU sind aktuell Verschiebungen in der poli-
tischen Landschaft hin zu den jeweiligen politischen Randern zu beobachten. Als weitere
politische Risiken sind die sich in letzter Zeit verschlechternden Beziehungen der EU zu
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Russland und der Tlrkei zu nennen. Insgesamt ist festzustellen, dass der Protektionis-
mus in den einzelnen Landern deutlich zugelegt hat. Wirtschaftliche EinbufRen und eine
schlechtere konjunkturelle Entwicklung der Weltwirtschaft kénnten die Folgen sein.

Die EZB hat im Dezember 2016 ihr Anleiheankaufprogramm bis mindestens Dezember
2017 verlangert. Solange zusétzliche Liquiditat an die Kapitalmérkte fliefst, halt dies die
Kurse auf hohem Niveau und die Renditen niedrig, insbesondere bei kurzlaufenden An-
leihen. Dennoch sind sowohl im Zinsbereich als auch bei Immobilien Anzeichen fiir eine
gewisse Blasenbildung festzustellen. Vergleichsweise gut halten sich Aktien. Sollten die
meisten Unternehmen die Ertragserwartungen der Anleger erflllen, dlrften sich Aktien-
werte in 2017 leicht positiv entwickeln. In Bezug auf die US-amerikanische Zentralbank
werden in 2017 weitere Leitzins-Erhdhungen erwartet. Aktuell zeigen Frihindikatoren,
dass mit einer Fortsetzung der positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu rechnen ist.
Das tatsachliche reale Wirtschaftswachstum in den USA ist unverandert auf einem ver-
gleichsweise niedrigen Niveau (OECD Prognose fiir 2017 2,3 %). Andere Lander wie
einige Staaten in Euroland (z.B. Irland bei 3,2 %) oder auch Schwellenlédnder (China bei
6,4 %, Indien bei 7,6 %) weisen weiterhin hohere Wachstumsraten auf.

Eine weitere Starkung des US-Dollars wie schon im vierten Quartal 2016 sowie ein auch
in Europa infolge des US-Zinsanstiegs weiter ansteigendes Zinsniveau kénnten zu einem
erneuten Aufflammen von Schuldenproblemen einiger Schwellenldnder oder européi-
scher Peripheriestaaten flihren. Wir rechnen daher mit einer weiterhin erhéhten Unsi-
cherheit bezlglich der zuklnftigen Kapitalmarktentwicklungen und damit einer Fortset-
zung der vergleichsweise volatilen Marktbewegungen des letzten Jahres auch in 2017.

Schaden- und Unfallversicherung

Fur das Schaden- und Unfallversicherungsgeschéaft des Konzerns erwarten wir eine Stei-
gerung der Beitragseinnahmen von rund 6 %. Neben dem inlandischen Direktgeschaft
wird hierzu insbesondere das aktive Rickversicherungsgeschéaft der DEVK Rickversi-
cherungs- und Beteiligungs-AG beitragen. In der versicherungstechnischen Rechnung
vor Veranderung der Schwankungsrlckstellung rechnen wir mit einem Ergebnis in einer
Grofienordnung von 25 Mio. € bis 35 Mio. €. Nach Zufihrungen zur Schwankungsrick-
stellung gehen wir fir das versicherungstechnische Ergebnis f.e.R. derzeit von einem
Ergebnis von etwa 10 Mio. € aus.

Lebensversicherung

Fur die Entwicklung im Geschéftsjahr 2017 stellen das anspruchsvolle gesamtwirtschaft-
liche Umfeld und die Wettbewerbssituation weiterhin die wesentlichen Bestimmungs-
faktoren dar.

Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland wird erwartungsgemafd weiterhin einen
moderaten Zuwachs zeigen. Die fUr die Versicherungsnachfrage wichtige wirtschaftliche
Lage der Bevolkerung bleibt daher auch in 2017 glnstig.

Das Flexi-Rentengesetz, das ab 1. Januar 2017 gelten soll, fordert den gleitenden Uber-
gang von der Arbeitswelt in den Ruhestand. Das Gesetz ermdglicht eine starkere Nach-
frage nach flexibler betrieblicher und privater Altersversorgung und eréffnet damit Chancen
fur die Lebensversicherung.
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Trotz der Garantiezinssenkung zum 1. Januar 2017 auf 0,9 % bietet die DEVK Allgemeine
Lebensversicherungs-AG ein attraktives Produktangebot. Auf die biometrischen Produkte
und Renten mit flexiblen Garantien, die in 2015 und 2016 eingeflhrt wurden, hat die Ga-
rantiezinssenkung nur geringe Auswirkungen.

Die Anzahl von vorzeitiger Beendigung von Vertragen (Storno) wird voraussichtlich kons-
tant bleiben.

Die Konkurrenzsituation zu anderen Anlageformen stellt sich nach wie vor giinstig dar.
Die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG weist weiterhin eine vergleichsweise
hohe Verzinsung aus.

Bei den Beitragseinnahmen wird fir das Geschaftsjahr 2017 ein leichter Anstieg erwar-
tet. Der Bestand wird im kommenden Jahr aufgrund der weiterhin hohen Falligkeiten und
Ruckkaufe — dhnlich den Vorjahren — stlickzahlbezogen leicht sinken. Das Neugeschéft
wird dies voraussichtlich nicht ausgleichen.

Fur die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapital-
anlagen in 2017 bei weiter moderat steigendem Kapitalanlagebestand ein zinsbedingt
laufendes Ergebnis auf Vorjahresniveau. Insgesamt erwarten wir zur Finanzierung der
Zinszusatzreserve einen deutlichen Anstieg des Kapitalanlageergebnisses. Fir das Jahr
2017 erwarten wir daher eine Nettoverzinsung deutlich Gber dem Niveau des Jahres 2016.

Die Gewinnentwicklung der DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG wird in 2017
voraussichtlich leicht ansteigen.

Krankenversicherung

Die Zusatzversicherung zur gesetzlichen Krankenversicherung ist und bleibt fir uns

das zentrale Wachstums- und Geschéftsfeld. Insgesamt missen wir uns hier auf eine
verstarkte Wettbewerbssituation einstellen, der wir durch entsprechende Vertriebsaktivi-
taten begegnen. Fir das Jahr 2017 wird eine Beitragseinnahme in Hohe von insgesamt
86,5 Mio. € prognostiziert. Bei den Aufwendungen fir Versicherungsfalle f.e.R. (gezahlt
und zurlckgestellt, einschlieRlich Regulierungsaufwendungen) erwarten wir eine Steige-
rung um ca. 5,75 Mio. €, die auch eine Zunahme der Schadenreserve beinhaltet.

Im Jahr 2017 ist eine Beitragsrlickerstattung bei Leistungsfreiheit in dem Tarif AM-V in
vergleichbarer Hohe zu 2016 vorgesehen.

Von der zum 31. Dezember 2016 bestehenden Rickstellung fir Beitragsrickerstattung
in Hohe von 34,2 Mio. € sind 15,5 Mio. € zur Begrenzung von Beitragsanpassungen zum
1. Januar 2017 und fir Beitragsreduzierungen fur altere Versicherte festgelegt.

Gemalfs unserer Mittelfristplanung gehen wir weiterhin davon aus, dass sich unser Wachs-
tum und unsere Ertragssituation auch in den kommenden Jahren fortsetzen werden.
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Fur die DEVK Krankenversicherungs-AG erwarten wir im Bereich der Kapitalanlagen in
2017 bei moderat steigendem Kapitalanlagebestand im Vergleich zum Vorjahr ein absolu-
tes Ergebnis durch Abgangsgewinne auf deutlich héherem Niveau. Dadurch steigt auch
unserer Planung nach die Nettoverzinsung leicht an. Der niedrige Zins flr Neu- und Wie-
deranlagen wird aber unserer Einschatzung nach ein weiteres moderates Absinken der
laufenden Verzinsung in Prozent der Kapitalanlagen zur Folge haben.

Es ist unser Ziel, auch in den nachsten Jahren unser derzeitiges Niveau der Gewinnab-
flhrung zu halten.

Pensionsfondsgeschaft
Nach unserer Einschatzung bietet der Markt der betrieblichen Altersversorgung, insbe-
sondere auch der Pensionsfonds, weiterhin stabile Absatzmaglichkeiten.

Fur die Folgejahre wird weiter mit einer Neumeldung von rund 6.000 Versorgungszu-
sagen p.a. gerechnet. Diese werden, wie bereits in den Vorjahren, vornehmlich aus
der tarifvertraglich vereinbarten betrieblichen Altersvorsorge der DB AG (sogenannten
2 %-Regelung) resultieren.

Es ist davon auszugehen, dass die Beitragseinnahmen flr das Jahr 2017 wieder Uber
dem Vorjahr liegen werden. Basis hierfir sind Neuabschlisse der Deutschen Bahn AG.

Fur die DEVK Pensionsfonds-AG erwarten wir im Bereich der Kapitalanlagen in 2017 bei
deutlich steigendem Kapitalanlagebestand ein moderat hoheres absolutes Ergebnis. Der
niedrige Zins fir Neu- und Wiederanlagen wird aber unserer Einschatzung nach ein mo-
derates Absinken der Nettoverzinsung zur Folge haben.

Wir rechnen damit, auch in dem kommenden Jahr an das zufriedenstellende Ergebnis
aus 2016 anschlieRen zu kénnen.

Nichtversicherungstechnische Rechnung

In der nichtversicherungstechnischen Rechnung des Konzerns erwarten wir fir 2017
ein unter Vorjahresniveau (198,0 Mio. €) liegendes Kapitalanlageergebnis netto von rund
160 Mio. €.

Zusatzlich wird das Sonstige Ergebnis durch steigende Aufwendungen flr Altersversor-
gung belastet.

Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit
Insgesamt rechnen wir fir 2017 mit einem Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit von
rund 100 Mio. € (Vorjahr 153,2 Mio. €).
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Chancenbericht

Chancen flr ein im Vergleich zum Wettbewerb Uberdurchschnittliches Wachstum ergeben
sich, wenn die Kundenforderungen nach Qualitat, Service und Transparenz zu attraktiven
Preisen in besonderem Mal3e erflllt werden.

Wir sind fur unsere Kunden flachendeckend Uber unser Vertriebsnetz, unsere Regional-
direktionen und unsere Zentrale telefonisch sowie personlich erreichbar. Dabei erfolgt die
Kommunikation dUber alle Medien. Es zeigt sich, dass dabei insbesondere dem Internet
eine immer groBere Bedeutung zukommt. Durch eine standige Uberarbeitung dieses
Angebots sind wir hier gut positioniert.

Durch unsere stetigen Prozessoptimierungen sorgen wir dafir, dass unser Geschaft
effektiv und effizient verarbeitet wird.

Im Zusammenspiel von konkurrenzfahigen Produkten, einem guten Service sowie unserem
leistungsstarken Vertrieb sehen wir uns daher gut aufgestellt.

Die Einbettung der Konzerngesellschaften in einen Versicherungskonzern, der im Privat-
kundensegment umfassenden Versicherungsschutz bietet, eréffnet die Moglichkeit,
spartendbergreifende Synergieeffekte zu nutzen.

Erstversicherungsgeschaft Schaden- und Unfallversicherung
Die dreiteilige Produkt-Linie (Aktiv-, Komfort- und Premium-Schutz) zeigt eine sehr
positive Resonanz.

Unser Preis-Leistungsverhaltnis wurde 2016 im Rahmen der reprasentativen Versiche-
rungsmarktstudie KUBUS von unseren Kunden mit ,,gut” bewertet.

Riickversicherungsgeschaft

Die Entscheidung, uns auch in den Longtail-Sparten Kraftfahrthaftpflicht und Allgemeine
Haftpflicht zu engagieren, eroffnet zusatzliches Geschéaftspotenzial. Die Ubernahme die-
ser Risiken ist regelmaRig Voraussetzung, um Geschaft in anderen Sparten zu akquirieren.

Die Beibehaltung der Underwriting-Disziplin auf den europaischen Markten ist ebenso
Garant flr weiteres profitables Wachstum wie die Entscheidung der BaFin zur Drittstaa-
tenregelung. Hierdurch versplren wir eine erhohte Nachfrage. Die Chancen, dass auch
andere européische Aufsichtsbehdrden dem Beispiel der BaFin folgen, sind gegeben und
sollten uns ebenfalls zusatzliche Moglichkeiten erdffnen.

Der VWaG-Hintergrund er6ffnet uns ebenso Chancen wie der partnerschaftliche Umgang,
den wir mit unseren Kunden fihren.
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Lebensversicherung
In 2017 wird sich der Neugeschaftsanteil von Produkten mit niedrigem Risikokapital-
bedarf durch die erfolgreiche Umgestaltung der Produktpalette deutlich steigern.

Durch die Einfihrung neuer Berufsunfahigkeits- und Risikotarife in 2015 zeigt sich bereits
ein kontinuierlicher Anstieg biometrischer Produkte im Bestand. Diese Zunahme wurde
in 2016 durch die Einfihrung einer Berufsunfahigkeitsversicherung fur junge Leute deut-
lich verstarkt.

Die Umgestaltung der Produktpalette wurde in 2016 durch die Einflhrung einer Rente mit
alternativen Garantien weiter fortgesetzt. Auch dieses Produkt ermdglicht durch seine
flexiblen Bausteine, die individuellen Kundenanforderungen bedarfsgerecht zu erfillen.

In 2017 wird die Fondspalette um einen neuen Fonds erweitert. Dieser Fonds ermaoglicht,
dass bei langerfristigen Veranderungen flexibel am Kapitalmarkt investiert wird. Dadurch
soll bei Abwartstrends das Anlagerisiko fir den Kunden vermindert werden.

Mit dieser Produktpalette ist die DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG gut fir die
Anforderungen aus Solvency Il und die aktuellen Markterfordernisse aufgestellt.

Krankenversicherung
Unsere Zeichnungspolitik und unser Rickversicherungskonzept bilden die Chancen fir
ein weiteres solides Wachstum der Gesellschaft.

Die nach wie vor erfolgreiche Kooperation im Bereich der gesetzlichen Krankenkassen
bietet weiterhin ein grofies Potenzial flir neue Kundenbeziehungen. Hier konnen den
Mitgliedern bedarfsgerechte Produkte zu besonders glinstigen Konditionen angeboten
werden.

Pensionsfondsgeschaft

Auf Grund der Zunahme von tarifvertraglichen arbeitgeberfinanzierten Lésungen zur be-
trieblichen Altersversorgung haben Branchenversorgungswerke ein hohes Wachstums-
potenzial.

Unsere Nahe zur Deutschen Bahn AG und zum Verkehrsmarkt bietet vielfaltige Chancen
flr eine weitere positive Entwicklung der DEVK Pensionsfonds-AG.

Mit ihren Produkten ist die DEVK Pensionsfonds-AG gut fir die Herausforderungen des
Markts gerUstet.
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Risikobericht

Dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) und den
Anforderungen des § 26 VAG entsprechend, wird an dieser Stelle Uber die Risiken der
kiinftigen Entwicklung berichtet.

Risikomanagementsystem

Innerhalb der DEVK-Gruppe wird ein Risikomanagementsystem zur frihzeitigen Risiko-
identifikation und -bewertung eingesetzt. Es beruht auf einem Risikotragfahigkeitskon-
zept, das eine ausreichende Hinterlegung aller wesentlichen Risiken durch vorhandene
Eigenmittel gewabhrleistet. Die DEVK hat ein konsistentes System von Limiten zur Risiko-
begrenzung installiert. Die Limitauslastung wird in Form von Risikokennzahlen dargestellt.
Die Risikokennzahlen operationalisieren die Risikostrategie in den wichtigsten Organisa-
tionsbereichen der DEVK. Zusétzlich wird halbjahrlich eine umfassende Risikoinventur
durchgeflhrt. Die Risiken werden strukturiert mit Hilfe eines Fragebogens erhoben und
nach Risikokategorien unterteilt. Die Risiken werden soweit mdglich quantifiziert. Die zur
Risikosteuerung notwendigen Mafinahmen werden erfasst. Mit Hilfe dieses Systems
kann unmittelbar und angemessen auf Entwicklungen reagiert werden, die fir den Kon-
zern ein Risiko darstellen. Die Wirksamkeit und Angemessenheit wird durch die Interne
Revision Uberwacht.

Organisiert ist das Risikomanagement der DEVK sowohl zentral als auch dezentral. Unter
dem dezentralen Risikomanagement ist die Risikoverantwortung in den Fachbereichen zu
verstehen. Die Bereichs- bzw. Prozessverantwortlichen sind zustandig und verantwortlich
fUr das Risikomanagement in ihren Arbeitsbereichen. Das zentrale Risikomanagement
wird durch die Risikomanagementfunktion (RMF) wahrgenommen, die durch Risikoma-
nagementexperten aus den Fachbereichen unterstitzt wird. Die RMF verantwortet die
Methoden und Verfahren des Risikomanagements und ist fur die konzeptionelle Entwick-
lung und Pflege des unternehmensweiten Risikomanagementsystems zustéandig. Sie
Ubernimmt die Koordinationsfunktion und unterstitzt die Risikoverantwortlichen in den
Fachbereichen.

Die Risikolage der Einzelunternehmen und des Konzerns wird anhand des Risikoberichts
im Risikokomitee erdrtert. Hierbei werden die als wesentlich identifizierten Risiken, die
Limitauslastungen und die aktuellen Risikotreiber berlcksichtigt. AnschlieRend wird den
jeweils verantwortlichen Vorstanden im Rahmen einer Vorstandsvorlage der Risikobericht
vorgelegt. Der Risikobericht mit seinen wesentlichen Elementen des Risikomanage-
ments (Identifikation, Analyse, Bewertung, Steuerung und Uberwachung) wird vierteljghr-
lich fortgeschrieben. Berichtsempfanger sind die Mitglieder des Vorstands.
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Versicherungstechnische Risiken
In der Schaden- und Unfallversicherung sind als versicherungstechnische Risiken
insbesondere das Prémien-/Schadenrisiko und das Reserverisiko zu nennen.

Hierzu betrachten wir zunachst die Entwicklung der bilanziellen Schadenquote fir eigene
Rechnung in den letzten zehn Jahren.

Bilanzielle Schadenquote f.e.R.

Jahr in % Jahr in %
2007 63,2 2012 66,5
2008 64,8 2013 67,6
2009 65,9 2014 66,4
2010 68,3 2015 70,1
2011 68,3 2016 69,5

In die vorstehende Berechnung der Schadenquote wurde die DEVK Allgemeine Lebens-
versicherungs-AG einbezogen. Im betrachteten 10-Jahres-Zeitraum ist nur eine geringe
Schwankungsbreite festzustellen. Das ist unter anderem darauf zurlickzuflihren, dass wir
im Rahmen geeigneter Annahmerichtlinien regelmafig nur einfaches, standardisiertes

Geschaft zeichnen und fir Vertrdge mit einem besonderen Versicherungsumfang unser

Risiko durch Mit- bzw. Rlckversicherungsvertrage begrenzen.

Unsere versicherungstechnischen Rickstellungen bemessen wir durch vorsichtige Be-
wertung der bereits gemeldeten Schaden, durch zuséatzliche Rickstellungen fir statis-
tisch zu erwartende, aber am Bilanzstichtag noch unbekannte Schaden und flr solche
Schaden, die nach dem Bilanzstichtag wiederertffnet werden missen. Dem Reserveri-

siko wird damit angemessen Rechnung getragen. Das belegen auch die Abwicklungser-

gebnisse der letzten zehn Jahre.

Abwicklungsergebnis f.e.R. in % der Eingangsriickstellung

Jahr in % Jahr in %
2007 11,2 2012 9,3
2008 11,0 2013 9,6
2009 9,3 2014 7.5
2010 11,6 2015 7.0
2011 9,9 2016 7.8

Als weiteres Sicherheitspolster sind unsere Schwankungsrickstellungen zu nennen, die
zu einer Glattung der versicherungstechnischen Ergebnisse beitragen. Zum 31. Dezem-
ber 2016 betrug ihr Volumen 396,0 Mio. € (Vorjahr 336,4 Mio. €).

Die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG zeichnet Riickversicherungs-

geschéft von DEVK-Unternehmen sowie von fremden Unternehmen. Im Rahmen unserer
Annahmerichtlinien wird zum tberwiegenden Teil standardisiertes Geschaft Gbernommen.
Dem Risiko besonders hoher Schadenaufwendungen durch aufRerordentliche Schaden-
ereignisse wird mit einer entsprechenden Retrozessionspolitik begegnet. Zur Glattung
der versicherungstechnischen Ergebnisse werden nach den handelsrechtlichen Berech-

nungsvorgaben Schwankungsriickstellungen gebildet.



Die versicherungstechnischen Risiken in der Lebensversicherung sind das biometrische
Risiko, das Kostenrisiko, das Stornorisiko sowie das Zinsgarantierisiko.

Das biometrische Risiko besteht darin, dass sich die in den Tarifen verwendeten Rech-
nungsgrundlagen, z.B. die Sterbe- und Invalidisierungswahrscheinlichkeiten, im Laufe der
Zeit andern. Die im Bestand verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln zusamsmen mit den
Aufflllbetragen zur Deckungsrickstellung der Renten- und Berufsunfahigkeits-(Zusatz)
Versicherung, sowie die fir das Neugeschaft verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln ent-
halten nach Einschatzung des Verantwortlichen Aktuars ausreichende Sicherheitsmargen.

Das Stornorisiko wird in der Lebensversicherung nicht durch entsprechende Rechnungs-
grundlagen bei der Tarifkalkulation berlicksichtigt. Jedoch hatte ein im Vergleich zu den
letzten Jahren moderat erhohtes Storno keine wesentlichen Auswirkungen auf unser
Jahresergebnis gehabt.

Das Kostenrisiko besteht darin, dass die tatsachlichen Kosten die rechnungsmafigen
Kosten Ubersteigen. Die DEVK erstellt regelmaRig Hochrechnungen des Kostenergeb-
nisses und ergreift bei Bedarf geeignete MaRnahmen, um ein positives Kostenergebnis
sicher zu stellen.

Das Zinsgarantierisiko in der Lebensversicherung besteht darin, dass der bei Vertrags-
abschluss garantierten jahrlichen Verzinsung Uber einen langeren Zeitraum niedrigere
Marktrenditen gegentberstehen. Unsere Nettoverzinsung lag in den vergangenen Jahren
stets Uber dem durchschnittlichen Rechnungszins unseres Lebensversicherungsbe-
stands. Aufgrund des Niedrigzinsumfelds ist das Zinsgarantierisiko insgesamt jedoch
deutlich gestiegen.

Seit dem Geschaftsjahr 2011 wird gemald § 5 Abs. 4 DeckRV eine zusatzliche Deckungs-
rlckstellung auf der Basis eines vorgegebenen Referenzzinses gebildet. Damit soll
sichergestellt werden, dass Lebensversicherungsunternehmen flr Niedrigzinsphasen
rechtzeitig eine Starkung der Deckungsrickstellung in Form der Zinszusatzreserve
vornehmen. Fir das Geschaftsjahr 2016 betragt der Referenzzins 2,54 %. Fir den Alt-
bestand wurde der Zins auf 2,40 % festgelegt. Zum 31. Dezember 2016 ist daher flr
Vertrage mit einem Garantiezins von mindestens 2,75 % eine Zinszusatzreserve in Hohe
von 253,9 Mio. € zu bilden. Wir gehen davon aus, dass diese zusatzliche Deckungsriick-
stellung in den kommenden Jahren — auch bei steigenden Zinsen im Markt — gegentber
2016 deutlich ansteigen wird. Zum 31. Dezember 2017 gehen wir von einem Referenz-
zins von 2,20 % aus. Daraus ergibt sich in 2017 eine voraussichtliche Zuflihrung zur
Zinszusatzreserve in Hohe von 98,4 Mio. €. Kurz- und mittelfristig sind ausreichende
Puffer verfligbar, um den Rechnungszins und den Aufbau der Zinszusatzreserve zu fi-
nanzieren. Bei einem ldnger anhaltenden Niedrigzinsumfeld auf dem Niveau des ersten
Quartals 2017 besteht das Risiko, dass die laufenden Kapitalertrage den Rechnungszins
und den Aufwand fir den Aufbau der Zinszusatzreserve nicht mehr finanzieren kénnen.
Diesem Risiko begegnen wir mit einer breiten Streuung der Kapitalanlagen Uber verschie-
dene Assetklassen (verstarkt z.B. Immobilien, Infrastruktur), Regionen und Laufzeitban-
dern sowie einer stetigen Ausweitung biometrischer Produkte.
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Durch eine sorgféaltige Produktentwicklung und standige aktuarielle Verlaufsanalysen
wird sichergestellt, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und
ausreichende Sicherheitsmargen enthalten. Zusatzlich werden unerwlinschte, grofiere
Schwankungen unserer Risikoergebnisse durch eine geeignete Rickversicherungspolitik
verhindert. Darlber hinaus ist ein zuséatzliches Ausgleichs- und Stabilisierungspotenzial
durch die freien Teile der Rlckstellung fir Beitragsriickerstattung gegeben.

In der Krankenversicherung sind als versicherungstechnische Risiken im Wesentlichen
das Anderungs-, Irrtums- und Zufallsrisiko sowie das Zinsrisiko zu nennen.

Das Anderungsrisiko besteht im Wesentlichen darin, dass sich auf Grund von Entwick-
lungen im Gesundheitswesen, durch die hdufigere Leistungsinanspruchnahme durch die
Versicherten oder durch geandertes Kundenverhalten die Rechnungsgrundlagen fir die
Tarife andern.

Das Irrtumsrisiko besteht darin, dass bei der Erstkalkulation eines Tarifs eine fehlerhafte
Risikoeinschatzung erfolgte, die durch eine spatere Beitragsanpassung nicht mehr korri-
giert werden kann.

Das Risiko, dass zufallsbedingt hohere Schadenaufwendungen als erwartet bzw. kalku-
liert entstehen, wird Zufallsrisiko genannt.

Den oben genannten Risiken treten wir durch ausfihrliche Arbeitsrichtlinien und durch
standige Weiterbildungsmalnahmen unserer Mitarbeiter entgegen. Mit Hilfe unserer
Planungs- und Steuerungselemente konnen wir unerwlinschte Vertriebs-, Bestands- und
Schadenentwicklungen frihzeitig erkennen und ggf. entgegenwirken. Zahlungen und
Verpflichtungserklarungen unterliegen strengen Regelungen hinsichtlich Vollmachten und
Berechtigungen, deren Einhaltung durch ein mehrstufiges Stichprobenverfahren geprift
wird.

Durch eine sorgféltige Produktentwicklung und sténdige aktuarielle Verlaufsanalysen
stellen wir sicher, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und
ausreichende Sicherheitsmargen enthalten. Darlber hinaus ist in allen Allgemeinen Versi-
cherungsbedingungen eine Beitragsanpassungsklausel enthalten, so dass die Tarifbeitra-
ge an eine Verdanderung der Schadenaufwendungen angepasst werden kdénnen.

Zusatzlich werden unerwinschte, groRere Schwankungen unserer Risikoergebnisse
durch geeignete Rickversicherungsvertrage verhindert.

Das Zinsrisiko in der Krankenversicherung besteht darin, dass dem bei Vertragsabschluss
zu Grunde gelegten Rechnungszins Uber einen langeren Zeitraum niedrigere Marktrendi-
ten gegentberstehen. Der verwendete durchschnittliche unternehmensindividuelle Rech-
nungszins (duRz) konnte bisher in jedem Geschéftsjahr seit Aufnahme des Geschéftsbe-
triebs 1994 erwirtschaftet werden. Es liegen ausreichende Sicherheitsspannen vor. Fir
das Neugeschéft ist ein Rechnungszins in der Spanne von 2,4 % bis 2,75 % einkalkuliert.
In 2016 lag der duRz bei 3,042 %.



Pensionsfondstechnische Risiken
Die Pensionsfondstechnischen Risiken umfassen im Wesentlichen das biometrische Risi-
ko, das Zinsgarantierisiko (Mindestleistung) und das Kostenrisiko.

Das biometrische Risiko besteht darin, dass sich die in den Pensionsplanen verwendeten
Rechnungsgrundlagen, z.B. Sterbewahrscheinlichkeiten, im Laufe der Zeit verandern.

Fur laufende Leistungen wird seit dem Jahr 2014 zur Starkung der Sicherheitsmargen
eine biometrische Nachreservierung vorgenommen.

Fir neu beginnende Leistungen wird ein Ubergang auf Sterbetafeln mit hoheren Sicher-
heiten vollzogen, so dass dem Langlebigkeitsrisiko kiinftig angemessen Rechnung getra-
gen wird. Der Ubergang erfolgt dabei in Abstimmung mit der BaFin und mit Zustimmung
eines unabhangigen Treuhdnders. Die ansonsten verwendeten Wahrscheinlichkeitstafeln
enthalten nach heutiger Sicht ausreichende Sicherheitsmargen.

Das biometrische Risiko wird durch das Unisex-Urteil des EUGH vom 21. Dezember 2012
zusatzlich beeinflusst, da die Bestandszusammensetzung nach Geschlecht (Mischungs-
verhéltnis) zum weiteren Kalkulationsparameter geworden ist. Das Mischungsverhéltnis
wurde vorsichtig gewahlt, wird regelméalig Gberprift und enthalt nach Einschatzung der
Verantwortlichen Aktuarin ausreichende Sicherheitsmargen.

Das Zinsgarantierisiko besteht darin, dass die in den Pensionsplanen garantierten Mindest-
leistungen auf Grund eines sehr niedrigen Zinsniveaus nicht mehr finanziert werden kon-
nen. Zurzeit liegen hier ausreichende Sicherheitsmargen vor. Wir gehen davon aus, dass
— aus heutiger Sicht — auch zukinftig ausreichende Sicherheitsspannen gegeben sind.

Aulerdem ist zu berlcksichtigen, dass in diesem sowie auch in den vergangenen Jahren
hohe Kapitalanlageergebnisse erzielt worden sind, so dass die freien Teile der Rickstel-
lung fur Beitragsriickerstattung einen ausreichenden Puffer darstellen.

Durch eine sorgféltige Produktentwicklung und standige aktuarielle Verlaufsanalysen wird
sichergestellt, dass die verwendeten Rechnungsgrundlagen angemessen sind und aus-
reichende Sicherheitsmargen enthalten. Darlber hinaus ist ein zuséatzliches Ausgleichs-
und Stabilisierungspotenzial durch die freien Teile der Rickstellung flr Beitragsricker-
stattung gegeben.

Das Kostenrisiko besteht darin, dass die tatsdchlichen Kosten die rechnungsmafigen
Kosten Ubersteigen. Fir Vertrage in der Anwartschaft ist auf Grund der vertraglichen
Regelungen davon auszugehen, dass die tatsachlichen Kosten voraussichtlich auf Dauer
gedeckt werden kdnnen.

Fur Alt-Vertrage mit laufender Rentenzahlung wird seit 2013 eine Kostennachreservie-
rung vorgenommen. Insgesamt ist davon auszugehen, dass aus Vertragen mit laufender
Rentenzahlung langfristig ausreichende Kosteneinnahmen generiert werden. Die Kos-
tensituation der DEVK Pensionsfonds-AG wird auch zukinftig intensiv beobachtet und
analysiert werden.
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Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft ergeben
sich in der Erstversicherung aus Forderungen an Versicherungsnehmer und Versiche-
rungsvermittler sowie in der Rickversicherung an Zedenten und Retrozessionaren.

Unsere falligen Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft betrugen im Beobachtungs-
zeitraum der letzten drei Jahre durchschnittlich 4,4 % der gebuchten Bruttobeitrage. Von
diesen Forderungen mussten durchschnittlich 5,8 % ausgebucht werden. Bezogen auf
die gebuchten Bruttobeitrage belief sich die durchschnittliche Ausfallquote der letzten
drei Jahre auf 0,3 %. Das Ausfallrisiko ist daher flr unseren Konzern von untergeordne-
ter Bedeutung.

Zum Bilanzstichtag bestanden Forderungen aus dem Versicherungsgeschaft mit einer
Falligkeit von mehr als 90 Tagen in Hohe von 20,8 Mio. € (Vorjahr 25,8 Mio. €).

Die zum Jahresende bestehenden Abrechnungsforderungen gegentber Rickversiche-
rern beliefen sich auf 66,2 Mio. €. Eine Ubersicht (iber die Abrechnungsforderungen
sowie das Rating unserer Rlckversicherungspartner gibt die folgende Tabelle:

Ratingklasse Abrechnungsforderungen in Mio. €

AA+ 0,56
AA 0,97
AA - 3,77
A++ 0,01
A+ 3,64
A 5,96
A- 1,06
BBB+ 0,02
BBB 0,40
BBB- 0,04
BB+ 0,02
B+ 0,02
B 0,01
ohne Rating 49,70

Kapitalanlagerisiken

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:

— das Risiko ungtnstiger Zins-, Aktien-, Immobilien- oder Wechselkursentwicklungen

(Marktpreisrisiken),

— das Risiko von Adressenausféllen (Bonitatsrisiko),

— das Risiko stark korrelierender Risiken, die das Ausfallrisiko erhdhen (Konzentrationsrisiko),

— das Liquiditatsrisiko, also das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit nach-

kommen zu koénnen.

Im Bereich der Kapitalanlagen wurden in 2016 weiterhin die Vorschriften der bis

31. Dezember 2015 offiziell geltenden Anlageverordnung beachtet, die wir durch Vor-

standsbeschluss weiterhin als mafigebliche Rahmenbedingung fir unsere Anlagepolitik

festgelegt hatten. Dem bestehenden Kurs- und Zinsrisiko wird durch eine ausgewoge-

ne Mischung der Anlagearten begegnet. Durch aktives Portfoliomanagement konnten

wir Chancen aus Marktbewegungen flr unser Ergebnis positiv nutzen. Dartber hinaus

beschréanken wir das Bonitatsrisiko bzw. das Konzentrationsrisiko durch sehr strenge
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Rating-Anforderungen und standige Uberpriifung der von uns gewéhlten Emittenten, so
dass keine existenzgefahrdenden Abhédngigkeiten von einzelnen Schuldnern bestehen.
Durch eine ausgewogene Falligkeitsstruktur der Zinsanlagen ist ein permanenter Liqui-
ditatszufluss gewahrleistet. Durch einen fortlaufenden ALM-Prozess ist die jederzeitige
Erflllung der bestehenden und zukinftigen Verpflichtungen gegeben.

Zur Absicherung von Kapitalanlagerisiken bestehen Ende 2016 folgende MalRnahmen:

— Flexible Steuerung der Investitionsquote insbesondere in den Aktienspezialfonds, z.B.
Uber Indexfutures und Volatilitatsfutures

— Wahrungskongruente Refinanzierungen im Bereich der indirekten Immobilieninvestments

— Hedging von Wahrungsrisiken Uber Forward-Kontrakte

— Durationsverldngerung tber Zinsswapgeschaft und Nutzung von Anleihevorkdufen

— Anpassung von Aktienrisiken Uber Optionsgeschafte

— Teilweise Hedging von Ausfallrisiken italienischer und spanischer Staatsanleihen tber
CDS-Kontrakte.

Liquiditatsrisiken werden anhand einer detaillierten mehrjahrigen Kapitalanlageplanung
auf Einzelgesellschaftsebene gesteuert. Sollte sich zuklinftig eine Liquiditdtsunterde-
ckung ergeben, kann so friihzeitig gegengesteuert werden. Zur besseren Einschatzung
der Liquiditatsrisiken werden auch Stressszenarien analog den Solvency II-Stresse
durchgeflihrt und bewertet. Darlber hinaus werden die Kapitalanlagen in verschiedene
Liquiditatsklassen eingeteilt. Vorgegebene Grenzwerte in Relation zum Kapitalanlage-
bestand dirfen dabei nicht unterschritten werden. Die Einhaltung der Grenzen wird
regelméaRig Uberprift.

Zinsblock

Per 31. Dezember 2016 betragt der Zinsblock im Konzern 8,6 Mrd. €. Insgesamt

4,5 Mrd. € sind als Inhaberpapiere (inkl. der reinen Rentenfonds) bei Zinsanstiegen ab-
schreibungsgeféhrdet. Von diesen Inhaberpapieren haben wir gemafR § 341b HGB ein
Volumen von 3,8 Mrd. € dem Anlagevermogen gewidmet, da die Absicht besteht, diese
Papiere bis zur Endfélligkeit zu halten und etwaige Kursschwankungen als vorlibergehend
eingeschatzt werden. Sollte sich insbesondere die zweite Einschatzung als nicht zutref-
fend erweisen, werden die notwendigen Abschreibungen zeitnah vorgenommen. Diese
Kapitalanlagen weisen eine positive Bewertungsreserve in Hoéhe von 599,4 Mio. € aus.
Darin enthalten sind stille Lasten in Hohe von 20,7 Mio. €. Die Auswirkung einer Rendi-
teverschiebung um +/-1 % bedeutet eine Wertveranderung von ca. —738,8 Mio. € bzw.
842,8 Mio. €.

Die Angabe der Auswirkung eines Zinsanstiegs um 1 % gibt nur ansatzweise einen
Hinweis auf mogliche Auswirkungen auf unsere Ertragssituation. Grund ist, dass sich in-
nerhalb eines Jahres — ceteris paribus — die Restlaufzeit des Portfolios verringert. Folglich
sinkt die angegebene Wertanderung tendenziell ab. AuRerdem ist der (berwiegende Teil
unserer Zinsanlagen in dem Anlagevermogen gewidmeten Inhaberschuldverschreibun-
gen oder zu Nennwert bilanzierten Anleihen investiert. Hier flhrt ein Anstieg des Markt-
zinses auf Grund der Bilanzierungsvorschriften nicht zu Abschreibungen. Im Ubrigen
weisen die Wertpapiere aktuell hohe stille Reserven aus, die zundchst abgebaut wirden.
Ausnahme hiervon sind Wertverluste auf Grund von Bonitatsverschlechterungen, die sich
bei den jeweiligen Emittenten ergeben kdnnten.
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Neben den Immobilienfinanzierungen und Policendarlehen mit einem Anteil in Hohe von
insgesamt 6,6 % im Verhaltnis zu den gesamten Kapitalanlagen, erfolgen unsere Zins-
anlagen Uberwiegend in Pfandbriefen und Schuldscheindarlehen. Dariber hinaus wurde
auch in Unternehmensanleihen und in geringem Umfang in Asset Backed Securities
(ABS) investiert. Der Anteil der ABS-Anlagen im Direktbestand an den gesamten Kapi-
talanlagen betragt unter 0,5 %. Der Schwerpunkt der Rentenanlagen lag im Jahr 2016

in internationalen Inhaberschuldverschreibungen von Banken und Unternehmen sowie
Staatsanleihen und staatsnahen Anleihen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um In-
haberpapiere, die dem Anlagevermogen gewidmet sind, sowie um Namenspapiere.

Ein Kapitalanlageengagement in den nach wie vor im Fokus stehenden Landern Portugal,
Italien, Irland und Spanien liegt in niedrigem Umfang vor. Hinsichtlich der Emittenten-
risiken ist der Konzern zu 11,8 % in Staatspapieren, 14,6 % in Unternehmensanleihen
und 43,5 % in Wertpapieren und Anlagen von Kreditinstituten und anderen Finanz-
dienstleistern im Verhéltnis zu den gesamten Kapitalanlagen investiert. Investitionen bei
Kreditinstituten unterliegen grofRtenteils den verschiedenen gesetzlichen und privaten
Einlagensicherungssystemen oder es handelt sich um Zinspapiere mit besonderen De-
ckungsmitteln kraft Gesetz.

Unsere Zinsanlagen weisen folgende Ratingverteilung auf (Vorjahr):

AA und besser 54,6 % (54,2 %)
A 24,6 % (27,5 %)
BBB 17,1 % (14,4 %)
BB und schlechter 3,7 % (3,9 %)

Die Ratingverteilung des Konzerns blieb gegenlber dem Vorjahr etwa gleich. Wir werden
weiterhin bei Neu- und Wiederanlagen nahezu ausschliellich in Zinspapiere hoher Bonitat
investieren.

Aktienanlagen

Unsere Aktienanlagen sind schwerpunktmafig am DAX und EuroStoxx50 ausgerichtet,
so dass die Verdanderung dieser Indizes auch die Wertanderung unseres Portfolios relativ
exakt abbildet. Bei einer Marktverdnderung von 20 % verdndert sich der Wert unseres
Aktienportfolios um 240,7 Mio. €. Sowohl der deutsche als auch der européische Akti-
enindex haben sich im Jahr 2016 positiv entwickelt. Wir erwarten mittelfristig weiterhin
eine positive Entwicklung, allerdings unter zum Teil hohen Volatilitaten. Im Bereich der
Aktienanlagen wird ein Wertsicherungskonzept zur Beschrankung von Kursrisiken einge-
setzt. Sollte sich in Folge der Ausweitung wirtschaftlicher Probleme die konjunkturelle
Entwicklung deutlich verschlechtern, sind hierflir Handlungsoptionen vorhanden. Vor dem
Hintergrund der unsicheren wirtschaftlichen Lage haben wir die Aktienquote unterjéhrig
aktiv gesteuert.

Dem Anlagevermdgen gewidmete Aktien bzw. Aktienfonds weisen eine positive Bewer-
tungsreserve in Hohe von 51,3 Mio. € aus. Darin sind keine stillen Lasten enthalten.
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Immobilien

Am Bilanzstichtag waren 1.311,0 Mio. € in Liegenschaften investiert. Davon sind

384,2 Mio. € in indirekten Mandaten investiert, unter anderem Uber Spezialfonds in Bliro-
und anderen gewerblichen Immobilien.

Auf den Direktbestand in Hohe von 926,8 Mio. € erfolgen pro Jahr planméaRige Abschrei-
bungen in einem Volumen von ca. 14,5 Mio. €. In diesem Immobilienbestand sind zurzeit
keine signifikanten Risiken erkennbar.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken entstehen aus unzulanglichen oder fehlgeschlagenen betrieblichen
Ablaufen, Versagen technischer Systeme, externen Einflussfaktoren, mitarbeiterbeding-
ten Vorfallen und Veranderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein wirksames Risi-
komanagement der operationellen Risiken wird durch eine sorgfaltige Ausgestaltung des
Internen Kontrollsystems (IKS) sichergestellt. AuRerdem liegt das besondere Augenmerk
der halbjahrlich durchgefiihrten Risikoinventur auf den operationellen Risiken. Die An-
gemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen wird durch die Interne Revision
Uberwacht.

Die Arbeitsablaufe der DEVK erfolgen auf der Grundlage innerbetrieblicher Leitlinien. Das
Risiko mitarbeiterbedingter Vorfalle wird durch Berechtigungs- und Vollmachtenregelun-
gen sowie eine weitgehend maschinelle Unterstlitzung der Arbeitsablédufe begrenzt.

Im EDV-Bereich sind Zugangskontrollen und Schutzvorkehrungen getroffen, die die Si-
cherheit der Programme und der Datenhaltung sowie des laufenden Betriebs gewéhrleis-
ten. Die IT-Infrastruktur ist fir das Katastrophenfall-Szenario redundant ausgelegt. Wie-
deranlauf-Tests werden regelmaf3ig durchgefiihrt. Die Verbindung zwischen den internen
und externen Netzwerken ist dem aktuellen Standard entsprechend geschuitzt.

Das Notfallmanagement baut auf einer betriebstechnischen Notfallanalyse auf. Sie be-
schreibt die Ziele und Rahmenbedingungen zur Vorsorge gegen Notfalle und MafRnah-
men zu deren Bewaltigung.

Rechtliche Risiken gehdéren auch zu den operationellen Risiken. Die DEVK hat ein Com-
pliance Management System etabliert, das die Einhaltung externer Anforderungen und
interner Vorgaben gewahrleistet.

Solvency Il

Die Versicherungsbranche hat bezlglich des Aufsichtsregimes einen Umbruch vollzogen.
Die Europaische Kommission hat am 17. Januar 2015 die Delegierte Verordnung 2015/35
im Amtsblatt der Européischen Union veroffentlicht. Der Bundesrat hat im Méarz 2015 das
Gesetz zur Modernisierung der Finanzaufsicht Uber Versicherungen (VAG-Novelle) verab-
schiedet, das die EU-Richtlinie Solvency Il in deutsches Recht umsetzt. Die Regelungen
zu Solvency Il sind ab dem 1. Januar 2016 anzuwenden.
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Mit den Regelungen zu Solvency Il sind umfangreiche Informationspflichten gegentber der
Aufsichtsbehodrde verbunden. So haben wir der BaFin im so genannten ,,Day 1 Reporting”
die Vermdgens- und Finanzlage der DEVK-Gruppe zum 1. Januar 2016 dargestellt. Es
folgten weitere quartéarliche Berichte. Hierbei ergaben sich bei den aufsichtsrechtlichen
Solvenzberechnungen Bedeckungsquoten von deutlich tGber 200 %.

Weitere Informationen zur Solvabilitat der DEVK-Gruppe gemaR Solvency Il werden wir
in dem erstmals in 2017 zu erstellenden Solvabilitats- und Finanzbericht gemaRk § 40 VAG
veroffentlichen.

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage
Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen nach Solvency Il werden erfillt.

Projektionsrechnungen im Rahmen des ORSA-Prozesses zeigen, dass eine ausreichende
Bedeckung des Risikokapitals auch in Zukunft sichergestellt ist.

Insgesamt kdnnen wir zurzeit keine Entwicklung erkennen, die zu einer erheblichen Be-
eintrachtigung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage flhrt und damit den Fortbestand
des Konzerns geféhrden kénnte.

Erklarung zur Unternehmensfiihrung
Die ZielgroRRen zur Erhéhung des Frauenanteils in Aufsichtsrat, Vorstand sowie erster

und zweiter Flhrungsebene wurden mit Starttermin 1. September 2015 fir den DEVK
Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. wie folgt festgelegt:

Aufsichtsrat 13 %
Vorstand 17 %
1. Fihrungsebene 11 % -13 %
2. Fihrungsebene 18 % -22 %

Die Frist zur Erreichung dieser Zielgrofien endet am 30. Juni 2017.

Koéln, 24. Marz 2017

Der Vorstand

RiRmann Knaup Scheel Zens



Anlage zum Konzernlagebericht

Verzeichnis der im Geschaftsjahr betriebenen
Versicherungszweige

Selbst abgeschlossenes Geschaft

Lebensversicherung

Krankenversicherung

Unfallversicherung
Allgemeine Unfallversicherung
Kraftfahrtunfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherungen
Fahrzeugvollversicherung
Fahrzeugteilversicherung

Rechtsschutzversicherung

Feuer- und Sachversicherungen
Feuerversicherung
Einbruch-Diebstahlversicherung
Leitungswasserversicherung
Glasversicherung
Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung
Verbundene Gebaudeversicherung
Technische Versicherung
Reparaturkostenversicherung
Caravan-Universalversicherung
Extended Coverage-Versicherung
Betriebsunterbrechungsversicherung
Reisegepackversicherung
Allgefahrenversicherung

Sonstige Versicherungen

Versicherung gegen verschiedene finanzielle Verluste
Kautionsversicherung

Schutzbriefversicherung

Scheckkartenversicherung

Garantieversicherung

In Rickdeckung iibernommenes Geschaft

Lebensversicherung

320 | 321

Krankenversicherung
Krankentagegeldversicherung
Krankenhaustagegeldversicherung
Reisekrankenversicherung

Unfallversicherung
Allgemeine Unfallversicherung
Kraftfahrtunfallversicherung
Reiseunfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Allgemeine Haftpflichtversicherung
Vermogensschaden-Haftpflichtversicherung
Reisehaftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherungen
Fahrzeugvollversicherung
Fahrzeugteilversicherung

Rechtsschutzversicherung

Feuer- und Sachversicherungen
Feuerversicherung
Einbruch-Diebstahlversicherung
Leitungswasserversicherung
Glasversicherung
Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung
Verbundene Gebaudeversicherung
Hagelversicherung
Tierversicherung

Technische Versicherung
Extended Coverage-Versicherung
Reisegepéackversicherung
Allgefahrenversicherung

Einheitsversicherung

Sonstige Versicherungen
Transportversicherung

Kredit- und Kautionsversicherung
Schutzbriefversicherung
Betriebsunterbrechungsversicherung
Ausstellungsversicherung
Reise-Ricktrittskosten-Versicherung
Mietverlustversicherung

Pensionsfondsgeschaft



DEVK

Konzern

Konzernabschluss

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2016

€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Immaterielle Vemégensgegenstande
|. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und
ahnliche Rechte und Werte 145.199 94
II. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 58.418.728 63.532
IIl. Geschafts- oder Firmenwert 6.166.013 5.570
IV. geleistete Anzahlungen 672.525 126
65.402.465 69.322
B. Kapitalanlagen
I. Grundstlcke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstticken 926.145.796 693.305
II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.141.330 33.633
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 47.000 51.797
3. Anteile an assoziierten Unternehmen 100.852.300 26.889
4. Beteiligungen 267.204.516 266.508
5. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhaltnis besteht 1.694.710 3.327
374.939.856 382.154
IIl. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermdgen und
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 1.667.791.758 1.664.667
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 4.257.418.899 4.053.962
3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 729.690.066 717.962
4. Sonstige Ausleihungen 3.230.319.261 3.065.179
5. Einlagen bei Kreditinstituten 679.833 2.121
6. Andere Kapitalanlagen 85.852.558 90.674
9.971.7562.375 9.594.565
IV. Depotforderungen aus dem in Rickdeckung ibernommenen
Versicherungsgeschaft 154.916.347 148.514
11.427.754.374 10.818.538
C. Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen
115.546.607 87.061
D. Vermoégen fir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
— Kapitalanlagen fir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern
und Arbeitgebern 251.892.937 228.145
Ubertrag: 11.860.596.383 11.203.066
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Passivseite
€ € € Vorjahr Tsd. €
A. Eigenkapital
|. Gewinnricklagen
1. Verlustricklage geméfd § 193 VAG 175.066.441 169.667
2. andere Gewinnrlcklagen 1.319.300.064 1.249.950
1.494.366.505 1.419.617
Il. Eigenkapitaldifferenz aus Wahrungsumrechnung 14.113.501 14.412
IIl. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 19.798.691 15.145
IV. Bilanzgewinn 43.717.066 51.400
V. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 131.746 131
VI. Nicht beherrschende Anteile 271.5694.838 219.205
1.843.722.347 1.719.910
B. Versicherungstechnische Riickstellungen
|. Beitragsubertrage
1. Bruttobetrag 104.166.292 102.907
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 765.459 1.616
103.400.833 101.291
II. Deckungsriickstellung
1. Bruttobetrag 4.539.114.226 4.288.022
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 2.160.086 1.677
4.536.954.140 4.286.345
I1l. Rickstellung fur noch nicht abgewickelte Versicherungsfélle
1. Bruttobetrag 2.789.268.081 2.645.123
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 393.566.536 382.742
2.395.701.545 2.262.381
IV. Ruckstellung fur erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige
Beitragsriickerstattung
1. erfolgsabhéngig 322.714.338 297.340
2. erfolgsunabhangig 1.653.353 1.519
324.367.691 298.859
V. Schwankungsrickstellung und ahnliche Riickstellungen 396.014.070 336.377
VI. Sonstige versicherungstechnische Rickstellungen
1. Bruttobetrag 12.219.135 10.266
2. davon ab:
Anteil fir das in Rickdeckung gegebene
Versicherungsgeschaft 181.278 515
12.037.857 9.751
7.768.476.136 7.295.004
C. Versicherungstechnische Riickstellungen im Bereich der Lebensversicherung,
soweit das Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird
— Deckungsrickstellung \ 115.546.607 87.061
D. Pensionsfondstechnische Rickstellungen
|. Deckungsriickstellung 575.409.963 477.035
II. Rickstellung fir noch nicht abgewickelte Versorgungsfélle 1.187.857 304
I1l. Rickstellung fur erfolgsabhéngige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlickerstattung 20.295.200 15.277
596.893.020 492.616

Ubertrag: 10.324.638.110 9.594.591
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€ € € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: 11.860.596.383 11.203.066
E. Forderungen
|. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschéft an:
1. Versicherungsnehmer 69.930.061 77.796
2. Versicherungsvermittler 16.723.454 18.713
3. Mitglieds- und Tragerunternehmen 117 -
86.653.632 96.509
II. Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschéft an:
1. Arbeitgeber und Versorgungsberechtigte 108.118 98
2. Vermittler 165.997 136
274.115 234
I1l. Abrechnungsforderungen aus dem Ruckversicherungsgeschaft 66.181.950 50.710
IV. Sonstige Forderungen 133.318.882 137.151
davon: 286.428.579 284.604
an verbundene Unternehmen: 197 € 19
an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhéltnis besteht: 1.215.951 € 1.137
F. Sonstige Vermogensgegenstande
|. Sachanlagen und Vorréte 20.850.971 21.029
[I. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand 233.169.594 97.865
IIl. Andere Vermodgensgegensténde 8.927.376 4.215
262.947.941 123.109
G. Rechnungsabgrenzungsposten
|. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 137.5698.178 140.370
Il. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 20.017.512 17.830
157.615.690 158.200

Summe der Aktiva 12.567.588.593 11.768.979
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€ € € Vorjahr Tsd. €
Ubertrag: 10.324.638.110 9.594.591
E. Pensionfondstechnische Riickstellungen entsprechend dem
Vermaogen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
— Deckungsrickstellung \ 251.892.937 228.145
F. Andere Riickstellungen
|. Rickstellungen fir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 566.458.681 556.795
II. Steuerrlckstellungen 100.367.016 97.566
IIl. Sonstige Ruckstellungen 59.849.747 51.978
726.675.444 706.339
G. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschaft
| 118.797.936 128.423
H. Andere Verbindlichkeiten
|. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschaft gegentiber
1. Versicherungsnehmern 579.977.600 611.466
2. Versicherungsvermittlern 7.198.136 5.455
3. Mitglieds- und Tragerunternehmen - 3
587.175.736 616.924
II. Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschéft gegentber
1. Arbeitgebern 202.261 208
2. Versorgungsberechtigten 10 11
202.271 219
IIl. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Rickversicherungsgeschaft 77.833.034 58.202
IV. Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten 390.763.579 348.843
V. Sonstige Verbindlichkeiten 58.053.341 64.259
davon: 1.114.027.961 1.088.447
aus Steuern: 25.008.812 € 22.974
im Rahmen der sozialen Sicherheit: 563.096 € 657
gegenlber verbundenen Unternehmen: 4.097.718 € 4.007
I. Rechnungsabgrenzungsposten
| 13.535.066 10.918
K. Passive latente Steuern
‘ 18.021.139 12.116
Summe der Passiva 12.567.588.593 11.768.979
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
fur die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

€

€ Vorjahr Tsd. €

w N

I. Versicherungstechnische Rechnung fiir das Schaden- und Unfallversicherungsgeschaft
1. Verdiente Beitrage f.e.R.

a) Gebuchte Bruttobeitrage
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage

c) Veranderung der Bruttobeitragstbertrage
d) Veranderung des Anteils der Rickversicherer
an den Bruttobeitragstbertragen

. Technischer Zinsertrag f.e.R.
. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R.

4. Aufwendungen fur Versicherungsfélle f.e.R.

a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Rickversicherer

b) Verédnderung der Ruickstellung fir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfalle
aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Rlckversicherer

5. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen

Netto-Rickstellungen
a) Netto-Deckungsrickstellung
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Ruckstellungen

6. Aufwendungen fir erfolgsabhangige und erfolgsunabhéangige

Beitragsriickerstattungen f.e.R.

7. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.

a) Bruttoaufwendungen flr den Versicherungsbetrieb

b) davon ab:
erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Rickdeckung gegebenen Versicherungsgeschéft

8. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R.
9. Zwischensumme
10. Veranderung der Schwankungsrlckstellung und

dhnlicher Ruckstellungen

. Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R.
im Schaden- und Unfallversicherungsgeschéft

2.194.083.720

147.112.998

-4.962.817

-8560.279
-5.813.096

1.415.814.048

86.406.098

149.5626.095

—-10.872.835
138.653.260

2.046.970.722

1.329.407.950

-2.470.711

-2.426.578

514.462.660

26.423.662

2.041.157.626
5.227.739
1.985.012

1.468.061.210

-4.897.289

4.891.145

488.038.998
11.235.742

71.245.993

-58.029.713

13.216.280

2.111.249
154.147
1.957.102
-9.654

-322
-9.876
1.947.226
5311
1.783

1.385.318
90.047
1.295.271

142.867
10.443
153.310
1.448.581

-4.383
-1.306
-5.689

441
510.775
29.931
480.844
9.858
8.907
-30.486

-21.579
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€ € € Vorjahr Tsd. €

N

11.

12

a) Gebuchte Bruttobeitrage
b) Abgegebene Rickversicherungsbeitrage

c) Veranderung der NettobeitragsUbertrage

. Beitrage aus der Brutto-Riickstellung fur Beitragsriickerstattung
. Ertrdge aus Kapitalanlagen

a) Ertrage aus Beteiligungen

b) Ertrdge aus anderen Kapitalanlagen

c) Ertrage aus Zuschreibungen

d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen

. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen
. Sonstige versicherungstechnische Ertrage f.e.R.
. Aufwendungen flr Versicherungsfalle f.e.R.

a) Zahlungen fur Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Rlckversicherer

b) Veréanderung der Rickstellung fir noch
nicht abgewickelte Versicherungsfélle
aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Rlckversicherer

. Veranderung der Ubrigen versicherungstechnischen

Netto-Rlckstellungen
a) Deckungsrlickstellung
aa) Bruttobetrag
bb) Anteil der Rickversicherer

b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rickstellungen

. Aufwendungen fir erfolgsabhangige und erfolgsunabhéngige

Beitragsrickerstattungen f.e.R.

. Aufwendungen flr den Versicherungsbetrieb f.e.R.

a) Abschlussaufwendungen

b) Verwaltungsaufwendungen

¢) davon ab:
Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem
in Ruckdeckung gegebenen Versicherungsgeschéaft

. Aufwendungen flr Kapitalanlagen

a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen

¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen

Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen

. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f.e.R.
13.

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R.
im Lebens- und Krankenversicherungsgeschaft

. Versicherungstechnische Rechnung fiir das Lebens- und Krankenversicherungsgeschaft
. Verdiente Beitrdge f.e.R.

575.950.830
2.924.789
573.026.041
3.614.056
576.640.097
4.400.534
3.208.428
202.098.104
4.536.158
25.129.962
234.972.652
2.004.710
574.583
354.089.815
1.048.113
363.041.702
-3.190.721
47.998
—3.142.723
349.898.979
—-277.107.168
482.940
—276.624.228
—-366.193
—-276.990.421
59.004.944
71.587.889
14.804.780
86.392.669
932.681
85.459.988
5.043.867
13.197.336
1.783.735
20.024.938
391.780
13.857.488
12.964.038

591.955
2.276
589.679
2.328
592.007
8.896

3.775
202.262
536
31.856
238.429
2.828
614

325.358
1.429
323.929

1.021
164
1.185
325.114

-320.185
270
-319.915
87
-319.828

46.978

70.967
14.359
85.326

765
84.561

4.807
25.450
3.888
34.145
830
18.797

12.521
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€ € Vorjahr Tsd. €

lll. Pensionsfondstechnische Rechnung
1. Verdiente Beitrage

— Gebuchte Beitrage 125.849.534 115.109
2. Beitrage aus der Rickstellung fur Beitragsriickerstattung 2.234.842 2.483
3. Ertréage aus Kapitalanlagen

a) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen

— Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 19.472.344 17.500
b) Ertrége aus Zuschreibungen 310 -
c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 563.333 584
20.035.987 18.084
4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 4.765.511 9.595
5. Sonstige pensionsfondstechnische Ertrage 1.928.342 1.752
6. Aufwendungen flr Versorgungsfalle

a) Zahlungen flr Versorgungsfélle 19.881.468 14.994

b) Verédnderung der Rickstellung fir noch nicht
abgewickelte Versorgungsfalle 884.128 -177
20.765.596 14.817

7. Verénderung der Ubrigen pensionsfondstechnischen
Ruckstellungen

— Deckungsrickstellung -122.122.885 —125.489
8. Aufwendungen flr erfolgsabhangige und erfolgsunabhangige
Beitragsrlickerstattungen 7.253.502 3.062
9. Aufwendungen flr den Pensionsfondsbetrieb
a) Abschlussaufwendungen 1.722.049 1.291
b) Verwaltungsaufwendungen 1.130.138 965
2.852.187 2.256

10. Aufwendungen fir Kapitalanlagen
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen

flr die Kapitalanlagen 735.085 834

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen - 20

¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 745.681 372
1.480.766 1.226

11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 64.115 337
12. Sonstige pensionsfondstechnische Aufwendungen 1.400 1

13. Pensionsfondstechnisches Ergebnis 273.765 -165
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€ € € Vorjahr Tsd. €
IV. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Versicherungs- und Pensionsfondstechnisches Ergebnis f.e.R.
a) im Schaden- und Unfallversicherungsgeschaft 13.216.280 -21.579
b) im Lebens- und Krankenversicherungsgeschaft 12.964.038 12.521
¢) im Pensionsfondsgeschaft 273.765 -165
26.454.083 -9.223
2. Ertréage aus Kapitalanlagen, soweit nicht
unter Il 3 oder Il 3 aufgefihrt
a) Ertrage aus Anteilen an assoziierten Unternehmen - 680
b) Ertrége aus Beteiligungen 33.022.795 33.809
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 52.000 € 52
c) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen 197.110.488 198.951
davon:
aus verbundenen Unternehmen: 583 € N
d) Ertrage aus Zuschreibungen 11.087.900 7.398
e) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 23.374.054 84.958
f) Ertrdge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfiihrungs- und
Teilgewinnabflihrungsvertragen 197 -
264.595.434 325.796
3. Aufwendungen flr Kapitalanlagen, soweit nicht
unter |11 10 oder Il 10 aufgefthrt
a) Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen,
Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
flr die Kapitalanlagen 27.225.960 21.170
b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 36.400.102 49.900
¢) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 2.547.643 8.376
d) Aufwendungen aus Anteilen an assoziierten Unternehmen 421.256 -
66.594.961 79.446
198.000.473 246.350
4. Technischer Zinsertrag 7.181.590 7.057
190.818.883 239.293
5. Sonstige Ertrage 60.569.033 63.652
6. Sonstige Aufwendungen 124.614.759 119.422
-64.045.726 -55.770
7. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit 153.227.240 174.300
8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 68.365.954 84.419
9. Verénderung latenter Steuern —45.069 -54
10. Sonstige Steuern 4.829.811 1.467
73.150.696 85.832
11. Jahreslberschuss 80.076.544 88.468
12. Einstellung in Gewinnrlcklagen
a) in die Verlustriicklage gemaR § 193 VAG 5.400.000 3.600
b) in andere Gewinnricklagen 22.017.500 14.418
27.417.500 18.018
13. nicht beherrschende Anteile 8.941.978 19.050
14. Bilanzgewinn 43.717.066 51.400
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Kapitalflussrechnung

Kapitalflussrechnung zum 31. Dezember 2016

Geschéftsjahr

Tsd. €

Periodenergebnis (Konzernjahreslberschuss / -fehlbetrag einschlief3lich Ergebnisanteile anderer Gesellschafter) 80.077
Zunahme / Abnahme der versicherungstechnischen Riickstellungen - netto 629.983
Zunahme / Abnahme der Depot- und Abrechnungsforderungen -21.874
Zunahme / Abnahme der Depot- und Abrechnungsverbindlichkeiten 10.006
Zunahme / Abnahme der sonstigen Forderungen 13.647
Zunahme / Abnahme der sonstigen Verbindlichkeiten -35.903
Veranderung sonstiger Bilanzposten, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind -523.574
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Ertrége sowie Berichtigung des Periodenergebnisses 45.974
Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Kapitalanlagen, Sachanlagen und immateriellen Vermogensgegenstanden -43.990
Ertragsteueraufwand / -ertrag 68.366
Ertragsteuerzahlungen -64.122
Cashflow aus der laufenden Geschaftstatigkeit 158.590
Einzahlungen aus Abgangen aus dem Konsolidierungskreis 35.951
Einzahlungen aus Abgangen von Sachanlagen 124
Einzahlungen aus Abgangen von immateriellen Vermogensgegenstanden -
Auszahlungen fur Zugdnge zum Konsolidierungskreis -81.424
Auszahlungen fir Investitionen in Sachanlagen —-8.882
Auszahlungen fur Investitionen in immaterielle Vermdgensgegenstande —-12.958
Einzahlungen aus dem Abgang von Kapitalanlagen der fondsgebundenen Lebensversicherung 9.429
Auszahlungen fir Investitionen in Kapitalanlagen der fondsgebundenen Lebensversicherung —-55.348
Cashflow aus der Investitionstatigkeit -113.108
Einzahlungen aus Eigenkapitalzufihrungen von anderen Gesellschaftern 55.529
Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter -
Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -6.162
Einzahlungen und Auszahlungen aus sonstiger Finanzierungstatigkeit * 41.852
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 91.219
Zahlungswirksame Verdnderungen des Finanzmittelfonds 136.701
Wechselkurs- und bewertungsbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds -
Konsolidierungskreisbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds -1.396
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 97.865
Finanzmittelfonds am Ende der Periode ** 233.170

Die Kapitalflussrechnung wurde nach den Vorschriften des DRS 21 , Kapitalflussrechnung” erstellt. GemaR der Empfehlung des DRS fir
Versicherungsunternehmen wurde die indirekte Darstellungsmethode gewahlt.

* Der Gesamtbetrag der wahrend der Periode gezahlten Zinsen betrédgt 430 Tsd. €.
** Der Finanzmittelfonds beinhaltet die unter dem Bilanzposten , Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand”
ausgewiesenen Mittel.
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Konzerneigenkapitalspiegel

Entwicklung des Konzerneigenkapitals

Konzerneigenkapitalspiegel

Konzern-
eigen-
Mutterunternehmen Minderheitsgesellschafter kapital
Erwirt-
schaftetes
Konzern- Minder-
eigen- Kumuliertes Ubriges Eigen- heiten- Kumuliertes Ubriges Eigen-
kapital Konzernergebnis kapital kapital Konzernergebnis kapital
Eigen- Eigen-
kapital- kapital-
differenz differenz
aus der andere aus der andere
Wahrungs-  neutrale Wahrungs-  neutrale
umrech- Trans- umrech- Trans-
nung  aktionen nung  aktionen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Stand 31.12.2014 1.551.543 10.906 -135.592 1.426.857 196.661 - -12.464 184.197 1.611.054
Ausgabe von Anteilen - - - - 21.994 - - 21.994 21.994
Gezahlte Dividenden - - - - -6.442 - - -6.442 -6.442
Anderungen des
Konsolidierungskreises - - - - - - -1 -1 -1
Ubrige Veranderungen - 3.506 925 4.431 - 1.118 -711 407 4.838
Konzern-Jahresiliberschuss 69.418 — — 69.418 19.050 — — 19.050 88.468
Stand 31.12.2015 1.620.961 14.412 -134.667 1.500.706 231.263 1118 -13.176 219.205 1.719.911
Ausgabe von Anteilen - - - - 38.809 - - 38.809 38.809
Gezahlte Dividenden - - - - -6.362 - - -6.362 -6.362
Anderungen des
Konsolidierungskreises - - - - 15.162 - - 15.162 15.162
Ubrige Veranderungen - -299 586 287 - -3.636 -525 -4.161 -3.874
Konzern-Jahresulberschuss 71.135 — — 71.135 8.942 — — 8.942 80.077

Stand 31.12.2016 1.692.096 14.113 -134.081 1.572.128 287.814 -2518 -13.701 271.595 1.843.723
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Konzernanhang

Konzernunternehmen

In den befreienden Konzernabschluss des DEVK Sach- und HUK-Versicherungsvereins a.G.,
Koln, wurden die Tochterunternehmen

— DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG, Koéln, 100 %

— DEVK Allgemeine Versicherungs-AG, Koln, 100 %

— DEVK Rechtsschutz-Versicherungs-AG, Koéln, 100 %

— DEVK Krankenversicherungs-AG, Koéln, 100 %

— DEVK Allgemeine Lebensversicherungs-AG, Kéln, 100 %

— DEVK Pensionsfonds-AG, Koéln, 100 %

- DEVK Vermoégensvorsorge- und Beteiligungs-AG, Koéln, 51 %

— DEVK Asset Management Gesellschaft mbH, Koln, 100 %

— DEVK Omega GmbH, Kéln, 75 %

— DEVK Private Equity GmbH, Kdln, 65 %

— DEVK Saturn GmbH, KéIn, 100 %

— DEVK Service GmbH, KoIn, 74 %

— DEVK Unterstltzungskasse GmbH, Kéln, 100 %

— DEVK Zeta GmbH, KéIn, 100 %

— DEVK Europa Real Estate Investment Fonds SICAV-FIS, Luxemburg (L), 68 %
— DEREIF BRUSSEL CARMEN S.A., Brissel (B), 100 %

— DEREIF Brussel Lloyd George S.a.r.l., Luxemburg (L), 100 %

— DEREIF Hungary Park Atrium Ltd., Budapest (H), 100 %

— DEREIF Immobilien 1 S.a.r.l.,, Luxemburg (L), 100 %

— DEREIF London Birchin Court S.a.r.l., Luxemburg (L), 100 %

— DEREIF London Coleman Street S.a.r.l.,, Luxemburg (L), 100 %

— DEREIF London Eastcheap Court S.a.r.l.,, Luxemburg (L), 100 %

— DEREIF London Lower Thames Street S.a.r.l., Luxemburg (L), 100 %
— DEREIF London 10, St. Bride Street S.a.r.l., Luxemburg (L), 100 %

— DEREIF Malmo, Kronan 10 & 11 AB, Malmo (S), 100 %

— DEREIF Paris 37 — 39, rue d'Anjou SCI, Yutz (F), 100 %

— DEREIF Paris 9, chemin du Cornillon Saint-Denis SCI, Yutz (F), 100 %
— DEREIF Paris 6, rue Lamennais SCI, Yutz (F), 100 %

— DEREIF LISSABON REPUBLICA, UNIPESSOAL LDA, Lissabon, (P), 100 %
— DEREIF Stockholm Vega 4 AB, Stockholm (S), 100 %

— DEREIF Wien Beteiligungs GmbH, Wien (A), 100 %

— DEREIF Wien NordbahnstraRe 50 OG, Wien (A), 100 %

— DP7, Unipessoal LDA., Lissabon (P), 100 %

— DRED SICAV-FIS, Luxemburg (L), 68 %

— DRED-Real Estate Deutschland GP S.a.r.l., Luxemburg (L), 100 %

— Assistance Services GmbH, Coesfeld, 100 %

— Echo Rickversicherungs-AG, Zlrich (CH), 100 %

— German Assistance Versicherung AG, Coesfeld, 100 %

— Hotelbetriebsgesellschaft SONNENHOF mbH, Bad Worishofen, 100 %
- HYBIL B.V., Venlo (NL), 100 %

— lctus GmbH, Koln, 75 %

— OUTCOME Unternehmensberatung GmbH, Kéln, 100 %

— SADA Assurances S.A., Nimes (F), 100 %

einbezogen.
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— DEVK Alpha GmbH, Kéln, 100 %

— DEVK Beta GmbH, KéIn, 100 %

— DEVK Gamma GmbH, Kéln, 100 %

— DEVK Versorgungskasse GmbH, Kéln, 100 %

— DEVK Web-GmbH, Kéln, 100 %

— DEVK Zeus Vermogensverwaltungs-AG, Koéln, 100 %

- JUPITER VIER GmbH, KéIn, 100 %

— KASSOS Beteiligungs- und Verwaltungs-GmbH, Kéln, 100 %

— Lieb’Assur S.a.r.l., Nimes (F), 100 %

— Reisebiro Frenzen GmbH, KélIn, 52 %

— Reiseblro TRAVELWORLD GmbH, Kdéln, 52 %

— Pragos Wohnungsunternehmen AG & Co. KG, Kéln

wurden gemalfd § 296 Abs. 2 Satz 1 HGB wegen ihrer untergeordneten Bedeutung fir
die Vermodgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht in den Konzernabschluss
einbezogen. Auch zusammen sind sie gemaRk § 296 Abs. 2 Satz 2 HGB von untergeord-
neter Bedeutung.

Folgende Unternehmen wurden als assoziierte Unternehmen oder Gemeinschaftsunter-
nehmen at equity in den Konzernabschluss einbezogen:

— Monega Kapitalanlagegesellschaft mbH, Koin, 45 %

— Terra Estate GmbH & Co. KG, KoéIn, 50 %

— Sireo Immobilienfonds No. 4 SICAV, Luxemburg (L), 50 %.

Auf die Einbeziehung der Terra Management GmbH, Kdéln, als assoziiertes Unternehmen,
an der der Konzern insgesamt mit 50 % beteiligt ist, wurde gemafR § 311 Abs. 2 HGB
wegen ihrer untergeordneten Bedeutung fir die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
des Konzerns verzichtet.

Anderungen im Konsolidierungskreis

Im Geschéftsjahr 2016 griindeten bzw. erwarben die DEVK Europa Real Estate Invest-
ment Fonds SICAV-FIS und die DEREIF Immobilien 1 vier neue Objektgesellschaften
(im Folgenden auch Tochterunternehmen genannt).

Die Gesellschaften DEREIF London Lower Thames Street mit Immobilien in London
und die DEREIF LISSABON REPUBLICA, UNIP. mit Immobilien in Lissabon wurden im
Geschaftsjahr neu gegriindet.

An der in Brissel ansassigen Gesellschaft DEREIF BRUSSEL CARMEN und der in
Budapest ansassigen Gesellschaft DEREIF Hungary Park Atrium erwarben die DEVK
Europa Real Estate Investment Fonds SICAV-FIS und die DEREIF Immobilien 1 im
Geschaftsjahr jeweils 100 % der Anteile.

Die erstmalige Einbeziehung dieser vier Gesellschaften erfolgte im Geschéftsjahr 2016
unter Anwendung der Neubewertungsmethode.

Die Kapitalkonsolidierungen der neu gegriindeten Gesellschaften wurden gemaf

§ 301 Abs. 2 Satz 1 HGB auf Grundlage der Wertansétze zu dem Zeitpunkt durchgefihrt,
an dem die Gesellschaften Tochterunternehmen geworden sind.

Das Eigenkapital der zwei neu gegriindeten Tochterunternehmen entspricht zum Grin-
dungszeitpunkt den Anschaffungskosten der Anteile der beteiligten Gesellschaften.
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Die Kapitalkonsolidierungen fir die zwei unterjahrig erworbenen Gesellschaften erfolgte
auf Grundlage einer Neubewertung zum Erwerbszeitpunkt. Die daraus resultierenden
Geschafts- oder Firmenwerte werden entsprechend ihrer Nutzungsdauer Gber 15 Jahre
verteilt in den Folgejahren abgeschrieben.

Auf die im Rahmen der Erstkonsolidierung aufgedeckten stillen Reserven dieser Tochter-
unternehmen und den damit verbundenen Bewertungsdifferenzen zwischen den Neu-
bewertungsbilanzen und den Steuerbilanzen der Gesellschaften wurden passive latente
Steuern jeweils in Hohe von 1.814.172 € und 4.714.873 € gebildet.

Alle Objektgesellschaften stellen ihre nationalen Jahresabschlisse in der jeweiligen
Landeswahrung zum Stichtag 31. August auf.

Die gemaR nationalen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten und gepriften
Jahresabschllsse dieser Tochterunternehmen werden vor Einbeziehung in den Konzern-
abschluss an einheitliche, im Konzernabschluss angewandte Ansatz- und Bewertungs-
vorschriften des Mutterunternehmens zum Stichtag 30. November angepasst.
Vorgange von relevanter Bedeutung bis zum Konzernabschlussstichtag 31. Dezem-

ber 2016 werden in den Zwischenabschlissen dieser Tochterunternehmen bertcksich-
tigt bzw. erfasst oder im Konzernanhang erlautert.

Die DRED SICAV-FIS wurde im Juli 2015 durch die DRED-Real Estate Deutschland GP
S.a.r.l, Komplementarin (Verwalter des Fonds) und dem DEVK Deutsche Eisenbahn
Versicherung Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G., Grindungskommanditist, gegriin-
det. Nach Griindung beteiligten sich drei weitere Gesellschaften des Konzerns an der
DRED SICAV-FIS. Der Konzern ist mit insgesamt 68 % an diesem Tochterunternehmen
beteiligt.

Zweck der Gesellschaft ist u.a. der direkte Erwerb von Immobilien, die Bebauung, Ver-
waltung, Vermietung und der Verkauf der von ihr gehaltenen Immobilien.

Das erste Geschéftsjahr der Gesellschaft begann am Tag der Griindung und endete am
30. September 2016. Der erste Jahresabschluss wurde per 30. September 2016 erstellt.

Die erstmalige Einbeziehung dieses Tochterunternehmens erfolgte im Geschéftsjahr
2016 unter Anwendung der Neubewertungsmethode.

Die Kapitalkonsolidierung wurde gemafR § 301 Abs. 2 Satz 1 HGB auf Grundlage der
Wertansatze zu dem Zeitpunkt durchgefiihrt, an dem die Gesellschaft Tochterunterneh-
men wurde. Das Eigenkapital dieser Gesellschaft entspricht zum Erstkonsolidierungszeit-
punkt den Anschaffungskosten der Anteile aller beteiligten Konzern-Gesellschaften.

Die DRED-Real Estate Deutschland GP S.a.r.l. wurde im Juli 2015 durch CORPUS SIREO
Investment Management S.a.r.l. gegriindet. Zweck der Gesellschaft ist es, als Komple-
mentarin der DRED SICAV-FIS zu fungieren.

Das erste Geschaftsjahr begann am Tag der Griindung und endete am 30. September 2016.
Die Geschéftsanteile der DRED-Real Estate Deutschland GP wurden vereinbarungs-
gemald im Geschaftsjahr 2016 auf die DEVK Ruckversicherungs- und Beteiligungs-AG
Ubertragen.

Die DRED-Real Estate Deutschland GP wurde ab dem Geschéftsjahr 2016 in den
Konzern, unter Anwendung der Neubewertungsmethode, einbezogen.

Die Kapitalkonsolidierung wurde gemaf3 § 301 Abs. 2 Satz 1 HGB auf Grundlage der Wert-
anséatze zu dem Zeitpunkt durchgeflihrt, an dem die Gesellschaft Tochterunternehmen
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wurde. Das Eigenkapital dieses Tochterunternehmens entsprach zum Ubertragungszeit-
punkt den Anschaffungskosten der Anteile der beteiligten Gesellschaft.

Die gemal nationalen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten und gepriften Jahres-
abschlisse der beiden Tochterunternehmen werden vor Einbeziehung in den Konzern-
abschluss an einheitliche, im Konzernabschluss angewandte, Ansatz- und Bewertungs-
vorschriften des Mutterunternehmens angepasst. Abschlussstichtag dieser angepassten
Abschlisse ist, analog zu den nationalen Abschllssen, der 30. September. Vorgange von
relevanter Bedeutung bis zum Konzernabschlussstichtag 31. Dezember 2016 werden in
diesen Abschllissen bericksichtigt bzw. erfasst oder im Konzernanhang erlautert.

Im Geschaftsjahr 2016 erwarben zwei Tochterunternehmen des Konzerns weitere Anteile
an der Sireo Immobilienfonds No. 4 SICAV, einer Immobilienaktiengesellschaft mit Sitz
in Luxemburg, an der sie bis zu diesem Zeitpunkt schon mit geringen Quoten beteiligt
waren. Nach Erwerb dieser neuen Anteile ist der Konzern mit insgesamt 50 % an dieser
Gesellschaft beteiligt (50 % werden von einer konzernfremden Gesellschaft gehalten).
Diese Immobilienfonds-Aktiengesellschaft investiert Uber ihre Objektgesellschaften in
europaische Bulro- und Logistikimmobilien.

Die Gesellschaft ist gemaf § 310 HGB Gemeinschaftsunternehmen im Konzern, da sie
gemeinschaftlich mit einer konzernfremden Gesellschaft gefiihrt wird.

Die Beteiligung an dem Gemeinschaftsunternehmen wurde erstmals im Geschaftsjahr mit
Stichtag 1. Juli 2016 unter Anwendung der Equity-Methode in den Konzern einbezogen.
Der Ausweis der Anteile flr diese Gesellschaft erfolgt im ersten Jahr zu Buchwerten.
Der bei Erstkonsolidierung ermittelte aktive Unterschiedsbetrag betragt 553.168 €.

An der Terra Estate GmbH & Co. KG wurden im Geschaftsjahr weitere 1,25 % Anteile
erworben, so dass der Konzern mit insgesamt 50 % an dieser Gesellschaft beteiligt ist.
Die Gesellschaft wurde schon in Vorjahren als Gemeinschaftsunternehmen unter Anwen-
dung der Equity-Methode in den Konzern einbezogen. Der Erwerb der neuen Anteile 10st
keine Statusdnderung im Konzern aus, da auch der konzernfremde Gesellschafter 1,25 %
neue Anteile erwarb und nun ebenfalls mit 50 % beteiligt ist.

Die Terra Estate GmbH & Co. KG wird somit weiterhin als Gemeinschaftsunternehmen
unter Anwendung der Equity-Methode in den Konzern einbezogen.

Konsolidierungsgrundsatze

Der Konzernabschluss wurde nach den Vorschriften der §8 341i und 341j HGB i.V.m.
8§ 290ff HGB und §§ 58ff RechVersV aufgestellt.

Die Kapitalkonsolidierungen wurden gemaf3 Artikel 66 Abs. 3 Satz 4 EGHGB i.V.m.

8 301 Abs. 1 Ziffer 1 HGB a.F. unter Anwendung der Buchwertmethode des

8 301 Abs. 1 Ziffer 1 HGB durchgefihrt.

Erstkonsolidierungen wurden zum Erwerbszeitpunkt oder der erstmaligen Einbeziehung
durchgeflhrt. Daraus resultierende aktive Unterschiedsbetrdge wurden geman

§ 309 Abs. 1 Satz 3 HGB a.F. offen mit den anderen Gewinnrlicklagen verrechnet.
Aktive Unterschiedsbetrage aus Erstkonsolidierungen nach Einfihrung des Bilanzrechts-
modernisierungsgesetzes werden in der Konzernbilanz unter dem Posten Geschafts- oder
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Firmenwert ausgewiesen. Die Geschafts- oder Firmenwerte werden entsprechend ihrer
voraussichtlichen Nutzungsdauer, planméaRig auf flinfzehn Jahre verteilt, abgeschrieben.
Die Nutzungsdauer resultiert aus dem Unternehmenszweck bei diesen Gesellschaften,
dem Immobilien-Investment. Hier stehen die hohen laufenden Ertrdge im Vordergrund.
Deshalb liegt die beabsichtigte durchschnittliche Haltedauer der Immobilien bei mindes-
tens 15 Jahren.

Passive Unterschiedsbetrdge werden in der Konzernbilanz unter entsprechender Bezeich-
nung ausgewiesen.

Der Beteiligungsansatz flir das assoziierte Unternehmen Monega Kapitalanlagegesell-
schaft mbH wurde vor Einflihrung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes gemafd
Artikel 66 Abs. 3 Satz 4 EGHGB i.V.m. § 312 Abs. 1 Nr. 1 HGB a.F. zum Zeitpunkt des
Erwerbs ermittelt.

Die Ermittlung des Beteiligungsansatzes an der Terra Estate GmbH & Co. KG wurde zu
dem Zeitpunkt durchgeflihrt, zu dem sie Gemeinschaftsunternehmen wurde.

Forderungen und Verbindlichkeiten der in den Konzernabschluss einbezogenen Unterneh-
men wurden konsolidiert. Ertrage und Aufwendungen aus der Kostenverrechnung und
aus konzerninternen Rickversicherungsbeziehungen wurden saldiert. Zwischengewinne
wurden eliminiert.

Fremdwahrungsumrechnung

Die Umrechnung der auf Fremdwahrung lautenden Jahresabschlisse einiger Tochter-
unternehmen erfolgte fir die Aktiv- und Passivposten der Bilanz, mit Ausnahme des
Eigenkapitals, das zum historischen Kurs ermittelt wurde, zum Devisenkassamittelkurs
am Abschlussstichtag. Die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung wurden zu Durch-
schnittskursen umgerechnet.

Die Umrechnung der Fremdwahrungsposten in den Jahresabschllssen einbezogener
Tochterunternehmen erfolgte zum Bilanzstichtag mit dem Devisenkassamittelkurs.

Bilanzierungs-, Ermittlungs- und Bewertungsmethoden

Grundlage des Konzernabschlusses waren die gepriften bzw. ungepriften Einzel- und
Handelsbilanz Il-abschlisse, die, mit zwei Ausnahmen, nach einheitlichen Bilanzierungs-
und Bewertungsvorschriften erstellt wurden.

Soweit die Bewertungsmethoden im Konzern mit denen der Konzernmutter Gbereinstim-
men, verweisen wir auf die Angaben im Einzelabschluss des Mutterunternehmens.

Die nach nationalen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jahresabschlisse der
auslandischen Tochterunternehmen wurden vor Einbeziehung in den Konzernabschluss
an deutsche Rechnungslegungsvorschriften angepasst. Wertansatze, die auf besonderen
Vorschriften fir Versicherungsunternehmen beruhen, blieben dabei unverandert.
Jahresabschllsse von Tochterunternehmen mit abweichenden Stichtagen und abwei-
chenden Bewertungsmethoden wurden vor Einbeziehung in den Konzernabschluss an
einheitliche, im Konzernabschluss angewandte Ansatz- und Bewertungsvorschriften des
Mutterunternehmens zum Stichtag 30. November angepasst. Vorgange von relevanter



Bedeutung bis zum Konzernabschlussstichtag 31. Dezember 2016 wurden in den Zwi-
schenabschlissen dieser Tochterunternehmen berlcksichtigt bzw. erfasst oder werden
im Konzernanhang erlautert.

Die Gliederungen der Konzernbilanz und der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung folgen
den Formblattern 1 und 4 der RechVersV unter Erganzung konzernspezifischer Posten.

Die Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine sind zum urspriinglichen
Nennbetrag abzlglich zwischenzeitlicher Tilgungen bilanziert worden.

Die Einlagen bei Kreditinstituten wurden zum Nennwert angesetzt.

Die anderen Kapitalanlagen beinhalten auch Credit Default Swaps, die zu Anschaffungs-
kosten bewertet wurden.

Die Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungs-
policen, fir die ein Anlagestock nach § 125 Abs. 5 VAG zu bilden ist, sind mit dem Zeit-
wert bewertet.

Das Vermogen fiir Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern wurde
gemal’ 8 341 Abs. 4 Satz 2 und § 341d HGB mit dem Zeitwert bewertet und in einem
gesonderten Posten ausgewiesen. Auf Grund der Bestimmungen in den Pensionsplanen
wurde der Wert entsprechend der Verpflichtung des Pensionsfonds im Versorgungsfall
angesetzt.

Die Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschéft sind zu Nennwerten bilanziert worden.

Die Bemessung der versicherungstechnischen Riickstellungen erfolgte nach den
folgenden Grundséatzen:

Die Beitragsubertrage fir das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschaft wurden fir
jede Versicherung unter Berlcksichtigung des individuellen technischen Versicherungs-
beginns einzeln berechnet, wobei die steuerlichen Bestimmungen geméal dem Schreiben
des Finanzministers NRW vom 30. April 1974 beachtet wurden.

Fur Neuabschlisse ab dem 1. Januar 2012 gilt grundsatzlich eine Versicherungsperiode
von einem Monat. Bei diesen Tarifen werden Vorauszahlungen, die sich bei nicht monat-
licher Zahlweise ergeben, ebenfalls unter dem Posten der Beitragstbertrage aufgefihrt.
Beitragsibertrage aus Mitversicherungsvertragen wurden gemaf den Angaben der
federfiihrenden Gesellschaft Gbernommen.

Die Deckungsriickstellung im Lebensversicherungsgeschéaft wurde flur jeden Vertrag
unter Berlcksichtigung des individuellen technischen Beginns einzeln und nach versiche-
rungsmathematischen Grundsatzen nach der prospektiven Methode ermittelt.

FUr den Altbestand im Sinne von & 336 VAG und Artikel 16 § 2 des Dritten Durchfih-
rungsgesetzes/EWG zum VAG entsprachen die der Berechnung zu Grunde liegenden
Grundséatze und Rechnungsgrundlagen den genehmigten, geltenden bzw. zur Genehmi-
gung vorgelegten Geschaftsplanen. Fir den Neubestand richteten sie sich nach & 341f
HGB sowie nach & 88 VAG und der zugehorigen Deckungsrickstellungsverordnung. Die
Deckungsrtckstellung fir das in Rickdeckung gegebene Versicherungsgeschaft wurde
ebenfalls einzeln und entsprechend den Rickversicherungsvertragen unter Berlcksich-
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tigung des individuellen technischen Versicherungsbeginns berechnet. Die Deckungs-
rckstellung aus Mitversicherungsvertragen wurde von der federfliihrenden Gesellschaft
Ubernommen.

FUr Einmalbeitragsversicherungen und beitragsfrei gestellte Vertrage sowie flr Versi-
cherungen mit tariflicher Beitragsfreistellung erfolgte eine gesonderte Berlcksichtigung
kinftiger Kosten in der Deckungsrlckstellung. Die sich daraus ergebende Verwaltungs-
kostenrtckstellung wurde in die Deckungsrlickstellung eingestellt. Die Deckungsrickstel-
lung wurde grundsatzlich unter Berlcksichtigung implizit angesetzter Kosten berechnet.
Die Deckungsrtickstellung der Bonus-Renten wurde nach denselben Grundsétzen, jedoch
mit den Rechnungsgrundlagen (Zins, Sterblichkeit) berechnet, die zum Zeitpunkt des
Rentenbeginns mafdgeblich waren. Die Deckungsrickstellung von Bonus-Renten in der
Anwartschaft wird mit den jeweils aktuellen Rechnungsgrundlagen berechnet.

Fur alle Rentenversicherungen, die auf einer Tafel DAV 1987 R oder élter beruhen, ist in
der Vergangenheit eine Tarifumstellung auf DAV 1994 R, 4,0 % erfolgt. Fir alle Renten-
versicherungen, die nicht auf der Sterbetafel DAV 2004 R beruhen, wurde eine Anglei-
chung der Deckungsrlckstellung auf die Tafel DAV 2004 R — B 20 vorgenommen.

Fur Versicherungen mit Todesfallcharakter wurden je nach Tarifgeneration die folgen-
den Sterbetafeln angesetzt: DAV 2008 T, unternehmenseigene Tafeln auf Basis der

DAV 2008 T, DAV 1994 T, Sterbetafel 1986 und Sterbetafel 1960/62. Versicherungen mit
Erlebensfallcharakter beruhen auf den Sterbetafeln DAV 1994 R, 80 % DAV 1994 R und
DAV 2004 R.

Flr das Berufsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration die Tafeln DAV 1997 |,
DAV 1997 Tl und DAV 1997 R, die Verbandstafeln 1990 (inkl. Reaktivierungswahrschein-
lichkeiten und Invaliden-Sterbewahrscheinlichkeiten) oder die Tafeln gemaflk Untersu-
chung elf amerikanischer Gesellschaften aus den Jahren 1935 — 1939 zu Grunde gelegt.
Fur die Tarifgenerationen ab 2003 bzw. ab Juli 2016 wurde die Tafel DAV 1997 | unter-
nehmensspezifisch auf drei bzw. auf zehn Berufsgruppen ausgerichtet bzw. differenziert.
Fur die Berufsunfahigkeits-Zusatzversicherungen bis zur Tarifgeneration 2000 erfolgte
eine Angleichung der Deckungsrickstellung an die Tafeln DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und
DAV 1997 RI; die Tafel DAV 1997 | wurde hierbei — unternehmensspezifisch — auf drei
Berufsgruppen ausgerichtet bzw. differenziert.

FUr das Erwerbsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration aus den Tafeln

DAV 1997 |, DAV 1997 Tl und DAV 1997 Rl abgeleitete Rechnungsgrundlagen oder die
Tafeln DAV 1998 E, DAV 1998 TE bzw. DAV 1998 RE angesetzt. Fir die Erwerbsunfahig-
keits-(Zusatz)Versicherungen, die mit einem Rechnungszins in Hohe von 4,0 % kalkuliert
wurden, erfolgte ebenfalls eine Angleichung der Deckungsrickstellung an die Tafeln
DAV 1998 E, DAV 1998 TE und DAV 1998 RE.

Fur alle Berufsunfahigkeits-/Erwerbsunfahigkeits(Zusatz)Versicherungen bis zur Tarif-
generation 2008 erfolgte darlber hinaus eine Angleichung der Deckungsriickstellung an
die Tafel DAV 2008 T.

Fur das Arbeitsunfahigkeitsrisiko wurden je nach Tarifgeneration aus den HEUBECK-
Richttafeln 1983 bzw. 1998 abgeleitete Rechnungsgrundlagen oder modifizierte Rech-
nungsgrundlagen nach DAV 1997 | zu Grunde gelegt.
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Als Rechnungszins wurde je nach Tarifgeneration 4,0 %, 3,5 %, 3,25 %, 3,0 %, 2,75 %,
2,25 %, 1,75 % oder 1,25 % verwandt. Gemal § 5 Abs. 4 DeckRV wurde fir Tarife

mit einem Rechnungszins in Hohe von 4,0 %, 3,5 %, 3,25 %, 3,0 % und 2,75 % eine
Zinszusatzreserve mit einem Referenzzins von 2,54 % gebildet. Im Altbestand wurde die
Zinszusatzreserve mit einem Bewertungszins von 2,40 % gebildet. Entsprechend einer
Veroffentlichung der BaFin wurde die Zinszusatzreserve fir rlickkaufsfahige kapitalbilden-
de Versicherungen unter Verwendung von Storno- und Kapitalisierungswahrscheinlichkeit
berechnet. Durch diesen Ansatz fallt die Zinszusatzreserve im Altbestand um 7 % und im
Neubestand um 10 % niedriger aus.

Bei Versicherungen mit laufender Beitragszahlung wurden einmalige Abschlussaufwen-
dungen nach dem Zillmerverfahren beriicksichtigt. Die jeweiligen Zillmersétze sind fir
den Altbestand in geschaftsplanmafiger Hohe festgelegt worden; fiir den Neubestand
betrugen die Zillmersatze max. 3,5 % der Versicherungssumme bzw. 4,0 % der Beitrags-
summe. Ab dem Jahr 2016 liegt der Zillmersatz in der Regel bei 2,5 % der Beitragssumme.

Bei Versicherungen mit Versicherungsbeginn ab 2008 erfolgte bei der Berechnung des
Rickkaufswertes eine Verteilung der Abschlusskosten auf funf Jahre. Bei Versicherun-
gen nach Sondertarifen mit Versicherungsbeginn zwischen 2008 und 2012 wurden die
Abschlusskosten in der Regel auf die gesamte Beitragszahlungsdauer verteilt; lediglich
bei einigen Spezialtarifen wird die o.a. Flnfjahresverteilung praktiziert.

Bei Kapitalisierungen mit laufender Beitragszahlung im Rahmen des AltZertG wurde je
nach Tarifgeneration eine Verteilung der Abschlussaufwendungen Uber zehn Jahre oder
funf Jahre bzw. Uber die gesamte Ansparphase vorgenommen.

Die Deckungsrlckstellung fur Versicherungen, bei denen das Anlagerisiko von den
Versicherungsnehmern getragen wird, wurde fir jede Versicherung einzeln nach der
retrospektiven Methode ermittelt. Die Berechnung erfolgte unter Beachtung des

§ 341f HGB sowie des 8§ 88 VAG und der zugehorigen Deckungsrickstellungsverord-
nung. Die Deckungsrickstellung wurde grundsétzlich unter BerUcksichtigung implizit
angesetzter Kosten berechnet. Die Abschlusskosten werden auf drei Jahre, ab 2008 auf
funf Jahre verteilt, zum Teil auch auf die gesamte Beitragszahlungsdauer.

Fur Vertrage mit Zillmerung, die unter die BGH-Urteile vom 12. Oktober 2005,
25. Juli 2012 oder vom 26. Juni 2013 fallen, wurden zusatzliche Mittel in die Deckungs-
rlckstellung eingestellt.

Der Schlusstberschussanteilfonds wurde flr jeden Vertrag unter Berlicksichtigung des
individuellen technischen Beginns einzeln ermittelt.

Fur den Altbestand erfolgte die Berechnung des Schlusstberschussanteilfonds nach
geschaftsplanmaRig festgelegten Grundsatzen.

Fur den Neubestand wurde der Schlussiberschussanteilfonds gemafR § 28 Abs. 7a bis
7d RechVersV berechnet; der Diskontierungszinssatz betrdagt 3,0 % p.a.

Flr Versicherungen mit Sparanteil wurde eine Mindestbeteiligung an den Bewertungs-
reserven ab 1. Januar 2008 eingefiihrt. Die Finanzierung erfolgt Uber einen Fonds in der
Rickstellung fir Beitragsrickerstattung, der in Analogie zum Schlusstberschussanteil-
fonds aufgebaut wird; der Diskontierungszinssatz betragt ebenfalls 3,0 % p.a.

Die Bruttobetrdge flr die Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle
wurden fir die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen und bis zum Zeitpunkt der Bestands-
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feststellung bekannt gewordenen Versicherungsfélle fur alle Risikoarten bis auf Berufs-
unfahigkeit einzeln ermittelt. Flr das Risiko Berufsunfahigkeit wird eine auf aktualisierten
Erfahrungswerten basierende Rickstellung gebildet. Diese Methode gewaéhrleistet eine
realitdtsnahere Bewertung.

Die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen, aber erst nach der Bestandsfeststellung be-
kannt gewordenen Versicherungsfalle wurden Uber die letzten 3 Jahre betrachtet und der
Mittelwert zurlickgestellt. Die noch nicht abgewickelten Rickkadufe, Rlickgewahrbetrage
und Austrittsvergitungen enthalten die bis zur Bestandsfeststellung bekannt geworde-
nen und das Berichtsjahr betreffenden geschaftsplanméaRigen Rickvergitungen, die bis
zum Bilanzstichtag nicht mehr ausgezahlt worden sind. In der Rickstellung wurden Be-
trage flr die Schadenregulierungsaufwendungen berlcksichtigt. Der Anteil des in Rlick-
versicherung gegebenen Versicherungsgeschafts wurde den vertraglichen Regelungen
entsprechend bewertet.

Auf Grund der EuGH/BGH-Urteile vom 19. Dezember 2013/7. Mai 2014/23. September
2015 wurde unter den sonstigen versicherungstechnischen Riickstellungen der sich
aus der moglichen Rickabwicklung der Vertrage ergebende Aufwand eingestellt. Dabei
wurde eine Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme angesetzt.

Die Bildung der Riickstellung fiir erfolgsabhéangige und erfolgsunabhingige Beitrags-
riickerstattung im Lebensversicherungsgeschéft erfolgte gemal der Satzung und den
geschaftsplanmaRig und gesetzlich festgelegten Bestimmungen.

Die Deckungsriickstellung im Pensionsfondsgeschaft wurde fir jeden Vertrag unter
Berlcksichtigung des individuellen technischen Beginns einzeln, nach versicherungs-
mathematischen Grundsatzen, berechnet. Die Berechnung erfolgte unter Beachtung

der Vorschriften des 8 341f HGB und des & 240 Satz 1 Nr. 10 — 12 VAG sowie der
zugehorigen Deckungsrickstellungsverordnung. Die Deckungsrickstellung wurde grund-
satzlich unter Berlcksichtigung implizit angesetzter Kosten berechnet. Fur Vertrage im
Rentenbezug erfolgte eine Nachreservierung bezlglich zuklnftiger Verwaltungskosten;
fir rentennahe Jahrgdnge sowie Vertrdge im Rentenbezug erfolgte eine biometrische
Nachreservierung. Die Deckungsrickstellung fir Rechnung und Risiko von Arbeitneh-
mern und Arbeitgebern wurde nach der retrospektiven Methode ermittelt, die Ubrige
Deckungsrtckstellung nach der prospektiven Methode. Die Mindestdeckungsriickstel-
lung (Garantien des Pensionsfonds) flr Anwarter wurde prospektiv mit einem vom
Zeitpunkt des Vertragsbeginns abhdangigen Rechnungszins zwischen 1,25 % und 3,25 %
ermittelt; die Mindestdeckungsrickstellung fir laufende Renten wurde prospektiv je
nach Rentenbeginn mit einem Rechnungszins zwischen 1,25 % und 2,25 % ermittelt.
Es wurden modifizierte HEUBECK-Richttafeln 2005 G sowie DAV-Sterbetafeln 2004 R
verwendet.

Der Schlusstberschussanteilfonds wurde fir jeden Vertrag unter Berlcksichtigung des
individuellen technischen Beginns einzeln ermittelt. Die Berechnung des Schlussiber-
schussanteilfonds erfolgte gemafd § 28 Abs. 7a — 7d RechVersV. Der Diskontierungszins-
satz betragt 2,1 % p.a.



Die Betrage fur die Ruckstellung fir noch nicht abgewickelte Versorgungsfalle wur-
den fUr die bis zum Bilanzstichtag eingetretenen und bis zum Zeitpunkt der Bestands-
feststellung bekannt gewordenen Versorgungsfalle einzeln ermittelt. Die bis zum Bilanz-
stichtag eingetretenen, aber erst nach der Bestandsfeststellung bekannt gewordenen
Versorgungsfélle wurden auf Grund der Erfahrungen der Vergangenheit geschatzt. Noch
nicht abgewickelte beendete Pensionsfondsvertrage und Versorgungsverhéltnisse wurden
ebenfalls bericksichtigt.

Die Rickstellung enthalt auch Betrage fir die Schadenregulierungsaufwendungen.

Die Bildung der Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung erfolgte gemaf der Satzung,
den gesetzlichen Regelungen und den Bestimmungen zur Uberschussbeteiligung in den
Pensionsplanen.

Die Berechnung der Pensionsriickstellung erfolgte nach der sogenannten Projected
Unit Credit-Methode auf der Basis der HEUBECK-Richttafeln 2005 G. Der Diskontierungs-
zinssatz wurde auf Basis der Rickstellungsabzinsungsverordnung als 10-jghriger Durch-
schnitt festgelegt.

Er wurde mit 4,00 % (Vorjahr 3,89 %) angesetzt und auf Basis einer angenommenen
Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelt (8 253 Abs. 2 Satz 2 HGB).

Als Finanzierungsendalter wurde die vertragliche Altersgrenze verwendet.

Die Gehaltsdynamik wurde mit 1,95 % bzw. 2,1 % p.a., die Rentendynamik mit 1,0 %
bis 2,4 % p.a. angesetzt.

Die Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschaft wurden mit dem Erflllungs-
betrag bewertet.

Die Berechnung der latenten Steuern, resultierend aus den unterschiedlichen Wert-
ansatzen zwischen Handels- und Steuerbilanz, die sich in den spateren Geschaftsjahren
voraussichtlich abbauen, ergibt eine Steuerentlastung. Vom Wahlrecht auf den Ausweis
zu verzichten, wurde gemal 8 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht.

Die Ermittlung der Passiven latenten Steuern basiert auf Konsolidierungsmafinahmen
(Neubewertung bei Erstkonsolidierung) im Konzernabschluss gemaf} 8 306 HGB. Den
Berechnungen wurde der jeweilige landesspezifische Einkommensteuersatz der entspre-
chenden Gesellschaften in Hohe von 19 %, 22 % bzw. 33,99 % zu Grunde gelegt.
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Entwicklung der Aktivposten A., B.l. bis Il. im Geschaftsjahr 2016

Bilanzwerte Um- Zuschrei-  Abschrei-  Bilanzwerte
Vorjahr Zugénge buchungen  Abgange bungen bungen Geschaftsjahr
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

A. Immaterielle Vermogensgegenstande

1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutz-
rechte und ahnliche Rechte und Werte 94 75 - - - 24 145

2. entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an

solchen Rechten und Werten 63.5632 10.500 126 - - 15.740 58.418
3. Geschafts- oder Firmenwert 5.570 1.710 - - - 1.114 6.166
4. geleistete Anzahlungen 126 673 -126 - - - 673
5. Summe A. 69.322 12.958 - - - 16.878 65.402
B.l. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

693.305 249.175 - 2.618 - 13.716 926.146

B.ll. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 33.633 7.038 - 35.530 - - 5.141
2. Ausleihungen an verbundene

Unternehmen 51.797 - - 51.750 - - 47
3. Anteile an assoziierten Unternehmen 26.889 74.385 - 421 - - 100.853
4. Beteiligungen 266.508 129.806 - 126.595 322 2.837 267.204
5. Ausleihungen an Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht 3.327 57 - 1.650 147 286 1.695
6. Summe BL.II. 382.154 211.286 - 215.846 469 3.123 374.940

insgesamt 1.144.781 473.419 - 218.464 469 33.717 1.366.488
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Erlauterungen zur Konzernbilanz

Zu Aktiva B.

Kapitalanlagen

In den Bewertungsreserven sind insgesamt stille Lasten in Hohe von 70,7 Mio. € enthal-
ten. Diese entfallen auf Grundstticke, Beteiligungen, Investmentanteile, Inhaberschuld-
verschreibungen, Hypothekenforderungen, Schuldscheindarlehen, Zero-Bonds und auf
die nach § 341c HGB zum Nennwert bilanzierten Namensschuldverschreibungen.

Angaben zu Finanzinstrumenten i.S.d. 8 314 Abs. 1 Nr. 10 HGB, die iiber ihrem beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden

Buchwert beizulegender Zeitwert

Tsd. € Tsd. €

Beteiligungen 37.757 35.605
Wertpapiere des Anlagevermdgens 413.780 412.584
Hypothekenforderungen 12.989 12.364
sonstige Ausleihungen 153.489 149.701
stille Beteiligungen 10.000 9.928

Abschreibungen gemaR § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB wurden unterlassen, da beab-
sichtigt ist, diverse Wertpapiere bis zu ihrer Félligkeit zu halten bzw. nur von einer
vorlibergehenden Wertminderung ausgegangen wird.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten und Vorkaufen gemaf3 § 314 Abs. 1 Nr. 11 HGB

nominaler Umfang Buchwert Pramie beizulegender Wert der Pramie
Art Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Sonstige Verbindlichkeiten Short-Put-Optionen 27.683 1.298 666
Short-Call-Optionen 3.212 99 256
Terminkauf GBP 24.745 - 71
Inhaberschuldverschreibungen Vorkaufe 24.000 - 366
Namensschuldverschreibungen
und Schuldscheindarlehen Vorkaufe 173.000 - -634
Andere Kapitalanlagen Credit Default Swaps 28.000 458 -235
Sonstige Rechnungs-
abgrenzungsposten Swaps 100.000 1.116 24.697
Bewertungsmethode
Short-Optionen: europaische Optionen Black-Scholes
amerikanische Optionen Barone-Adesi
Terminkauf GBP: Barwertmethode
Vorkaufe: Bloomberg/eigene Berechnung auf Grund von Marktdaten

Credit Default Swaps: J.P. Morgan
Swaps: Barwertmethode
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Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inlandischen Investmentvermégen gemaf3 &8 314 Abs. 1 Nr. 18 HGB

Anlageziel stille Reserven/
Ausschittung Zeitwert stille Lasten Beschrankung der taglichen
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Rickgabe

Aktienfonds 18.447 818.510 88.034

Rentenfonds 3.197 151.396 4.587

Mischfonds 4.095 131.852 2.176
Immobilienfonds 11.135 245.218 21.736 zwischen jederzeit bis
nach 6 Monaten

Zu Aktiva B.l.

Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten auf
fremden Grundstiicken

Der Bilanzwert der im Rahmen der Tatigkeit von der DEVK-Gruppe genutzten eigenen
Grundstlcke und Bauten betragt 10.253.908 €.

Durch die Einbeziehung von sechs neuen Tochterunternehmen erhdhte sich der Bestand
der Grundsticke und Gebaude um 275.421.864 €. Ohne diesen Zugang lage dieser Bilanz-
wert nach Zugdngen und planmaRigen Abschreibungen bei den bisherigen Konzernunter-
nehmen bei 650.723.933 €.

Im Vergleich zum Bestand des Vorjahrs erhohten sich hierdurch die Ertrage aus Grund-
sticken um 9.169.806 €, die Aufwendungen fir die Verwaltung von Kapitalanlagen um
3.874.006 € und die Abschreibungen auf Grundstiicke und Gebdude um 2.471.724 €.

Zu Aktiva B.III.

Sonstige Kapitalanlagen

Sonstige Ausleihungen

Geschaftsjahr Vorjahr

Tsd. € Tsd. €

a) Namensschuldverschreibungen 1.813.683 1.674.237
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 1.295.410 1.242.589
c) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine 9.963 12.277
d) Ubrige Ausleihungen 111.263 136.076
insgesamt 3.230.319 3.065.179

Die ubrigen Ausleihungen beinhalten im Wesentlichen Namensgenussscheine.
Die anderen Kapitalanlagen betreffen Fondsanteile, stille Beteiligungen i.S.d. KWG und
Genossenschaftsanteile.



Zu Aktiva C.
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Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen

Anteileinheiten Bilanzwert
Anzahl €
Monega Bestinvest Europa 36.346,52 1.919.823
Monega Chance 119.909,45 3.980.994
Monega Ertrag 285.915,30 17.140.622
Monega Euro-Bond 321.882,30 17.191.733
Monega Euro-Land 171.056,17 6.847.379
Monega Fairinvest 168.110,01 8.163.422
Monega Germany 108.298,86 8.096.422
Monega Global Bond 78.818,36 4.213.629
Monega Innovation 3.139,65 185.239
Monega Multi Konzept 4.813,85 237.660
Monega Short Track 1.098,20 52.209
SpardaRentenPlus 8.082,26 831.503
UniCommodities 898,33 35.781
UniDividendenASS A 10.587,09 564.292
UniEM Global 14.942,46 1.147.581
UniEuroKapital 721,44 47.752
UniEuroRenta 61.034,10 4.089.895
UniFavorit Aktien 5.392,64 660.922
UniGlobal 63.726,38 12.356.544
UniRak 243.096,69 27.778.658
UniWirtschaftsaspirant 137,17 4.547
insgesamt 115.546.607
Zu Aktiva D.

Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Arbeit

ehmern und Arbeitgebern

Anteileinheiten Bilanzwert
Anzahl €

Monega Rentenfonds 255.457 13.643.976
Monega Aktienfonds 4.758.595 238.248.961
insgesamt 251.892.937
Zu Aktiva E.I.
Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Lebensversicherungsgeschaft
Die Forderungen an Versicherungsnehmer bestehen aus:
a) féllige Anspriiche 7.213.300 €
b) noch nicht fallige Anspriiche 36.109.089 €

43.322.389 €
Zu Aktiva G.II.
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten
Agio aus Namensschuldverschreibungen 6.357.087 €
Vorauszahlungen fir kiinftige Leistungen 13.660.425 €

20.017.512 €
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Zu Passiva BL.III.

Riickstellung fiir noch nicht abgewickelte Versicherungsfille

Entsprechend dem Grundsatz vorsichtiger Bewertung ergab sich aus der Abwicklung der
aus dem Vorjahr Gbernommenen Ruckstellung flr noch nicht abgewickelte Versicherungs-

falle ein Gewinn.

Zu Passiva B.IV.

Riickstellung fiir erfolgsabhéangige und erfolgsunabhingige Beitragsriickerstattung

im Lebensversicherungsgeschaft

Stand am 31.12.2015

Entnahme im Geschéftsjahr fur:

verzinsliche Ansammlung

Summenerhdhung

gezahlte Uberschussanteile

Zuweisung aus dem Uberschuss des Geschéftsjahres
Stand am 31.12.2016

Zusammensetzung

bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte

laufende Uberschussanteile

Schlusslberschussanteile

Betrdge fur die Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
Schlussiberschussanteilfonds fur die Finanzierung

von Gewinnrenten

von Schlussiberschussanteilen

der Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven
ungebundener Teil

Zu Passiva H.I.

249.824.237 €

7.990.281 €
2.181.452 €
24.275.920 €

45.392.014 €

260.768.598 €

Mio. €

26,77
2,00
2,70

20,39
25,98
182,93

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft

Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Lebens-
versicherungsgeschaft gegendber Versicherungsnehmern
fur gutgeschriebene Uberschussanteile betragen

Zu Passival l.

465.033.996 €

Rechnungsabgrenzungsposten

Disagio aus Namensschuldverschreibungen
im Voraus empfangene Mieten

sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

7.528.544 €
5.981.766 €

24.756 €

13.535.066 €



Erlauterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
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gebuchte Bruttobeitrage in Tsd. €

Geschaftsjahr Vorjahr
Schaden/ Pensions-
Unfall Leben Kranken fonds gesamt gesamt
1. selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschaft

Inland 1.771.501 496.611 79.340 125.850 2.473.302| 2.418.289
librige EWR-Staaten 138.901 - - - 138.901 135.709
Summe 1. 1.910.402 496.611 79.340 125.850 2.612.203| 2.553.998

2. in Riickdeckung ilbernommenes Versicherungsgeschaft
283.682 - - - 283.682 264.316
insgesamt 2.194.084 496.611 79.340 125.850 2.895.885 2.818.314

Im gesamten Versicherungsgeschaft entfielen von den Bruttoaufwendungen fir den

Versicherungsbetrieb auf:
Abschlussaufwendungen
Verwaltungsaufwendungen

Zu Posten 11.3.b)

399.007.115 €
207.700.402 €

Ertrage aus anderen Kapitalanlagen

aa) Ertrdge aus Grundstlicken, grundstlicksgleichen Rechten und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

bb) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen

Zu Posten IV.2.c)

6.792.765 €
195.305.339 €

202.098.104 €

Ertrage aus anderen Kapitalanlagen

aa) Ertrdge aus Grundstlicken, grundstlicksgleichen Rechten und Bauten
einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

bb) Ertrage aus anderen Kapitalanlagen

44.212.470 €
152.898.018 €
197.110.488 €
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Personalaufwendungen

Die Personalaufwendungen betrugen 284.001.549 € (Vorjahr 325.199.875 €). Darin ent-
halten sind auch die Aufwendungen flr den Risikoanteil aus der Zuflhrung zur Pensions-
ruckstellung.

Im Berichtsjahr betrugen die Bezlige des Vorstands 2.100.382 € (Vorjahr 2.280.509 €).
Die Ruhegehalter friiherer Vorstandsmitglieder bzw. Hinterbliebener beliefen sich auf
2.532.673 € (Vorjahr 1.725.395 €). Fur diesen Personenkreis war am 31. Dezember 2016
eine Pensionsrickstellung in Hohe von 30.473.300 € (Vorjahr 24.872.756 €) bilanziert.
Die Vergltungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf 589.205 € (Vorjahr 609.440 €). Die
Beiratsbezlige betrugen 75.648 € (Vorjahr 88.332 €).

Abschlusspriiferhonorare

Fur Leistungen, die der Konzernabschlussprtfer (KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesell-
schaft und deren verbundene Unternehmen) fir das Mutterunternehmen und seine
einbezogenen Tochterunternehmen erbracht hat, wurden im Geschéftsjahr 1.444.580 €
aufgewendet (inkl. 829 € Minderaufwand fir 2015).

Davon entfielen auf Abschlussprifungsleistungen 1.331.465 €, auf andere Bestatigungs-
leistungen 680 €, auf Steuerberatungsleistungen 24.976 € und auf sonstige Leistungen
87.459 €.

Sonstige Angaben

Unterschiedsbetrag nach 8 253 Abs. 6 HGB
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB betrdgt zum Stichtag 81.466.133 € und
resultiert aus der Pensionsrlckstellung.

Haftungsverhaéltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Resteinzahlungsverpflichtungen aus Immobilienbeteiligungen, Investmentanteilen
und Beteiligungen betrugen bis zum Jahresende 212,9 Mio €.

Es bestanden am Bilanzstichtag finanzielle Verpflichtungen in Hohe von 30,9 Mio. € aus
offenen Short-Optionen, 119,0 Mio. € aus Multitranchen und 173,0 Mio. € aus offenen
Vorkaufen. Die Auszahlungsverpflichtungen aus genehmigten, aber noch nicht ausgezahl-
ten, Hypothekendarlehen betrugen 100,4 Mio. €.

Auf Grund der gesetzlichen Regelungen in den §8 221ff VAG sind die Lebensversicherer
zur Mitgliedschaft an einem Sicherungsfonds verpflichtet. Der Sicherungsfonds erhebt
auf der Grundlage der Sicherungsfonds-Finanzierungs-Verordnung jahrliche Beitrdge von
max. 0,2 %0 der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rickstellungen, bis ein
Sicherungsvermogen von 1 %0 der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rickstel-
lungen aufgebaut ist. Die Aufbauphase ist abgeschlossen, zuklinftige Verpflichtungen fir
den Konzern bestehen hieraus nicht.

Der Sicherungsfonds kann darliber hinaus Sonderbeitrdge in Hohe von weiteren 1 %o der
versicherungstechnischen Netto-Rickstellungen erheben; dies entspricht einer Verpflich-
tung von max. 3.616.851 €.
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Auf Grund der gesetzlichen Regelungen den §8 221ff VAG sind die Krankenversicherer
zur Mitgliedschaft in einem Sicherungsfonds verpflichtet. Der Sicherungsfonds erhebt
nach der Ubernahme der Versicherungsvertrage zur Erfillung seiner Aufgaben Sonder-
beitrdge in Héhe von max. 2 %. der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rick-
stellungen. Demnach ergibt sich flir 2017 eine Zahlungsverpflichtung von 428.274 €.

Im Wege eines Schuldbeitritts sind die Pensionsriickstellungen fir die Altersversorgung
aller Mitarbeiter der DEVK-Gruppe auf die DEVK Rickversicherungs- und Beteiligungs-AG
gegen Uberlassung entsprechender Kapitalanlagen tbertragen worden. Damit wurden
die Verpflichtungen aus der Altersversorgung flr die DEVK-Gruppe bei einem Risikotra-
ger geblndelt. Fur die Mitarbeiter verbessert sich dadurch die Absicherung ihrer Alters-
versorgungsanspriche.

Aus der gesamtschuldnerischen Haftung fir die bei der DEVK Ruckversicherungs- und
Beteiligungs-AG bilanzierten Pensionsverpflichtungen bestanden Versorgungsverpflich-
tungen in Hohe von 471,4 Mio. €.

Die Terra Management GmbH, Koln, ist unbeschrankt haftende Gesellschafterin der Terra
Estate GmbH & Co. KG, KéIn. Die DRED-Real Estate Deutschland GP S.a.r.l., Luxemburg,
ist unbeschrankt haftende Gesellschafterin der DRED SICAV-FIS, Luxemburg.

Nachtragsbericht
Nach Abschluss des Geschéftsjahres waren keine Vorgange oder Ereignisse zu verzeich-
nen, die die zuklnftige Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinflussen.

Allgemeine Angaben

Der DEVK Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G. Betriebliche Sozialeinrichtung
der Deutschen Bahn, Koln, ist beim Amtsgericht unter der Handelsregisternummer
HRB 8234 eingetragen.

Im Berichtsjahr betrug die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer ohne Berticksichti-
gung ruhender Dienstverhéltnisse und nach Umrechnung von Teilzeitmitarbeitern auf
Vollzeit 3.888. Hierbei handelt es sich um 159 leitende Angestellte, 3.631 Angestellte
und um 98 Arbeiter.
Kéln, 24. Marz 2017

Der Vorstand

RiBRmann Knaup Scheel Zens
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den von dem DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung Sach- und HUK-
Versicherungsverein a.G. Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn, Koin,
aufgestellten Konzernabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung,
Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel — und den Konzernlagebericht
fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprift. Die Aufstellung
von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen
Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands des Vereins. Unsere Aufgabe ist
es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Prifung eine Beurteilung Uber den
Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufihren,
dass Unrichtigkeiten und Verstofe, die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchflihrung und durch den
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pri-
fungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen Uber mogliche
Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fir die Angaben im Konzern-
abschluss und Konzernlagebericht Gberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prifung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlisse der in den Konzernabschluss
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten
Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundséatze und der wesentlichen Einschatzungen des
Vorstands sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und
des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prifung eine hinreichend
sichere Grundlage flr unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen geflhrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse
entspricht der Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter
Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger Buchflihrung ein den tatsachlichen Verhalt-
nissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der
Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den gesetzli-
chen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns
und stellt die Chancen und Risiken der zuklnftigen Entwicklung zutreffend dar.

Kéln, den 4. April 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Dr. Hilbner Offizier
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat sich wahrend des Geschéftsjahres 2016 vom Vorstand des Mutter-
unternehmens in mehreren Sitzungen Uber die geschéftliche Entwicklung sowie die
Vermogens- und Ertragslage des Konzerns unterrichten lassen.

Die KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft, die geméal den gesetzlichen Vorschriften
zum Abschlusspriifer bestellt wurde, hat den Konzernabschluss und den Konzernlage-
bericht 2016 geprift. Diese Prifung hat zu keinen Beanstandungen gefiihrt. Der Besta-
tigungsvermerk wurde ohne Einschrankung erteilt. Der Aufsichtsrat hat die Prifungs-
ergebnisse zur Kenntnis genommen.

Die Prifung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts seitens des Aufsichts-
rats ergab ebenfalls keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat nimmt den Konzernabschluss
2016 billigend zur Kenntnis.

Der Aufsichtsrat spricht den Vorstdnden der zum Konzern gehdrenden Unternehmen
und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank und Anerkennung fir die geleistete
Arbeit aus.

KéIn, 12. Mai 2017

Der Aufsichtsrat

Kirchner
Vorsitzender



Abkiirzungen

a.D.
a.F.
a.G.
ABS
Abs.
AG
AGG
AktG
ALM
AltZertG
BaFin
BGH
BilMoG
BIP
bzw.
ca.
CHF
DAV
DAX
DCF
DeckRV

Dr.
DRS
duRz

e.V.
EDV
EGHGB
EStG
etc.
EU
EWG
EZB
f.e.R.
Fed
GBP
GDV

ggaf.
GKV
GmbH
HGB

aufder Dienst

alte Fassung

auf Gegenseitigkeit

Asset Backed Securities

Absatz

Aktiengesellschaft

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz
Aktiengesetz

Asset Liability Management
Altersvorsorgevertrage-Zertifizierungsgesetz
Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht
Bundesgerichtshof
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz
Bruttoinlandsprodukt

beziehungsweise

circa

Schweizer Franken

Deutsche Aktuar Vereinigung

Deutscher Aktienindex

Discounted Cash Flow

Verordnung Uber die Rechtsgrundlagen fir die
Deckungsrlckstellungen

Doktor

Deutsche Rechnungslegungs Standards
durchschnittlicher unternehmensindividueller
Rechnungszins

eingetragener Verein

Elektronische Datenverarbeitung
Einflhrungsgesetz zum Handelsgesetzbuch
Einkommensteuergesetz

et cetera

Européische Union

Europédische Wirtschaftsgemeinschaft
Europédische Zentralbank

flr eigene Rechnung

Federal Reserve System

Britisches Pfund

Gesamtverband der Deutschen
Versicherungswirtschaft

gegebenenfalls

Gesetzliche Krankenversicherung
Gesellschaft mit beschrénkter Haftung
Handelsgesetzbuch

i.R.
i.S.d.
i.S.v.
i.V.m.
IDW
inkl.
jahrl.
KonTraG

KWG
mannl.
mafdgeb.
max.
Mio.
monatl.
Mrd.

n.F.

Nr.

NRW
o.a.
ORSA
p.a.

PKV

PPV
Prof.

rd.
RechVersV

REX
RfB
RMF
S.
SEK
TGR
TKZ
Tsd.
u.a.
VAG
WaG

WG
weibl.
z.B.

im Ruhestand

im Sinne des/r

im Sinne von

in Verbindung mit

Institut der Wirtschaftsprifer
inklusive

jahrlich

Gesetz zur Kontrolle und Tranzparenz
im Unternehmensbereich

Gesetz Uber das Kreditwesen
mannlich

mafdgeblichen

maximal

Million/-en

monatlich

Milliarde/-n

neue Fassung

Nummer

Nordrhein-Westfalen

oben aufgefihrt/e

Own Risk and Solvency Assessment
per anno

Private Krankenversicherung
Pflegepflichtversicherung

Professor

rund

Verordung Uber die Rechnungslegung
von Versicherungsunternehmen
Rentenindex

Rickstellung fur Beitragsrickerstattung
Risikomanagementfunktion

Satz

Schwedische Krone

Tarifgruppe/-n

Tarifkennziffer

Tausend

unter anderem
Versicherungsaufsichtsgesetz
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit

Versicherungsvertragsgesetz
weiblich
zum Beispiel



DEVK Zentrale, Koln
50735 Koln, Riehler Strale 190
Hauptabteilungen und deren Leiter:

Personal
Roger Halleck

Zentraler Service
Georg Miller

Vertrieb
Olaf Nohren

Unternehmenskommunikation, Bank- und Direktvertrieb
Hans-Joachim Nagel

Leben
Jorg Gebhardt

Verantwortlicher Aktuar/Aktuariat
Jurgen Weiler

Sach/HUK-Betrieb
Thomas Doll

KINEX/Rechnungswesen/Zentrale Anwendungen Partner
Lothar Diehl

Kapitalanlagen
Joachim Gallus

Sach/HUK-Schaden
Rudiger Burg

Revision
Gerd Stubbe

Informationsverarbeitung und Telekommunikation
Klaus Dresbach

Projektportfolio-Management/Betriebsorganisation
Martin Meyer

Unternehmensplanung und -controlling
Elmar Kaube

Rickversicherung
Wolfgang Jobkes

— Stand 1. Mérz 2017 -

DEVK-Regionaldirektionen
(mit den Mitgliedern der Geschaftsleitung)

10785 Berlin, Schoneberger Ufer 89
Christian Kahl/Guido Petermichl/Bernhard Warmuth

01069 Dresden, Budapester Strafse 31
Christiane Greven/Olaf Draeger

99084 Erfurt, Juri-Gagarin-Ring 149
Siegbert Schmidt/Ines Etzroth

45128 Essen, Rittenscheider StralRe 41
Sebastian Baumgart/Willi Winter

60327 Frankfurt am Main, GUterplatz 8
Helmut Martin/Hubert RORI

22767 Hamburg, EhrenbergstralRe 41 — 45
Volker Schubert/Frank Rohwer

30161 Hannover, Hamburger Allee 20 - 22
Karl-Heinz Tegtmeier/Martin Wittich

76137 Karlsruhe, Nebeniusstrafde 30 — 32
Heiko Jabs/Wolfgang Axtmann

34117 Kassel, Grliner Weg 2A
Helmut Martin/Klaus-Peter Reitz

50668 Koln, Riehler Straflde 3

Sebastian Baumgart/Franz-Josef Schneider/Wolfgang Riecke

55116 Mainz, Gartnergasse 11 - 15
Thomas Huck/Dirk Strempel

80335 Miinchen, HirtenstralRe 24
Christian Réhse/Rainer Spiel3/Florian Hagemann

48143 Mnster, Von-Steuben-Stralle 14
Axel Berberich/Stefanie Holscher

90443 Nurnberg, Essenweinstrale 4 — 6
Christian Rahse/Rainer Spiel3

93055 Regensburg, Richard-\Wagner-StralRe 5
Christian Rahse/Rainer Spiel3

66111 Saarbrlicken, Trierer Stralke 8
Thomas Huck/Dirk Strempel/Klaus Dieter Feller

19053 Schwerin, Wismarsche Strafte 164
Mario Kihl/Thomas Maudrey

70190 Stuttgart, Neckarstrafde 146
Heiko Jabs/Markus Otterbach/Nikolaus Hax

42103 Wuppertal, Friedrich-Engels-Allee 20
Heinz Kuhnen/Steffen Kaufmann



Organigramm der DEVK Versicherungen

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung

DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Lebensversicherungsverein a.G.

Sach- und HUK-Versicherungsverein a.G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn

DEVK Ruckversicherungs- und
Beteiligungs-AG

51 % 49 %
100 9% DEVK Allgemeine DEVK Vermoégensvorsorge- Sonstige
"} Versicherungs-AG und Beteiligungs-AG Tochterunternehmen
und Beteiligungen
100 9 DEVK Kranken- DEVK Allgemeine 100 %
"} versicherungs-AG Lebensversicherungs-AG >
DEVK Rechtsschutz- DEVK Pensionsfonds-AG
100 % . 100 %
Versicherungs-AG
Sonstige Sonstige
Tochterunternehmen Tochterunternehmen
und Beteiligungen und Beteiligungen

Stark umrandete Felder kennzeichnen Versicherungsunternehmen und den Pensionsfonds im Inland.



DEVK | Versicherungen
Zentrale
Riehler StraRe 190
50735 KoIn
Service Telefon: 0800 4-757-757
(geblhrenfrei aus dem deutschen Telefonnetz)
Fax: 0221 757-2200
E-Mail: info@devk.de
www.devk.de
www.facebook.com/devk
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	Bericht des Aufsichtsrats

	Pensionsfonds-Aktiengesellschaft
	Organe
	Lagebericht
	Jahresabschluss
	Anhang
	Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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